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Übertrag  23,080.— 


XIV 


Übertrag 

Moritz  Sichel-Stern  sei.,  Legat  zugunsten  des  Armengutes  und  der 

Freiwilligen-  und  Einwohnerarmenpflege 

Gelehrte  Gesellschaft,  durch  Waisen  vater  Tappolet  für  den  Wolf  sehen 

Reisefonds  für  Waisenhauszöglinge 

Verschiedene  Eingänge  bei  der  Friedhofverwaltung  zugunsten  der 

Versicherungskasse 

Verschiedene  kleinere  Zuwendungen 

Zürcher  Feuerbestattungsverein,  weitere  Beiträge  an  den  Bau  und 
die  künstlerische  Ausschmückung  des  II.  Krematoriums  . 

F.  H.  Fäsy,  Geschenk  für  den  Taschengelderfonds  des  Armengutes 
Zuwendungen  für  die  Kriegsnotunterstützung: 

1.  Eingang  bei  der  Freiwilligen-  und  Einwohnerarmenpflege  . 

2.  Eingang  bei  der  Stadtkasse 

Zusammen 


Fr. 

23,080.- 

100.— 

100- 

675.20 
50  — 

30,940.- 

50.— 

74,699.30 

213,939.— 

343,733.50 


A.  Allgemeines. 


Gemeindeabstimmungen.  Im  Berichtsjahre  wurden  der  Ge- 
meinde folgende  Anträge  zur  Abstimmung  vorgelegt: 

6.  Juni  1915. 

1.  Der  Kaufvertrag  mit  der  Schweizerischen  Nationalbank 
über  die  Abtretung  von  etwa  1960  m2  Land  an  der  mittleren  Bör- 
senstraße zur  Erstellung  eines  Bankgebäudes  wird  genehmigt. 

2.  Vom  Kaufpreise  und  der  Bauverbotsentschädigung  von 
zusammen  Fr.  1,100,000  wird  der  Inventarwert  des  Baublockes  Va 
von  Fr.  200,000  getilgt  und  die  Hälfte  des  verbleibenden  Vor- 
erlöses einem  neu  zu  bildenden  Fonds  für  die  Erwerbung  von  Wald 
und  die  Schaffung  neuer  Anlagen  gutgeschrieben. 

3.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  den  verbleibenden  Teil  der 
Stadthausanlagen  in  seinem  heutigen  Baumbestände  zu  erhalten. 

Angenommen  mit  12,961  gegen  12,353  Stimmen. 

5.  Dezember  1915. 

Dem  Stadtrate  wird  für  die  Erweiterung  des  Friedhofes  Sihl- 
feld  und  die  Erstellung  einer  Leichenhalle,  einer  Unterstandshalle 
und  eines  Gärtnerhauses  ein  Kredit  von  Fr.  785,000  auf  Rechnung 
des  außerordentlichen  Verkehres  erteilt. 

Angenommen  mit  13,776  gegen  661  Stimmen. 


Verordnungen.  Erlasse  des  Großen  Stadtrates: 

Amtl.  Sammlung 


XI  181  Ergänzung  des  Regimentes  für  die 
Abgabe  von  elektrischem  Strom  in 
Privatgrundstücke  vom  8.  Juli  1911 
(Komplexe  Zähler) 

183  Beschluß  betreffend  Leitung  und  Be- 
sorgung der  Schulzahnklinik  .... 

Erlasse  des  Stadtrates: 

158  Beschluß  betreffend  die  Milchver- 
sorgung an  öffentlichen  Ruhetagen  . 

159  Beschluß  betreffend  Vollziehung  des 

Art.  83  der  Allg.  Polizeiverordnung 
(Fisohangeln) 

160  Beschluß  betreffend  Gebührentarif 
für  gewerbsmäßige  Schiffvermietung 

182  Beschluß  betreffend  Auslegung  der 
Art.  11  und  12  der  Verordnung  über 
das  städtische  Arbeitsamt  vom  9. 


1915  Juni  26. 
1915  September  11. 


1915  April  21. 

1915  Juni  23. 

1915  Juni  30. 


April  1910 


1915  September  2. 
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Amt!.  Samml. 

185  Beschluß  betreffend  Beitritt  des 
Personals  der  Zentralbibliothek  zur 
städtischen  Versicherungskasse  . . 1915  Dezember  29. 

Rechnung  und  Geschäftsbericht.  Die  Rechnungen  des  Jahres 

1913  wurden  vom  Bezirksrate  am  3.  Juni  1915  genehmigt.  Die 
gedruckte  Rechnungsübersicht  vom  Jahre  1914  erschien  am 
26.  Juni  1915,  der  Geschäftsbericht  des  Jahres  1914,  vom  Stadt- 
rate am  7.  Juli  1915  genehmigt,  am  4.  August.  Die  Rechnungen 
über  das  Gemeindegut  und  die  allgemeinen  Fonds  für  das  Jahr 

1914  sind  am  18.  Dezember  1915  vom  Großen  Stadtrate  genehmigt 
worden,  ebenso  die  Rechnungen  über  die  bürgerlichen  Fonds  und 
Stiftungen  von  der  bürgerlichen  Abteilung  des  Großen  Stadtrates. 
Der  Geschäftsbericht  des  Stadtrates  und  der  Bericht  der  Zentral- 
schulpflege über  das  Jahr  1914  wurden  vom  Großen  Stadtrate 
am  4.  März  1916  genehmigt,  der  Bericht  über  die  bürgerliche  Ver- 
waltung am  23.  Februar  1916. 

Personalveränderungen.  Am  13.  November  1915  starb  Stadtrat 
Dr.  Friedrich  Erismann.  Er  war  am  24.  November  1901  zum 
Mitgliede  des  Stadtrates  gewählt  worden.  Dieser  übertrug  ihm  die 
Verwalt ungsabteüung  des  Gesundheitswesens,  die  er  bis  zu  seinem 
Tode  leitete.  Der  Hygieniker  von  Beruf  gab  der  Gesundheitspflege 
mit  überlegener  Sachkunde  Wege  und  Ziele.  Die  Bekämpfung  der 
Tuberkulose  war  insbesondere  seine  Sorge.  Der  im  Jahre  1892 
neu  geschaffenen  Verwaltungsabteilung  wurden  nach  und  nach 
eine  Reihe  wichtiger  Dienstzweige  angegliedert,  deren  aller  der 
Verblichene  sich  mit  regem  Eifer  annahm.  Während  seiner  Amts- 
führung sind  die  Kehrichtverbrennungsanstalt,  die  neue  Des- 
infektionsanstalt und  der  Schlachthof  entstanden  und  wurden  noch 
die  Pläne  für  das  Stadtspital  beraten  und  generell  ausgearbeitet. 
Als  Vorsitzender  der  Wohnungsbaukommission  führte  er  die 
Studien  für  den  Bau  der  städtischen  Wohnhäuser  bis  in  alle  Einzel- 
heiten durch.  Die  unentgeltliche  Geburtshülfe  ist  in  erster  Linie 
auf  seine  Initiative  entstanden,  ebenso  die  Arbeitslosenversicherung. 
Stadtrat  Erismann  hat  auch  auf  dem  Gebiete  der  Schulhygiene 
Hervorragendes  geleistet,  wie  er  überhaupt  einzelnen  Zweigen  des 
Schulwesens  freudig  seine  Sachkunde  zugutkommen  ließ. 

Die  Gemeinde  wählte  am  5.  Dezember  1915  Oberrichter  Otto 
Lang  zum  Mitgliede  des  Stadtrates,  welcher  ihm  die  Leitung  der 
Verwaltungsabteilung  des  Gesundheitswesens  übertrug.  Zum 
ersten  Vizepräsidenten  wählte  der  Stadtrat  an  Stelle  des  ver- 
storbenen Dr.  Erismann  Stadtrat  Naegeli,  zum  zweiten  Vize- 
präsidenten Stadtrat  Vogelsanger. 

Geschäftsumfang  und  Kanzlei.  Der  Stadtrat  hielt  im  Berichts- 
jahre 62  Sitzungen  ab.  Behandelt  wurden  1163  (1914:  1567)  Ge- 
schäfte der  allgemeinen  und  1485  (1914:  973)  der  bürgerlichen 
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Verwaltung.  Die  Kanzlei  stellte  dem  Stadtrate  Antrag  über  936 
(1914:  608)  Gesuche  um  Aufnahme  ins  Bürgerrecht;  sie  vertrat 
die  Stadt  bei  81  notarialischen  Fertigungen. 

Rechtskonsulent.  Von  insgesamt  44  Expropriationsfällen 
mußte  mehr  als  die  Hälfte  durch  die  Schätzungskommission  und 
die  Gerichte  entschieden  werden.  Gerichtsentscheide  von  all- 
gemeinem Interesse  sind  ergangen  im  Walcheprozeß,  wo  durch 
Entscheid  des  Obergerichtes,  bestätigt  durch  das  Kassationsgericht, 
der  Stadt  der  Abbruch  des  alten  Walcheschlachthauses  bewilligt 
wurde,  die  Entscheide  des  Bezirksgerichtes  und  der  eid.  Schätzungs- 
kommission über  den  Schadenersatzanspruch  eines  durch  den  Lärm 
der  Straßenbahn  belästigten  Grundeigentümers  an  der  Forch- 
straße,  welcher  Anspruch  abgewiesen  wurde,  das  Bundesgerichts- 
urteil betreffend  die  Expropriation  des  Vorlandes  vor  der  Lieb- 
frauenkirche, wo  eine  Pflicht  zur  Ersetzung  ästhetischer  Nachteile 
verneint  wurde,  ein  Urteil  des  Obergerichtes,  wonach  die  Halb- 
jahresfrist für  die  Aufprotokollierung  des  gesetzlichen  Pfand- 
rechtes erst  von  da  an  zu  laufen  beginnt,  wo  die  mehrwertschaffende 
Unternehmung  (hier  die  Uraniabrücke  und  anschließende  Straßen) 
vollständig  fertig  ist,  und  schließlich  ein  vom  Kassationsgericht 
bestätigtes  Urteil  des  Obergerichtes,  wonach  die  Kompetenz  für 
die  Beurteilung  der  grundsätzlichen  Zulässigkeit  der  Ausdehnung 
der  Fleischschau  auf  Comestibleswaren  und  auf  eingeführtes  und 
wieder  exportiertes  Schlachttierfleisch  nicht  den  Gerichten,  son- 
dern den  Verwaltungsbehörden  zusteht.  Von  den  Expropriations- 
fällen für  die  linksufrige  Zürichseebahn  sind  bisher  45  von  der 
eidg.  Schätzungskommission  durch  Entscheid  erledigt  worden.  Die 
Mehrzahl  dieser  Entscheide  sind  ans  Bundesgericht  weitergezogen 
worden,  doch  ist  im  Berichtsjahre  noch  kein  Urteil  dieses  Gerichtes 
ergangen. 

Beteiligung  an  Versammlungen,  Fest-  und  Traueranlässen. 

Durch  Abordnungen  beteiligte  sich  der  Stadtrat  an  der  Jahres- 
versammlung des  Schweizerischen  Lehrervereins,  an  der  General- 
versammlung der  Schweizerischen  Vereinigung  für  Heimatschutz, 
am  Schweizerischen  Bankiertag  in  Zürich,  ebenso  an  der  General- 
versammlung des  Nordostschweizerischen  Schiffahrtsverbandes  in 
Brugg  und  an  der  Generalversammlung  der  Neuen  Gotthard- 
vereinigung in  Luzern;  sodann  an  den  Jubiläumsfeiern  der  Gesell- 
schaft Schweizerischer  Maler,  Bildhauer  und  Architekten  sowie  des 
Schweizerischen  und  des  Zürcher  Buchbindermeistervereins,  an 
der  Einweihung  des  neuen  Vereins-  und  Schulhauses  des  Kauf- 
männischen Vereins  Zürich  und  der  neuen  Blinden-  und  Taub- 
stummenanstalt auf  dem  Entlisberg,  ferner  an  der  Feier  des 
siebzigsten  Geburtstages  von  Carl  Spitteier.  Der  Stadtrat  sandte 
eine  Abordnung  an  die  Beerdigung  des  Stadtpräsidenten  Robert 
Pedotti  von  Chur  und  nahm  teil  an  der  Bestattungsfeier  seines 
Kollegen  Dr.  Friedrich  Erismann. 
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Schweizerischer  Städteverband.  Die  Delegiertenversammlung 
vom  26.  August  in  Bern  befaßte  sich  eingehend  mit  Maßnahmen 
zur  Lebensmittelversorgung  für  die  Städte.  Die  Aufgabe  der 
Zentralstelle  auf  diesem  durch  den  Krieg  brennend  gewordenen 
Gebiete  wurde  erweitert.  Die  Zentralstelle  in  Zürich  dient  seither 
sowohl  als  Auskunftsstelle  und  Vertreterin  der  Schweizerstädte  bei 
den  Bundesbehörden  in  allen  die  Lebensmittelversorgung  betref- 
fenden Angelegenheiten  wie  als  ständiges  Bureau  für  die  Vermitt- 
lung von  Einkäufen  verschiedener  Lebensmittel  für  die  Ver- 
waltungen der  Verbandsorte.  An  die  Bundesbehörden  ergingen 
Gesuche  1.  um  Anordnung  einer  allgemeinen  Lebensmittelpreis- 
statistik, welchem  durch  Herausgabe  einer  periodisch  erscheinenden 
halbmonatlichen  Zusammenstellung  der  Preise  in  32  Städten  durch 
das  eidg.  statistische  Bureau  entsprochen  worden  ist,  2.  um  kräf- 
tige Förderung  des  wirtschaftlichen  Lebens  durch  tunlichst  um- 
fassende Ausführung  von  Bauten  des  Bundes  und  der  Bundes- 
bahnen. Im  Vorstande  des  Städteverbandes  ist  von  der  Dele- 
giertenversammlung als  Vertreter  der  Stadt  Zürich  Stadtpräsident 
Billeter,  welcher  entlastet  zu  werden  wünschte,  durch  Stadtrat 
Vogelsanger  ersetzt  worden. 

Stadttheater.  Während  der  Spielzeit  1914/15  wurden  auf 
Grund  des  von  der  Stadt  mit  der  Theateraktiengesellschaft  ab- 
geschlossenen Vertrages  20  Volks  Vorstellungen  gegeben,  für  welche 
die  vom  Stadtrate  eingesetzte  Kommission  den  Spielplan  auf  stellte. 
Ein  von  der  Gesellschaft  eingereichtes  Gesuch  um  Erhöhung  des 
Beitrages  der  Stadt  wurde  vom  Stadtrate  zur  Prüfung  an  eine 
größere  Kommission  gewiesen. 

Einigungsamt.  Das  Einigungsamt  hatte  sich,  wie  im  Vorjahre, 
nur  mit  2 Kollektivstreitigkeiten  zu  befassen.  Es  hat  dafür  zwei 
Sitzungen  abgehalten.  Im  Juni  entstanden  in  der  Gasmesserfabrik 
H.  Wohlgroth  & Co.  infolge  der  Einführung  einer  neuen  Arbeits- 
methode (Teilarbeit),  die  nach  Ansicht  der  Arbeiter  gegen  den 
geltenden  Arbeits vertrag  verstieß,  Differenzen  zwischen  der  Fabrik- 
leitung und  der  Arbeiterschaft,  zu  deren  Schlichtung  letztere  das 
Einigungsamt  anrief.  Auf  Grund  der  Besprechung  vor  Einigungs- 
amt und  der  dabei  abgegebenen  Erklärung  des  Firmainhabers,  daß 
die  neue  Arbeitsmethode  nur  provisorisch  bis  zum  Wiedereintritt 
normaler  Verhältnisse  und  nur  für  neu  eingestellte  Arbeiter  gelten 
solle,  kam  zwischen  den  Parteien  eine  Verständigung  zustande. 
Ende  September  brach  im  Schreinergewerbe  wegen  Ablehnung  der 
von  den  Arbeitern  erhobenen  Forderungen  (Lohnerhöhung  von 
10%  als  Teuerungszulage,  Mindestlohn  von  84  Rp.,  Anerkennung 
des  Umschauverbotes)  ein  Konflikt  aus.  Auf  Grund  der  Verhand- 
lungen vor  Einigungsamt  legte  dieses  den  Parteien  einen  Ver- 
gleichsvorschlag vor,  der  eine  Lohnerhöhung  von  2 — 3 Rp.  für 
die  Arbeiter  mit  weniger  als  86  Rp.  Lohn,  das  Verbot  von  Maß- 


regelungen  und  die  Zurückziehung  der  schwarzen  Listen  vorsah. 
Der  Vergleichs  Vorschlag  wurde  von  den  Holzarbeiterverbänden 
unter  Vorbehalt  angenommen,  vom  Meisterverband  dagegen  ab- 
gelehnt mit  der  Begründung,  daß  ihm  ein  Entgegenkommen  unter 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen  unmöglich  sei.  Ein  Mitglied  des 
Einigungsamtes  wirkte  als  Obmann  in  einem  gemäß  der  Ver- 
einbarung vom  Jahre  1914  im  Chauffeurgewerbe  bestellten  Schieds- 
gericht zur  Auslegung  von  Vertragsbestimmungen  mit. 

Stadtarchiv.  Die  wachsende  Inanspruchnahme  des  Stadt- 
archives, besonders  durch  die  Verwaltung  selbst,  machte  die  An- 
stellung eines  Kanzleigehülfen  erforderlich,  so  daß  nun  zwei 
Angestellts  der  Stadtkanzlei  ausschließlich  dem  Archivdienste  ob- 
liegen. Die  Ablieferungen  nahmen  einen  normalen  Verlauf.  Es 
gingen  ein  399  Protokolle,  Kontrollen  und  Register  und  102  Schach- 
teln Akten,  dazu  kommen  noch  723  besondere  Akteneinlagen.  Die 
Handbibliothek  erhielt  einen  Zuwachs  von  33  Bänden,  inbegriffen 
drei  Geschenke;  die  Zahl  der  Zeitungen  und  Zeitschriften  erhöhte 
sich  um  34  Bände.  An  Jahresberichten  schweizerischer  Anstalten, 
Gesellschaften,  Verbände  und  Vereine  ist  ein  Zuwachs  von  214 
Stück  zu  verzeichnen.  Im  Planarchiv  wurden  224  Pläne  eingereiht, 
die  Ansichtensammlung  ist  durch  130  Blatt  meist  älterer  An- 
sichten der  Stadt  und  ihrer  Umgebung  bereichert  worden.  Be- 
nützungen des  Archives  erfolgten  1269  (1914:  1380),  Aushingaben 
916  (816),  Auszüge  und  Berichte  452  (324).  Zu  zwei  älteren  Proto- 
kollen sind  Register  angefertigt  worden;  im  Urkundenbuch  ge- 
langten 92  Urkunden  zur  Eintragung.  Die  Revision  der  Archiv- 
bestände nimmt  ihren  Fortgang.  Im  Berichtsjahre  konnten  be- 
arbeitet werden  die  Abteilungen  V F — K (Gesundheits-,  Bau-, 
Schul-,  Armen-  und  Vormundschafts  wesen)  und  die  Abteüung  V L 
(Verschiedene  Angelegenheiten  und  Verhältnisse) ; von  Abteilung  VI, 
Archive  der  ehemaligen  Ausgemeinden,  diejenigen  von  Riesbach, 
Hirslanden,  Hottingen,  Fluntern,  Oberstraß,  Unterstraß  und  Wip- 
kingen,  im  ganzen  5036  Bände,  2064  Aktenschachteln  und  82  Map- 
pen. Diese  Archivalien  verursachten  umfangreiche  Konservierungs- 
arbeiten. Die  Zeit  des  Archivpersonals  wird  von  den  Archiv- 
besuchern wissenschaftlicher,  wie  genealogischer  und  privater  Rich- 
tung, nicht  unwesentlich  in  Anspruch  genommen. 
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B.  Verwaltungsabteilung  des  Stadtpräsidenten. 

I.  Zivilstandsamt. 


Zivilstandswesen.  Im  Geburtsregister  A wurden  3911  in  Zürich 
geborene  Kinder  eingetragen,  und  zwar 

lebendgeborne  totgeborne  zusammen  ins- 

ehelich unehelich  ehelich  unehelich  ehelich  unehelich  gesamt 

männlich  1661  266  55  25  1716  291  2007 

weiblich  . 1600  233  63  8 1663  241  1904 

zusammen  3261  499  U8  33  3379  532  3911 

Von  nur  vorübergehend  in  der  Stadt  Zürich  anwesenden 
Müttern  wurden  921  Kinder  (473  männlich,  448  weiblich)  ge- 
boren. Von  den  Mehrgeburten  waren  17  Knaben-  und  13 
Mädchenpaare  und  19  gemischte  Paare.  Von  auswärtigen  Zivil- 
standsämtern gingen  390  Anzeigen  ein  über  auswärts  geborene 
Kinder  von  in  Zürich  wohnhaften  oder  verbürgerten  Müttern. 
Es  wurden  1617  Ehen  verkündet  und  1217  Trauungen  voll- 
zogen, wovon,  da  der  Bräutigam  nicht  in  Zürich  wohnhaft  war, 
194  mit  Ermächtigung  eines  auswärtigen  schweizerischen  Zivil- 
standsbeamten. Für  auswärtige  schweizerische  Zivilstandsämter 
wurden  in  129  Fällen,  da  der  Bräutigam  in  Zürich  wohnhaft  war, 
Ermächtigungen  zur  Vornahme  der  Trauung  ausgestellt.  In  das 
Register  für  auswärts  erfolgte  Eheschließungen  wurden  441  Fälle 
eingetragen.  Infolge  Trauung  der  Eltern  sind  in  88  Fällen  111  vor- 
ehelich geborene  Kinder  legitimiert  worden.  Es  sind  228  Ehe- 
scheidungen eingetragen  worden.  Im  Todesregister  A wurden 
2435  Sterbefälle  eingetragen,  und  zwar 


männlich  weiblich  zusammen 

Sterbefälle 1169  1102  2271 

Totgeburten 80  71  151 


Gerichtliche  Verschollenerklärungen  . 9 4 13 

zusammen  1258  1177  2435 

Davon  waren  Sterbefälle  von  nur  vorübergehend  Anwesenden, 
männlich  208,  weiblich  178,  zusammen  386. 

Sterbefälle  in  der  Wohnbevölkerung: 

Stadtkreise  Ganze  Stadt 

~ 2 3 4 5 6 7 8 

266  161  279  376  161  270  258  231  2002 

Von  auswärts  sind  441  Anzeigen  über  außerhalb  der  Stadt 
Zürich  erfolgte  Sterbefälle  von  in  Zürich  wohnhaften  oder  ver- 
bürgerten Personen  eingegangen. 
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Bürgerrecht.  Einbürgerungen  im  Jahre  1915  fanden  statt: 


Kategorien  der  Eingebürgerten 

Durch 

Einkauf 

Unentgeltlich 

Eingebürgerte  Personen 
im  ganzen 

eingebürgerte  Personen 
nach  ihrer  bisherigen  Heimat 

Kanton  Zürich 

Übrige  Schweiz 

Ausland 

Zusammen 

Kanton  Zürich 

I .. 

Übrige  Schweiz 

Ausland 

i 

Zusammen 

Eingebürgerte 

männlich  . . 

1 

19 

279 

299 

137 

52 

8 

197 

496 

Familienhäupter 

weiblich  . . 

— 

1 

13 

14 

9 

1 

7 

17 

31 

Ehefrauen 

1 

19 

275 

295 

136 

46 

8 

190 

485 

Miteingebürgerte 

Söhne  . . . 

1 

27 

332 

360 

132 

71 

25 

228 

588 

Töchter  . . 

— 

17 

275 

292 

133 

66 

20 

219 

511 

Eingebürgerte 

männlich  . . 

1 

5 

96 

102 

20 

3 

2 

25 

127 

Einzelpersonen 

weiblich  . . 

— 

3 

19 

22 

32 

4 

4 

40 

62 

Eingebürgerte 

männlich  . . 

B 

51 

707 

761 

289 

126 

35 

450 

1211 

überhaupt 

weiblich  . . 

1 

40 

582 

623 

310 

117 

39 

466 

1089 

zusammen  . 

4 

91 

1289 

1384 

599 

243 

74 

916 

2300 

Gegen  Erhebung  der  gesetzlichen  Gebühren  wurden  3429  Aus- 
züge aus  den  Geburts-,  Ehe-  und  Sterberegistern,  1462  Ausweise, 
Korrespondenzen,  Beglaubigungen,  Militärausweise  und  Aus- 
künfte, 733  Zeugnisse  betreffend  Alter,  Zivilstand,  Verkündung 
und  Bürgerrecht,  128  Erbenauszüge,  3757  Familienbüchlein  und 
Auszüge  und  1326  Heimatscheine  ausgefertigt;  ferner  sind  ge- 
bührenfrei 119  Heimatscheine  abgegeben  worden.  In  17  Fällen 
erfolgte  Ausschreibung  und  Kraftloserklärung  vermißter  Heimat- 
scheine. Gebührenfrei  wurden  bei  jeder  Trauung  an  die  Brautleute 
ein  Trauschein  und  bei  Geburtsanzeigen  an  die  Eltern  Geburts- 
scheine abgegeben.  Bei  allen  außerhalb  der  Stadt  Zürich  heimat- 
berechtigten oder  wohnhaften  Neugeborenen,  Getrauten  und  Ver- 
storbenen sind  Auszüge  aus  den  Geburts-,  Ehe-  und  Sterberegistern 
ausgestellt  und  versandt  worden.  Die  für  das  Ausland  bestimmten 
Urkunden  werden  der  Direktion  des  Innern  behufs  Weiterleitung  auf 
diplomatischem  Wege  an  die  zuständige  Heimatsbehörde  eingehän- 
digt. Der  Direktion  des  Innern  des  Kantons  Zürich  sind  für  die 
Bevölkerungsstatistik  folgende  Auszüge  übermittelt  worden : 248 
betreffend  Trauungen  außerhalb  des  Zivilstandskreises  Zürich  von 
Verlobten,  von  denen  beide  oder  nur  der  Bräutigam  oder  die  Braut 
in  der  Stadt  Zürich  ihren  Wohnsitz  hatten,  38  betreffend  Ge- 
burten außerhalb  des  Kantons  von  Kindern,  deren  Eltern  in  der 
Stadt  Zürich  ihren  Wohnsitz  haben,  und  157  betreffend  außerhalb 
des  Kantons  erfolgte  Todesfälle  von  Personen,  die  ihren  Wohn- 
sitz in  der  Stadt  hatten.  Die  Verletzung  der  gesetzlichen  Anzeige- 
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frist  bei  einer  Geburt  ist  durch  die  Verhängung  einer  Buße  ge- 
ahndet worden,  und  wegen  verspäteter  Anzeige  von  vorehelich 
geborenen  Kindern  zur  Legitimation  mußten  3 Bußen  verhängt 
werden.  Weiter  ergingen  Anzeigen  an  das  Waisenamt:  403  zur 
Einleitung  der  Vormundschaft,  207  von  Wiederverehelichung  ver- 
witweter oder  geschiedener  Elternteile  bei  Vorhandensein  minder- 
jähriger Kinder,  402  betreffend  Inventarisation  der  Nachlässe 
verstorbener  Personen,  405  zur  Sicherung  der  Nachlassenschaften 
von  Verstorbenen,  51  betreffend  das  Absterben  unehelicher 
Kinder;  an  die  Amtsvormundschaft  betreffend  111  legitimierte 
Kinder;  an  den  Stadtarzt  über  295  an  Tuberkulose,  65  an  an- 
steckenden Krankheiten  und  17  an  unbekannter  Todesursache 
Verstorbene,  sowie  über  15  verkostgeldete  Kinder;  an  den  Steuer- 
vorstand betreffend  492  Erbschaftssteuerfälle ; an  die  Einwohner- 
kontrolle über  1743  Mutationen  von  weggezogenen  Bürgern.  Der 
Mil  itärkontr  olle  sind  Rapporte  über  735  stellungspflichtige  Bürger, 
über  549  militärpflichtige  Neubürger  und  über  341  betreffend  im 
militärpflichtigen  Alter  verstorbene  Schweizerbürger  zugestellt 
worden. 

Am  18.  August  1914  erließ  der  Schweiz.  Bundesrat  (in  Aus- 
führung des  Art.  39  ZGB.  und  gestützt  auf  den  Bundesbeschluß 
vom  3.  August  1914  betreffend  die  Maßnahmen  zum  Schutze  des 
Landes  und  zur  Aufrechterhaltung  der  Neutralität)  eine  Verord- 
nung, derzufolge  für  die  Dauer  des  aktiven  Militärdienstes  dem 
Sekretariat  für  Zivilstandssachen  des  Schweiz.  Justiz-  und  Polizei- 
departementes  die  Eigenschaft  eines  eidgenössischen  Zivilstands- 
amtes mit  Sitz  in  Bern  übertragen  wurde.  Dieses  Zivilstandsamt 
hat  alle  Todesfälle  von  Personen  im  aktiven  Militärdienste  zu  be- 
urkunden. Als  Personen  im  aktiven  Militärdienste  werden  außer 
den  zur  Armee  gehörenden  Militärs  alle  Personen  betrachtet,  die 
in  einem  Dienst-  oder  Vertragsverhältnis  bei  der  Armee  sich  be- 
finden oder  derselben  folgen.  Das  gleiche  gilt  für  Internierte  und 
Kriegsgefangene.  Durch  diesen  Beschluß  ist  der  gesetzlich  fest- 
gelegte Grundsatz,  daß  für  die  Verurkundung  eines  Todesfalles 
nur  der  Zivilstandsbeamte  des  Sterbeortes  oder  des  Ortes,  wo 
die  Leiche  gefunden  wurde,  zuständig  ist,  durchbrochen  worden. 
Die  zuständigen  Zivilstandsbeamten  wurden  damit  gänzlich  aus- 
geschaltet. Zufolge  des  Beschlusses  durften  z.  B.  die  Todesfälle 
von  im  Militärdienst  befindlichen  Stadtbürgern,  die  hier  gewohnt 
haben,  hier  gestorben  sind  und  hier  beerdigt  wurden,  in  Zürich 
nicht  verurkundet  werden.  Nach  erfolgtem  Eintrag  im  eidgenös- 
sischen Zivilstandsregister  in  Bern  mußte  dann  der  Sterbefall  ins 
zürcherische  Register  für  auswärts  eingetretene  Todesfälle  ein- 
getragen werden. 

Bestattungswesen.  Auf  Kosten  der  Stadt  wurden  403  Leichen 
einspännig  und  1120  zweispännig  geführt.  In  den  übrigen  660  Fäl- 
len ist  von  den  Hinterlassenen  um  Stellung  eines  zweiten  Pferdes 
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nachgesucht  und  diesen  Begehren  unter  Anrechnung  der  Mehr- 
kosten jeweilen  entsprochen  worden.  Im  ganzen  besorgte  das 
Bestattungswesen  4669  Begleit-  und  Blumenwagen,  nämlich: 

1116  einspännige  Begleitwagen,  wovon  403  zu  Lasten  der  Stadt  und 

713  zu  Lasten  der  Hinte rlassenen ; 
3236  zweispännige  ,,  wovon  470  zu  Lasten  der  Stadt  und 

2143  zu  Lasten  der  Hinterlassenen ; 
an  die  Kosten  der  übrigen  623 
Zweispänner  leistete  die  Stadt  je 
einen  Beitrag,  welcher  der  Ent- 
schädigung für  einen  einspännigen 
Begleitwagen  gleichkommt ; 

317  ,,  Blumenwagen 

4669  Wagen. 

Von  den  in  der  Stadt  verstorbenen  Personen  (inbegriffen  Tot- 
geburten) sind  191  im  Spitalfriedhofe  und  240  in  auswärtigen 
Friedhöfen  beerdigt  worden,  während  221  auswärts  Verstorbene 
nach  Zürich  zur  Bestattung  gebracht  wurden.  An  82  Mieter  sind 
151  Privatgräber,  zusammen  508  m2  messend,  mietweise  abgegeben 
werden,  und  zwar: 

Auf  dem  Friedhofe  Sihlfeld,  Abt.  A 59  Grabstellen  mit  197,i  m2 
,,  ,,  ,,  Manegg  ....  1/  ,,  ,,  59,5,, 

„ „ „ Nordheim  ...  7 „ „ 23, i „ 

,,  ,,  ,,  Enzenbühl  . . 68  ,,  ,,  228, b ,, 


Zusammenstellung  der  Sterbefälle  und  Beerdigungen  seit  1901 

nach  Stadtkreisen. 


Sterbefälle  in  der  Wohnbevölkerung 


Jahr 

Stadtkreise 

Ganze 

Stadt 

Stadtkreise 

Ganze 

Stadt 

1 

2 

3,4u.5 

6 

7u.8 

1 

2 

3,4  n.  5 

6 

7 u.  8 

1901 

404 

163 

1076 

315 

737 

2695 

399 

139 

991 

229 

516 

2274 

1902 

365 

183 

1204 

330 

748 

2830 

390 

144 

1124 

228 

628 

2514 

1903 

363 

182 

1053 

352 

773 

2723 

358 

149 

994 

221 

526 

2248 

1904 

352 

159 

1167 

311 

807 

2796 

314 

130 

1072 

213 

515 

2244 

1905 

388 

193 

1145 

319 

818 

2863 

367 

150 

1052 

226 

514 

2309 

1906 

371 

153 

1101 

345 

816 

2786 

339 

110 

1024 

231 

500 

2204 

1907 

326 

156 

969 

271 

793 

2515 

340 

126 

916 

197 

507 

2086 

1908 

323 

190 

956 

357 

823 

2649 

309 

148 

955 

273 

518 

2196 

1909 

297 

166 

887 

392 

703 

2445 

285 

108 

867 

231 

475 

1966 

1910 

311 

162 

944 

318 

804 

2539 

261 

103 

877 

212 

476 

1929 

1911 

300 

180 

981 

293 

537  1 

I 2291 

257 

111 

893 

227 

512 

2000 

1912 

271 

147 

987 

286 

533 

2224 

227 

95 

884 

206 

493 

| 1905 

1913 

275 

161 

982 

290 

531 

2239 

203 

98 

865 

203 

495 

1864 

1914 

273 

183 

853 

328 

502 

2139 

218 

107 

723 

221 

458 

1727 

1915 

266 

161 

816 

270 

489 

2002 

335 

99 

516 

183 

417 

1550 

Beerdigungen 
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Zusammenstellung  der  Bestattungen  im  Jahre  1915. 


. ... . .... 

A.  Erdbestattungen: 

Friedhof 

Klasse  I 
Personen  im 
Alter  von  über 
16  Jahren 

Klasse  II 
Personen  im 
Alter  von 
6-16  Jahren 

Klasse  III 
Personen  im 
Alter  von 
2 — 6 Jahren 

Klasse  IV 
Personen  im 
Alter  von  nnter 
2 Jahren 

Zu- 

sam- 

men 

im 

ganzen 

Enzenbühl  . . . 

324 

13 

6 

49 

392 

j Fluntern  .... 

20 

— 

1 

3 

24 

Israelitischer  Fried- 
hof Friesenberg  . 

37 

3 

1 

5 • 

46 

Israelitischer  Fried- 
hof Steinkluppe  . 

4 

1 

5 

Israelitisch.  Friedhof 
in  Albisrieden  . . 

3 

2 

5 

Leimbach  .... 

2 

— 

• — 

1 

3 

i Manegg  .... 

82 

— 

5 

9 

96 

Nordheim  .... 

133 

4 

5 

35 

177 

Hohe  Promenade  . 

3 

— 

— 

— 

3 

Rehalp 

1 

— 

— 

— 

1 

Sihlfeld,  Abt.  A . 

305 

5 

3 

19 

332 

Sihlfeld,  Abt.  C . 

249 

25 

26 

166 

466 

1550 

B.  Feuerbestattungen: 

1.  in  Zürich  nieder- 
gelassene Personen 

507 

7 

3 

7 

524 

2.  auswärts  wohn- 
hafte Personen  . 

138 

— 

— 

— 

138 

662* 

Zusammen 

1808 

57 

50 

346 

2212 

2212 

* wovon 

397  männliche  und  265  weibliche  Personen. 

Nach  dem  Alter  gruppieren  sich  die  durch  Feuer  bestatteten 
Personen  wie  folgt: 


Bis 

zu 

10  Jahren 

15  Personen 

von 

10— 

20 

20 

V 

20- 

30 

v 

35 

? J 

30- 

40 

60 

: y 

40— 

50 

75 

7) 

50— 

60 

137 

V 

• j 

60— 

70 

2 1 

140 

M 

70— 

80 

?? 

147 

r? 

80— 

90 

?? 

31 

?? 

?? 

90— 

100 

......  2 

662  Personen 


Nach  ihrer  Heimatangehörigkeit: 

Stadtbürger  

Bürger  anderer  Gemeinden  des 

Kantons  Zürich 

Bürger  anderer  Kantone 

Ausländer  (wovon  56  Deutsche)  . . 

Ohne  Staatsangehörigkeit  . . . . 


243  Personen 

133 

175 

110 


662  Personen 
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Nach  ihrem  Wohnort: 
Stadtkreis  1 . . 

2 

3 . . 

4 . . 

5 • • 

„ 6 . . 

„ 7 . . 

„ 8 . . 

auswärts  wohnhaft 


90  Personen 
47  „ 

74  , 

73 


31 

66 

SO 

63 


138 


662  Personen 


Die  Aschen-Umen  wurden  aufbewahrt: 

in  Urnen-Nischen 218 

in  Urnenreihengräbern 120 

in  Gräbern  von  Angehörigen  152 

in  Privatgräbern 60 

in  Reihengräbern  I.  Klasse 33 

den  Hinterbliebenen  überlassen 5 

nach  auswärts  zur  Beisetzung  mitgenommen  . 74 


662 


Feuerbestattungen  im  Krematorium  der  Stadt  Zürich  seit  der 

Eröffnung  (9.  Februar  1889): 


1889 

21 

1896 

64 

1903 

159 

1910 

506 

1890 

32 

1897 

69 

1904 

209 

1911 

502 

1891 

39 

1898 

82 

1905 

273 

1912 

515 

1892 

39 

1899 

81 

1906 

297 

1913 

588 

1893 

41 

1900 

116 

1907 

363 

1914 

584 

1894 

40 

1901 

127 

1908 

382 

1915 

662 

1895 

44 

1902 

159 

1909 

391 

Wegen  der  kriegerischen  Ereignisse  in  den  Nachbarstaaten 
war  der  Transport  von  Leichen  hier  verstorbener  Personen  nach 
dem  Ausland  oft  ganz  unmöglich  oder  mit  derartigen  Schwierig- 
keiten verbunden,  daß  sich  die  Angehörigen  entschließen  mußten, 
die  Leichen  einstweilen  hier  beizusetzen.  Das  Bestattungs wesen 
sah  sich  angesichts  dieser  neuen  Erscheinung  in  die  Lage  versetzt, 
den  Angehörigen  solcher  Verstorbener  entgegenzukommen  und  eine 
Anzahl  ausgemauerte  Mietgrüfte  zum  Zwecke  provisorischer 
Leichenaufbewahrung  erstellen  zu  lassen.  Die  in  den  Jahren  1910 
und  1913  begonnene  Räumung  von  älteren  Grabfeldern  im  Fried- 
hofe Sihlfeld,  Abteilung  A,  zur  Wiederbenützung  für  neue  Bestat- 
tungen mußte  auch  im  Jahre  1915  fortgeführt  werden.  Im  November 
ist  das  dritte  Grabfeld,  umfassend  die  Gräber  Nr.  1349  bis  2050  der 
Klasse  I (letzte  Bestattung  am  17.  November  1885)  zu  diesem  Zwecke 
geräumt  worden.  Auf  Grund  der  von  den  Angehörigen  beim  Fried- 
hofvorsteher eingereichten  Gesuche  erfolgte  die  Ausgrabung  der 
Überreste  von  83  in  diesem  Grabfelde  beerdigten  Personen.  Wo  eine 
Ausgrabung  nicht  gewünscht  wurde,  sind  die  Gebeine  unberührt 
liegen  geblieben.  Da  der  den  Stadtkreisen  3,  4 und  5 dienende  Fried- 
hof Sihlfeld,  Abteilung  C,  für  die  Gräberklasse  I keinen  Platz  mehr 
bot,  so  wurden  vom  24.  August  1915  an  die  Leichen  erwachsener 
Personen  aus  den  genannten  Stadtkreisen  ebenfalls  in  dem  für 
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den  I.  Stadtkreis  bestimmten  Friedhof  Sihlfeld,  Abteilung  A,  be- 
erdigt. 

Im  Berichtsjahre  ist  das  neue  Krematorium  im  Sihlfeld  fertig 
erstellt  und  dem  Betriebe  übergeben  worden.  Am  6.  März  fand  die 
Übergabe  durch  die  Baubehörden  an  die  Verwaltungsabteilung 
des  Stadtpräsidenten  statt.  Bei  diesem  Anlasse  ist  vom  Stadtrate 
eine  Denkschrift  über  die  Feuerbestattung  in  Zürich  1874 — 1915 
herausgegeben  worden.  Am  17.  März  konnte  die  erste  Kremation 
in  der  neuen  Anstalt  vollzogen  werden.  Der  Bau  war  an  meh- 
reren Sonntagen  zur  allgemeinen  Besichtigung  geöffnet.  Nach 
zuverlässiger  Schätzung  haben  von  dieser  Gelegenheit  etwa  10,000 
Personen  Gebrauch  gemacht.  Trotz  der  geringeren  Gesamtzahl 
der  Sterbefälle  im  Jahre  1915  ist  eine  Zunahme  der  Zahl  der 
Feuerbestattungen  gegenüber  dem  Vorjahre  zu  verzeichnen,  was 
ohne  Zweifel  auf  die  Inbetriebsetzung  des  neuen  Krematoriums, 
dessen  Bau  und  Ausstattung  rückhaltlose  Anerkennung  finden, 
zurückzuführen  ist.  Durch  den  völlig  veränderten  Betrieb  der 
groß  angelegten  und  leistungsfähigen  Feuerbestattungsanstalt  ist 
die  Anstellung  eines  ständigen  Abwartes  und  eines  zweiten  Heizers 
nötig  geworden. 


Gräber,  deren  Unterhalt  und  Bepflanzung  im  Jahre  1915  im  Aufträge 
der  Hinterlassenen  von  der  Friedhofverwaltung  besorgt  wurde. 


Friedhöfe 

A.  Unterhalt  von  Grab- 
pflanzen 

(Diese  Pflanzen  werden  von  den 
Hinterlassenen  geliefert) 

B.  Bepflanzung  u.  Unterhalt 

(Die  Lieferung  von  Grabpflanzen 
wurde  der  städtischen  Friedhof- 
verwaltung übertragen) 

Im  ganzen 

Zahl  der  Gräber 

Klasse 

Zu- 

sammen 

Zahl  der  Gräber 

Klasse 

Zu- 

sammen 

I 

II 

III 

IV 

I 

1 

II 

III 

IV 

Außersilil  . . 

482 

54 

72 

85 

693 

138 

4 

14 

10 

166 

859 

Enge  . . . 

426 

24 

21 

59 

530 

358 

15 

11 

33 

417 

947 

Enzenbühl  . . 

• 

1364 

68 

45 

166 

1643 

1349 

38 

29 

66 

1482 

3125 

Fluntern  . . 

175 

7 

9 

34 

225 

260 

15 

10 

10 

295 

520 

Leimbach  . . 

31 

1 

3 

8 

43 

14 

— 

1 

— 

15 

58 

Manegg  . . . 

237 

11 

12 

42 

302 

274 

18 

13 

14 

319 

621 

Neumünster  . 

263 

— 

— 

31 

294 

— 

— 

— 

— 

— 

294 

Nordheim  . . 

619 

35 

38 

131 

823 

905 

37 

53 

134 

1129 

1952 

Oberstraß  . . 

108 

4 

8 

8 

128 

39 

2 

2 

3 

46 

174 

Rehalp  . . . 

1485 

79 

102 

245 

1911 

982 

44 

29 

66 

1121 

3032 

Sihlfeld,  Abteilang 

A . 

2292 

114 

70 

163 

2639 

2098 

74 

55 

71 

2298 

4937 

» » 

B . 

813 

79 

108 

298 

1298 

248 

25 

12 

29 

314 

1612 

0 . 

2390 

194 

231 

564 

3379 

1361 

83 

62 

143 

1649 

5028 

Unterstraß,  Milchbuck 

# * 

219 

24 

10 

56 

309 

141 

6 

5 

10 

162 

471 

* (all)  Laogmaneratraße 

28 

1 

2 

— 

31 

15 

1 

1 

— 

17 

48 

Wipkingen 

* 

59 

3 

2 

6 

70 

17 

2 

— 

2 

21 

91 

Wollishofen  . 

* * 

86 

4 

4 

10 

104 

11 

1 

— 

3 

15 

119 

Zusammen 

11077 

702 

737 

1906 

14422 

8210 

365 

297 

594 

9466 

23888 

Neues  Krematorium  in  Zürich  3 


Situation 


Gesamt-Anlage 


Haupteingang 


Haupteingang  mit  offener  Urnenhalle 
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Gesamtzahl  der  unterhaltenen  Gräber  im  Jahre  1914  . 23,848 

Abgang  infolge  Kündigung,  Nichtbezahlung,  von  Grab- 
feldern usw 1,006 

bleiben  22,842 

Neue  Aufträge  für  das  Jahr  1915 1,046 

Gesamtzahl  der  Ende  1915  unterhaltenen  Gräber  . . . 23,888 

Es  ist  somit  gegenüber  dem  Vorjahre  ein  Zuwachs  zu 

verzeichnen  von 40 


Im  Urnenfriedhofe  beim  Krematorium  sind  859  Gräber  unter- 
halten worden,  hiervon  wurden  516  Gräber  der  Stadt  zur  Bepflan- 
zung übergeben.  Auf  264  Privatgrabplätzen  wurde  der  Unterhalt 
der  Grabpflanzen  und  auf  946  Privatgrabplätzen  die  Bepflanzung 
und  der  Unterhalt  durch  die  Friedhofverwaltung  besorgt.  Im 
ganzen  wurden  1210  Privatgrabplätze  bedient.  In  Anwendung 
von  Artikel  11  des  städtischen  Regulatives  vom  8.  Mai  1894  mußten 
in  168  Fällen  die  Hint erlassenen  von  auf  den  städtischen  Friedhöfen 
bestatteten  Personen  zur  Instandstellung  schadhafter  Denksteine 
auf  gef  ordert  werden. 


Zusammenstellung  sämtlicher  im  Jahre  1915  von  der  Friedhofverwaltung 

unterhaltenen  Gräber. 


Friedhöfe 

A.  Gräber,  welche  nur  mit 
der  gesetzl.vorgeschriebenen 
Immergrünbepflanzung  ver- 
sehen sind  und  für  die  daher 
keine  Gebühr  zu  bezahlen  ist 

B.  Gräber,  die  im  Aufträge 
der  Hinterlassenen  gegen 
Erhebung  der  festgesetzten 
Taxe  unterhalten  werden 

Im  ganzen 

1 

Klasse 

Zu- 

sammen 

Klasse 

Zu- 

sammen 

I 

II 

III 

IY 

I 

II 

III 

IY 

Außersilii  . . . 

2670 

8 

1524 

2354 

6556 

620 

58 

86 

95 

859! 

7415 

Enge 

744 

34 

217 

439 

1434 

784 

39 

32 

92 

947 

2381 

Enzenbühl  . . . 

1431 

31 

54 

981 

2497 

2713 

106 

74 

232 

3125 

5622 

Fluntern  .... 

301 

2 

19 

259 

581 

435 

22 

19 

44 

520 

1101 

Leimbach  . . . 

84 

6 

32 

80 

202 

45 

.1 

4 

8 

58 

260 

Manegg  .... 

255 

11 

13 

213 

492 

511 

29 

25 

56 

621 

1113 

Neumünster  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

263 

— 

— 

31 

294 

294 

Nordheim  . . . 

647 

32 

58 

787 

1524 

1524 

72 

91 

265 

1952 

3476 

Oberstraß  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

147 

6 

10 

11 

174 

174 

Rehalp 

4526 

273 

1387 

2692 

8878 

2467 

123 

131 

311 

3032 

11910 

Sihlfeld,  Abteilung  A . 

5092 

174 

59 

2952 

8277 

4390 

188 

125 

234 

4937 

13214 

> » B . I 

2207 

52 

274 

3877 

6410 

1061 

104 

120 

327 

1612 

8022 

» » C . 

2460 

94 

183 

3579 

6316 

3751 

277 

293 

707 

5028 

11344 

Unterstraß,  fiilchbnck 

654 

28 

346 

335 

1363 

360 

30 

15 

66 

471 

1834 

» (alt)  Langmauerstraße 

— 

— 

— 

— 

— 

43 

2 

3 

— 

48 

48 

Wipkingen  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

76 

5 

2 

8 

91 

91 

Wollishofen  . . . | 

— 

— 

— 

— 

— 

97 

5 

4 

13 

H9 

119 

Zusammen 

21071 

745 

4166 

18548 

44530 

19287 

1067  1034 

2500 

23888 

68418 
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Zusammenstellung  der  durch  die  Priedhofverwaltung  im  Aufträge 
der  Hinterlassenen  unterhaltenen  und  bepflanzten  Gräber 

von  1901  an: 


Gewöhnliche  Gräber 

Urnengräber 

Privatgräber 

Jahr 

Unterhalt  yon 
Grabpflanzen 

Bepflanzung 
und  Unterhalt 

Im  ganzen 

Unterhalt  Yon 
Grabpflanzen 

1 

Bepflanzung 
und  Unterhalt 

Im  ganzen 

Zahl  der  besorgten 
Grabplätze 

1901 

12,700 

4,481 

17,181 





— 

393 

1902 

13,235 

4,722 

17,957 

21 

45 

66 

430 

1908 

13,570 

5,085 

18,655 

30 

60 

90 

476 

1904 

13,828 

5,597 

19,425 

50 

71 

121 

516 

1905 

14,353 

5,883 

20,236 

68 

89 

157 

552 

1906 

14,817 

6,185 

21,002 

79 

110 

189 

603 

1907 

15,215 

6,470 

21,685 

89 

152 

241 

665 

1908 

15,304 

6,952 

22,256 

115 

182 

297 

725 

1909 

15,371 

7,535 

22,906 

135 

218 

353 

743 

1910 

15,639 

7,942 

23,581 

179 

253 

432 

859 

1911 

15,609 

8,118 

23,727 

209 

304 

513 

885 

1912 

14,431 

9,341 

23,772 

153 

425 

578 

985 

1913 

15,092 

9,640 

24,732 

238 

438 

676 

1061 

1914 

14,765 

9,083 

23,848 

303 

462 

765 

1094 

1915 

14,422 

9,466 

23,888 

343 

516 

859 

1210 

II.  Statistisches  Amt. 


Volks-  und  Wohnungszählung  1910.  Im  Berichtsjahre  wurde 
vom  Bearbeitungsplane  der  Volkszählung  einer  der  wichtigsten, 
aber  auch  der  schwierigsten  und  umfangreichsten  Abschnitte  er- 
ledigt: die  Bearbeitung  nach  dem  Unternehmerberuf  und  nach  der 
Stellung  im  Beruf  mit  Unterscheidung  der  Hausindustrie.  Nach- 
dem gegen  Ende  1914  die  Vorarbeiten  hiezu  (Anschreiben  der 
Berufsnummer  und  der  Bezeichnung  der  Stellung  im  Beruf)  in  der 
Hauptsache  durchgeführt  waren,  konnte  im  Berichtsjahre  die  Aus- 
zählung des  Materials  nach  den  vom  eidgenössischen  statistischen 
Bureau  vorgeschriebenen,  sehr  weitläufigen  Tabellen  vorgenommen 
werden.  Gleichzeitig  fand  auch  die  Berufsbearbeitung  für  die 
16  Vororte  Zürichs  statt,  von  deren  Volkszählungsmaterial  seiner- 
zeit Abschrift  genommen  worden  war.  Auf  Ende  des  Jahres  waren 
die  Hauptergebnisse  der  Berufsstatistik  1910  verglichen  mit  der- 
jenigen von  1900  zur  Veröffentlichung  als  Sonderabdruck  aus  dem 
Statistischen  Jahrbuch  vorbereitet.  Im  Herbst  erfolgte  zuhanden 
des  Schulvorstandes  für  eine  größere  Anzahl  von  Berufsarten  eine 
Feststellung  nach  dem  persönlichen  Berufe.  Von  der  Wohnungs- 
zählung wurde  im  Berichtsjahre  für  die  Stadt  und  16  Vororte  die 
Bearbeitung  der  Wohnungskarten  nach  dem  Berufe  der  Wohnungs- 
inhaber und  nach  der  Wohnungsgröße  (Zimmerzahl)  durchgeführt. 
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Statistisches  Jahrbuch.  Als  Sonderabdruck  aus  dem  in  Vor- 
bereitung befindlichen  8.  und  9.  Jahrgang  des  Jahrbuches  erschien 
im  März  eine  Bearbeitung  der  Preise  und  der  verkauften  Waren- 
mengen des  Lebensmittelvereins  Zürich  für  das  Jahr  1913  und  im 
Mai  eine  gleiche  Bearbeitung  für  das  Jahr  1914.  Im  Dezember 
waren,  wie  bereits  erwähnt,  die  berufsstatistischen  Ergebnisse  der 
Volkszählung  1910  verglichen  mit  1900  druckfertig  und  gelangten 
Mitte  Januar  1916  als  Sonderabdruck  aus  dem  Jahrbuch  zur  Aus- 
gabe. Wegen  Verminderung  des  Personals  infolge  Militärdienstes 
und  Krankheit  konnte  das  vollständige  Jahrbuch  im  Berichtsjahre 
nicht  mehr  zum  Abschlüsse  gebracht  werden. 

Monatsbericht.  In  der  Erscheinungsweise  des  Monatsberichtes 
trat  keine  wesentliche  Änderung  ein.  Außer  der  vierteljährlichen 
Übersicht  über  die  Bevölkerungsbewegung  in  den  an  die  städtische 
Statistik  angeschlossenen  16  Nachbargemeinden  erschienen  als  An- 
hang zum  Monatsbericht  folgende  Aufsätze:  im  Januar:  Der 
Wohnungsmarkt  in  Zürich  und  Umgebung  am  1.  Dezember  1914; 
im  Februar : Der  Einfluss  des  Krieges  auf  die  Bevölkerungsvorgänge 
in  Zürich  im  Jahre  1914;  im  März:  Der  Grundstücksverkehr  in 
der  Stadt  Zürich  im  Jahre  1914;  im  November:  Der  Wohnungs- 
markt in  Zürich  und  Umgebung  am  1.  Dezember  1915. 

Statistik  der  Bevölkerungsbewegung.  Die  Herstellung  von 
Zählkarten  für  eine  Statistik  der  Ehescheidungen,  der  Legiti- 
mationen vorehelich  geborener  Kinder  und  für  die  Familienstatistik 
wurde  fortgesetzt  und  die  Jahresbearbeitung  der  Eheschließungen, 
Legitimationen,  Geburten  und  Sterbefälle  in  gewohnter  Weise 
durchgeführt,  ebenso  die  Fortschreibung  der  Bevölkerung  nach 
einzelnen  Altersjahren  und  die  Feststellung  des  Trauungsdatums 
der  Eltern  bei  ehelichen  Geburten.  Die  tabellarischen  Ergebnisse 
über  die  Eheschließungen  von  1893  bis  1914  wurden  zu  einer  zu- 
sammenfassenden textlichen  Darstellung  verarbeitet,  die  in  der 
„Statistik  der  Stadt  Zürich“  zur  Veröffentlichung  gelangen  wird. 
Die  Einwohnerzahl  der  Stadt,  die  anfangs  Januar  196,293  betrug, 
sank  bis  Ende  März  weiter  auf  194,725  und  hob  sich  bis  Ende 
Dezember  wieder  auf  200,231.  Mit  den  16  Ausgemeinden  zusammen 
zählte  die  Stadt  am  Ende  des  Berichtsjahres  258,045  gegen  253,438 
am  Ende  des  Vorjahres. 

Wohnungsmarkt-  und  Mietpreisstatistik.  Von  einer  besonderen 
Veröffentlichung  der  Ergebnisse  der  Zählung  der  leerstehenden 
Wohnungen  als  Heft  der  „Statistik  der  Stadt  Zürich“  mußte  dies- 
mal aus  Mangel  an  Arbeitskräften  Umgang  genommen  werden, 
und  es  hatte  für  die  Zählung  vom  1.  Dezember  1914  sein  Bewenden 
mit  der  üblichen  Bekanntmachung  der  Hauptergebnisse  im 
städtischen  Amtsblatt  und  einer  Mitteilung  an  die  Presse,  die  auch 
im  Januar-Monatsbericht  veröffentlicht  wurde.  Die  Aufnahme 
über  den  Wohnungsmarkt  in  Zürich  und  acht  Nachbargemeinden 
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am  1.  Dezember  des  Berichtsjahres  ergab  folgenden  Vorrat  an 
leerstehenden  Objekten:  1494  Wohnungen,  wovon  56  mit  Ge- 
schäftslokalen verbundene  und  384  Geschäftslokale  in  der  Stadt; 
285  Wohnungen,  wovon  10  mit  Geschäftslokalen  verbundene  und 
10  Geschäftslokale  in  der  Umgebung.  In  der  Stadt  bedeutet  dies 
3,2%  und  in  der  Umgebung  4,i  % des  Gesamtbestandes  von  46,201 
bezw.  6931  Wohnungen.  Im  Bau  begriffene  Gebäude  wurden  in 
der  Stadt  90  (wovon  6 Umbauten)  gezählt  mit  434  im  Laufe  des 
Jahres  1916  beziehbar  werdenden  Wohnungen;  in  den  acht  Vor- 
orten ergab  die  Zählung  17  Gebäude  (wovon  1 Umbaute)  mit 
34  Wohnungen.  Das  Material  des  städtischen  Wohnungsnachweises 
wurde  behufs  Feststellung  des  Einflusses  des  Bevölkerungsrück- 
ganges auf  die  Mietpreise  für  das  Jahr  1914  in  zwei  Abteilungen 
verarbeitet,  und  zwar  für  die  Monate  Januar  bis  Juli  und  August 
bis  Dezember.  Die  Veröffentlichung  der  Ergebnisse  erfolgt  im 
Jahrbuche. 

Bau-  und  Liegenschaftenstatistik.  Als  Jahresergebnis  der 
monatlichen  Nachweise  über  die  Bautätigkeit  seien  hier  folgende 
Daten  für  1915  mitgeteilt:  es  wurden  in  der  Stadt  im  ganzen 
166  Neubauten  errichtet;  davon  waren  42  Einfamilienhäuser, 
63  reine  Mehrfamilienhäuser,  24  Wohn-  und  Geschäftshäuser, 
10  andere  Gebäude  mit  Wohnungen  und  27  Gebäude  ohne  Woh- 
nungen. In  den  139  Wohnbauten  entstanden  629  Wohnungen;  da- 
zu kommen  noch  36  neue  Wohnungen  in  Veränderungsbauten, 
denen  39  abgebrochene  Wohnungen  gegenüberstehen.  Für  159 
von  den  166  Neubauten  ist  der  Assekuranzwert  beim  Abschlüsse 
dieses  Berichtes  bekannt;  er  beträgt  13,30  Millionen  Franken.  In 
den  acht  an  die  Baustatistik  angeschlossenen  Nachbargemeinden 
wurden  im  Berichtsjahre  45  Neubauten  erstellt,  wovon  19  Ge- 
bäude ohne  Wohnungen.  In  den  26  Wohnbauten  entstanden 
53  Wohnungen,  in  Veränderungsbauten  überdies  18  Wohnungen. 
Der  Assekuranzwert  der  Neubauten  beträgt  1,49  Millionen  Franken. 
Über  die  Handänderungen  von  Liegenschaften  enthält  der  Monats- 
bericht regelmäßig  Angaben;  das  Jahresergebnis  für  1915  ist  fol- 
gendes: es  wurden  in  Zürich  im  ganzen  850  Liegenschaften  im 
Werte  von  50,92  Millionen  Franken  umgesetzt;  freihändig  wech- 
selten 388  Liegenschaften  ihren  Besitzer  um  den  Preis  von  25,79 
Millionen  Franken;  zur  Zwangsverwertung  kamen  212  Liegen- 
schaften, die  einen  Preis  von  15, 09  Millionen  Franken  erzielten. 
571  Handänderungen  betrafen  bebaute,  279  unbebaute  Liegen- 
schaften, jene  mit  45,87,  diese  mit  5,05  Millionen  Franken  Umsatz- 
summe. In  16  Nachbargemeinden  betrug  der  Gesamtumsatz  im 
Berichtsjahre  730  Liegenschaften  im  Werte  von  13,n  Millionen 
Franken;  davon  entfallen  auf  freihändige  Umsätze  459  Liegen- 
schaften mit  einem  Kaufpreise  von  8,45  Millionen  Franken  und  auf 
Zwangsverwertungen  102  Liegenschaften  für  2, 30  Millionen  Franken. 
326  umgesetzte  Liegenschaften  waren  bebaut,  404  unbebaut, 
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erstere  mit  einem  Werte  von  11,43,  letztere  von  1,68  Millionen 
Franken.  Eine  Feststellung  der  Liegenschaftenwerte  in  der  Stadt 
auf  Grund  der  Liegenschaftenkarte  konnte  im  Berichtsjahre  nicht 
vorgenommen  werden. 

Zählkarten.  Die  für  die  regelmäßigen  Arbeiten  des  Amtes  im 
Berichtsjahre  zu  bearbeitenden  Zählkarten  von  Stadt  und  Um- 


gebung  waren  nach  Art  und  Zahl  folgende: 

Stadt 

Umgebung 

Zusammen 

Ehekarten  

1,705 

351 

2,056 

Geburtskarten 

3,962 

916 

4,878 

Sterbekarten 

2,539 

570 

3,109 

Legitimationskarten  

169 

— 

169 

Zuzugskarten,  Personen 

40,108 

9,179 

49,287 

,,  Familien 

3,199 

1,076 

4,275 

Wegzugskarten,  Personen  .... 

37,097 

8,879 

45,976 

,,  Familien  .... 

2,748 

1,119 

3,867 

Umzugsrapporte 

3.069 

— 

3,069 

Einbürgerungskarten 

2,300 

— 

2,300 

Karten  für  die  Baustatistik  . . . 

1,224 

71 

1,295 

Handänderungsanzeigen 

738 

578 

1,316 

Zählung  der  Leerwohnungen  und 
der  im  Bau  begriffenen  Gebäude 

2,998 

352 

3,350 

Formulare  des  Wohnungsnachweises  6,705 

— 

6,705 

,,  für  die  Preisstatistik  . 

923 

— 

923 

,,  des  Arbeitsamtes  . . . 

33,573 

— 

33,573 

Zusammen  1915 

143,057 

23,091 

166,148 

Im  Jahre  1914 

168,318 

29,556 

197,874 

Andere  Arbeiten.  Das  Amt  hat  in  gewohnter  Weise  die 
Arbeitsmarktstatistik  besorgt;  die  Statistik  der  Arbeitslosenunter- 
stützung fiel  dahin,  da  diese  Art  der  Unterstützung  aufgehoben 
wurde.  Der  dem  Amte  im  Vorjahre  erteilte  Auftrag,  für  den  Wett- 
bewerb zur  Erlangung  eines  Bebauungsplanes  der  Stadt  Zürich 
und  ihrer  Vororte  statistische  Unterlagen  zu  liefern,  gelangte  im 
Berichtsjahre  zur  Ausführung.  Die  Arbeit  wurde  im  September 
als  Nr.  18  der  ,, Statistik  der  Stadt  Zürich“  mit  Beigabe  von  drei- 
zehn graphischen  Tafeln  veröffentlicht.  Außer  der  Gruppierung 
und  Zusammenfassung  bereits  vorhandenen  Materials  unter  dem 
Gesichtspunkte  des  Bebauungsplanes  war  mit  der  Arbeit  eine  Neu- 
sammlung von  Angaben  über  die  Verkehrsentwicklung  im  Wett- 
bewerbsgebiete verbunden,  und  es  wurde  die  eidgen.  Fabrik- 
statistik des  Jahres  1911  für  eine  Industrie-  und  Gewerbekarte 
von  Zürich  und  Umgebung  verwertet.  Für  die  vom  November  an 
vom  Schweiz,  statistischen  Bureau  herausgegebene  „Halbmonat- 
liche Zusammenstellung  der  Preise  einer  Anzahl  wichtiger  Lebens- 
mittel und  Bedarfsartikel  in  32  Ortschaften  der  Schweiz“  hat  das 
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Amt  die  die  Stadt  Zürich  betreffenden  Angaben  zu  liefern.  Es 
mußte  hiefür  eine  besondere  Preisberichterstattung  eingerichtet 
werden.  Die  monatlich  zweimalige  Lieferung  dieser  Angaben  be- 
deutet für  das  Amt  wie  auch  für  die  mit  der  Preisnotierung  beauf- 
tragten städtischen  Organe  eine  nicht  unerhebliche  Belastung.  Die 
Mitteilung  der  Lebensmittelpreise  in  der  Stadt  Zürich  erfolgt  ferner 
vierteljährlich  an  das  Statistische  Amt  des  Kantons  Basel- Stadt 
und  die  der  Fleischpreise  monatlich  an  das  Kantonale  bernische 
statistische  Bureau  und  an  das  Schweiz.  Bauernsekretariat.  Für 
das  Schweiz.  Arbeitersekretariat  wurde  zum  Zwecke  einer  zu- 
sammenfassenden Bearbeitung  der  im  Jahre  1912  in  der  Schweiz 
aufgenommenen  Haushaltungsrechnungen  aus  den  Rechnungen 
von  Zürich  und  Umgebung  die  erforderlichen  Zusammenstellungen 
angefertigt.  Verschiedenen  städtischen  Dienstabteilungen  liefert 
das  Amt  je  weilen  die  benötigten  Zahlenangaben  für  den  Geschäfts- 
bericht. 

Bibliothek.  Die  Bibliothek  vermehrte  sich  um  584  Nummern. 
Davon  gingen  360  direkt  beim  Amte  ein;  vom  Stadtrate  wurden 
99  Drucksachennummern  überwiesen  und  durch  Kauf  125  Bände 
angeschafft. 


C.  Finanzwesen. 


Voranschläge.  Der  Voranschlag  des  ordentlichen  Verkehrs  für 
das  Jahr  1915  wurde  vom  Großen  Stadtrate  am  27.  Februar  1915, 
der  des  außerordentlichen  Verkehrs  am  13.  Februar  1915  zu  Ende 
beraten  und  festgestellt.  Der  Voranschlag  für  das  Jahr  1916  wurde 
von  der  Finanzsektion  am  14.  Oktober  1915  dem  Stadtrate  über- 
mittelt. Dieser  leitete  die  Vorlage  am  27.  Oktober  an  den  Großen 
Stadtrat.  Die  im  Voranschläge  1915  in  Anbetracht  der  außer- 
ordentlichen Verhältnisse  und  zur  Verminderung  des  hohen  Aus- 
gabenüberschusses ausnahmsweise  herabgesetzten  Abschreibungen 
beim  Gaswerk  und  beim  Elektrizitätswerk  konnten  wegen  der 
Fortdauer  des  Krieges  auch  im  Voranschläge  1916  noch  nicht  auf 
ihre  früheren  Ansätze  gebracht  werden.  Sie  betragen  beim  Gaswerk 
2%  gegenüber  4%  in  früheren  Jahren  und  beim  Elektrizitätswerk 
2%  gegenüber  den  früheren  3,5%  der  gesamten  Anlagekosten. 
Bei  der  Wasserversorgung  ist,  nachdem  im  Jahre  1915  nur  der 
Beitrag  der  Brandassekuranzanstalt  an  die  neue  Seewasser- 
versorgung von  Fr.  705,000  zu  Abschreibungen  verwendet  worden 
war,  pro  1916  wieder  eine  Abschreibung  von  2%  des  um  die  Kosten 
der  Seewasserversorgung  erhöhten  Bauwertes  vorgesehen,  während 
sie  früher  3%  betrug.  Den  Voranschlag  für  den  außerordentlichen 
Verkehr  des  Jahres  1916  unterbreitete  der  Stadtrat  am  13.  Ok- 
tober 1915  dem  Großen  Stadtrate. 

m 

Rechnungen.  Die  vom  Regierungsrate  gemäß  § 86  des  Zu- 
teilungsgesetzes bestellten  Experten  zur  Prüfung  der  Rechnungen 
der  Stadt  Zürich  haben  am  24.  April  1915  ihren  Bericht  über  die 
Rechnungen  des  Jahres  1913  abgegeben.  Er  wurde  vom  Bezirks- 
rate am  3.  Juni  1915  gutgeheißen  und  vom  Regierungsrate  durch 
Beschluß  vom  16.  Juni  1915  genehmigt.  Die  Rechnungen  des 
Jahres  1914  wurden  den  Experten  am  29.  Dezember  1915  zugestellt. 

Vergabungen.  Im  Berichtsjahre  sind  der  Stadt  die  auf  Seite 
XIII  aufgeführten  Vergabungen  zugeflossen. 

Kautionen.  Der  Bestand  der  Amtskautionen  erlitt  im  Berichts- 
jahre nur  wenige  Veränderungen.  Die  in  kautionspflichtige  Ämter 
eingetretenen  Beamten  haben  ihre  Kautionen  ordnungsgemäß  ge- 
leistet. Die  Zahl  der  übrigen  Hinterlagen  betrug  am  Ende  des  Be- 
richtsjahres 1203  (1914:  989).  Davon  waren  548  (1914:  270)  Nieder- 
lassungskautionen, 67  (76)  freiwillige  Hinterlagen  oder  Hinterlagen 
von  Krankenkassen  und  588  (643)  Kautionen  aus  Werk-  und 
Lief erungs vertrügen.  Die  für  die  Werk-  und  Lieferungsverträge 
vom  Kriegsausbruch  an  durch  Stadtratsbeschluß  vom  19.  August 
1914  aufgestellte  Ausnahmebestimmung,  wonach  die  Sicherheits- 
leistungen bis  auf  weiteres  in  der  Regel  in  Form  des  baren  Garantie- 
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rücklasses  zu  leisten  waren,  konnte  infolge  Wiedereintrittes  ge- 
ordneter Verhältnisse  durch  Beschluß  des  Stadtrates  vom  10.  März 
1915  aufgehoben  werden. 

Wertschriftenarchiv.  Am  11.  Juni  1915  fand  eine  Revision 
des  Archives  durch  den  Bezirksrat  und  am  26.  Oktober  1915  eine 
solche  durch  die  Rechnungsprüfungskommission  des  Großen  Stadt- 
rates statt. 

Besoldungsnachgenuß.  In  32  Fällen  wurde  den  Hinterbliebenen 
von  Beamten,  Angestellten  und  Arbeitern  gestützt  auf  Art.  157 
der  Gemeindeordnung  ein  Besoldungsnachgenuß  eingeräumt.  Der 
ausgerichtete  Betrag  beläuft  sich  auf  Fr.  42,208.60.  Dazu  kam 
in  20  Fällen  ein  weiterer  Besoldungsnachgenuß  von  Fr.  28,425.20 
aus  der  Versicherungskasse  gemäß  Art.  55  der  Statuten. 

Anleihen.  Durch  Beschluß  des  Großen  Stadtrates  vom 
20.  Februar  1915  wurde  ein  5%iges  Anleihen  von  15  Millionen 
Franken  aufgenommen  zur  Beschaffung  der  Mittel  für  die  Er- 
weiterung der  städtischen  Werke  und  für  die  Erstellung  von  Hocli- 
und  Tief  bauten.  Das  Anleihen  ist  eingeteilt  in  10,000  Titel  zu 
Fr.  1000  und  10,000  Titel  zu  Fr.  500,  die  auf  den  Inhaber  lauten 
und  halbjährlich  auf  31.  Mai  und  30.  November  verzinslich  sind. 
Es  wurde  vom  zürcherischen  Bankenverband,  der  die  bisherigen 
städtischen  Anleihen  besorgte,  zum  Kurse  von  98,5  % übernommen. 
Die  Auflage  zur  öffentlichen  Zeichnung  erfolgte  zu  100,5%. 
Die  Titel  können  durch  die  Stadt  vom  31.  Mai  1920  an  halbjähr- 
lich gekündigt  werden.  Die  Rückzahlung  hat  spätestens  auf  den 
30.  November  1930  zu  erfolgen. 

Beiträge.  Von  dem  vom  Großen  Stadtrate  für  das  Berichts- 
jahr im  Voranschläge  bewilligten  Kredit  für  Kriegsnotunter- 
stützung von  Fr.  600,000  wurden  an  die  Freiwillige  und  Einwohner- 
armenpflege Fr.  150,000  für  die  Monate  Januar  und  Februar, 
Fr.  120,000  für  den  Monat  März,  Fr.  70,000  für  den  Monat  April, 
Fr.  50,000  für  den  Monat  Mai,  Fr.  30,000  für  den  Monat  Juni, 
Fr.  25,000  für  den  Monat  Juli  und  Fr.  16,000  für  den  Monat  August 
ausbezahlt.  Aus  dem  gleichen  Kredit  wurde  die  Ausrichtung  eines 
außerordentlichen  Beitrages  von  Fr.  2000  an  den  Verein  für 
Mütter-  und  Säuglingsschutz  und  eines  solchen  von  Fr.  13,580 
an  das  Gewerkschaftskartell  für  die  Arbeitslosenunterstützung  der 
Gewerkschaften,  die  pro  1914  Fr.  135,800  betrug,  beschlossen.  Auf 
Rechnung  dieses  Kredites  wurde  auch  die  Deckung  des  Fehlbetrages 
genommen,  der  sich  aus  der  Übernahme  von  Erdarbeiten  im  Ge- 
biete der  linksufrigen  Zürichseebahn  als  Notstandsarbeit  und  aus 
der  Differenz  zwischen  der  Pauschalentschädigung  der  Bundes- 
bahnen und  den  wirklichen  Ausgaben  der  Stadt  ergab.  Er  stellte 
sich  pro  1915  auf  Fr.  36,430.  Ferner  wurden  folgende  Beiträge  be- 
schlossen: Fr.  150,000  außerordentlicher  Beitrag  an  die  Freiwillige 
und  Einwohnerarmenpflege  auf  Rechnung  des  Jahres  1915  zur 
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Deckung  ihres  Defizites  und  Fr.  120,000  außerodentlicher  Bei- 
trag an  das  Stadttheater  für  die  Spielzeit  1914/1915  und  1915/1916. 
Für  das  Jahr  1916  mußten  Fr.  46,000  Beitrag  an  die  Zentral- 
bibliothek neu  in  den  Voranschlag  eingestellt  werden.  Weitere 
Fr.  10,000  wurden  dem  allgemeinen  Bürgergut  belastet,  so  daß 
die  Leistung  der  Stadt,  ohne  das  mutmaßliche  Zinserträgnis  des 
ehemaligen  Stadtbibliothekfonds  von  Fr.  12,000,  den  Betrag  von 
Fr.  56,000  erreicht.  Dagegen  fällt  künftig  der  Beitrag  der  Stadt 
an  die  Stadtbibliothek  von  Fr.  29,500  und  der  des  Nutzungsgutes 
von  Fr.  11,600  weg. 

Unterstützung  gemeinnütziger  Baugenossenschaften.  Der  Bau- 
genossenschaft Entlisberg  wurde  eine  Erhöhung  der  ihr  im  Jahre 
1914  in  Aussicht  gestellten  II.  Hypothek  für  ihre  Wohnkolonie 
auf  dem  Entlisberg  von  Fr.  82,500  auf  Fr.  101,250  (30%  des  An- 
lagewertes) zugesichert,  unter  der  Bedingung,  daß  die  Zürcher 
Kantonalbank  die  I.  Hypothek  bis  zum  Betrage  von  Fr.  202,500 
(60%  des  Anlagewertes)  übernimmt.  Die  Erhöhung  war  nötig, 
weil  die  Baurechnung  mit  Fr.  337,500  den  Kostenvoranschlag  von 
Fr.  275,000  infolge  besseren  Ausbaues  der  Häuser  und  Schaffung 
vermehrten  Raumes  um  Fr.  62,500  überstieg.  Den  höheren  Bau- 
kosten entsprechend  wurde  auch  die  Beteiligung  der  Stadt  am 
Genossenschaftskapital  um  Fr.  700  auf  Fr.  3400  erhöht.  Die 
Kolonie  besteht  aus  8 Einfamilienhäusern  mit  5 Zimmern,  5 Mehr- 
familienhäusern mit  9 Drei-  und  2 Zweizimmerwohnungen  und  aus 
einem  gemeinsamen  Waschhaus.  Die  Mietzinse  betragen  Fr.  564 
für  die  Zwei-,  Fr.  724  für  die  Dreizimmerwohnungen  und  Fr.  1120 
für  die  Einfamüienhäuser. 


Versicherung  bei  der  Baugewerbekasse. 

Unfallkasse. 


Dienstabteilung 

Zahl 

der 

ver- 

sieh. 

Ar- 

beiter 

Einzahlungen 

Auszahlungen 

1 

Stadt  Arbeiter 

4/ö  V5 

Zusammen 

Heilungs- 

kosten 

Lohnausfall 

bleibender 

Nachteil 

Todes- 

fälle 

Zusammen 

Tage 

:c3 

Betrag 

02 

&=H 

Betrag 

<x> 

lös 

Betrag 

Fr.  Fr. 

Fr7 

Fr~ 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Abfuhrwesen  . . 

187 

9771.952442.95 

12,214.90 

1614.50 

88564 

5671.80 

1 

300.— 

— 

— 

7.586.30 

Elektrizitätswerk 

298 

18,460.254615.05 

23,075.30 

1572.40 

61856 

4536.20 

1 

250.— 

1 

6000 

12,358.60 

Feuerwehr  . . . 

3 

203.05!  50.75 

253.80 

— 

— 

Gartenbauamt  . . 

132 

7314.401828.60 

9,143.- 

379.10 

267 

26 

1632.30 

— 

— 

— 

— 

2,011.40 

Hochbau-Inspekt. 

37 

2080.40  520.10 

2,600.50 

81.— 

36 

6 

237.90 

— 

— 

— 

— 

318.90 

Liegenschaftenverwaltnng 

2 

110.10  27.50 

137.60 

— 

— 

Materialverwalt.  . 

79 

3901.50  975.30 

4,876.80 

843.90 

34830 

1831.90 

1 

300.- 

— 

— 

2,975.80 

Straßen-Inspekt.  . 

470 

26,580.056645.-133,225.05 

3530.90 

1834166 

11,166.10 

1 

220.— 

1 

550 

15,467.— 

Schlachthof  . . 

34 

2283.60  570.90 

2,854.50 

565. — 

201 

7 

1410.50 

— 

— 

— 

— 

1,975.50 

Tiefbauamt . . . 

362 

13,377. — 3344.20  16,721.20 

7089.303576 

231 

18,195.60 

7 

1130.— 

— 

— 

26,414.90 

Vermessungsamt  . 

20 

1134.80  283.70 

1,418.50 

29.30 

17 

3 

77.50 

— 

— 

— 

— 

106.80 

Wasserversorgung 

129 

7545.401886.35 

9,431.75 

1497.15 

599 

51 

4906.10 

1 

300.— 

— 

— 

6,703.25 

1753 

92,762.50  23,190.40 

115,952.90 

17,202.55 

8381 

640 

49,665.90 

12 

2500.— 

2 

6550 

75,918.4s1) 
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Krankenkasse. 


Dienstabteilung 


Abfuhrwesen 
Elektrizitätswerk  . 
Feuerwehr  . 
Gartenbanamt  . . 

Gesundheitswesen  3) 
Hochbauinspektorat . 
liegenschaftenverw. 
Materialverwaltung 
Straßeninspektorat  . 
Schlachthof  . 
Tiefbauamt  . 
Vermessungsamt  . 
Wasserversorgung  . 


Zahl 

der 

ver- 

sieh. 

Ar- 

beiter 


187 

298 

8 

132 

10 

37 

2 

79 

470 

34 

362 

20 

129 


1763 


Einzahlungen 


Krankengeld  - Versieh.  Krk.-Pflege 
Beiträge  Versieh. 

Beiträge  d. 


Arbeiter  Stadt  Zusammen  Arbeiter 


Zusammen 


Fr. 


Fr. 


8006.254005 
14,495.  457165 
173.20 
6194.25 
195.60 
1608.55 
73. — 
3032.05 
22,598.95 
1807.65 


.35 

.25 

.30 


Fr. 

12,011. 

21,660. 

259. 


70 

50 


86 

3101,759296.— 
97 
804 
36 
1570 
11,293. 

913 


11,980.  05  5 9 88 


997.- 


498 


.55 

.55 

.55 

.40 

.80 

.75 

45 

.05 


1293. 

2413. 

109. 

4602. 

33,892. 

2721. 

17,968. 

1495. 


5923.302962.108885 


77,085. 30  38,523.  85 


15 

10 

55 

45 

75 

40 

50 

05 

40 


115.609.15 


Fr. 

2770 

4811 

50 

2128, 

78 

568, 

23. 

1160 

7901 

553 

4992 

384, 

1984 


Fr. 


9014,782.50 
7526,472.45 
70  310.20 

11,424.35 
371.15 
2981.80 
132.95 
5763.25 
41,794.70 

Q07P; 

9022,961.40 
40  1879.45 
35  10,869.75 


35 

70 

40 

80 

95 

,60 


27,409. 80 


143,018.95 


Auszahlungen 


Krankengeld 

Kranken- 

pflege 

Zusammen 

Tage 

Fälle 

Betrag 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

2691 

132 

10,540.20 

3563.05 

14,103.25 

4439 

181 

19,102.80 

5710.60 

24,813.40 

12 

1 

54  — 

14.— 

68.— 

1857 

91 

7261.60 

2282.- 

9543.60 

18 

1 

31.20 

12.— 

43.20 

555 

28 

2246.55 

654.90 

2901.45 

1319 

66 

4499.10 

1509.50 

6008.60 

10241 

520 

40,330.20 

11,050.50 

51,380.70 

195 

12 

849.45 

354.80 

1204.25 

10356 

473 

29,202.80 

10,908. 25 

40,111.05 

183 

12 

460.70 

165.70 

626.40 

2252 

101 

9252.50 

2573.15 

11,825.65 

34118 

1618 

123,831.10 

38,798.  45 

162,629.  55  2) 

1)  Ohne  Fr.  13,566.55  Anteil  an  den  Verwaltungskosten  und  Fr.  15,182.— 
Anteil  an  der  Schadenreserve. 

2)  Ohne  Fr.  6392.  95  Anteil  an  den  Verwaltungskosten  und  Fr.  32,525.  — An- 
teil an  der  Schadenreserve. 

3)  Eingetreten  am  1.  Juli  1915. 


Besoldungen  während  des  Felddienstes.  Der  Stadtrat  er- 
weiterte die  im  Jahre  1914  gefaßten  Beschlüsse  über  die  Be- 
soldungsverhältnisse der  städtischen  Beamten,  Angestellten  und 
Arbeiter,  die  zur  Grenzbesetzung  einberufen  wurden,  dahin,  daß 
vom  1.  Dezember  1915  an,  während  der  Dauer  der  Einberufung 
zum  Militärdienst  den  nicht  auf  Amtsdauer  gewählten  Angestellten 
und  den  Taglohnarbeitern  der  Klasse  II,  die  mindestens  seit  dem 
31.  März  1915  (vorher  31.  März  1914)  im  Dienste  der  Stadt  stehen, 
soweit  sie  ledig  sind,  40%,  soweit  sie  ledig  sind  und  nachweisbar 
ein  Familienangehöriges  zu  erhalten  haben,  55%,  soweit  sie  ledig 
sind  und  nachweisbar  zwei  Familienangehörige  zu  erhalten  haben 
oder  soweit  sie  verheiratet  sind,  70%  des  Gehaltes  oder  Lohnes 
ausbezahlt  wurden.  Im  übrigen  verblieb  es  bei  den  bereits  gefaßten 
Beschlüssen. 


I.  Stadtbuchhaltung. 


Die  Buchungen  im  Rechnungsjahre  1915  umfassen  an  Ein- 
nahmen 83,111,  an  Ausgaben  104,995  Journalposten.  Gegen- 
über dem  Vorjahre  mit  84,288  Einnahmen-  und  103,140  Ausgaben- 
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posten  ergibt  sich  somit  bei  den  Einnahmen  eine  Verminderung 
um  1177,  bei  den  Ausgaben  dagegen  eine  Vermehrung  um  1855 
Journalnummern.  Da  die  Buchungen  für  ein  Rechnungsjahr  je- 
weilen schon  im  Dezember  des  Vorjahres  beginnen  und  erst  im 
Januar  des  folgenden  Jahres  endigen,  sind  für  das  Kalenderjahr 
1915  die  Buchungen  vom  Dezember  1914,  Rechnung  1915,  mit 
113  Einnahmen-  und  543  Ausgabenposten  sowie  diejenigen  vom 
Januar  1916,  Rechnung  1915,  mit  18,391  Einnahmen-  und  6325 
Ausgabenposten  von  obigen  Zahlen  zu  kürzen,  dagegen  die 
Buchungen  vom  Januar  1915,  Rechnung  1914,  mit  18,587  Ein- 
nahmen- und  6410  Ausgaben-  und  vom  Dezember  1915,  Rechnung 
1916,  mit  139  Einnahmen-  und  520  Ausgabennummern  denselben 
zuzuzählen.  So  erhält  man  für  das  Berichtsjahr  an  Einnahmen 
83,333,  an  Ausgaben  105,062  Posten,  was  einem  Monatsdurchschnitt 
von  6944  bei  den  Einnahmen  und  8755  bei  den  Ausgaben  gleich- 
kommt. Das  Ergebnis  dieser  letzteren  Ermittlungsart  weicht  von 
den  Postenzahlen  des  Rechnungsjahres  nur  unwesentlich  ab.  Die 
schwächste  Belastung  mit  2090  Einnahmen-  und  6780  Ausgaben- 
posten zeigt  der  Monat  Februar,  den  größten  Verkehr  mit  19,354 
Einnahmen-  und  11,447  Ausgabenposten  der  Januar.  Bei  den 
Einnahmen  fallen  sodann  hauptsächlich  ins  Gewicht  der  Monat 
Juli  mit  16,624  Posten,  wegen  der  12,696  Rechnungen  für  Kübel- 
auswechslungen pro  I.  Semester,  und  der  September  mit  14,000 
Posten  wegen  der  9975  Rechnungen  für  Kehrichtabfuhr.  Die 
12,521  Rechnungen  für  Kübelauswechslungen  pro  II.  Semester 
sind  in  den  Januarposten  inbegriffen. 

Die  Separatfonds  und  Stiftungen  haben  sich  im  Berichtsjahre 
um  den  ,, Kontorfonds  der  Höheren  Töchterschule“  vermehrt.  Das 
Vermögen  dieses  Fonds  bildete  sich  nach  und  nach  aus  den  Über- 
schüssen, welche  das  im  Jahre  1896  ins  Leben  gerufene  „Kontor 
der  Höheren  Töchterschule“  aus  der  Vermittlung  von  Schulmate- 
rialien für  die  Höhere  Töchterschule  erzielte,  und  die  gemäß  Ver- 
fügung des  Schulvorstandes  vom  18.  Mai  1915  nun  als  Separat- 
fonds in  die  städtische  Rechnung  (Allgemeine  Fonds,  Band  II)  ein- 
bezogen werden.  Die  Erträgnisse  dieses  Fonds,  dessen  Verwaltung 
dem  Rektor  der  Handelsabteilung  der  Höheren  Töchterschule 
zusteht,  sollen  zu  Stipendien,  Reisen  und  Sammlungsbeiträgen 
für  die  Höhere  Töchterschule  Verwendung  finden. 

Wertschriften.  Im  Bestände  der  Wertschriften  des  Gemeinde- 
gutes, sowie  der  Separatfonds  und  Stiftungen  ergaben  sich  im 
Jahre  1915  folgende  Veränderungen: 


1.  Schuldbriefe:  Fr.  Fr. 

Vermehrung 739,206.25 

Verminderung 149,558. — 

Mehrbestand 589,648.25 
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2.  Obligationen : 

Vermehrung 

Verminderung 

Mehrbestand 

3.  Aktien : 

Vermehrung 

Verminderung 

Minderbestand 


Fr.  Fr. 

696,212.50 

237,218.60 

458,993.90 


6,871.— 

79,616.60 

72,745.60 


Die  zu  Ende  des  Jahres  vorhandenen  Wertschriften  setzen 
sich  wie  folgt  zusammen: 


Gemeindegut : Fr. 

Schuldbriefe:  zu  2 % verzinslich 160,000.  — 

„ 3 „ „ 5,332.— 

„ 47«  „ „ 100,000.— 

„ 4i/4„  „ 337,358.— 

„ 4i/2„  2,335,485.80 

„ 43/4„  „ 352,712.95 

„ 5 „ „ 85,500.— 

„ 5%  „ „ 2,400.  — 


Obhgationen: 

Banque  fonciere  du  Jura  . . . . 

99  99  99  99  * • • * 

Schweiz.  Bodenkreditanstalt  . . 

Sihltalbahn 

Zürcher  Kantonalbank 

Stadt  St.  Gallen 

Kanton  Zürich 

Stadt  Zürich 

99  99  

99  99  • • • 

Kirchgemeinde  Außersihl  . . . . 

„ Oberstraß  . . . 

Gewerbebank  Zürich 


4 %.  • • 

13,500.  — 

474  „ • • • 

3,000.  — 

4 . . 

10,000.  — 

4 . . 

105,000.  — 

4 „.  . . 

1,000.  — 

5 „.  . . 

80,000.  — 

5 „.  . . 

120,000.  — 

314  » • • • 

195,300.  — 

4 „.  . . 

160,000.  — 

5 „ • . . 

28,000.  — 

sy2  „ . . . 

8,000.  — 

3%  „ . . . 

47,500.  — 

4%  99  • • • 

500.  — 

insgesamt 

zu 

3%  % Fr. 

203,300.  — 

99 

99 

33/4  „ „ 

47,500.  — 

99 

99 

4 

^ 99  99 

289,500.  — 

99 

99 

4^4  >>  »> 

3,000.  — 

99 

99 

434  »>  »» 

500.  — 

' 99 

99 

5 „ 99 

228,000.  — 

Fr. 

771,800.  — 

Aktien: 

Schweiz.  Nationalbank,  27  Stück  nom.  500, 


einbezahlt  250  6,750.  — 

Sihltalbahn,  926  Stück  nom.  500  zu  1 ...  . 926.  — 

Uetlibergbahn,  162  Stück  nom.  500  1.  — 

„ 94  „ „ 500  Prior.  ...  1.  — 

Übertrag:  7,678.  — 


Fr. 


3,378,788.  75 


771,800.  — 


4,150,588.  75 
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Fr. 

Übertrag:  7,678.  — 

Straßenbahnen: 

Zürich-Oerlikon- Seebach, 

8 Stück  nom.  500  zu  300  2,400.  — 

Zürich-Höngg,  9 „ „ 500  „ 300  2,700.  — 

Dietikon-Bremgarten,  10  „ „ 500  „ 1 10.  — 

Albisgütli,  200  „ ,,  200  1.  — 

Forchbahn,  500  „ „ 500  „ 400  200,000.  — 

Limmat  tal-  St  ra  ßen- 

bahn,  19  „ „ 150  „ 1 19.  — 

Theater- Aktiengesellschaft,  5 Stück  nom.  zu  500  1. — 

Zürcher  Telephongesellschaft,  1 Anteilschein  von 

Fr.  750,  abbezahlt  auf 283.  40 

Genossenschaft  „Werkplätze  für  Arbeitslose  in 
Schwamendingen  ‘, 

1 Anteilschein  von  nom.  10,000  1.  — 

Genossenschaft  für  Beschaffung  billiger  Wohn- 
häuser   1 Anteilschein  10,000.  — 

Gartenstadt-  Genossenschaft, 

8 Anteilscheine,  nom.  200  1,600.  — 

Baugenossenschaft  Entlisberg,  1 Anteilschein  . 3,400.  — 

Blindenerwerbsgenossenschaft, 

1 Anteilschein  nom.  100  1.  — 


Schuldbriefe: 


Allgemeine  Separatfonds.  Fr. 

zu  4 % verzinslich 181,700.  — 

„4%,,  „ • 284,000.— 

„ 4i/2„  „ 2,088,481.58 

„ 43/4,,  .,  58,600.— 


Obligationen: 

Banque  fonciere  du  Jura  . 

99  99  99  99  • 

99  99  99  99  • 

Schweiz.  Bodenkreditanstalt 

99  99 

99  99 

Hypothekarbank  Winterthur 


99  99  

Schweiz.  Kreditanstalt  

99  99  

Zürcher  Kantonalbank 

A.-G.  Leu  & Co 

99  99  99  99  

99  99  99  99  

99  99  99  99  

99  99  99  99  • • • 

Schweiz.  Bankverein 

Bank  in  Winterthur 

Schweiz.  Bankgesellschaft 

Schweiz.  Argentin.  Hypothekenbank  . 

>>  >>  y>  • 


3%  % 

4 „ 

434  » 

4 „ 

4%  » 

5 „ 

4%  „ 
4%  „ 
4 3/4  „ 
4V4  „ 
4 Vz  » 
4 „ 

4 „ 
4/4  ?> 
4%  » 
43/4  » 

5 „ 

4^4  » 
4/4  » 
4%  » 
4^4  » 


Übertrag: 


2,000.  — 

24,500.  — 

3.000.  — 
26,000.  — 
26,000.  — 

83.000.  — 

6.000.  — 
200,000.  — 

77.000.  — 

1,000.  — 

62.000.  — 

46.000.  — 
59,940.  — 

12.000.  — 

101,000.— 

15.000.  — 

13.000.  — 

53.000.  — 

30.000.  — 

16.000.  — 
5,000.  — 
5,000.  — 

866,4407— 


Fr. 

4,150,588.  75 


228,094.  40 
4,378,683.  15 

Fr. 


2,612,781.  58 


2,612,781.  58 


26 


Fr. 


Übertrag: 

866,440.  — 

Bank  für  oriental.  Eisenbahnen  . 

• • 4i/4% 

5,700.  — 

Thurgauische  Hypothekenbank 

• • 4^2  ,, 

1,930.  — 

Schweiz.  Volksbank  

• • 4%  „ 

13,000.  — 

Zentral  - Hypothekenbank  ungar.  Spar- 

kassen 

500.  — 

Stadt  Zürich  

• • 3i/2  „ 

66,000.  — 

J?  

. • 4 „ 

15,000.  — 

JJ  » 

Kanton  Zürich 

• • 5 55 

1,000.  — 

. . 5 „ 

7,000.  — 

„ Schaff  hausen 

• • 4%  „ 

9,900.  — 

,,  Tessin  

. . 5 5, 

10.000.  — 

Schweiz.  Eidgenossenschaft  . . . 

55,970.  — 

Freiwillige  u.  Einwohnerarmenpflege  . 3%  „ 

11,000.  — 

„Motor“  A.-G.  für  angew.  Elektr. 

• • 4^2  55 

2,000.  — 

Vereinigte  Schweizerbahnen  . . . 

. . 4 „ 

960.  — 

A.-G.  Brown,  Boveri,  Baden  . . 

• • 4V2  ,, 

9,900.  — 

Nordostbahn  

. • 4 „ 

3,000.  — 

Schweiz.  Bundesbahnen 

1,146.  — 

insgesamt  zu  3%  % 

Fr. 

1,146.  — 

55  55  3/^2  >5  

68,000.  — 

„ » 3%  „ 

11,000.  — 

„ 4 „ 

175,400.  — 

55  55  4/4:  55  

110,700.— 

>>  55  4^2  ” 

454,300.  — 

55  55  4%  

140,900.  — 

55  55  ^ „ 

119,000.  — 

Aktien: 

A.-G.  Leu  & Co.,  140  Stück  nom. 

1,080,446.  — 
500  zu  600.  — 

84,000.  — 

14 

55  55  55  55 

500  „ 650.— 

9,100.  — 

Schweiz.  Nationalbank,  2 Stück  nom.  500  zu  200.  — 

400.— 

Bürgerliche  Separatfonds. 

Schuldbriefe:  zu  3 % % verzinslich 


9 9 

4 

99 

99 

4% 

99 

99 

4% 

99 

99 

4% 

99 

99 

4% 

99 

14,400.  — 
49,550.  — 
90,000.  — 
795,090.  — 
6,247,290.  66 


Obligationen : 

Banque  fonciere  du  Jura 4 

Basler  Handelsbank 4% 

Bodenkreditbank  Basel 4% 

Hypothekarbank  Winterthur 414 


Bank  in  Winterthur 

Thurgauische  Hypothekenbank  . . 

Zürcher  Kantonalbank 4 


357,900.  — 

• 4 % 

45,000.  — 

• 4%  „ 

65,000.  — 

• 4l/2  „ 

10,000.  — 

342,000.  — 

• 43/4  „ 

163,000.  — 

• 4V4  „ 

120,000.  — 

• 4i/2  „ 

5,965.  — 

. 4 „ 

121,500.  — 

• 4%  „ 

5,000.  — 

1,000.  — 

Übertrag : 

878,465.  — 

Fr. 

2,612,781.  58 


1,080,446.  — 


93,500.  — 
37786,727758 


7,554,230.  66 


7,554,230.  66 
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Übertrag : 

Schweiz.  Kreditanstalt 4%  % 

,,  „ 41/2  » 

A.-G.  Leu  & Co 4 „ 

99  99  99  99  • * ' 4% 

*5  99  99  • * 4% 

>>  » >>  » 4%.  J’ 

>>  » w » » 

Schweiz.  Bankverein 4%  „ 

» » ^ » 

Schweiz.  Bodenkreditanstalt 4 „ 

j?  4/^4  »» 

43/4  » 

5>  >>  0 ,, 

Gewerbebank  Zürich 4%  „ 

Schweiz.  Volksbank 4%  „ 

>>  4/4i  »» 

» » 4%  f» 

Schweiz.  Bankgesellschaft 4V2  ,, 

Spar-  und  Leihkasse  Wartau- Sevelen  . 4%  „ 

Stadt  Zürich 3x/2  „ 

4 

99  99  99 

K 

99  99  99 

Kanton  Zürich 5 „ 

Kanton  Thurgau 4 „ 

>f  4/4  >> 

Kanton  Graubünden S1/^  „ 

» » 4%  „ 

Kanton  Appenzell  I.-Rh 4 „ 

Gemeinde  Thalwil 4 ,, 

Stadt  Winterthur 3x/2  >> 

Schweiz.  Bundesbahnen 4 „ 

Gotthardbahn 3 y2  „ 

Konsumverein  Zürich 4y2  „ 

Kaufmännische  Gesellschaft  Zürich  . . 4 „ 

Nestle  u.  Anglo  Swiss  Condensed  MilkCo.  4 y2  „ 

Aluminium  - Industrie  - A.-G.  Neuhausen  4 „ 

Freiwillige  und  Einwohnerarmenpflege  . 3%  „ 

Vereinigte  Schweizerbahnen 4 „ 

Schweiz.  Eidgenossenschaft 4 y2  „ 

99  99  99 

Kanton  Schaffhausen 4%  „ 

„ Tessin 5 „ 

Stadt  St.  Gallen 5 ,, 

Kantonalbank  Schaffhausen 4%  „ 

Spar-  und  Leihkasse  Schaff  hausen  . . 4%  » 

Privat 41/z  „ 

Fr. 

insgesamt  zu  3y2  % 106,000.  — 

„ w 3%  „ 9,000.  — 

„ „4  „ 605,480.  — 

„ » 4%  „ 446,460.  — 

„ „ 4i/2  „ 602,090.  — 

„ „ 43/4  „ 599,050.  — 

„ „5  „ J54,970.  — 

2,723,050.  — 


Fr. 

878,465. 

65.000. 

10.000. 
25,980. 

123.000. 

146.000. 
220,500. 

36.000. 

108.000. 
2,000. 

182,000. 

16,660. 

74.000. 
227,970. 

10.000. 
2,000. 

45.000. 
2,000. 

18.000. 
10,000. 

83.000. 

29.500. 
8,000. 

23.000. 
1,000. 

5.000. 

20.000. 

49.500. 

2.000. 

40.000. 
1,000. 

25.000. 
2,000. 

300. 

130,000. 

2,000. 

1,000. 

9.000. 
2,500. 
4,825. 

29.000. 
14,850. 

27.000. 

2.000. 
2,000. 

3.000. 

4.000.  • 


Fr. 

7,554,230.  66 


2,723,050.  — 


Übertrag: 


10,277,280.  66 
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Fr.  Fr. 

Übertrag:  10,277,280. 68 

Aktien : 

A.-G.  Leu  & Co.  555  Stück  nom.  500  zu  600  . . 333,000.  — 

„ „ 30  „ „ 500  „ 650  . . 19,500.  — 

Hypothekarbank  Winterthur 


35  Stück  nom.  500  zu  600  21,000.  — 

Schweiz.  Volksbank  1 „ „ 1000  . . . 1,000.  — 

Sihltalbahn  638  ,,  „ 500  zu  1 638.  — 

Konsumverein  Zürich  . . 1 Stück  nom.  1200  1,200.  — 

Gesellschaft  für  Erstellung  von  Arbeiterwoh- 
nungen   1 Stück  nom.  1000  1,000.  — 377,338.  — 


10,654,618.  66 

Zusammenzug. 

Schuldbriefe:  zu  2 % 160,000.  — 

>>  3 5,332. 

„3%,, 14,400.— 

„4  „ 231,250.— 

„ 4VS„ 190,000.— 

„ 4$4„ 1,416,448.- 

„4  y2„ 10,671,258.04 

„ 769,212.95 

„5  „ 85,500.— 

.,  51/«,, 2,400.— 

Fr. 

Gemeindegut 3,378,788. 75 

Allgemeine  Separatfonds  . . 2,612,781.  58 

Bürgerliche  „ . . 7,554,230.  66  13,545,800.  99 


Obligationen: 

zu  314  % 1,146.  — 

„ 3%  „ 377,300.  — 

„ 33/4  „ 67,500.  — 

„4  „ 1,070,380.— 

„ 4%  „ 560,160.— 

„ 41/0  „ 1,056,890.— 

„ 43/4  „ 739,950.  - 

„5  „ 701,970.— 

Fr. 

Gemeindegut 771,800.  — 

Allgemeine  Separatfonds  . . 1,080,446.  — 

Bürgerliche  „ . . 2,723,050.  — 4,575,296.  — 


Aktien  * 

A.-G.  Leu  & Co 739  Stück  445,600.  — 

Schweiz.  Nationalbank 29  „ 7,150.  — 

Hypothekarbank  Winterthur  ...  35  ,,  21,000.  — 

Schweiz.  Volksbank 1 „ 1,000.  — 

Sihltalbahn 1564  „ 1,564.  — 

Uetlibergbahn  256  „ 2.  — 

Straßenbahnen 246  „ 5,130.  — 

Forchbahn  500  „ 200,000.  — 

Verschiedene 20  „ 17,486.  40 

Fr. 

Gemeindegut 228,094.  40 

Allgemeine  Separatfonds  . . . 93,500.  — 

Bürgerliche  „ ...  377,338.  — 698,932. 40 


18,820,029.  39 
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II.  Stadtkasse. 


Der  Verkehr  der  Stadtkasse  weist  für  das  Berichtsjahr  fol- 
gende Zahlen  auf: 


Einnahmen  Ausgaben 


Kreis 

Posten 

Betrag 

Posten 

Betrag 

Fr. 

Fr. 

1 . . . 

1,042,350 

143,071,405.  59 

75,524 

133,911,174.  81 

2 

5,677 

876,629. 15 

2,414 

875,089.  53 

4 . . . 

18,062 

2,893,712.  82 

12,256 

2,901,898.  66 

6 . . . 

9,066 

1,299,531.  80 

5,630 

1,299,614.  97 

7 . . . 

8,420 

1,272,825.  — 

4,201 

1,276,364.  07 

1,083,575 

149,414,104.  36 

100,025 

140,264,142.  04 

Der 

Gesamtverkehr  verteilt  sich  wie  folgt: 

a)  Einnahmen. 

nach  der 

Schalter- 

Einzüger- 

Postcheck- 

Gesamt- 

Postenzahl 

verkehr 

verkehr 

verkehr 

Postenzahl 

1915 

262,586 

695,936 

125,053 

1,083,575 

1914 

184,363 

692,021 

116,419 

992,803 

+ 78,223 

+ 3,915 

+ 8,634 

+ 90,772 

nach  dem 

Schalter- 

Einzüger-  ] 

Postcheck- 

Gesamt- 

Umsatz 

verkehr 

verkehr 

verkehr 

Postenzahl 

1915 

136,034,990.  29 

7,195,173.  20  6,183,940.  87 

149,414,104. 36 

1914 

105,370,156.  67 

7,192,644.  25  5,811,903.  55 

118,374,704.  47 

+ 30,664,833.62 

+ 2,528. 95  + 

372,037.  32 

+ 31,039,399.89 

Es  ist  durchwegs  eine  Zunahme  der  Postenzahl  eingetreten. 
Der  starke  Zuwachs  beim  Schalterverkehr  rührt  jedoch  nur  zum 
kleinen  Teil  von  einer  allgemeinen  Verkehrszunahme  her,  er  ist 
in  der  Hauptsache  auf  den  neu  in  die  Berichterstattung  aufgenom- 
menen Verkehr  der  Steuerkasse  zurückzuführen,  der  einen  Zu- 
wachs von  60,030  Posten  (12,138  Schalterposten  und  47,892  Ein- 
zügerposten) brachte.  Die  ordentliche  Zunahme  beträgt  somit 
18,193  Posten,  welche  im  wesentlichen  in  den  vielen  Teilzahlungen 
infolge  des  Krieges  ihre  Begründung  findet.  Die  Zunahme  beim 
Einzüger-  sowie  beim  Postcheckverkehr  weist  auf  den  stetigen  Ent- 
wicklungsgang der  beiden  Zweige  hin.  Das  im  Berichtsjahr  auf- 
genommene  Anleihen  von  fünfzehn  Millionen  Franken  bewirkte 
mit  den  damit  im  Zusammenhang  stehenden  Transaktionen  im 
Geldanlagekonto  und  Checkkonto  eine  Erhöhung  des  Einnahme- 
Verkehrs  von  etwa  Fr.  30,000,000.  Die  Bankrückzüge  mit  Ein- 
schluß der  Verrechnung  des  Anleihens  erreichen  den  Betrag  von 
Fr.  52,181,900.78.  Der  Einzügerverkehr  hat  sich  gegenüber  dem 
Vorjahre  nicht  wesentlich  geändert.  Bei  einem  Eingang  von 
Fr.  7,195,173.20  auf  695,936  Posten  stellt  sich  der  Durchschnitts- 
wert des  einzelnen  Postens  auf  Fr.  10.35  gegenüber  Fr.  10.40  im 
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Vorjahre.  Bei  einem  Ausgabenbetrag  von  Fr.  59,433.60  für  Ein- 
zügerlöhne belaufen  sich  die  Durchschnittskosten  pro  Posten  auf 
8,5  Rp.  Die  Mehreingänge  von  Fr.  372,000  beim  Postcheckverkehr 
entsprechen  der  Zunahme  der  Postenzahl. 


b)  Ausgaben. 

nach  Postenzahl  Schalterverkehr  Postcheckverkehr  zusammen 

1915  92,858  7,167  100,025 

1914  94,028 5,544 99,572 

— 1,170  + 1,623  + 453 


nach  Umsatz  Schalterverkehr  Postcheckverkelir  zusammen 

1915  133,973,607. 88  6,290,534. 16  140,264,142. 04 

1914  107,056,039.  71 5,506,761.  21 112,562,800.  92 

+ 26,917,568,17  + 783,772.95  + 27,701.341.12 

Die  Ausgaben-Postenzahl  hat  gegenüber  dem  Vorjahre  wenig 
zugenommen,  die  Schalterposten  haben  sich  zugunsten  des  Post- 
checks um  1170  Stück  vermindert.  Wie  bei  den  Einnahmen, 
macht  sich  im  Umsatz  der  Ausgabenkasse  infolge  des  städtischen 
Anleihens  sowie  der  verschiedenen  Transaktionen  und  eines 
stärkeren  Bankverkehrs  eine  Steigerung  von  über  27,700,000  Fr. 
bemerkbar.  Auch  der  Postcheckverkehr  hat  dank  der  stets  wach- 
senden Zahl  von  Kontoinhabern  eine  Vermehrung  von  Fr.  783,000 
erfahren.  Die  Postcheckspesen  sind  entsprechend  der  Verkehrs- 
zunahme auf  Fr.  9067.95  angewachsen,  gegenüber  Fr.  6707.73  im 
Vorjahre.  Die  Bankeinzahlungen  erreichen  die  Summe  von 
Fr.  48,683,923.41.  Besondere  Maßnahmen  zur  Aufrechterhaltung 
des  Betriebes  waren  im  Jahre  1915  nicht  erforderlich.  Der  Ver- 
kehr wickelte  sich  mit  Ausnahme  der  bereits  beim  Kapitel  Ein- 
nahmen erwähnten  häufigen  Gesuche  um  Stundung  und  Bewilli- 
gung von  Teilzahlungen  normal  ab.  Vom  Personal  der  Stadtkasse 
sind  zur  Grenzdienstleistung  1 Kanzlist  für  121  Tage  und  2 Kassen- 
bezüger für  149  Tage  einberufen  worden. 


III.  Liegenschaftenverwaltung. 


Grundbesitz  der  Stadt.  Das  Gemeindeeigentum  umfaßt  ein- 
schließlich der  Liegenschaften  der  bürgerlichen  Güter  und  der 
Stiftungen  1686  Grundstücke  mit  2543, eo  Hektaren  Fläche  und 
1010  Gebäuden  im  Versicherungswerte  von  75,26  Millionen  Franken. 
Im  Stadtbann  befinden  sich  1184,17  Hektaren  und  765  Häuser 
im  Assekuranzwerte  von  65, 69  Millionen  Franken,  auswärts  1359,43 
Hektaren  mit  245  Häusern  im  Assekuranzwerte  von  9,57  Millionen 
Franken.  Von  der  Gesamtfläche  des  Stadtbannes,  der  ohne  die 
öffentlichen  Gewässer,  aber  unter  Hinzurechnung  von  Neuland 
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am  See  4414  Hektaren  deckt,  gehören  der  Gemeinde  somit  26,83%; 
weitere  6,93  % entfallen  auf  die  öffentlichen  Straßen  und  Plätze 
im  Ausmaße  von  305,8  Hektaren. 

Über  die  Zugehörigkeit  der  Liegenschaften  zu  den  einzelnen 
Gütern  gibt  die  untenstehende  Tabelle  Aufschluß: 


Gemeindegut 

a.  Realisierbare 
Liegenschaften 

b.  Nicht  realisier- 
bare Liegen- 
schaften 

Grundfläche  Zahl 

m2  Parzellen 

7304794. 40  700 

1077214. 90  296 

der 

Gebäude 

320 

222 

Assekuranz 

Fr. 

11,978,750 

34,765,250!) 

Inventar  wert 
Fr. 

37,429,040.  93 
34,459,000.  — 

8382009.  30 

996 

542 

46,744,000 

71,888,040.  93 

Besondere  Unter- 
nehmungen 

Gaswerk 

157597. 55 

8 

72 

6,849,450 

2,511,000.  — 

Wasserversor- 

gung 

422024.  20 

217 

36 

2,490,750 

7,131,629.  78 

Elektrizitätswerk 

482031.  44 

33 

68 

3,017,711 

6,240,750.  67 

Strassenbahn 

49447.20 

29 

31 

3,244,400 

12,868,052.  86 

Materialverwal- 

tung 

71748.  40 

4 

7 

203,200 

172,000.  — 

Abfuhrwesen 

1426122.  70 

155 

24 

983,300 

2,169,121.  74 

Schlachthof 

45813.  40 

1 

17 

3,330,200 

3,274,767. 10 

Wohnhäuser  a.  d. 
Limmatstrasse 

10695.  70 

3 

25 

2,048,600 

2,504,235.— 

Wohnhäuser  im 
Riedtli 

25684.  50 

2 

45 

2,847,500 

3,485,820.  70 

2691165.  09 

452 

325 

25,015,111 

40,357,377.  85 

Fonds  und  Stif- 
tungen 

Aktienbauverein- 

stiftung 

2616. 90 

6 

6 

133,000 

156,623.  85 

Pestalozzifonds 

269894. 10 

25 

6 

255,450 

349,931.  80 

Armengut 

303991.  90 

31 

30 

460,650 

497,695.  35 

Bürgergut 

1994827.  90 

59 

6 

59,700 

791,044.  75 

Nutzungsgut 

11756377. 32 

109 

89 

1,036,000 

2,810,009.  25 

Waisenhäuser 

22316.  80 

2 

4 

554,600 

666,100.  — 

Pfrundhaus 

8281.  77 

4 

1 

448,000 

858,800.  — 

Bürgerasyl 

4550. 05 

2 * 

1 

555,000 

782,000.  — 

14362856.  74 

238 

143 

3,502,400 

6,912,205.  — 

Zusammenzug 

Gemeindegut 

8382009.  30 

996 

542 

46,744,000 

71,888,040.  93 

Besondere  Unter- 
nehmungen 

2691165. 09 

452 

325 

25,015,111 

40,357,377.  85 

Fonds  und  Stif- 
tungen 

14362856.  74 

238 

143 

3,502,400 

6,912,205.  — 

25436031. 13 

1686 

1010 

75,261,511 

119,157,623.  78 

0 Mit  Inbegriff  von  Fr.  1,346,000  für  Gebäudeteile  des  Amtshauses  III 
und  der  Pumpstation  Zürichhorn,  die,  weil  ertragbar,  mit  dieser  Summe  im  In- 
ventarwert der  realisierbaren  Liegenschaften  enthalten  sind. 
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Mit  Wald  bestockt  sind  1688  Hektaren,  davon  gehören  430 
Hektaren  dem  Gemeindegut,  16  Hektaren  den  besonderen  Unter- 
nehmungen und  1242  Hektaren  den  Fonds  und  Stiftungen.  Von 
den  Waldungen  befinden  sich  auf  Stadtgebiet  684  Hektaren, 
außerhalb  der  Stadtgemarkung  1004  Hektaren. 


Grundeigentumsänderungen.  Im  Laufe  des  Berichtsjahres 
sind  im  Bestände  der  Liegenschaften  folgende  Änderungen  ein- 
getreten : 

Erwerbungen  für  Rechnung  des  Gemeindegutes. 

Konto  realisierbare  Liegenschaften. 


Durch  Kauf: 

1.  Von  Frau  Luise  Zweidler-Kuratli  gemäß  Be- 

schluß des  Stadtrates  Nr.  309/1915:  29, 350, 20  m2 
Waldung  und  Streueland  im  Berg,  Kat.  Leimbach 
Nr.  359  und  368  

2.  Von  Otto  Nägeli-Huber  gemäß  Beschluß  des 

Stadtrates  Nr.  992/1915:  21,057,80  m2  Waldung  und 
Streueland  im  Berg  und  im  Hüsliberg,  Kat.  Leimbach 
Nr.  371  und  384  

3.  Von  der  Nachlaß-Konkursmasse  des  Wilhelm 

Moos  bezw.  deren  Rechtsnachfolgerin,  der  Schweize- 
rischen Bodenkreditanstalt  in  Zürich,  gemäß  Beschluß 
des  Stadtrates  Nr.  860/1914:  23,378,4  m2  Wiesen  im 
Kleinalbis,  Hagacker,  am  Borrweg,  im  Großalbis  und 
Fuchsloch,  Kat.  Wiedikon  Nr.  1023,  1024,  1029,  1030, 
1031,  1040,  1151  und  1323  

4.  Von  Heinrich  Bleibler  und  Leopold  Dreifuß 

gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  1020/1915: 
31,027,6  m2  Wiesen  und  Waldung  in  der  Panzwies, 
Thalwies  und  im  Schloßegg,  Kat.  Wiedikon  Nr.  1647, 
1653,  1671,  1672,  1679,  1681  und  1651  

5.  Von  der  Albisgütlibahn-A.-G.  gemäß  Beschluß 

des  Stadtrates  Nr.  117/1915:  3195,c  m2  Gebiet  der  pri- 
vaten Schweighofstraße  von  der  Ütlibergstraße  bis 
zum  Kolbenhof  weg,  Kat.  Wiedikon  Nr.  5708  . . . 

6.  Von  den  Geschwistern  Weber  gemäß  Beschluß 

des  Stadtrates  Nr.  793/1915  und  Beschluß  des  Großen 
Stadtrates  vom  26.  Juni  1915:  20,701,9  m2  Wiesen  und 
Pflanzland  in  der  Waid,  im  Schuppis  und  im  Küderli, 
Kat.  Wipkingen  Nr.  473,  474,  475,  476  und  500  . . 

Übertrag : 


Fr. 


3,800.  — - 


2,600.  — 


29,223.  — 


6,205.  50 


14,000.  — 


174,000.  — 
229,828.  50 
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Übertrag : 

7.  Aus  dem  Nachlaß  des  Eduard  Abegg-Billwiler 

gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  715/1915:  die 
Liegenschaft  Langmauerstraße  7 mit  1 Wohnhaus 
Assek.  Nr.  83  für  Fr.  28,300  brandversichert  und 
1273,9  m2  Gebäudegrundfläche,  Hofraum  und  Garten, 
Kat.  Unterstraß  Nr.  2564  

8.  Von  J.  Böcklis  Erben  in  Erledigung  des  1909 

eingeleiteten  Expropriations Verfahrens  gemäß  Ver- 
fügung des  Finanzvorstandes  vom  1.  September  1915: 
290,7  m2  Bauareal  an  der  Weinbergstraße,  Teil  von 
Kat.  Unterstraß  Nr.  2565  

9.  Von  der  Baugenossenschaft  Stampfenbach  ge- 

mäß Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  899/1915 : die  Liegen- 
schaft zur  Schmidstube  an  der  Stampfenbachstraße  47 
und  49  mit  1 Wohnhaus  Assek.  Nr.  150,  für  Fr.  37,100 
brand  versichert,  241,3  m2  Gebäudeplatz  und  Hof  raum, 
Kat.  Unterstraß  Nr.  2491,  1 Wohnhaus  mit  Stall- 
gebäude Assek.  Nr.  151,  für  Fr.  37,100  brandver- 
sichert, 229  m2  Gebäudeplatz  und  Hofraum,  Kat. 
Unterstraß  Nr.  2492  und  15,4  m2  Landstreifen  am 
Stampfenbachplatz,  Kat.  Unterstraß  Nr.  896,  belastet 
mit  dem  Nutznießungsrecht  zugunsten  der  Bau- 
genossenschaft Stampfenbach 

10.  Von  Max  Martin  Irniger  gemäß  Beschluß  des 

Stadtrates  Nr.  221/1915:  die  Liegenschaft  Baur- 
straße  8,  1 Wohnhaus  mit  Werkstätte  und  Kamin- 
anbau, unter  Nr.  860  für  Fr.  28,100  brandversichert, 
nebst  385,5  m2  Gebäudegrundfläche  und  Hof  raum, 
Kat.  Riesbach  Nr.  735  

11.  Von  der  Konkursmasse  des  Jacques  Müller 
gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  1136/1915 : 1544  m2 
Gebäudegrundfläche  und  Gartenland  an  der  Forch- 
straße,  unterhalb  dem  Friedhof  Rehalp,  Kat.  Hirs- 
landen  Nr.  1748,  mit  einem  unter  Nr.  504  für  Fr.  1200 
brandversicherten  Verkaufspavillon  und  Kat.  Hirs- 
landen  Nr.  605  mit  einem  unter  Nr.  524  für  Fr.  2200 
versicherten  Gewächshaus  und  einem  unter  Nr.  505 
für  Fr.  500  versicherten  Schopf  mit  Werkstätte  . . 

Durch  Tausch : 

12.  Von  der  Baugenossenschaft  Stampfenbach 

gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  880/1915:  17, i m2 
mehrangetretenes  Areal  mit  der  Hälfte  der  Brand- 
mauer des  Gebäudes  Assek.  Nr.  966  an  der  Stampfen- 
bachstraße, zu  Kat.  Unterstraß  Nr.  2494  

Übertrag : 


Fr. 

229,828.  50 


44,970.  — 


9,664.  50 


36,000.  — 


17,500.  — 


8,000.  — 
345,963.  — 

3 
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Fr. 

Übertrag:  345,963. — 

Durch  Übertragung : 

13.  Vom  Konto  der  nicht-realisierbaren  Liegen- 
schaften gemäß  Verfügung  des  Finanz  Vorstandes 
Nr.  917/1914:  219,5  m2  ehemaliger  Leerlauf  vom  Sihl- 

kanal  bis  zur  Selnaustraße,  Kat.  Altstadt  Nr.  807  . — . — 

14.  Vom  Konto  der  nicht  realisierbaren  Liegen- 
schaften gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  905/ 

1915:  die  vermietbaren  Räume  im  Untergeschoß,  Erd- 
geschoß und  Entresol  des  Amtshauses  III  an  der 
Werdmühlestraße,  Kat.  Altstadt  Nr.  755,  Assek.  Nr. 

1212  1,333,000.  — 

15.  Von  Robert  Hohns  Erben  und  vom  Flur  weg 
Kat.  Wiedikon  Nr.  6772,  im  Grenzbereinigungsverfah- 
ren und  Quartierplan  Nr.  68,  gemäß  Beschluß  des 
Stadtrates  Nr.  323/1915:  821,6  m2  mehrangetretenes 
Bauareal  an  der  Goldbrunnenstraße,  zu  Kat.  Wiedikon 

Nr.  6794  12,705.  85 

16.  Vom  Konto  der  nicht-realisierbaren  Liegen- 
schaften gemäß  Verfügung  des  Bau  Vorstandes  I 
Nr.  239/1915:  2110,5  m2  Pflanzland  an  der  Westend- 
straße, hinter  dem  Friedhof  Sihlfeld,  Kat.  Wiedikon 

Nr.  6520  und  6521  5,500.  — 

17.  Vom  Reichsboden:  75,6  m2  ehemaliger  Fahr- 

weg zur  Sihl,  Kat.  Außersihl  Nr.  949,  zur  Liegenschaft 
Stauffacherquai  17 — . — 

18.  Vom  Flurweg  Kat.  Wipkingen  Nr.  1670,  von 
A.  Harder-Fritschi,  der  Genossenschaft  Hard  und  der 
Bauten-  und  Grundstücksgenossenschaft  im  Grenz- 
bereinigungsverfahren und  Quartierplan  Nr.  143  b 
und  143  c,  gemäß  Verfügung  des  Finanzvorstandes  vom 
15.  Mai  1915:  135,5  m2  mehrangetretenes  Bauareal  im 


Letten,  zu  Kat.  Wipkingen  Nr.  1683,  1710  und  1714  1,852.  90 

19.  Vom  aufgelassenen  Kollerweg,  im  Quartier- 
planverfahren Nr.  245,  gemäß  Verfügung  des  Finanz- 
vorstandes Nr.  987/1915:  76,5  m2  Land  zum  Bauareal 

an  der  Dufourstraße,  Kat.  Riesbach  Nr.  1723  . . . 2,512.  10 

20.  Vom  Baukonto  des  Pumpstationsgebäudes 

an  der  Zürichhornstraße  8 gemäß  Beschluß  des  Stadt- 
rates Nr.  179/1915:  die  Dreizimmerwohnung  im 
I.  Stock  des  Gebäudes  Assek.  Nr.  1862  auf  Kat.  Ries- 
bach Nr.  724  13,000.  — 


1,714,533.  85 
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Veräußerungen  für  Rechnung  des  Gemeindegutes. 


Konto  realisierbare  Liegenschaften. 

Durch  Verkauf : 

1.  An  den  Kanton  Zürich  gemäß  Beschluß  des 
Stadtrates  Nr.  32/1914:  10,003,3  m2  Bauplatz  für  die 
Bünden-  und  Taubstummenanstalt,  von  Kat.  Wollis- 
hofen  Nr.  1867,  westlich  vom  Frohalpfußweg  . . . 

2.  An  die  Baugenossenschaft  Entlisberg  gemäß 

Verfügungen  des  Finanzvorstandes  Nr.  2502/1913  und 
des  Bauvorstandes  I Nr.  2600/1913  und  Nr.  312/1915: 
2,2  m2  Land  von  Kat.  Wollishofen  Nr.  1990,  zur 
Privatstraße  ,,Im  Bergdorf li“ 

Durch  Übertragung : 

3.  An  den  Baukonto  des  Frohalpfußweges  gemäß 

Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  32/1914:  528,5  m2  Areal 
von  Kat.  Wollishofen  Nr.  1867  

4.  An  den  Baukonto  der  Entlisbergstraße  gemäß 
Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  1506/1913:  112,4  m2  Areal 
von  Kat.  Wollishofen  Nr.  1745,  1986  und  1991  . . 

5.  An  den  Baukonto  der  verlängerten  Nordstraße 
und  im  Grenzbereinigungsverfahren  an  J.  R.  Rütschi 
und  L.  und  J.  Florin  gemäß  Beschluß  der  Finanz- 
sektion Nr.  1118/1914:  1033,8  m2  mehrabgetretenes 
Ackerland  im  Steinacker,  von  Kat.  Wipkingen  Nr.  549 

6.  Zum  öffentlichen  Grund  gemäß  Beschluß  des 
Stadtrates  Nr.  899/1915:  1227,7  m2  Areal  an  der 
Walchestraße,  von  Kat.  Unterstraß  Nr.  523  und  689 

7.  An  den  Baukonto  der  Kraftstraße  mit  Kor- 

rektion der  Freudenbergstraße  und  der  Klein  jogg- 
straße  und  im  Grenzbereinigungsverfahren,  an  Städeli 
und  Burger,  gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  262/ 
1914:  1637,3  m2  mehrabgetretenes  Areal  von  der 
Liegenschaft  Freudenbergstraße  73,  Kat.  Fluntern 
Nr.  1373,  1211,  1209,  1210,  1212  und  987  

8.  An  den  Baukonto  der  Kraftstraße  mit  Ver- 
legung des  Mittelbergsteiges  und  im  Grenzbereini- 
gungsverfahren, an  Dr.  Amslers  Erben,  die  Bau- 
genossenschaft Phönix  und  Prof.  Dr.  Tobler,  gemäß 
Beschlüssen  des  Stadtrates  Nr.  1546/1913  und  262/ 
1914:  1745  m2  mehrabgetretenes  Land  vom  Bauareal 
an  der  Kraftstraße,  Kat.  Fluntern  Nr.  572  und  2211 


Fr. 


19,006.  25 


3.  55 


226.  85 


7,312.  40 


15,849.  10 


13,248.  50 
55,646.  65 


36 


Konto  der  nicht  realisierbaren  Liegenschaften. 
Durch  Verkauf : 

1.  An  J.  Böcklis  Erben  gemäß  Verfügung  des 
Bauvorstandes  I Nr.  895/1915:  8,3  m2  Areal  vom  alten 
Friedhof  an  der  Weinbergstraße,  Kat.  Unterstraß 
Nr.  735  


Fr. 


Durch  Übertragung: 

2.  An  den  Konto  der  realisierbaren  Liegenschaf- 
ten gemäß  Verfügung  des  Finanz  Vorstandes  Nr.  917/ 

1914:  219,5  m2  ehemaliger  Leerlauf  vom  Sihlkanal  bis 

zur  Selnaustraße,  Kat.  Altstadt  Nr.  807  — . — 

3.  An  den  Konto  der  realisierbaren  Liegenschaf- 
ten gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  905/1915:  die 
vermietbaren  RäumeimUntergeschoß,  Erdgeschoß  und 

Entresol  des  Amtshauses  III  an  der  Werdmühlestraße  1,333,000.  — 

4.  An  den  Konto  der  realisierbaren  Liegenschaf- 
ten gemäß  Verfügung  des  Bauvorstandes  I Nr.  239/ 

1915:  2110,5  m2  Pflanzland  an  der  Westendstraße, 
hinter  dem  Friedhof  Sihlfeld,  Kat.  Wiedikon  Nr.  6520 

und  6521  5,500.— 

5.  An  den  öffentlichen  Grund:  142,73  m2  Areal 

von  der  Anlage  bei  der  Liebfrauenkirche  zur  Leon- 
hardstraße   — . — 

6.  An  den  öffentlichen  Grund:  18,3  m2  Land  zur 
Krattenturm-,  Freudenberg-  und  Susenbergstraße, 

vom  Germaniahügel  mit  Büchnerdenkmal  ....  — . — 

1,338,500.  — 


Erwerbungen  für  Rechnung  des  Armengutes. 

Durch  Kauf: 

1.  Von  Franz  Hugo  Neher  gemäß  Beschluß  des 
Stadtrates  B Nr.  588/1915:  ungefähr  1800  m2  Wiesen 

im  Steinacker  in  Fällanden 620.  — 

2.  Von  der  Zürcher  Kantonalbank  gemäß  Be- 
schluß des  Stadtrates  Nr.  748/1915:  die  Liegenschaft 
des  ehemaligen  Kurhauses  zum  Lilienberg  in  Affol- 
tern  a.  A.  umfassend:  1 Wohn-  und  Kurhaus  Assek. 

Nr.  712,  1 Trinkhalle  mit  Kegelbahn  Assek.  Nr.  744, 

5 Lufthütten  Assek.  Nr.  793/97,  1 Geflügelhaus  Assek. 

Nr.  806,  1 Wandelhalle  Assek.  Nr.  807  und  1 Eiskeller- 
gebäude mit  Kohlenbehälter  Assek.  Nr.  777,  alles 
zusammen  für  Fr.  191,300  brand versichert,  und  un- 
gefähr 20,400  m2  Gebäudegrundfläche,  Hofraum, 

Parkanlage,  Garten  und  Mattland  im  Wilgibel  . . 118,000.  — 

Tl  8,620.  — 
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Erwerbung  für  Rechnung  des  allgemeinen  Bürgergutes. 


Durch  Kauf : 


Fr. 


1.  Von  B.  S.  Guggenheim  gemäß  Beschluß  des 
Stadtrates  B Nr.  22/1915:  10,383,3  m2  Wald  im  Heu- 
beeribühl,  beim  Frauenbrünneli,  Kat.  Fluntern  Nr.  527  5,000.  — 


Veräusserungen  für  Rechnung  des  allgemeinen  Bürgergutes. 

Durch  Übertragung : 

1.  An  das  Gaswerk  gemäß  Beschluß  des  Stadt- 

rates B Nr.  550/1914:  259,5  m2  Bauareal  an  der  Lang- 
mauerstraße, von  Kat.  Unterstraß  Nr.  2213  . . . . 4,671.  — 

2.  An  den  Baukonto  der  Wohnhäuser  im  Riedtli 
gemäß  Beschluß  des  Stadtrates  Nr.  465/1910: 

6949,4  m2  Bauareal  an  der  Kinkel-,  der  Riedtli-  und 

der  Stolzestraße 138,987.  — 

143,6587— 


Erwerbungen  für  Rechnung  des  stadtzürcherischen 

Nutzungsgutes. 


Durch  Kauf: 

1.  Von  Joh.  Kaspar  Geißbergers  Erben  gemäß 
Beschluß  des  Stadtrates  B Nr.  352/1915:  ungefähr 
8793  m2  Waldung  in  der  Looren  im  Banne  Witikon, 

an  2 Parzellen 1,900.  — 

2.  Von  Simon  Kurz  gemäß  Beschluß  des  Stadt- 
rates B Nr.  303/1915:  ungefähr  12,000  m2  Streueland 
und  Holzboden  in  der  Küh-  und  Lochwaid,  Bann 

Langnau  und  Hausen  1,400.  — 

3.  Von  Jakob  Hofmann  gemäß  Beschluß  des 

Stadtrates  B Nr.  1377/1915:  ungefähr  38,500  m2  Wal- 
dung in  der  Steinmatt  in  der  Gemarkung  Hirzel  . 7,000.  — 

4.  Von  Franz  Fuchs  gemäß  Beschluß  des  Stadt- 
rates B Nr.  923/1915:  ungefähr  13,392  m2  Wiesland 
und  Holzboden  im  Gibel-Langenberg  im  Bann 

Langnau 7,440.  — 


17,740.  — 

Am  1.  November  ist  im  Dachstock  des  Wohnhauses  Elsässer- 
gasse 5 und  am  21.  November  ebenfalls  im  Dachstock  des  Heim- 
wesens Langmauerstraße  7 Schadenfeuer  ausgebrochen,  das  in 
beiden  Fällen  auf  den  Herd  beschränkt  werden  konnte.  Die  Kosten 
der  Wiederherstellung  sind  der  Stadt  mit  zusammen  Fr.  610  durch 
die  kantonale  Brandversicherungsanstalt  vergütet  worden. 
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Verwaltung.  Ende  des  Berichtsjahres  waren  der  Liegen- 
schaftenverwaltung unterstellt  714  Grundstücke  mit  354  Hekt- 
aren Fläche  und  431  Gebäude  im  Versicherungswerte  von  18,27  Mil- 
lionen Franken.  In  den  Häusern  sind  eingerichtet  846  Wohnungen 
(Fr.  505,315),  7 Einzelzimmer  (Fr.  772),  17  Wirtschaften  (Fr.  62,250), 
54  Verkaufsmagazine  (Fr.  182,187),  102  Werkstätten  und  Bureaus 
(Fr.  290,855)  und  123  Lagerräume  (Fr.  63,063);  auf  den  offenen 
Grundstücken  befinden  sich  94  Lagerplätze  (Fr.  50,816)  und  256 
Wiesen-,  Acker-  und  Gartenparzellen  (Fr.  39,054).  Die  in  Klam- 
mern beigefügten  Zahlen  sind  die  Zinserträgnisse.  Für  die  Ge- 
währung des  Mitbenützungsrechtes  an  einem  Abort  wurde  Fr.  50, 
für  das  Recht  zur  Anbringung  von  11  Affichen  Fr.  357,  für  die 
Überlassung  eines  Tavernenrechtes  Fr.  30,  für  die  Einräumung 
zweier  Fußwegrechte  Fr.  25  und  für  das  Durchleitungsrecht  einer 
Starkstromleitung  Fr.  41  vergütet.  Die  Telephonkabine  in  der 
Wartehalle  am  Bürkliplatz  warf  Fr.  497.45  Einnahmen  ab.  Der 
Verkauf  des  Obstertrages  ab  den  Bäumen  auf  dem  Waffenplatz, 
dem  Schießplatz  im  Albisgütli  und  einigen  weiteren  Parzellen 
erbrachte  einen  Erlös  von  Fr.  872.  Für  die  Bewilligung  zur  An- 
bringung von  3 Anschlagkasten  in  der  offenen  Helmhaushalle 
gingen  Fr.  320  ein;  die  Vermietung  der  geschlossenen  Helmhaus- 
halle zu  Ausstellungszwecken  ergab  an  Zinsen  Fr.  1285.  Leih- 
weise sind  der  Theateraktiengesellschaft  ein  Bauplatz  und  dem 
Jugendhort  verein  Zürich  6 sowie  der  Kommission  für  Schüler- 
gärten je  eine  Gartenparzelle  überlassen.  Auf  zwei  Liegenschaften 
haften  Nutznießungsrechte.  948  Miet-  und  233  Pachtverträge 
ordnen  das  Verhältnis  zu  den  Mietern  und  Pächtern.  Neu  wurden 
im  Laufe  des  Jahres  247  solcher  Vertragsverhältnisse  begründet, 
während  deren- 199  gelöscht  und  deren  6 beim  Zukauf  von  Grund- 
stücken übernommen  wurden.  Wohnungswechsel  fanden  229  statt. 
Über  Lage,  Zugehörigkeit,  Größe  und  Preis  der  Wohnungen  gibt 
nachstehende  Aufstellung  Auskunft: 

Verteilung  der  Wohnungen  nach  Kreisen: 

Kreis  Zahl  der  Wohnungen  zu 

1 Zimmer:  2 Zimmern:  3 Zimmern:  4 Zimmern:  5 Zimmern  ^imme^n1 

und  durchschnittlicher  Zins  der  Wohnungen: 


1 

4 240  Fr. 

24  357 

Fr. 

37  467  Fr.  18 

720  Fr. 

9 

740  Fr. 

5 

2 

— 

4 330 

99 

10  404 

„ 9 

517 

99 

4 

1425 

99 

1 

3 

— 

4 288 

99 

9 411 

„ 8 

981 

99 

3 

717 

99 

3 

4 

— 

13  321 

99 

21  424 

„ 26 

625 

99 

3 

650 

99 

2 

5 

2 310  „ 

46  449 

99 

172  588 

„ 52 

728 

99 

1 

860 

99 

— 

6 

— 

28  516 

99 

109  748 

„ ioo 

1071 

99 

14 

1233 

99 

6 

7 

2 200  „ 

7 287 

99 

22  421 

„ 7 

546 

99 

4 

602 

99 

3 

8 

— 

5 402 

99 

25  459 

„ 15 

579 

99 

1 

800 

99 

2 

Ausser 

Stadtbann 

1 300 

99 

3 341 

„ 1 

320 

99 

1 

700 

99 

— 

39 


Zugehörigkeit  der  Wohnungen: 


1.  Gemeindegut  (alte  Häuser): 

Durchschnittlicher  Zins 


Wohnungen 

Zimmer 

der  Wohnung 

des  Zimmers 

6 

1 

226  Fr. 

226  Fr. 

58 

2 

324 

99 

162 

99 

127 

3 

438 

99 

146 

99 

80 

4 

652 

99 

163 

99 

26 

5 

806 

99 

161 

99 

20  6 und  mehr 

— 

— 

2. 

Wohnhäuser  an  der  Limmatstraße : 

2 

1 

310 

99 

310 

99 

36 

2 

437 

99 

218 

99 

142 

3 

591 

99 

197 

99 

43 

4 

739 

99 

185 

99 

1 

5 

860 

99 

172 

99 

3. 

Wohnhäuser  im  Riedtli 

(I.  bis  III.  Bauabteilung) : 

2 

2 ohneWohndiele  520  Fr. 

260 

99 

16 

2 mit 

99 

675 

99 

338 

99 

51 

3 ohne 

D 

843 

99 

281 

99 

25 

3 mit 

99 

969 

99 

323 

99 

52 

4 ohne 

99 

1033 

99 

258 

99 

39 

4 mit 

99 

1239 

99 

310 

99 

3 

5 ohne 

99 

1217 

99 

243 

99 

8 

5 mit 

99 

1484 

99 

297 

99 

4. 

Straßenbahn : 

10 

2 ohneWohndiele  4 19 

99 

209 

99 

5 

2 mit 

99 

591 

99 

296 

99 

23 

3 ohne 

99 

506 

99 

169 

99 

16 

3 mit 

99 

638 

99 

213 

99 

20 

4 ohne 

99 

631 

99 

158 

99 

1 

6 „ 

99 

850 

99 

142 

99 

5. 

Aktienbauvereinstiftung 

• 

• 

11 

3 

450 

99 

150 

99 

2 

5 

625 

99 

125 

99 

6.  Armengut: 

4 

2 

212 

99 

106 

99 

7 

3 

348 

99 

116 

99 

1 

4 

320 

99 

80 

99 

7. 

Allgemeines  Bürgergut: 

1 

2 

250 

99 

125 

99 

5 

3 

418 

99 

139 

99 

1 

4 

700 

99 

175 

99 

1 

6 

1000 

99 

166 

99 

8. 

Nutzungsgut : 

1 

3 

350 

99 

116 

99 

An  bei  der  Stadt  bedienstete  Personen  sind  304  Wohnungen 
und  26  Gartenparzellen  vermietet  bezw.  verpachtet.  6 Wohnungen, 
6 Verkauf smagazine,  33  Werkstätten  und  Bureaus,  38  Lager- 
räume, 49  Lagerplätze  und  25  Gartenparzellen  auf  den  realisier- 
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baren  Liegenschaften  dienen  den  Zwecken  der  Stadtverwaltung 
und  werden  von  ihr  verzinst.  Der  bürgerlichen  Armenpflege  sind 
gegen  Leistung  einer  Miete  die  Verwaltungsbureaus  Selnau- 
straße  18/20  und  ferner  4 Wohnungen  und  1 Lagerraum  überlassen. 

Die  vom  Stadtrate  noch  vor  dem  Kriegsausbruch  auf  den  1.  Ok- 
tober 1914  beschlossene,  dann  aber  verschobene  Zinserhöhung  für 
die  Wohnungsbauten  an  der  Limmatstraße  wurde  in  Übereinstim- 
mung mit  Wünschen  der  Rechnungsprüfungskommission  auf  den 
1.  April  1915  in  Kraft  gesetzt.  Aus  der  Erhöhung  ergibt  sich  wie 
bei  den  Wohnhäusern  im  Riedtli  eine  Bruttorendite  von  5,3  % der 
Anlagekosten.  Die  Maßnahme  veranlaßte  einen  kleinen  Teil 
der  Mieter,  das  Vertragsverhältnis  zu  lösen  und  sich  bei  privaten 
Hauseigentümern  einzumieten.  In  den  übrigen  Gebäuden  haben 
die  Zinsen  keine  nennenswerte  Veränderung  erfahren.  Eine  all- 
gemeine Zinsherabsetzung,  die  mit  Rücksicht  auf  die  Zeitlage  ver- 
einzelt angeregt  wurde,  kann  für  die  Stadt  nicht  in  Betracht  kom- 
men. Sie  beschränkt  grundsätzlich,  zumal  bei  den  Wohnungs- 
bauten im  allgemeinen  Smne,  die  Mietzinsen  auf  die  Selbstkosten. 
Infolgedessen  dürfen  ihre  Mietansätze  nicht  erniedrigt  werden.  Der 
Eingang  der  Zinsen  war  in  Anbetracht  der  Zeitverhältnisse  be- 
friedigend. Das  Soll  der  Einnahmen  beträgt  bei  8546  Zahlposten 
Er.  1,142,612.40.  Davon  mußten  als  Restanz  auf  neue  Rechnung 
nur  Fr.  6,452.15  (0,56%)  vorgetragen  werden.  An  säumige  Schuld- 
ner wurden  776  Mahnbriefe  gerichtet,  in  49  Fällen  mußte  der 
Rechtstrieb  eingeleitet  werden.  Unterhalt,  Neueinrichtungen  und 
Abgaben  erforderten  an  3129  Posten  Fr.  250,259.71.  Davon  ent- 
fielen Fr.  38,208.35  auf  die  Abgaben  für  die  Brandassekuranz- 
steuer, für  Brauchwasser  und  für  die  Entfernung  der  Abfallstoffe 
und  Fr.  212,051.36  auf  Reparaturen  und  Verbesserungen. 

Grundbuch.  Zu  den  im  letztjährigen  Berichte  auf  geführten 
Gemeinden,  in  welchen  die  Anlegung  des  eidgenössischen  Grund- 
buches angeordnet  und  woselbst  die  Stadt  mit  Grundeigentum 
und  beschränkten  dinglichen  Rechten  beteiligt  ist,  kommt  Zollikon 
neu  hinzu.  Das  Verfahren  wurde,  soweit  die  außerordentlichen 
Zeitverhältnisse  es  zuließen,  fortgeführt.  Zum  Abschluß  und  zur 
gerichtlichen  Bestätigung  gelangte  einzig  das  Grundbuch  für  den 
Stadtteil  Wollishofen.  Für  Schlieren  und  Seegräben  sind  die 
Verzeichnisse  der  einzutragenden  Rechte  und  Lasten  der  Stadt 
den  Grundbuchämtern  zugestellt  worden.  Im  Grundbuch  Wollis- 
hofen findet  sich  der  städtische  Besitz  nun  verzeichnet  auf  105 
Grundbuchblättern ; daneben  bestehen  296  Dienstbarkeiten, 
1 Grundlast,  2 Anmerkungen  über  Teilrechte  an  Grundstücken, 
48  Anmerkungen  über  Rechte  an  Flurwegen,  3 Anmerkungen  über 
staatliche  Konzessionen,  52  Anmerkungen  über  Baureverse,  18  An- 
merkungen über  dingliche  Rechte,  welche  nach  dem  Grundbuch- 
recht nicht  mehr  begründet  werden  konnten,  und  endlich  3 Vor- 
merkungen über  persönliche  Rechte. 
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Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Im  Erträgnis  der  überbauten 
Liegenschaften  bewirkten  die  Zeitumstände  nach  der  einen  Seite 
die  Unvermietbarkeit  von  Wohnungen  und  Geschäftslokalen; 
andernteils  erbrachten  sie  eine  Schmälerung  im  Wege  von  Zins- 
nachlässen, die  Mietern  zugestanden  wurden,  welche  unverschuldet 
in  Bedrängnis  geraten  sind.  In  diese  Lage  sahen  sich  41  Eamüien 
und  Geschäftsinhaber  versetzt,  zu  deren  Gunsten  Fr.  17,200  ab- 
geschrieben werden  mußten.  An  Leerwohnungen  waren  durch- 
schnittlich 33,  in  der  Hauptsache  vier-  und  fünfzimmerige,  zu 
verzeichnen;  der  daherige  Ausfall  beträgt  Fr.  28,500.  Von  den 
unvermietet  gebliebenen  Geschäftsräumen,  die  zumeist  im  inneren 
Stadtteil  liegen  und  deren  Zahl  etwa  21  ausmacht,  sind  beinahe 
alle  Lokale,  wie  im  Vorjahre,  für  Zwecke  der  Kriegsnothülfe  be- 
ansprucht worden.  An  Zinsen  ist  auf  diesen  Posten  schätzungs- 
weise ein  Ausfall  von  Fr.  31,000  zu  verzeichnen,  er  hätte  sich  aller- 
dings erheblich  vermindert,  wenn  die  eingegangenen  Mietgesuche 
Privater  nicht  wegen  der  Unentbehrlichkeit  der  Bäume  für  die 
Kriegsnothülfe  hätten  verschoben  werden  müssen. 

Günstiger  haben  sich  die  Verhältnisse  bei  der  Nutzung  des 
kulturfähigen  Landes  angelassen,  das  bis  auf  die  letzte  Parzelle 
Abnehmer  fand.  Die  Pachtzinsen  erbrachten  gegenüber  dem 
Voranschläge  eine  Mehreinnahme  von  rund  Fr.  2000.  Im  Berichts- 
jahre konnte  der  schon  wiederholt  geäußerte  Wunsch  nach  Ein- 
richtung von  Familiengärten  verwirklicht  werden.  Der  Verein 
Arbeitshütte  übernahm  es,  größere  Flächen  Kulturland  zu  pachten, 
das  Land  in  anbaufähigen  Zustand  zu  bringen  und  es  in  kleine 
Flächen  aufgeteilt  zu  bescheidenem  Zinse  vorab  für  Anpflanzung 
von  Gemüse  an  Familien  zu  verpachten  und  durch  zweckmäßige  Or- 
ganisation und  Aufsicht  für  die  Ordnung  im  Betriebe  zu  sorgen. 
Der  Gedanke  fand  großen  Anklang,  die  Anmeldungen  für  die 
Übernahme  von  Famüiengärten  gingen  sehr  zahlreich  ein,  und  der 
ideelle  und  materielle  Erfolg  des  ersten  Betriebsjahres  darf  als 
recht  günstig  bezeichnet  werden.  Die  Stadt  unterstützte  das 
Unternehmen,  indem  sie  unter  Kündigung  der  bisherigen  Pacht- 
verträge dem  Verein  Arbeitshütte  in  den  Stadtkreisen  3,  6,  7 und  8 
eine  Fläche  von  12,7  Hektaren  geeigneten  Ackerbodens  zu  mäßigem 
Zinse  verpachtete. 
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IV.  Finanzkontrolle. 


Geschäftsverkehr.  Die  von  der  Finanzkontrolle  geführten 
Kon  troll- Journale  zeigen  folgende  Zahlen: 


Einnahmen : Ausgaben : 


Jahr 

Zahl 

Betrag 

Fr. 

Zahl 

Betrag 

Fr. 

1915 

83,111 

247,828,340.  66 

104,995 

238,645,689.  06 

1914 

84,288 

197,356,991.  14 

103,140 

190,593,643.  27 

1904 

62,287 

99,940,716.  25 

67,526 

99,951,763.  28 

1894 

87,716 

104,252,826.  33 

42,888 

103,916,853.  01 

Am  31.  Januar  1916,  am  Tage  des  Kassenabschlusses  für  alte 
Rechnung,  waren  von  den  83, 1 1 1 Einnahmeposten  noch  4585  Posten 
(1914  = 5898)  mit  Fr.  281,237.25  unbezahlt  geblieben,  dazu 
kommen  232  Posten  vom  Jahre  1914  mit  Fr.  25,012.70  (wovon 
Fr.  20,400  Fleischschaugebühren),  26  Posten  vom  Jahre  1913  mit 
Fr.  4111.90  (wovon  Fr.  2100  Fleischschaugebühren)  und  2 Posten 
vom  Jahre  1912  mit  Fr.  2238.20,  zusammen  4845  Posten  mit 
Fr.  312,600.05,  wovon  zirka  3000  Posten  Sammler-  und  Kübel- 
rechnungen betreffen,  welche  erst  gegen  Ende  Dezember  gebucht 
werden  können.  Von  den  angewiesenen  104,995  Ausgabeposten 
waren  am  31.  Januar  1916  noch  nicht  bezogen  583  Posten  mit 
Fr.  186,911.80.  Ferner  sind  noch  nicht  erledigt  8 Posten  vom  Jahre 
1914  mit  Fr.  643.65,  zusammen  591  Zahlungsanweisungen  mit 
Fr.  187,555.45. 


Couponszahlungen.  Die  Coupons  der  städtischen  Anleihen 
wurden  an  folgenden  Orten  in  den  nachbezeichneten  Beträgen  ein- 
gelöst : 


Zürich 

Basel 

Genf 

Lausanne  . . . . 

Bern 

Neuenburg  . . . 
Frei  bürg  . . . . 


Fr.  3,542,035.  — 

„ 986.263.  — 

288,320.  — 
„ 239,633.  — 

„ 258,024.  — 

„ 68,500.  — 

„ 10,426.— 


Übertrag 

Glarus 

St.  Gallen  . . . 
Schaffhausen  . . 

Berlin 

Darmstadt  . . . 
Marseille  . . . 


Fr.  5,393,201.  — 

,,  18,686.  — 

„ 12,485.  — 

„ 1,525.— 

„ 22.446.  — 


Übertrag  Fr.  5,393,201.  — 


Total:  Fr.  5,449,565. — 


Kontrolle.  Die  Buch-  und  Rechnungsführung  sämtlicher  Ver- 
waltungsabteilungen wurde  periodisch  geprüft.  Die  Ergebnisse 
dieser  Prüfungen  sind  in  einem  besonderen  Protokoll  enthalten. 
Es  wurde  festgestellt,  daß  sich  die  Buchführung  bei  allen  Ab- 
teilungen in  Ordnung  befindet.  Im  Laufe  des  Berichtsjahres 
wurden  von  der  Finanzkontrolle  bei  58  Kassen-  und  Rechnungs- 
führern 210  Kassenstürze  vorgenommen  und  darüber  ebenfalls 
besondere  Kassensturzprotokolle  auf  genommen.  Zu  besonderen 
Bemerkungen  gaben  diese  Kassenrevisionen  keinen  Anlaß. 
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Bußen.  Der  Finanzkontrolle  wurden  875  Bußen  im  Gesamt- 
beträge von  Fr.  9856.80  zum  Bezüge  angewiesen.  Ihre  Verteilung 
auf  die  verschiedenen  Verwaltungsabteilungen  und  ihre  Erledigung 
ist  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich: 


Bußen 

Gesundheits- 

wesen 

Bauwesen  I 

Schulwesen 

Zivilstands- 

amt 

Armen 

gut 

- 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl  Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Bezahlt  wurden 

535 

7170 

20 

34 

465 

42 

235 

— 

4 

11 

60 

97 

616 

— 

Gerichtliche  Beurtei- 

lang  erfuhren  . . 

2 

26 

40 

2 

30 

Ermäßigt  bezw. 

gestrichen  wurden  . 

37 

371 

30 

2 

25 

— 

4 

17 

— 

— 

9 

55 

— 

In  Verhaft  umgewan- 

delt  wurden  . . 

15 

188 

40 

1 

10 

— 

17 

114 

— 

— 

— 

23 

140 

50 

Unbezahlt  blieben 

22 

213 

40 

2 

30 

— 

11 

60 

— 

16 

78 

— 

611 

7969 

70 

41 

560 

— 

74 

426 

4 

11 

60 

145 

889 

50 

Von  den  in  Verhaft  um- 
gewandelten Bußen 
wurden  nachträglich 
bezahlt: 

10 

118 

40 

1 

10 

12 

84 

10 

55 

50 

Mahnungen  und  Rechtstrieb.  Von  den  der  Finanzkontrolle  zum 
Einzuge  übergebenen  Rechnungen,  inbegriffen  die  Bußen,  ver- 
anlaßten  2538  Posten  zu  Mahnungen;  gegen  978  säumige  Schuldner 
mußte  der  Rechtstrieb  eingeleitet  werden.  Von  diesen  Betrei- 
bungen wurden  erledigt:  durch  Zahlung  764,  durch  Abschreibung 
der  Forderungen  113,  anhängig  sind  noch  101  Posten. 


V.  Versicherungskasse. 


Allgemeines.  Im  Berichtsjahre  sind  hinsichtlich  der  Organi- 
sation und  der  Verwaltung  der  Kasse  keine  Änderungen  ein- 
getreten. Das  in  Art.  45  der  Statuten  vorgesehene  Verwaltungs- 
reglement wurde  mit  Weisung  vom  7.  Juli  1915  dem  Großen  Stadt- 
rate unterbreitet,  der  ihm  in  der  Sitzung  vom  12.  Februar  1916 
die  Genehmigung  erteilte.  Die  Wahl  der  Kassenkommission  und 
die  Aufnahme  ihrer  Tätigkeit  wird  im  Laufe  des  Jahres  1916  er- 
folgen. 

Ärztliche  Untersuchungen.  Im  Laufe  des  Berichtsjahres  wur- 
den die  ärztlichen  Zeugnisse  von  174  untersuchten  Personen  ein- 
gereicht, von  welchen  163  einen  befriedigenden  Gesundheits- 
zustand auf  wiesen.  Bei  5 Untersuchten  wurde  er  als  nicht  be- 
friedigend bezeichnet  und  die  Aufnahme  in  die  Versicherungskasse 
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abgelehnt,  bei  3 wurde  die  Aufnahme  von  dem  Ergebnis  einer 
zweiten  Untersuchung  abhängig  gemacht  (Zurückstellungen),  und 
für  3 konnte  der  endgültige  Entscheid  wegen  Abwesenheit  der 
Kandidaten  im  Militärdienste  noch  nicht  getroffen  werden.  Es 
betrugen  somit  die  Prozentsätze  der  Abgelehnten  2,9%  (Vorjahr 
1,4%)  und  der  Zurückgestellten  1,7%  (Vorjahr  1,6%)  der  Gesamt- 
zahl der  Untersuchten. 

Bewegung  des  Versicherungsbestandes.  Über  die  im  Laufe  des 
Jahres  1915  eingetretene  Bewegung  des  Versicherungsbestandes 
hinsichtlich  der  Zahl  der  versicherten  Aktiven  und  der  Höhe  der 
Besoldungs-  und  Lohnsummen  (einschließlich  Nebenbezüge)  gibt 
die  nachstehende  Tabelle  Aufschluß. 


Beamte  und  Angestellte 

Arbeiter 

Insgesamt 

Per- 

sonen 

Summen 

Per- 

sonen 

Summen 

Per- 

sonen 

Summen 

Stand  am  31.  De- 
zember 1914  . . 

1566 

Fr. 

5,155,602.  — 

2402 

Fr. 

5,203,892.  95 

3968 

Fr. 

10,359,494.95 

Zugang  1915. 
Neueintritte  in  die 
Kasse  .... 

35 

84,196.  — 

105 

202,242. 80 

140 

286,438.80 

Wiedereintritte . . 

1 

1,520.  — 

— 

— 

1 

1,520.— 

Reaktivierungen  . 

— 

1 

1,860.  — 

1 

1,860.- 

Übertritte  von  Arbeitern  ins 
Beamtenverliältnis  . . 

11 

25,386. 20 

11 

25,386.20 

V ersetzungen  . . 

2 

3,170.  — 

3 

7,350.  — 

5 

10,520.— 

Netto-Erhöhung  d.  versicher- 
ten Snramen 

— 

91,576.  80 

— 

88,922.  65 

— 

180,499.45 

Gesamter'  Zugang  . 

49 

205,849.  — 

109 

300,375. 45 

158 

506,224.45 

Stand  und  Zugang 

1615 

5,361,451.  — 

2511 

5,504,268.  40 

4126 

10,865,719.40 

Abgang  1915. 
Austritte  .... 

25 

54,954.  — 

46 

92,242. 80 

71 

147,196.80 

Todesfälle  . . . 

11 

40,540.  — 

22 

47,671.  60 

33 

88,211.60 

Allerspensionicrungen  . . 

2 

11,480.  — 

4 

9,343.  20 

6 

20,823.20 

Invalidenpensionierungen  . 

5 

17,320.  — 

16 

36,043.  20 

21 

53,363.20 

Abfindungen  . . 

3 

6,820.  — 

3 

6,060.  — 

6 

12,880.— 

Übertritte  von  Arbeitern  ins 
Beamtenverliältnis  . 

11 

25,386.  20 

11 

25,386.20 

Versetzungen  . . 

3 

5,780.  — 

2 

4,740.  — 

5 

10,520.— 

Wegfall  der  Versicheruags- 
berechligung  . . . 



— 

4 

7,689.  60 

4 

7,689.60 

Gesamter  Abgang . 

49 

136,894.  — 

108 

229,176.  60 

157 

366,070.60 

Stand  am  31.  De- 
zember 1915  . . 

1566 

5,224,557.  — 

2403 

5,275,091.  80 

3969 

10,499,648.80 

Vermehrung  1915  . 

+ 68,955.  — 

+ 1 

4-  71,198. 85 

+ 1 

+ 140,153.85 
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Unter  den  Austritten  sind  1 Beamter  mit  einer  Besoldung  von 
Fr.  2520  sowie  2 Arbeiter  mit  einer  Lohnsumme  von  Fr.  4380  ent- 
halten, welche  wegen  ausländischen  Kriegsdienstes  aus  dem 
Dienste  der  Stadt  austreten  mußten. 


Beanspruchung  der  Versicherungskasse.  Im  Laufe  des  Be- 
richtsjahres wurden  der  Versicherungskasse  36  Personen  über- 
wiesen, die  sich  hinsichtlich  der  Art  der  Pensionierung,  der  Höhe 
der  bewilligten  Renten  und  der  ausgerichteten  Abfindungen  fol- 
genderweise gruppieren : 


Beamte  nnd  Angestellte 

Arbeiter 

Insgesamt 

Zahl 

Bewill.  Renten  od. 

Zahl 

Bewill.  Renten  od. 

Zahl 

Bewill.  Renten  od. 

bez.  Abfind. 

bez.  Abfind. 

bez.  Abfind. 

1 

1 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

jl. 

Allerspensionier  - 
ungen  .... 

2 

6,888.  — 

4 

6,220. 20 

6 

13,108.  20 

Invalidenpensio- 
nierungen für 

vollständige  und 
dauernde  Invali- 
dität .... 

5 

7,992.  — 

15 

15,607.  20 

20 

23,599.  20 

vollständige  vor- 
übergehende In- 
validität . . . 

teilweise  u.  dau- 

— 

1 

1 

— 

608. 40 

608. 40 

ernde  Invalidität 

— 

— 

3 

801.— 

3 

801.— 

Zusammen 

5 

7,992.— 

19 

17,016.  60 

24 

25,008.  60 

j 3. 

Abfindungen  für 
vollständige  und 
dauernde  Invali- 
dität .... 
vollständige  vor- 

1 

2,286.  - 

2 

2,622.  — 

3 

4,908.  — 

übergehende  In- 

11 

199.  90 

1) 

199.  90 

validität  . . . 

l| 

noch  nicht  festg. 

1 

noch  nicht  festg. 

2) 

noch  nicht  festg. 

Zusammen 

3 

2,485.  90 

3 

2,622.  — 

6 

5,107.  90 

Die  3 Fälle  mit  teilweiser  Invalidität  sind  in  der  Tabelle  über  die  Be- 
wegung des  Versicherungsbestandes  im  Abgang  nicht  aufgeführt,  weil  diese 
Versicherten  im  Dienste  der  Stadt  weiter  beschäftigt  wurden  und  demgemäß 
als  Aktive  zu  behandeln  sind. 

Die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  eingetretene  Bewegung  über 
den  Zu-  und  Abgang  an  laufenden  Pensionen  ist  aus  folgender 
Tabelle  ersichtlich: 
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Alter  Bestand 

Neuer  Bestand 

Insgesamt 

Alterspensionen 

Invalidenpensionen 

Pers. 

Renten 

Pers. 

Renten 

Pers. 

Renten 

Pers. 

Renten 

Stcoid  am  31.  De- 
zember 1914  . . 

Zugang. 

Neu  bewill.  Renten 
Nachträgliche  Erhöhung 

Summe 

Stand  und  Zugang 

Abgang. 

Tod 

Reduktion  . . . 

Summe 

Stand  am  31.  De- 
zember 1915  . . 

Vermehrung  1915  . 

38 

Fr. 

43,905.  80 

21 

Fr. 

34,944.  60 

47 

Fr. 

55,138.  60 

106 

Fr. 

133,989.  — 

— 

— 

6 

13,108. 20 

24 

25,008.  60 
298.  80 

30 

38,116.  80 
298.  80 

— 

— 

6 

13,108.  20 

24 

25,307.  40 

30 

38,415.  60 

38 

43,905.  80 

27 

48,052. 80 

71 

80,446.  — 

136 

172,404.  60 

1 

675.  60 

3 

4,800.  — 

10 

11,523.  - 
727.  80 

14 

16,998.  60 
727. 80 

i 

675.  60 

3 

4,800.  - 

10 

12,250.  80 

14 

17,726.  40 

37 

43,230.  20 

24 

43,252. 80 

61 

68,195.  20 

122 

154,678.  20 

-i 

— 675. 60 

+ 3 

+ 8,308.20 

+ 14 

+13,056.  60 

+ 16 

+20,689.  2q 

Im  Berichtsjahre  sind  33  versicherte  Aktive  gestorben,  bei 
welchen  in  20  Fällen  die  Versicherungskasse  nach  Art.  55  der 
Statuten  den  halbjährlichen  Besoldungsnachgenuß  der  Stadt  um 
weitere  6 Monate  zu  verlängern  hat.  Die  daraus  erwachsenen  Ver- 
pflichtungen belaufen  sich  auf  Fr.  28,425.20. 

Die  statistische  Vergleichung  zwischen  dem  erwartungs- 
mäßigen und  dem  wirklich  eingetretenen  Verlaufe  der  Invalidität 
und  der  Sterblichkeit  der  Aktiven  sowie  der  Sterblichkeit  der 
Pensionierten  ergibt  sich  aus  folgender  Übersicht: 


Aktive 

Pen- 

Beamte 
und  Angestellte 

Arbeiter 

Zusammen 

sionierte 

Personen 

Personen 

Personen 

Personen 

Unter  einjährigem  Risiko  standen 
Davon  sollten  vollständig  u.  dauernd 

1576,5 

2399,5 

3976,0 

115,5 

invalid  werden 

17,991 

28,799 

46,790 

— 

Es  wurden  invalid 

Durchschnittliche  Invaliditätsziffer : 

6 

17 

23 

— 

nach  der  Erwartung  .... 

1,14  % 

1,20  °/0 

1,18  % 

— 

in  Wirklichkeit 

Von  den  unter  einjährigem  Risiko 

0,38  °/0 

0,71  °/0 

0,58  % 

~ 

gestandenen  Personen 

9,977 

sollten  sterben 

18,181 

27,880 

46,061 

es  starben  wirklich  . . . 

11 

22 

33 

14 

Durchschnittl.  Sterblichkeitsziffer : 

nach  der  Erwartung  .... 

1,15  % 

1,16  % 

1,16  % 

8,61  % 
12,12  o/o 

in  Wirklichkeit 

0,70  °/0 

0,92  °/0 

0,83  °/0 
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Bei  der  vorstehenden  statistischen  Vergleichung  mußten  nur 
diejenigen  Invaliditätsfälle  berücksichtigt  werden,  welche  zu  einer 
dauernden  und  vollständigen  Arbeitsunfähigkeit  geführt  haben. 
Für  die  Gesamtheit  der  versicherten  Aktiven  waren  46,790  der- 
artige Invaliditätsfälle  zu  erwarten,  während  in  Wirklichkeit  nur 
23  eingetreten  sind.  Der  Verlauf  der  Invalidität  war  deshalb  für 
die  Kasse  günstig,  indem  die  Unterinvalidisierung  51%  beträgt 
(Vorjahr  25%).  Auch  wenn  man  die  eingetretenen  6 Alterspensio- 
nierungen statistisch  als  Invaliditätsfälle  bewerten  würde,  ergäbe 
sich  immer  noch  eure  Minderinvalidität  von  38%.  Die  Sterblich- 
keit der  Pensionierten  zeigt  ebenfalls  einen  für  die  Kasse  günstigen 
Verlauf,  indem  einer  erwartungsmäßigen  Zahl  von  rund  10  Todes- 
fällen 14  wirklich  eingetretene  gegenüber  stehen.  Auch  die  Sterb- 
lichkeit der  Aktiven  hielt  sich  innerhalb  der  erwartungsmäßigen 
Grenzen,  indem  nur  33  Todesfälle  eintraten,  während  46  zu  er- 
warten waren.  Die  Mindersterblichkeit  entspricht  ziemlich  genau 
derjenigen  des  Vorjahres. 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Für  das  zum  aktiven  Dienst 
aufgebotene  versicherte  Personal,  welches  dadurch  teilweise  oder 
vollständig  seiner  Gehalts-  und  Lohnbezüge  verlustig  ging, 
übernahm  die  Stadt,  wie  im  Vorjahre,  die  Bezahlung  der  Bei- 
träge an  die  Versicherungskasse  für  die  Besoldungs-  und  Lohn- 
beträge, welche  nicht  zur  Ausrichtung  gelangten.  Soweit  es  sich 
um  militärpflichtige  ausländische  Staatsangehörige  handelte  (1  Be- 
amter und  2 Arbeiter)  fand  die  getroffene  Anordnung  keine  An- 
wendung, weil  diese  mit  dem  Einrücken  in  den  ausländischen 
Kriegsdienst  aus  dem  städtischen  Dienst  entlassen  wurden.  Vom 
Personal  der  Versicherungskasse  war  der  Verwalter  im  Laufe  des 
Berichtsjahres  während  99  Tagen  im  Militärdienst.  Ersatzpersonal 
wurde  nicht  angestellt. 


VI.  Stiftungen. 


Forst  Verwaltung. 

Umfang  der  Liegenschaften.  Die  nachfolgenden  Aufstellungen 
zeigen  die  im  Berichtsjahre  am  Arealbestand  der  der  Forstverwal- 
tung  zur  Bewirtschaftung  unterstellten  Liegenschaften  vorgenom- 
menen Veränderungen.  Sie  geben  Aufschluß  über  die  Gesamt- 
fläche sowie  über  die  Flächen,  die  mit  Wald  bestockt  sind. 
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Gebäude 

Liegen- 

schaften 

Wald- 

fläche 

Bemerkungen 

Zahl  Assek.- 

wert 

Fläche 

Fr. 

m2 

m2 

Politische  Gemeinde. 

Stand  Ende  1914 

2 

23,500 

440.1227,60 

423.6467,30 

Erwerbungen 

— 

— 

5.0408,oo 

4.4454,- 

Leimbach  Kat. -Nr. 
359,  371,  368,  384 

3.1027,80 

2.0020,60 

Uetliberg  Kat.-Nr. 
1647,  1653,  1671, 
1679,  1672,  1681, 
1651 

Stand  Ende  1915 

2 

23,500 

448.2663,40 

430.0941,90 

Bürgergemeinde. 

Stand  Ende  1914 

— 

— 

177.6316,40 

173.8991,70 

Erwerbungen 

— 

— 

1.0383,30 

1.0383,30 

Fluntern  Kat.-Nr. 

527 

Stand  Ende  1915 

— 

— 

178.6699,70 

174.9375,oo 

Stiftung  des  stadtzürcherischen  Nutzungsgutes 

(einschließlich  Helmhaus,  Liegenschaft  Selnaustraße  24  und  Dübelstein). 

Stand  Ende  1914 

77 

933,900 

1118.3812,32 

1026.1282,70 

— 1 

—2,300 

Abbruch  der  Ris« 
letenscheune  Nr.  367 

+2,900 

Renovation  d.  För- 

sterhauses Tobel 

Nr.  358 

Erwerbungen 

— 

— 

8793.oo 

8793.oo 

Looren 

1.2000, oo 

1.2000, oo 

Albisplateau 

3.8500, oo 

3.8500 ,oo 

Steinmatt-Hirzel 

Stand  Ende  1915 

76 

934,500 

1124.3105,32 

1032.0575,70 

Wildgarten  Langenberg. 

Stand  Ende  1914 

13 

101,500 

49.9676,oo 

35.3220,oo 

Erwerbungen 

— 

— 

1.3392,oo 

2305,oo 

Gibel 

Stand  Ende  1915 

13 

101,500 

51.3068,oo 

35.5525,oo 

Zusammenzug. 

Stand  Ende  1914 

92 

1,058,900 

1786.1032,32 

1658.9616,70 

Erwerbungen 

— 

— 

16.4504,io 

13.6455,90 

Stand  Ende  1915 

91 

1,059,500 

1802.5536,42 

1672.6417,60 

Inventar.  Die  allgemein  herrschende  Petrolnot  veranlaßte  die 
Gemeinden  Langnau  und  Horgen,  auch  die  außerhalb  der  Dörfer 
in  ihrem  Gemeindebann  stehenden  Weiler  und  Gehöfte  mit  elek- 
trischer Energie  zu  versorgen.  Das  Stadtforstamt  hat  sich  dem 
Unternehmen  angeschlossen  und  in  seinen  Häusern  die  elektrische 
Beleuchtung  eingeführt,  so  daß  nun  im  Langenberg,  im  Förster- 
haus Tobel,  auf  der  Risleten  und  im  Försterhaus  des  Oberen  Sihl- 
waldes  moderne  Beleuchtung  ermöglicht  ist.  Die  defekte  Holz- 
zementbedachung auf  dem  Wagnereigebäude  mußte  durch  einen 
soliden  Asphaltbelag  ersetzt  werden,  so  daß  nun  das  Dach  als 
Zinne  zum  Wäschetrocknen  verwendet  werden  kann.  Auf  der 
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Risleten  wurde  die  baufällige  Scheune  abgebrochen.  Die  un- 
brauchbar gewordene  Trotte  erhielt  passenden  Ersatz  durch  eine 
moderne  Obstpresse.  Der  Anstrich  der  Eisenkonstruktion  der 
Brücke  über  die  Sihl  beim  Forsthaus  Sihlwald  wurde  im  Berichts- 
jahre erneuert.  Im  Maschineninventar  des  Verarbeitungsbetriebes 
fanden  keine  Veränderungen  statt. 

Forstbetrieb.  In  den  Waldungen  des  Stiftungsgutes  kamen  im 
Verlaufe  des  Berichtsjahres  zum  Hiebe  7026  m3  an  Hauptnutzung 
oder  6,87  m3  pro  ha  und  2492  m3  an  Zwischennutzungen  oder 
2,43  m3  pro  ha.  Im  ganzen  erreichte  der  Materialertrag  die  Summe 
von  9518  m3,  wobei  der  durch  den  Wirtschaftsplan  festgestellte 
Hiebsatz  der  Hauptnutzung  um  396  m3,  der  der  Zwischennutzungen 
um  242  m3  übernutzt  wmxle.  Die  große  Nachfrage  nach  Brenn- 
holz rechtfertigte  diese  Überschreitung  des  Etats,  welche  übrigens 
nur  6 % ausmacht.  Gegenüber  dem  Vorjahre  zeigt  sich  ein  bedeu- 
tender Rückgang  des  Nutzholzprozentes,  sowohl  beim  Nadel-  als 
beim  Laubholz.  Er  ist  auf  die  geringe  Nachfrage  nach  Bau-  und 
Sagholz  im  ersten  Kriegswinter  zurückzuführen,  welche  auch  das 
Stadtforstamt  veranlaßte,  mit  dem  Hiebe  der  Nutzholzsortimente 
zurückzuhalten.  Die  nachstehenden  Verhältniszahlen  geben  Auf- 
schluß über  die  Nutzholzquote. 


Stiftungsgut- 

waldung 

Nadelholz 

1 1 

Laubholz 

Von  der  Gesamt- 
masse sind 

Nutzholz 

Brennholz 

Nutzholz 

Brennholz 

Derbholz 

Reisig 

% 

°/o 

°/o 

% 

% 

% 

Hauptnutzung  . . 

36,54 

63,46 

28,45 

71,55 

84,96 

15,04 

Zwischennutzung 

56,71 

43,29 

2,30 

97,70 

28,35 

71,65 

Der  Materialertrag  der  Waldungen  des  allgemeinen  Bürger- 
gutes beträgt  im  Berichtsjahre  an  Hauptnutzungen  702  m3  oder 
3,9  m3  pro  ha  und  an  Zwischennutzungen  526  m3  oder  2,92  m3 
pro  ha,  zusammen  1228  m3  oder  6,82  m3  pro  ha.  Es  wurde  somit 
an  der  Hauptnutzung  eine  Einsparung  von  183  m3  gemacht, 
während  der  Etat  der  Zwischennutzungen  um  166  m3  überschritten 
wurde.  Diese  Verschiebung  ist  bei  den  geringen  Altholz  Vorräten 
einerseits  und  dem  großen  Überschuß  an  mittelalten,  eine  inten- 
sive Durchforstung  erheischenden  Beständen  anderseits,  zu  be- 
grüßen. In  den  Waldungen  der  politischen  Gemeinde  am  Entlis- 
berg,  Leimbacherberg,  Ütliberg,  Käferberg  und  Hirslanderberg 
wurden  im  ganzen  873  m3  oder  2,25  m3  pro  ha  geschlagen.  Diese 
zum  größten  Teil  in  Umwandlung  aus  Mittelwald  in  Hochwald 
stehenden  Waldungen  dürfen  nicht  stärker  genutzt  werden. 

Dem  Holzhauereibetrieb  war  der  schneearme  Vorwinter 
günstig,  während  die  im  Februar  sich  einstellende,  für  unsere  Ge- 
gend außergewöhnlich  große  Schneehöhe  sowohl  die  Holzhauerei 
als  auch  den  Transport  mit  Schlitten  anfänglich  fast  ganz  ver- 
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unmöglichte.  Die  große  Brennholzausbeute  erforderte  bedeutende 
Mehrarbeit,  so  daß  die  Holzhauer  fast  den  ganzen  Sommer  hindurch 
mit  dem  Auf  arbeiten  von  Wellen  und  Bürdeli  beschäftigt  waren. 
Das  Berichtsjahr  darf  vom  Standpunkte  der  Witterung  aus  zu 
den  günstigen  gezählt  werden.  Schneeschaden,  Früh-  und  Spät- 
fröste sowie  heftige  Gewitter,  die  schädigend  auf  den  Wald  ge- 
wirkt hätten,  sind  nicht  zu  verzeichnen.  Ein  warmer,  trockener 
Frühling  und  Vorsommer  begünstigte  die  Kulturarbeiten  und  den 
Holztransport.  Der  warme,  von  häufigen  Niederschlägen  begleitete 
Sommer  war  der  Vegetation  des  Waldes  sehr  günstig  und  zeitigte 
ausnahmsweise  stark  entwickelte  Längstriebe.  Die  Niederschlags- 
menge im  Sihlwald  blieb  mit  1246  mm  bedeutend  unter  dem  Mittel, 
hingegen  erreichte  die  Anzahl  der  Regentage  mit  196  ein  Maximum. 

Geldertrag.  Der  Bruttogeldertrag  der  Waldungen  des  Stif- 
tungsgutes Sihlwald  und  Adlisberg  blieb  im  Berichtsjahre  mit 
Fr.  231.77  pro  ha  um  Fr.  2.97  hinter  dem  des  Vorjahres.  Der 
Reinertrag  mit  Fr.  61,582.30  oder  Fr.  60.19  pro  ha  weicht  vom 
vorjährigen  mit  Fr.  60  nur  wenig  ab.  Die  Verminderung  der 
Bruttoeinnahmen  ist  durch  einen  geringeren  Nutzholzabsatz  be- 
gründet, während  anderseits  die  Steigerung  der  Brennholzpreise 
dafür  sorgte,  daß  die  ersteren  nicht  noch  mehr  zurückgegangen 
sind.  Der  Reinertrag  des  Verarbeitungsbetriebes  stellt  sich  gegen- 
über dem  Vorjahre  etwas  weniger  ungünstig.  Ein  besserer  Jahres- 
abschluß des  Holzdepots,  eine  Verminderung  der  Arbeiterzahl  so- 
wie möglichste  Vereinfachung  des  Betriebes  überhaupt  führten  zu 
diesem  Ergebnis.  Die  Kosten  des  Waldbetriebes  sind  wieder  etwas 
gestiegen.  Der  Grund  hiefür  liegt  zur  Hauptsache  darin,  daß  im 
Berichtsjahre  die  Verzinsung  des  Anteils  am  Eintrittsdefizit  der 
Versicherungskasse  außer  dem  verflossenen  noch  für  das  laufende 
Jahr  geleistet  wurde,  um  die  bestehenden  Differenzen  mit  dem 
Rechnungsabschluß  der  Kasse  zu  heben.  Die  vermehrte  Holz- 
gewinnung vergrößerte  auch  die  Holzhauereikosten,  während 
anderseits  die  Transportkosten  infolge  der  günstigen  Schlittbahn 
sich  erheblich  verminderten.  Die  vergleichende  Tabelle  gibt  Auf- 
schluß über  die  Verschiebungen: 

Betriebskosten  pro  ha 


Verwaltung,  Bureau,  Unfall- 

1914/1915 

1913/1914 

Versicherung  und  Pensions- 

Fr. 

Fr. 

kasse 

42.  38 

38.  01 

Holzhauerei 

49.  — 

44.  92 

Transport  

41.  23 

45.  53 

Kulturen 

5.  69 

6.  47 

Gebäude  

6.  11 

9.  05 

Weg-  und  Wasserbauten  . . 

12.  77 

11.  69 

Inventargegenstände  .... 

2.  82 

2.  45 

Verschiedenes 

0.  31 

0.  13 

Zusammen 

160. 31 

158.  25 
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Die  Waldungen  des  Bürgergutes  lieferten  einen  Reinertrag  von 
Fr.  4546.89  oder  Fr.  25.26  pro  ha  gegenüber  Fr.  44.93  im  Vor- 
jahre. Der  Rechnungsabschluß  über  die  Waldungen  der  politischen 
Gemeinde  ist  mit  einem  Rückschläge  von  Fr.  12,330.69  als  den 
Verhältnissen  angemessen  zu  bezeichnen.  Die  Einnahmen  ver- 
minderten sich  infolge  der  ungünstigen  Absatzmöglichkeit  von 
starken  Eichen-  und  Buchenoberständern,  die  mangels  anderer 
Altholzbestände  als  Haupteinnahmequelle  der  Gemeindeguts- 
waldungen zu  bezeichnen  sind.  Der  Nutzholzmarkt  war  für  die 
Stadtwaldungen  Zürichs  wie  für  die  Schweiz  im  allgemeinen  in  der 
ersten  Hälfte  des  Berichtsjahres  infolge  der  darniederliegenden 
Bautätigkeit  äußerst  flau.  Infolgedessen  wurde  die  Winterfällung 
auf  Brennholzsortimente  konzentriert,  die  mit  durchschnittlich 
10%  Mehrerlös  leicht  abgesetzt  werden  konnten.  Die  geringen 
Mengen  Bau-  und  Sägholz,  die  zur  Versteigerung  gelangten,  weisen 
dagegen  einen  erheblichen  Preisrückgang  auf  und  gestalteten  sich 
folgendermaßen  : 


Bauholz 

Sageholz 


Fichte 

Tanne 

Lärche 

Föhre 

Buche 

Eiche 

Esche 

m3 

m3 

m3 

m3 

m3 

m3 

m3 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

25.  70 

26.— 

30.  60 

— 

— 

34.— 

34.— 

42.  20 

39.— 

47.— 

39.— 

40.— 

71.— 

89.  — 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Die  im  Laufe  des  Berichts- 
jahres erfolgten  Mobilisationen  der  verschiedenen  Truppen  des 
Auszuges  und  der  Landwehr  sowie  des  Pferde-  und  Wagenmaterials 
wirkten  auf  den  Gesamtbetrieb  der  Forstverwaltung  weniger  hem- 
mend als  im  Vorjahre.  Die  Einnahmen  im  Waldbetriebe  zeigen  im 
Sommer  1915  eine  Steigerung  durch  günstige  Verkäufe  von  Eschen- 
holz für  Exportzwecke  neben  der  schon  erwähnten  Steigerung  der 
Brennholzpreise.  Im  Verarbeitungsbetriebe  ermöglichte  der  Ab- 
satz größerer  Mengen  grober  Schnittwaren  den  Ausfall,  der  durch 
die  Flauheit  des  Stiel-  und  Rundstangengeschäftes  eintrat,  zu 
decken.  Im  Walde  wurden  die  Arbeiten  auf  das  Notwendigste 
beschränkt.  Auf  dem  Werkplatz  Sihlwald  machte  die  nur  rohe 
Verarbeitung  des  Rundholzes  zu  Brettern  einen  Teil  der  Arbeits- 
kräfte entbehrlich.  Beim  Fuhrwerkbetrieb  glichen  die  vom  Bunde 
eingehenden  eidgenössischen  Mietgelder  die  Kosten  für  das  Aus- 
hülfsfuhrwerk  aus.  Im  städtischen  Holzdepot  erhöhte  sich  der 
Umsatz  um  rund  ein  Viertel  des  vorjährigen.  An  dieser  Steigerung 
nimmt  das  Brennholz  keinen  Anteil;  es  sind  die  hohen  Preise  für 
Koks  und  Kohlen  sowie  der  größere  Absatz  von  Kohlen,  die  dieses 
Ergebnis  hervorbrachten.  Entsprechend  der  vermehrten  Abgabe 
erhöhten  sich  selbstverständlich  auch  die  Verbringungskosten. 
Hier  mußte  das  im  Militärdienste  stehende  Personal  durchwegs 
durch  Aushülfsarbeiter  ersetzt  werden. 

Personalverhältnisse.  Im  Bestände  der  Beamten  und  An- 
gestellten ist  keine  Veränderung  eingetreten.  Die  Krankenunter- 
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stützungskasse  der  städtischen  Forstverwaltung  zählte  am  Ende 
des  Berichtsjahres  96  männliche  Mitglieder  und  61  Frauen  der- 
selben, zusammen  157  Mitglieder.  Sie  wurde  von  42  Männern  und 
18  Frauen  in  75  Krankheitsfällen  mit  1347%  Krankheitstagen  be- 
ansprucht. Für  Krankengelder,  Arzt-,  Spital-  und  Kurkosten 
verausgabte  die  Krankenkasse  Fr.  4868.15.  An  die  männlichen 
Mitglieder  hatte  die  Forstverwaltung  an  Krankengeldzuschuß  noch 
Fr.  5557.80  hinzuzufügen.  Das  Rechnungsergebnis  zeigt  einen 
Rückschlag  der  Krankenkasserechnung  von  Fr.  94.50.  Das  Ver- 
mögen stellt  sich  zu  Ende  des  Jahres  auf  Fr.  6163.25.  In  sämt- 
lichen Betrieben  der  Forstverwaltung  ereigneten  sich  41  Betriebs- 
unfälle meist  leichterer  Art  mit  insgesamt  512%  Heilungstagen, 
wofür  die  UnfaUversicherungs-A.-G.  „Zürich“  Fr.  3637.15  zu  be- 
zahlen hatte.  Auf  den  Waldbetrieb  entfallen  56%  der  Unfälle  und 
auf  den  Werkplatz-  und  Holzdepotbetrieb  44%.  Die  großstadträt- 
lichen  Kommissionen  nahmen  die  Besichtigung  des  Sihlwaldes 
nach  dem  letztjährigen  Unterbruch  wieder  auf;  die  forstliche  Ab- 
teilung der  Eidg.  Technischen  Hochschule  machte  unter  Führung 
der  Professoren  Felber  und  Engler  mehrere  Exkursionen  durch  die 
Stadtwaldungen  im  Sihltale,  ebenso  die  Landwirtschaftliche  Schule 
im  Strickhof.  Selbst  eine  Anzahl  englischer  und  holländischer  Forst- 
leute ließ  sich  trotz  Kriegszeit  nicht  abhalten,  im  Sihlwald  ihren 
Studien  obzuliegen. 

Wildgartenstiftung.  Der  schöne  Frühling  und  Vorsommer  war 
dem  Gedeihen  der  Tier-  und  Pflanzenwelt  im  städtischen  Wildpark 
sehr  günstig.  Neben  einer  ergiebigen  Heuernte  fiel  der  Obstertrag 
seit  mehreren  Jahren  nicht  mehr  so  gut  aus  und  half  die  ver- 
minderten Einnahmen  aus  dem  Tierhandel,  der  infolge  des  Krieges 
lahm  gelegt  war,  etwas  verbessern.  Die  Wildäcker  wurden  ver- 
größert und  teilweise  mit  Kartoffehi,  Kohl  usw.  bepflanzt,  so  daß 
auch  hier  dem  Bedürfnis  der  Schaffung  von  Nahrungsmitteln  für 
Angestellte  und  Arbeiter  einigermaßen  entsprochen  werden  konnte. 
Für  die  Winterfütterung  wurden  Vorräte  an  Rüben  und  Runkel- 
rüben angeschafft,  die,  wenn  sie  auch  quantitativ  geringer  sind 
als  in  gewöhnlichen  Zeiten,  dank  ihrer  vorzüglichen  Qualität  den 
Zweck  dennoch  erfüllt.  Der  Gesundheitszustand  der  verschiedenen 
Tiergattungen  war  während  des  Berichtsjahres  befriedigend.  Be- 
sonders gut  entwickelten  und  vermehrten  sich  die  Dam-  und  Shika- 
hirsche.  Die  Rehe  zeigen  einen  Zuwachs  um  2 Böcke  und  ein  vom 
Kanton  geschenktes  Rehkitz.  Die  Edelhirschkolonie  vermehrte 
sich  um  ein  Kitz.  Das  Berichtsjahr  brachte  dem  Wildpark  zwei 
sehr  erfreuliche  Neuerungen.  Einmal  konnte  das  elektrische  Licht 
in  sämtlichen  Gebäuden  eingerichtet  werden,  anderseits  beschloß 
der  Stadtrat  auf  Anregung  der  Wildgartenkommission,  für  die 
richtige  Unterbringung  des  vorhandenen  Bären  und  zur  Schaffung 
einer  Bärenkolonie  einen  Bärenzwinger  zu  erstellen.  Zu  Ende  des 
Berichtsjahres  weist  der  Park  nachfolgenden  Tierbestand  auf: 
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74  Damhirsche,  11  Shikahirsche,  6 Edelhirsche,  4 Axishirsche, 
4 Antilopen,  6 Rehe,  2 Mähnenschafe,  2 Zebra,  6 Lama,  1 Bär, 
8 Haidschnukschafe,  2 Pfauen,  3 Fasanen  und  1 Pferd,  zusammen 
130  Stück. 

W aisenhauspflege. 

Personelles.  In  der  Besetzung  der  Behörde  trat  keine  Änderung 
ein.  Die  Waisenhauspflege  hatte  151  Geschäfte  (1914:  134)  zu 
behandeln,  die  in  5 Sitzungen  der  Gesamtpflege  und  in  3 Sitzungen 
der  Aufnahmskommission  erledigt  wurden.  Die  Frauenkommission 
nahm  an  2 Sitzungen  der  Pflege  teil.  Im  Waisenhaus  Sonnenberg 
ist  Ernst  Schmid  nach  Beendigung  seiner  Studien  nach  vierjähriger 
tüchtiger  Mitarbeit  als  Gehülfe  zurückgetreten.  Die  Stelle  ist  seit- 
her nur  provisorisch  besetzt. 

Zöglinge.  Ende  1915  standen  unter  der  Obsorge  der  Waisen- 
hauspflege 125  Zöglinge  (1914:  126).  Davon  waren  untergebracht 
im  Waisenhaus  Sonnenberg  40,  im  Waisenhaus  Entlisberg  39.  Ex- 
tern versorgt  waren  46  Zöglinge,  und  zwar  24  unter  der  Leitung 
des  Waisenhauses  Sonnenberg  und  22  unter  der  Leitung  des  Waisen- 
hauses Entlisberg.  Die  Veränderungen  in  der  Besetzung  der  An- 
stalten zeigen  folgende  Zahlen: 

Interne  Zöglinge: 


Waisenhaus  Sonnenberg  Waisenhaus  Entlisberg 


Knaben 

Mädchen 

Zusammen 

Knaben 

Mädchen 

Zusammen 

Anfang  1915 

. 27* 

14 

41 

23 

14 

37 

Entlassen  . . . 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

Extern  geworden 

7 

2 

9 

5 

2 

7 

Gestorben  . . . 

. — 

- — 

— 

— 

— 

— 

Aufgenommen  . 

6 

3 

9 

4 

3 

7 

Intern  geworden 

1 

1 

2 

2 

— 

2 

Ende  1915.  . . 

. 26  14  40 

Externe  Zöglinge 

24 

15 

39 

Waisenhaus  Sonnenberg 

Waisenhaus  Entlisberg 

Knaben 

Mädchen 

Zusammen 

Knaben 

Mädchen 

Zusammen 

Anfang  1915  . . 

. 16 

12 

28 

12 

8 

20 

Entlassen  . . . 

3 

8 

11 

3 

— 

3 

Intern  geworden 

1 

1 

2 

2 

— 

2 

Hinzugekommen 

7 

2 

9 

5 

2 

7 

Ende  1915.  . . 

. 19 

5 

24 

12 

10 

22 

54 


Von  den  Zöglingen  der  Anstalten  sind: 


Inte 

Knaben 

rne 

Mädchen 

Externe 
Knaben  Mädchen 

Zusammen 

Altbürger  . . 

...  18 

11 

13 

6 

48  ] 

125 

Neubürger 

...  32 

18 

18 

9 

77 

Ganzwaisen  . 

...  9 

6 

11 

6 

32 

Vaterlos  . . 

...  30 

12 

16 

6 

64 

Mutterlos  . . 

...  6 

6 

4 

3 

19 

125 

Von  getrennt 
den  Eltern 

leben - 
...  5 

5 

10 

Es  entstammen  aus  62  Familien  je  1 Zögling,  aus  19  Familien 
je  2 Zöglinge,  aus  3 Familien  je  3 Zöglinge  und  aus  4 Familien  je 
4 Zöglinge.  Nach  den  Unterrichtsverhältnissen  ergibt  sich  folgende 
Gruppierung : 

Sonnenberg  Entlisberg 


Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

Zusammen 

Primarschule 

13 

9 

14 

11 

47 

Sekundarschule  .... 

7 

3 

9 

1 

20 

Höhere  Schulen  . . . 

7 

3 

3 

— 

13 

Haustöchter 

— 

1 

— 

3 

4 

Lehre  

17 

2 

8 

4 

31 

In  Stellung 

— 

1 

2 

5 

8 

Nichtschulpflichtig  . . 

1 

— 

— 

1 

2 

Höhere  Schulen  besuchten:  2 Technikum,  3 Seminar,  3 In- 
dustrieschule, 2 Handelsschule,  1 Arbeitslehrerinnenkurs,  1 Kinder- 
gartenkurs, 1 Landwirtschaftliche  Schule.  In  Lehre  waren  versorgt : 
3 Handel,  3 Bauzeichner,  1 Dessinateur,  1 Geigenbauer,  1 Instru- 
mentenmacher, 1 Holzbildhauer,  1 Hoteldienst,  5 Mechaniker, 
2 Schlosser,  3 Goldschmied,  1 Bäcker,  1 Gärtner,  1 Gärtnerin, 
5 Landwirtschaft,  3 Schneiderinnen,  1 Krankenpflege,  6 Töchter 
befanden  sich  in  Stellung  bei  Familien  zur  Erlernung  des  Haus- 
wesens. Aus  disziplinarischen  Gründen  mußten  3 Zöglinge  aus  der 
Kuratel  entlassen  werden.  Der  Gesundheitszustand  war  in  beiden 
Häusern  vortrefflich. 


Bürgerasyl-  und  Pfrundliauskommission. 

Die  Bürgerasyl-  und  Pfrundhauskommission  versammelte  sich 
im  Berichtsjahre  3 Mal  und  behandelte  in  ihren  Sitzungen  13  Ge- 
schäfte. Durch  Präsidialverfügung  fanden  9 Geschäfte  ihre  Er- 
ledigung. Die  Bürgerasylkommission  trat  8 Mal  zusammen,  die 
Pfrundhauskommission  5 Mal.  Der  letzteren  fielen  29  Traktanden 
zur  Behandlung  zu,  38  Geschäfte  wurden  in  Präsidialbefugnis  er- 
ledigt. Eine  Sitzung  der  engeren  Kommission  der  Pfrundpflege 
war  der  Vergebung  der  Lebensmittellieferungen  und  2 Sitzungen 
der  Kommission  für  Erweiterung  des  Pfrundhauses  der  Prüfung 
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der  Frage  gewidmet,  wie  die  Stadt  bei  den  neuen  Verhältnissen, 
welche  das  Jahr  1918  bringen  wird,  dem  gesteigerten  Bedürfnisse 
nach  Pfründerplätzen  wird  genügen  können.  An  Stelle  der  im 
Herbst  1914  verstorbenen  Frau  Angst- Schiegg  wurde  deren  Tochter 
Fräulein  Anny  Angst  ins  Damenkomitee  des  Pfrundhauses  gewählt. 

1 . Bürgerasyl. 

Ungeachtet  der  Kriegsereignisse  und  der  damit  eingetretenen 
Lebensmittelverteuerungen  hat  das  Wirtschaftsleben  im  Bürgerasyl 
seinen  regulären  Gang  genommen;  etwelche  Vereinfachungen  in 
der  Speiseordnung  sind  von  den  Insassen  ohne  weiteres  als  selbst- 
verständlich hingenommen  worden;  dasselbe  gilt  von  dem  Ver- 
zicht auf  das  alljährliche  Gartenfest,  dessen  Abhaltung  man  auf 
ruhigere  Zeiten  verschoben  hat.  Kleine,  unbedeutende  Reibungen 
ausgenommen,  ist  der  Verkehr  unter  den  Pensionären  ruhig  und 
angenehm,  was  zur  Folge  hat,  daß  sich  der  Großteil  der  Insassen 
in  der  Anstalt  wohl  und  gemütlich  befindet.  Der  Gesundheits- 
zustand war  im  ganzen  günstig;  in  das  geistige  Leben  der  Anstalt 
hat  der  Tod  von  Dekan  Fay  sei.  eine  große  Lücke  gerissen.  Am 
12.  Juni  1915  erhielt  das  Bürgerasyl  den  Besuch  der  Geschäfts- 
prüfungskommission des  Großen  Stadtrates.  Ein  Gang  durch  Haus 
und  Garten,  verbunden  mit  eingehender  Besichtigung,  gab  der 
Kommission  zu  keinerlei  Aussetzungen  Anlaß.  Der  Zeitlage 
Rechnung  tragend,  wurden  die  Erneuerungsarbeiten  auf  das  Un- 
umgängliche beschränkt ; die  längst  notwendig  gewordene  Er- 
stellung einer  neuen  Heizungsanlage  ist  abermals  verschoben 
worden.  Im  Laufe  des  Jahres  1915  sind  4 Pensionäre  gestorben 
und  4 neu  eingezogen.  Der  Bestand  der  Pensionäre  stellte  sich 
Ende  1915  auf  45. 

2.  Pf  rundhaus. 

Die  zahlreiche  Pfründerfamilie  erfreute  sich  während  des 
Kriegsjahres  im  ganzen  guter  Gesundheit.  Die  Krankensäle  hatten 
in  der  Regel  nur  die  gleichen  3 — 4 Patienten,  viel  oder  schwer 
Kranke  gab  es  selten  oder  nie.  An  der  Ernährung  der  Insassen 
wurde  nicht  gekargt,  wenn  auch  die  Verwaltung  den  Fleischkonsum 
etwas  einschränkte  und  statt  nur  an  einem  an  zwei  Wochentagen 
an  Stelle  von  Fleisch  eine  Mehlspeise  mit  zwei  Gemüsen  zum 
Mittagstisch  verabfolgte.  Sobald  die  Teuerung  aufhört,  soll  die 
Vorschrift  der  Hausordnung  wieder  in  Kraft  treten.  Für  Herz  und 
Gemüt  sorgten  nicht  bloß  der  Lesesaal  und  die  sonntäglichen 
Gottesdienste  mit  den  täglichen  Andachten,  sondern  auch  Musik 
und  Vortrag  mit  Lichtbildern,  indem  am  12.  Januar  ein  Privat- 
orchester durch  ein  hübsches  Konzert,  am  8.  Februar  Pfarrer  Dr. 
Pfister  mit  Reiseeindrücken  aus  dem  heiligen  Land  in  Wort  und 
Bild  die  Bewohner  von  St.  Leonhard  erfreute.  Dazu  gesellten  sich 
die  kleineren  und  größeren  üblichen  Festanlässe  des  Hauses,  allen 
voran  die  Weihnachtsfeier  mit  ihrem  Glanz  und  ihren  Gaben. 
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Besucht  wurde  die  Anstalt  in  regelmäßiger  Kehrordnung  durch  die 
Mitglieder  der  Pflege.  Am  7.  Januar  stellte  sich  eine  japanische 
Abordnung  von  drei  Mann  ein,  und  am  12.  Juni  unterzog  die 
Geschäftsprüfungskommission  des  Großen  Stadtrates  sämtliche 
Bäume  des  Pfrundhauses  einer  eingehenden  Prüfung.  Für  die 
großen  baulichen  Arbeiten,  Außenrenovation  mit  Umgebungs- 
arbeiten, Verandaanbauten  und  Änderungen  im  Inneren  des 
Hauses  wurden  im  Berichtsjahre  die  Pläne  erstellt  und  genehmigt 
und  die  nötigen  Kredite  bewilligt.  Doch  konnte  nur  die  elektrische 
Beleuchtungsanlage  noch  gegen  Ende  des  Jahres  in  Angriff  ge- 
nommen und  fertig  erstellt  werden. 

Im  Bestände  der  Anstalt  ergab  sich  folgender  Wechsel: 


Pfründer 

Pfründerinnen 

Zusammen 

Bestand  am  31.  Dezember  1914 

14 

61 

75 

Gestorben  im  Jahre  1915  . . 

3 

5 

8 

11 

56 

67 

Eingetreten  im  Jahre  1915  . 

1 

6 

7 

Bestand  am  31.  Dezember  1915 

12 

62 

74 

Dazu  kam  ein  externer 

Patient  im 

Alter  von 

88  Jahren. 

Das  Alter  der  Gestorbenen  bewegte  sich  zwischen  63  bis  86  Jahren, 
im  Durchschnitt  73,8  Jahre,  und  das  Alter  der  neu  Eingetretenen 
zwischen  63 — 77,  im  Durchschnitt  68,4  Jahre.  Das  Durchschnitts- 
alter der  Insassen  von  St.  Leonhard  während  des  Jahres  1915  be- 
trug 72,3  Jahre.  Die  Gesamtausgaben  betrugen  pro  1915 
Fr.  62,257.09  gegenüber  Fr.  73,136.20  Einnahmen,  so  daß  in  der 
Betriebsrechnung  sich  ein  Überschuß  von  Fr.  15,879.11  ergab.  Die 
Lebensmittel  allein  verlangten  Fr.  26,594.33  Auslagen,  bei  rund 
80  Insassen  pro  Person  Fr.  332.40,  ein  bescheidenes  Mehr  gegen- 
über früher  infolge  der  bestehenden  Kriegspreise. 

Stipeiidienkommission. 

Der  Große  Stadtrat  wählte  an  Stelle  des  verstorbenen  Prof. 
Dr.  Hans  Wirz  Prof.  Dr.  Eduard  Schwyzer  zum  Mitglied  der  Sti- 
pendienkommission. Zum  Vizepräsidenten  wurde  Prof.  Dr.  Hans 
Schinz  ernannt.  Die  Kommission  erledigte  ihre  Geschäfte  in 
zwei  Sitzungen  und  mittelst  12  Zirkularbeschlüssen.  An  Stipen- 
dien und  Beiträgen  wurden  beschlossen: 

Aus  dem  Brüggerf onds : 

23  Stipendien  an  junge  Leute  beiderlei  Geschlechts  zum  Be- 
such höherer  Unterrichts-  und  Lehranstalten  im  Gesamtbeträge 
von  Fr.  5300.  Von  den  Stipendiaten  besuchten  3 die  Eidg.  Tech- 
nische Hochschule,  6 das  Technikum  Winterthur  und  2 das  Lehrer- 
seminar Küsnacht.  Ein  Bewerber  wurde  abgewiesen  und  ein  be- 
willigter Beitrag  kam  nicht  zur  Auszahlung.  Ferner  wurden  ver- 
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abfolgt  2 Beiträge  an  junge  Leute,  die  sich  in  der  Lehre  befinden, 
zusammen  Fr.  300,  und  ein  Aussteuerbeitrag  von  Fr.  250  an  eine 
unbemittelte  Bürgerstochter  bei  ihrer  Verehelichung. 

Aus  der  Thomannschen  Stiftung: 

3 Stipendien  an  Studierende  der  Theologie,  zusammen  Fr.  1150, 
3 Stipendien  an  Studierende  anderer  Fakultäten,  zusammen 
Fr.  1050,  und  1 Stipendium  an  einen  Schüler  des  oberen  Gym- 
nasiums mit  Fr.  250. 

Aus  dem  Speerli- Stipendienfonds: 

9 Beiträge  von  je  Fr.  600  an  junge  Leute,  die  sich  der  Kunst 
widmen,  zusammen  Fr.  5400. 

Aus  dem  Lehrerpensionsfonds 

wurden  der  Stadt  gemäß  Vereinbarung  Fr.  3300  als  Beitrag  an  die 
Buhegehalte  ehemaliger  altstadtbürgerlicher  Lehrer  und  Lehre- 
rinnen überwiesen. 

Aus  dem  Pfarrpf rundfonds : 

4 Beiträge  an  Witwen  von  Geistlichen  in  Beträgen  von  Fr.  600 
pro  1915/1916,  zusammen  Fr.  2400. 


Terwaltungskommissionen  der  Stiftungen 
ehemaliger  Ausgemeinden. 

Fluntem. 

Die  Kommission  hielt  4 Sitzungen  ab.  Sie  bereitete  den 
Bürgertrunk  vor,  der  am  29.  Mai  in  der  Turnhalle  an  der  Hoch- 
straße abgehalten  wurde,  und  nahm  nachher  die  Rechnungen  über 
diese  Veranstaltung  ab.  Im  Dezember  beriet  sie  über  die  Ver- 
teilung der  Zinsen  des  Legatenfonds  im  Betrage  von  Fr.  115  und 
beschloß  deren  Ausrichtung  an  sieben  arme,  alte  Bürger  der  ehe- 
maligen Gemeinde  Fluntern. 

Hirslanden. 

Die  üblichen  Geschäfte  gelangten  in  einer  Sitzung  und  auf  dem 
Zirkulationswege  zur  Erledigung.  Der  Kommission  standen  pro 
1915  folgende  Zinsen  zur  Verfügung:  aus  dem  Freischulfonds  Hirs- 
landen Fr.  415,  aus  dem  Schützengut  Hirslanden  Fr.  80.  Vom  Er- 
trage des  Freischulfonds  wurden  der  Armenpflege  der  Stadt  Zürich 
für  zwei  Kinder  von  Bürgern  der  ehemaligen  Gemeinde  Hirslanden 
Fr.  60,  den  Eltern  von  3 Bürgerskindern  Fr.  150,  der  Ferienkolonie 
Hirslanden  Fr.  50,  dem  Frauenverein  Hirslanden  Fr.  95,  der  Ge- 
meindekrankenpflege Fr.  30  und  an  die  Schülersuppe  Hirslanden 
Fr.  30  ausgerichtet.  Vom  Ertrag  des  Schützengutes  erhielt  der  In- 
fanterie-Schießverein Hirslanden  Fr.  55  und  der  Feldschützen- 
verein Neumünster  Fr.  25. 
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Köttingen. 

Zur  Erledigung  der  Geschäfte  fanden  zwei  Sitzungen  statt. 
Aus  dem  Bürger-Freischul-  und  Stipendienfonds  stunden  Fr.  450 
zur  Verfügung,  die  in  Beträgen  von  Fr.  25 — 65  an  elf  Bewerber 
ausgerichtet  wurden.  Von  den  Bewerbern  waren  fünf  von  der 
Armenpflege  Unterstützte,  während  aus  der  Mitte  der  Bürger- 
schaft sechs  Gesuche  einliefen  und  berücksichtigt  wurden.  Zum 
Bürgertrunk,  dessen  Kosten  aus  den  Erträgnissen  des  Heinrich 
Zimmermann-Fonds  sowie  aus  freiwilligen  Beiträgen  bestritten 
wurden,  waren  am  29.  Mai  1915  annähernd  100  Bürger  und  Bürger- 
kinder der  ehemaligen  Gemeinde  Hottingen  erschienen. 

Biesbach. 

Die  Kommission  hielt  im  Berichtsjahre  zwei  Sitzungen  ab. 
Von  den  aus  dem  Bürgerfreischulfonds  zur  Verfügung  stehenden 
Fr.  580  wurden  nur  Fr.  290  verteilt,  weil  nur  vier  Gesuche  ein- 
gegangen sind. 

Unter  straß. 

Die  Kommission  erledigte  ihre  Geschäfte,  Rechnungsabnahme 
und  Bewilligung  von  Stipendien  aus  dem  Sidlerfonds,  durch 
3 Präsidial  Verfügungen,  1 Zirkularbeschluß  und  in  einer  Sitzung. 
Stipendien  erhielten : ein  Schüler  der  kantonalen  Handelsschule  in 
Luzern  Fr.  250 ; ein  Schüler  der  Industrieschule  Zürich  Fr.  500  und 
ein  Schüler  des  Technikums  Winterthur  Fr.  250. 

Wiedikon. 

Die  Kommission  hielt  im  Berichtsjahre  eine  Sitzung  ab.  Sie 
verteilte  die  ihr  zur  Verfügung  stehenden  Fr.  650  in  folgender  Weise : 
Fr.  250  wurden  der  Kirchenpflege  für  arme  Konfirmanden  über- 
geben, Fr.  296  bedürftigen  Familien  ausgerichtet  und  Fr.  104  zu 
Gaben  an  Holz  und  Kohlen  verv/endet. 
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D.  Steuerwesen. 

I.  Steuern. 


Steuerkommission.  Ordentlicherweise  hätte  im  Berichtsjahre 
eine  Haupttaxation  stattfinden  müssen.  Angesichts  der  schwie- 
rigen Zeitlage  hat  sich  indessen  der  Kantonsrat  bewogen  gesehen, 
dem  Volke  die  Vornahme  einer  blossen  Zwischentaxation  im  Sinne 
der  §§  17  und  23  des  Steuergesetzes  vorzuschlagen.  Die  Vorlage 
wurde  in  der  Abstimmung  vom  6.  Juni  1915  angenommen.  Von 
dem  während  14  Tagen  öffentlich  aufgelegten  Steurregister  haben 
117  Personen  Einsicht  genommen.  Die  Sitzungen  zur  Einschätzung 
der  physischen  Personen  fanden  in  der  Zeit  vom  18.  Juni  bis 
18.  Januar  1916  statt.  Mit  den  Vorarbeiten  für  die  Taxation  der 
juristischen  Personen  konnte  zu  Anfang  September  begonnen 
werden,  die  erste  Sitzung  fiel  auf  den  5.  Oktober,  die  letzte  auf 
den  21.  Dezember.  Von  der  Selbsttaxation  haben  7147  Pflichtige 
Gebrauch  gemacht.  Vorladungen  vor  Steuerkommission  zum 
Zwecke  der  Einschätzung  ergingen  1380,  erschienen  sind  961 
Pflichtige.  Veränderungen  in  den  Ansätzen  gegenüber  der  Taxation 
1914  oder  der  Selbsttaxation  1915  sind  16,107  eingetreten.  Der 
geschäftlichen  Tätigkeit  einer  größeren  Zahl  meist  nur  vorüber- 
gehend in  Zürich  sich  aufhaltender  Personen,  vorwiegend  fremder 
Nationalität,  ist  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  worden. 
Soweit  möglich  wurde  die  Einschätzung  vollzogen.  Über  den  Er- 
folg der  bisher  getroffenen  und  noch  zu  treffenden  Maßnahmen 
läßt  sich  Bestimmtes  nicht  Voraussagen,  zumal  die  bestehende 
Gesetzgebung  nicht  immer  eine  genügende  Handhabe  zu  bieten 
vermag.  Die  Zahl  der  Taxationsfälle  und  der  hiefür  aufge wendeten 
Sitzungen  ist  folgender  Übersicht  zu  entnehmen: 


Kreis  Zahl  der  Sitzungen 

Zahl  der  Taxationen 

1 und  Gesellschaften 

17 

4830 

2 

15 

1959 

3 

14 

3251 

4 

12 

4531 

5 

7 

1815 

6 

25 

4163 

7 

22 

3453 

8 

17 

2977 

Der  Zusammenzug  der 

Taxationen  im 

Staatssteuerregister 

1915  zeigt: 
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A.  Vermögen. 

1.  Einzelpersonen,  Firmen,  Stiftungen  . . Fr.  927,196,600 

2.  Aktiengesellschaften,  Genossenschaften  „ 110,841,900 

ferner  von  den  Aktiengesellschaften  an 

die  Gemeinde  zu  versteuerndes  Grund- 
eigentum   ,,  59,594,900 

Zusammen  Fr.  1,097,633,400 
gegen  Fr.  1,111,870,900.  — (inbegriffen  Nachträge)  im  Jahre  1914. 

B.  Einkommen. 

1.  Einzelpersonen,  Firmen,  Stiftungen  . . Fr.  131,291,700 

2.  Aktiengesellschaften,  Genossenschaften.  ,,  12,788,300 

Zusammen  Fr.  144,080,000 
gegen  Fr.  153,367,200.  — (inbegriffen  Nachträge)  im  Jahre  1914. 

An  dem  Ausfälle  gegen  1914  sind  beteiligt: 
die  Einzelpersonen,  Firmen,  Stiftungen  mit 
Fr.  12,911,200  im  Vermögen, 

„ 3,157,400  im  Einkommen, 

die  Aktiengesellschaften  und  Genossenschaften  mit 
Fr.  1,326,300  im  Vermögen, 

,,  6,129,800  im  Einkommen. 

Der  Rückschlag  in  der  Summe  der  Taxationsansätze  gegen- 
über der  vorjährigen  Taxation  kann  im  Hinblick  auf  die  durch  den 
Krieg  verursachte  wirtschaftliche  Krisis  nicht  überraschen,  er  hält 
sich  innert  engeren  Grenzen  als  angenommen  wurde.  Mit  einem 
recht  empfindlichen  Ausfälle  ist  freilich  insofern  zu  rechnen,  als 
die  Haupttaxation  in  normalen  Zeitläufen  voraussichtlich  eine  nicht 
unerhebliche  Steigerung  der  Taxationssumme,  vornehmlich  des 
Vermögens  bewirkt  hätte.  Für  die  Bewertung  des  Ausfalls  mag 
auf  das  Ergebnis  der  letzten  drei  Haupttaxationen  abgestellt 
werden.  Diese  trugen  im  Mittel  einen  Zuwachs  im  Vermögen  um 
brutto  rund  99  Millionen,  im  Einkommen  um  brutto  rund  14  y2  Mil- 
lionen ein.  Im  Wiedererwägungsverfahren  behandelten  die  Steuer- 
kommissionen im  Berichtsjahre  in  68  Sitzungen  1635  Rekurse  aus 
dem  Jahre  1914  und  1358  aus  dem  Jahre  1915.  Von  den  ersteren 
wurden  267  und  von  den  letzteren  249  zur  Erledigung  an  die  zu- 
ständigen Rekursinstanzen  gewiesen,  in  den  übrigen  Fällen  fand 
zufolge  Verständigung  mit  den  Rekurrenten  der  Rückzug  der  Re- 
kurse statt.  Die  Besteuerung  des  Grundeigentums  von  Aktien- 
gesellschaften nach  § 137e  des  Gemeindegesetzes  an  die  Gemeinde 
führte  in  einer  Mehrzahl  von  Fällen  zu  Rekursen  über  die  Frage 
der  Steuerpflicht.  Die  von  der  Taxationsbehörde  bisher  befolgte, 
von  der  Finanzdirektion  und  vom  Regierungsrate  geschützte 
Praxis,  wonach  § 137e  des  Gemeindegesetzes  auch  Anwendung  zu 
finden  hat  auf  Fälle,  in  denen  Grundeigentum  nach  den  maß- 
gebenden tatsächlichen  Verhältnissen  als  einer  Aktiengesellschaft 


61 


gehörend  betrachtet  werden  muß,  auch  wenn  die  betreffende 
Liegenschaft  nicht  auf  deren  Namen  im  Grundbuche  eingetragen 
ist,  wurde  vom  Regierungsrate  neuerdings  bestätigt.  Auch  das 
Bundesgericht,  soweit  sich  dieses  mit  der  Streitfrage  zu  befassen 
hatte,  hieß  den  eingenommenen  Standpunkt  gut. 

Schätzungskommission.  Die  Schätzungskommission  hatte  sich 
in  18  Sitzungen  mit  der  Prüfung  und  Abnahme  von  69  Erbschaf  ts- 
inventaren  und  von  7 Steuerinventaren,  die  letzteren  die  Taxation 
1914  betreffend,  zu  befassen. 

Postcheckverkehr.  Die  Einzahlungen  an  Steuern  und  Ge- 
bühren mit  Einschluß  der  Brandassekuranzbeiträge  weisen  im 
Rechnungsjahre  1915  33,949  Posten  auf,  3051  Posten  mehr  als  1914. 

Vermögens-,  Einkommens-  und  Mannssteuer  der  Gemeinde. 

Das  Gemeindesteuerregister  1915,  ohne  Einschluß  der  in  anderen 
zürcherischen  Gemeinden  wohnhaften,  an  die  Stadt  für  Liegen- 
schaftenbesitz oder  Geschäftssitz  steuerpflichtigen  Personen,  weist 
bei  68,798  Pflichtigen  gegen  71,777  im  vorhergehenden  Jahre  einen 
Ausfall  auf  von  2979  Nummern.  11,864  Pflichtige  hatten  nur  die 
Mannssteuer  zu  bezahlen  (1914:  13,336).  Wie  bisher  war  der 
Steuerfuß  auf  6 Einheiten  festgesetzt.  Die  größte  Steuer  eines  ein- 
zelnen Einwohners  beziffert  sich  auf  Fr.  74,904,  die  einer  Korpo- 
ration auf  Fr.  240,520.  Rabatte  zu  1 % im  Minimum  von  50  Rp. 
auf  den  bis  Ende  Mai  erfolgten  Einzahlungen  der  erst  im  zweiten 
Halbjahr  fälligen  Teilbeträge  für  Betreffnisse  von  Fr.  9 an  sind 
mit  Fr.  9802.85  in  7255  Posten  gegen  Fr.  11,633.67  in  8696  Posten 
im  Vorjahre  verrechnet  worden.  Die  Tatsache,  dass  zufolge  des 
Krieges  weite  Kreise  ökonomisch  und  wirtschaftlich  stark  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wurden,  ließ  es  als  angezeigt  erscheinen,  in 
manchen  Fällen  von  der  formal-rechtlichen  Forderung  des  Be- 
zuges der  Steuer  nach  der  Taxation  des  vorhergehenden  Jahres 
abzusehen.  Da,  wo  die  Festhaltung  an  den  bisherigen  Ansätzen  als 
drückend  und  hart  hätte  empfunden  werden  müssen,  wurde  auf 
gestelltes  Gesuch  auf  die  ermäßigte  Einschätzung  des  laufenden 
Jahres  abgestellt.  Groß  war  die  Zahl  derjenigen  Fälle,  in  denen 
die  Steuer  mit  Rücksicht  auf  geleisteten  aktiven  Militärdienst  er- 
mäßigt oder  abgeschrieben  wurde.  Den  Steuereinzügern  ist  der 
Bezug  von  122,199  Posten  der  Gemeindesteuer  1915,  zweite  Vor- 
weisung inbegriffen,  übertragen  worden,  gegen  132,216  im  vorher- 
gehenden Jahre.  In  36,793  Fällen  fand  Zahlung  an  die  Einzüger 
statt.  An  Bezugsgebühren  für  Steuern  aus  1915  und  früheren 
Jahren  wurden  vereinnahmt  Fr.  7399.55  gegen  Fr.  5420.90  im  Vor- 
jahre. An  Verzugszinsen  sind  in  242  Posten  Fr.  4048.30  ein- 
gegangen. 

Polizeibußen  wegen  Übertretung  des  Art.  6,  Absatz  6 der  Ver- 
ordnung über  den  Bezug  der  Gemeindesteuern  bei  Anlaß  des  Be- 
zuges der  Gemeindesteuer  1915  sind  3028  ausgefällt  worden, 
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1696  mehr  als  im  Vorjahre,  844  weniger  als  1913.  Sie  sind,  wie 
üblich,  in  Würdigung  der  von  den  Gebüßten  nachträglich  klar- 
gelegten Verhältnisse  zum  großen  Teile  ermäßigt  oder  aufgehoben 
worden.  Von  den  3 dem  Bezirksgerichte  zur  Beurteilung  über- 
wiesenen Bußen  wurden  2 bestätigt,  im  dritten  Falle  ist  der  Prozeß 
infolge  Anerkennung  der  Buße  als  erledigt  abgeschrieben  worden. 
Die  Betreibung  für  die  im  Jahre  1915  verhängten  Bußen  sowie  die 
weiteren  Maßnahmen  zur  Vollstreckung  derselben  fallen  in  das 
Jahr  1916.  Die  Bußen  aus  1914  führten  zu  334  Betreibungen, 
Strafumwandlungsbegehren  wurden  298  gestellt  und  in  7 Fällen 
durchgeführt.  Die  Verhaftskosten  betrugen  Fr.  11.55.  Wegen 
Nichtzahlens  der  Gemeindesteuer  1914  ist  37  Pflichtigen,  von  denen 
anzunehmen  war,  daß  sie  bei  gutem  Willen  hätten  Zahlung  leisten 
können,  die  Veröffentlichung  ihres  Namens  im  städtischen  Amts- 
blatt angedroht  worden.  Der  Vollzug  blieb  auf  3 Namen  beschränkt. 
Von  den  übrigen  Pflichtigen  leisteten  eine  Anzahl  ganz  oder  zum 
Teil  Zahlung,  andere  wiesen  sich  über  ihr  Unvermögen,  die  Steuer- 
pflicht erfüllen  zu  können,  aus. 

Die  Betreibungen  für  die  Gemeindesteuer  1914,  die  ausnahms- 
los im  Berichtsjahre  angehoben  wurden,  haben  die  Zahl  8492  er- 
reicht, 2079  mehr  als  für  die  Gemeindesteuer  1913.  Die  auffallend 
starke  Vermehrung  steht  nicht  zuletzt  in  ursächlichem  Zusammen- 
hänge zu  dem  durch  den  Krieg  geschaffenen  Notstand.  Im  weiteren 
kam  es  zu  folgenden  Betreibungsmaßnahmen:  4359  (4086)  Fort- 
setzungsbegehren, 2400  (2352)  Pfändungen,  347  (391)  Verwertungs- 
begehren. 5141  Betreibungen  führten  zur  Zahlung,  2032  verliefen 
erfolglos,  491  erwiesen  sich  wegen  Unbestellbarkeit  und  Wegzuges 
als  undurchführbar,  828  (445)  sind  noch  schwebend.  Die  Ab- 
wicklung des  Rechtstriebes  vollzog  sich  insofern  unter  erschweren- 
den Umständen  und  oft  mit  erheblicher  Verzögerung,  als  in  einer 
großen  Zahl  von  Fällen  (insbesondere  bei  aktiver  Militärdienst- 
leistung) die  Anhebung  der  Betreibung  zu  verschieben  und  häufig 
mit  längerer  Unterbrechung  der  Fristen  zu  rechnen  war.  Hierin 
erklärt  sich  der  Übertrag  vermehrter  Pendenzen  auf  das  folgende 
Berichtsjahr.  Für  Gemeindesteuern  aus  1913  und  früheren  Jahren 
mußten  noch  19  Betreibungen  angehoben,  414  von  früher  her  an- 
hängige durchgeführt  werden.  In  85  Fällen  sind  die  Eigentums- 
ansprachen Dritter  bestritten  worden,  11  Ansprecher  leisteten  den 
Ausweis,  in  37  Fällen  ging  Zahlung  ein,  14  Betreibungen  führten 
zu  Verlustscheinen,  23  sind  noch  schwebend.  14  Betreibungen  aus 
Lohnpfändung  mußten  gegen  Arbeitgeber  angehoben  werden.  In 
Konkursen,  Grundpfandverwertungen,  öffentlichen  Inventaren 
aus  Nachlassverträgen  sind  Gemeindesteuern  für  1915  und  frühere 
Jahre  mit  106  Posten  geltend  gemacht  worden.  Arreste  wurden 
5 ausgewirkt.  Die  im  Berichtsjahre  erlaufenen  Betreibungsausgaben 
für  Gemeindesteuern  und  Bußen  betrugen  Fr.  17,073.65,  woran 
von  den  Betriebenen  Fr.  7392.65  vergütet  wurden.  Die  Anhebung 
der  Betreibungen  für  das  Jahr  1915  fällt  in  das  Jahr  1916. 


Über  die  nach  § 137  b und  c des  Gemeindegesetzes  getroffenen 
Steuerausscheidungen  enthält  die  folgende  Aufstellung  verglei- 
chende Angaben: 


1914 

1915 

Zahl  der  Steuerpflichtigen.  . . . 

. . 1586 

1558 

Zahl  der  ausgeschiedenen  Anteile 

. . 1805 

1792 

Zahl  der  beteiligten  Gemeinden  . 

. . 136 

130 

An  die  Gemeinden  abgetreten: 

Fr. 

Fr. 

Vermögen 

24,901,400 

22,186,000 

Einkommen  

34,100 

25,700 

Zugunsten  der  Stadt  vereinbarte  Anteile: 
I.  Vermögen: 

a)  für  hiesiges  Grundeigentum  . 

9,186,000 

8,879,300 

b)  für  hiesigen  Geschäftsbetrieb. 

c)  für  hiesiges  Grundeigentum  und 

3,591,100 

3,693,600 

Geschäftsbetrieb 

3,020,600 

2,814,300 

d)  für  Winter wohnsitz  .... 

1,157,800 

2,099,000 

Zusammen 

16,955,500 

17,486,200 

II.  Einkommen: 

1914 

1915 

a)  für  hiesigen  Geschäftsbetrieb  . 

b)  für  hiesigen  Geschäftsbetrieb 

653,300 

488,300 

mit  Grundeigentum 

155,500 

142,000 

c)  für  Winterwohnsitz  .... 

Zusammen 

808,800 

630,300 

Für  Sommerwohnsitz  wurden  in  17  Fällen  an  12  Gemeinden 
des  Kantons  Anteile  des  Steuerkapitals  mit  insgesamt  Fr.  3,541,000 
abgetreten,  welche  in  der  oben  eingesetzten  Summe  von 
Fr.  22,186,000  inbegriffen  sind.  Es  ergibt  sich: 

Ein  Abgang  von  Steuerkapital  infolge  Mehrabtretungen  an 
andere  Gemeinden:  für  1915  von  ....  Fr.  4,699,800 
gegen  Fr.  7,945,900  im  Jahre  1914. 

Ein  Zuwachs  an  Einkommen  infolge  Mehrabtretungen  an  die 

Stadt:  für  1915  von Fr.  604,600 

gegen  Fr.  774,700  im  Jahre  1914. 

In  einem  Rekursfalle  über  die  Frage  der  Einkommenssteuer- 
ausscheidung ist  der  von  der  Stadt  erhobene  Anspruch  vom  Re- 
gierungsrate geschützt  worden.  Demgemäß  hat  eine  Ausscheidung 
der  Einkommenssteuer  für  Geschäftsbetrieb  in  einer  anderen 
zürcherischen  Gemeinde  nicht  Platz  zu  greifen,  wenn  diese  Ge- 
meinde mit  dem  Rechte  der  Einkommensbesteuerung  nicht  aus- 
gerüstet ist. 

Die  Abrechnung  über  die  Gemeindesteuer  1915  zeigt  folgendes 
Ergebnis : 
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Vermögenssteuer  . 
Einkommenssteuer 
Mannssteuer  . . . 


Fr.  6,312,690.  55 
„ 2,118,966.85 

„ 467,374.  44 


Fr.  8,899,031.  84 

Hievon  gehen  ab: 

Abschreibungen  ....  Fr.  53,153.  85 

Rückzahlungen  ....  „ 299,622.  30  „ 352,776.  15 

Fr.  8,546,255.  69 

Die  Ausstände  betragen „ 527,537.  45 

Netto-Eingang  bis  20.  Januar  1916.  . . Fr.  8,018,718.24 

Der  Gesamtbetrag  mit  Einschluß  der  Ausstände  steht  um  rund 
Fr.  676,000  unter  dem  Erträgnisse  von  1914.  An  dem  Ausfälle  ist 
in  besonderem  Maße  die  Einkommenssteuer  beteiligt,  und  zwar 
sind  es  die  juristischen  Personen,  deren  Ansätze  in  einzelnen  Fällen 
größere  Abstriche  aufweisen.  Auch  die  Mannssteuer,  die  vor- 
nehmlich wegen  Abganges  von  Steuerpflichtigen  in  den  auslän- 
dischen Kriegsdienst  bereits  im  Soll  mit  rund  Fr.  30,000  niedriger 
eingestellt  ist,  schließt  gegenüber  1914  mit  einem  bemerkenswerten 
Minderertrage  ab.  Bis  Mitte  März  1916  sind  an  die  Ausstände  be- 
reits rund  Fr.  185,000  eingegangen.  Die  Abschreibungen  von 
Fr.  53,153.85  verteilen  sich  nach  ihrer  Ursache  auf: 

Akkommodement,  Konkurs,  erfolglose  Betreibung 

mit  Fr.  2,514.  85 

Wegzug  im  Laufe  des  Jahres, 

Unmöglichkeit  der  Betreibung.  ...  ,,  ,,  43,437.  80 

Armut,  Ableben  ,,  ,,  7,201.  20 

Fr.  53,153.  85 

Auf  den  mit  Fr.  872,622.58  (inbegriffen  Fr.  180,666.08)  als 
Restanz  fortgeschriebenen  Gemeindesteuern  1913,  welche  Restanz 
bis  auf  Fr.  1927.65  erledigt  wurde,  mußten  im  ganzen  als  Verluste 
abgeschrieben  werden  Fr.  58,789.9 5,  und  zwar  zufolge  von 

Akkommodement,  Konkurs,  erfolgloser  Betreibung 

Fr.  36,912.  20 


Wegzug  im  Laufe  des  Jahres, 

Unmöglichkeit  der  Betreibung ,,  18,356.55 

Armut,  Ableben  ,,  3,521.  20 


Fr.  58,789.  95 

Die  Gesamtsumme  der  eigentliche  Verluste  darstellenden  Ab- 
schreibungen auf  der  Gemeindesteuer  1913  beziffert  sich  auf 
Fr.  109,175.15  bei  einem  Sollbetrage  von  netto  Fr.  9,076,927.03. 
Aus  dem  Bruttoerträge  der  Gemeindesteuer  1915  ergibt  sich  eine 
durchschnittliche  Steuerleistung  von  Fr.  45.25  (1914:  Fr.  44.80) 
auf  den  Kopf  der  Wohnbevölkerung  und  von  Fr.  129.35  (1914: 
Fr.  127.40)  auf  den  Steuerpflichtigen. 
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Nach-  und  Ergänzungssteuern  für  das  Gemeindegut.  An  Nach- 
und  Ergänzungssteuern  sind  in  100  Fällen  (1914:  89)  Fr.  209,426.45 
eingegangen,  Fr.  18,877.28  weniger  als  im  Jahre  1914.  In  einem 
Falle  hatte  eine  andere  zürcherische  Gemeinde  die  Nachsteuer  auf 
Grund  von  § 137  b des  Gemeindegesetzes  mit  der  Stadt  zu  teilen. 
Die  größte  bezahlte  Nachsteuer  beziffert  sich  auf  Fr.  58,800,  die 
kleinste  auf  Fr.  60.  Betreibungen  mußten  vier  angehoben  werden. 
Über  die  bisherige  Versteuerung  in  obigen  100  Nachsteuerf allen 
ist  der  folgenden  Übersicht  das  Nähere  zu  entnehmen. 
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Feuerwehrersatzsteuer.  Der  Feuerwehrersatzsteuer  waren  im 
Jahre  1915  unterstellt  43,051  Ersatzpflichtige  gegen  46,891  im 
Vorjahre,  und  zwar  22,647  (25,992)  mit  dem  vollen  und  20,404 
(20,899)  mit  dem  halben  Ansatz.  Der  Rückgang  der  Zahl  der 
Steuerpflichtigen  steht  mit  der  bereits  an  anderer  Stelle  erwähnten 
Abwanderung  in  den  ausländischen  Heeresdienst  zusammen.  Die 
Rechnung  für  1915  weist  zuzüglich  der  Ausstände  eine  Einnahme 
auf  von  Fr.  163,748.75  gegen  Fr.  178,073.95  im  Jahre  1914. 

Liegenschaftensteuer.  Im  Berichtsjahre  fand  eine  bloße  Partial- 
revision der  Taxationen  statt,  so  daß  die  Einschätzungen  sich  auf 
die  Um-  und  Neubauten  zu  beschränken  hatten.  Diese,  im  Eigen- 
tum von  261  Pflichtigen  stehend,  weisen  176  bezw.  249  Objekte 
auf.  Die  im  Vergleiche  zu  früheren  Jahren  außerordentlich  geringe 
Zahl  kennzeichnet  den  starken  Rückgang  der  Bautätigkeit  auf 
hiesigem  Platze.  Die  Taxationskomission  vollzog  die  Einschätzungen 
in  4 Sitzungen.  Taxationsanzeigen  waren  225  Pflichtigen  zu- 
zustellen. Gegen  die  Einschätzung  von  60  Objekten  haben  16  Pflich- 
tige Rekurs  ergriffen.  10  dieser  Rekurse  fanden  ihre  Erledigung 
durch  Verständigung  mit  den  Rekurrenten,  und  zwar  in  3 Fällen 
unter  gänzlicher,  in  7 Fällen  unter  teilweiser  Gutheißung  der  An- 
sprüche der  Pflichtigen.  Die  übrigen  6 Rekurse  wurden,  2 im 
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Sinne  der  Abweisung,  4 im  Sinne  der  teilweisen  Gutheißung  durch 
den  Bezirksrat  entschieden.  Die  Taxationssumme  für  1915  be- 
ziffert sich  auf  Fr.  1,285,947,050,  der  Zuwachs  gegenüber  1914  auf 
Fr.  21,814,650.  Von  den  8449  Pflichtigen  (1914:  8471)  wohnen  in 
der  Stadt  7535,  im  Kanton  434,  in  anderen  Kantonen  347,  im 
Auslande  155.  Der  Steuerfuß  beträgt  fünf  Steuereinheiten. 

Die  Abrechnung  über  die  Liegenschaftensteuer  1915  zeigt  fol- 
gendes Ergebnis: 

laut  Steuerregister Fr.  1,285,947.  05 

abzüglich 

a.  Abschreibungen Fr.  16,183.  70 

b.  Rückzahlungen ,,  2,170.  — ,,  18,353.  70 

Fr.  1,267,593.  35 

Mit  Rücksicht  auf  die  bedrängte  Lage  vieler  Grundeigentümer, 
deren  Liegenschaften  unter  den  Folgen  des  Krieges  am  Ertrage 
erheblich  eingebüßt  haben,  ist  in  den  Voranschlag  für  1915  für 
Abschreibungen  auf  der  Liegenschaftensteuer  eine  Summe  von 
Fr.  20,000  eingestellt  worden.  Die  betreffenden  Eigentümer  wurden 
durch  öffentliche  Bekanntmachung  zur  Einreichung  bezüglicher 
Begehren  eingeladen.  Solche  gingen  328  ein.  In  324  Fällen  traten 
Abstriche  ein,  4 Gesuche  wurden  abgelehnt.  Auf  34  weitere, 
erheblich  verspätet  eingereichte  Begehren  ist  nicht  mehr  eingetreten 
worden.  Die  Behandlung  und  Erledigung  der  Eingaben  fand 
durch  die  Taxationskommission  in  8 Sitzungen  statt.  Der  von  den 
328  Gesuchstellern  ursprünglich  geschuldete  Steuerbetrag  von 
Fr.  67,838  hat  eine  Kürzung  um  Fr.  18,839.20  erfahren,  wovon 
ein  Teil  auf  Rechnung  1916  fällt.  Den  Steuereinzügern  wurden  an 
Liegenschaftensteuern  1915  zum  Einzuge  überwiesen  2960  Posten, 
zweite  Vorweisung  mit  848  inbegriffen.  720  Posten  sind  an  die 
Emzüger  bezahlt  worden.  Die  das  Grundpfandrecht  sichernden 
Maßnahmen  für  die  Liegenschaftensteuer  1915,  ebenso  die  Betrei- 
bungen für  die  letztere  fallen  in  das  Jahr  1916.  Der  Bezug  der 
Liegenschaftensteuer  1914  führte  zu  folgenden  Maßnahmen: 
1019  Anmeldungen  ins  Grundbuch  gegen  685  Pflichtige  (1913: 
443 — 208),  474  Betreibungen  gegen  243  Pflichtige  (1913:  223 — 181), 
151  Verwertungsbegehren  (1913:  461).  In  Konkursen,  Grund- 
pfandverwertungen und  öffentlichen  Inventaren  sind  Liegen- 
schaftensteuern für  1915  und  frühere  Jahre  in  160  Fällen  geltend 
gemacht  worden.  An  Bezugsgebühren  wurden  im  Rechnungsjahre 
1915  erhoben  Fr.  290.95,  an  Verzugszinsen  Fr.  1,796.45.  Die 
Grundbuchämter  lieferten  720  Handänderungsanzeigen,  gegen  886 
im  Vorjahre,  und  zwar:  Zürich-Altstadt  57,  Enge  51,  Wiedikon  101, 
Außersihl  76,  Unterstraß  235,  Hottingen  135,  Riesbach  65. 

Armensteuer.  Das  Steuerregister  vom  Jahre  1915  umfaßt 
16,847  in  der  Stadt  wohnhafte  Bürger,  40  Stiftungen  und  2212  in 
anderen  Gemeinden  des  Kantons  niedergelassene  Bürger,  insgesamt 
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19,099  Pflichtige,  gegen  18,012  im  Vorjahre.  Der  Steuerfuß  wurde 
von  1 Steuereinheit  im  vorhergehenden  Jahre  auf  1,5  Steuer- 
einheit erhöht.  Der  größte  Steuerbetrag  eines  einzelnen  Pflich- 
tigen beziffert  sich  auf  Fr.  18,759.  Der  Zusammenzug  des  Armen- 
steuerregisters 1915  zeigt: 

In  der  Stadt  wohnhafte  Bürger  und  verwaltete  Stiftungen: 

Steuerkapital Fr.  557,136,400.  — 

Finkommen „ 36,035,700.  — 

Bruttosteuerbetrag ,,  977,173. 15 


Auswärtige  Bürger: 

Steuerkapital Fr. 

Einkommen „ 

Bruttosteuerbetrag ,, 


56,854,500.  — 
4,384,200.  — 
99,936.  70 


Die  Abrechnung  über  die  Armensteuer  für  1915  zeigt  folgen- 
des Ergebnis: 

Vermögenssteuer Fr.  895,801.  — 

Einkommenssteuer ,,  119,468.  26 

Mannssteuer  „ 31,937.  — 


Fr.  1,047,206.  26 

Hievon  gehen  ab: 


Abschreibungen Fr.  1,424.  25 

Rückzahlungen ,,  1,029.  70  ,,  2,453.  95 


Fr.  1,044,752.  31 

Die  Ausstände  betragen ,,  39,293.  20 

Netto-Eingang  im  Rechnungsjahre  1915  . . . Fr.  1,005,459.  11 

Das  Erträgnis  stellt  sich  mit  Einschluß  der  Ausstände  zufolge 
des  höheren  Steuerfußes  um  rund  Fr.  347,000  günstiger  als  das  des 
vorhergehenden  Jahres.  Der  Rechtstrieb  für  die  Armensteuer  1915 
fällt  in  das  Jahr  1916.  Die  im  Jahre  1915  angehobenen  Betrei- 
bungen für  die  Armensteuer  1914  erstrecken  sich  auf  911  gegen  in 
der  Stadt  wohnhafte  und  gegen  289  in  anderen  zürcherischen 
Gemeinden  niedergelassene  Pflichtige.  Von  den  erste ren  verliefen 
635,  von  den  letzteren  217  mit  Erfolg,  123  sind  noch  schwebend. 
Die  gegen  früher  stärkere  Vermehrung  der  Betreibungen  steht  im 
Verhältnis  zu  der  größeren  Zahl  der  Betreibungen  für  die  Gemeinde- 
steuer. Wie  bei  diesen  ist  die  Ursache  der  Vermehrung  auf  die 
wirtschaftlich  ungünstige  Zeitlage  zurückzuführen.  Nach-  und 
Ergänzungssteuern  zuhanden  des  Armengutes  wurden  in  41  Fällen 
im  Gesamtbeträge  von  Fr.  20,638.95  vereinnahmt,  gegen  Fr. 
10,249.10  im  Vorjahre. 


Staatssteuer.  Die  Vermögens-,  Einkommens-  und  Aktiv- 
bürgersteuer für  das  Jahr  1914  ist  wie  für  1913  auf  Grund  eines 
Steueransatzes  von  4%  vom  Tausend  des  Vermögenskatasters 
bezogen  worden.  Die  Abrechnung  über  diese  Steuer  und  über  die 
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Rückstände  aus  früheren  Jahren,  abgeschlossen  mit  Ende  Ok- 
tober 1915,  zeigt: 

Vermögenssteuer Fr.  3,805,150.  50 

Einkommenssteuer „ 4,715,826.  60 

Aktivbürger  st  euer  ,,  58,586.  90 

Nachträge ,,  15,195.  95 

Er.  8,594,759.  95 

Hievon  gehen  ab: 

Abschreibungen Fr.  770,974.  23 

Rückzahlungen ,,  23,177.  25  ,,  794,151.  48 

Fr.  7,800,608.47 

Die  Ausstände  betragen ,,  185,280.  40 

Fr.  7,615,328.  07 

Hiezu  kommen: 

Ausstände  früherer  Jahre  . Fr.  114,365.  62 
Nachträge  u.  Eingänge  bereits 

erfolgter  Abschreibungen  . ,,  6,964.  71 

Fr.  121,330.  33 

abzüglich  Rückzahlungen  . ,,  2,039.40  ,,  119,290.93 

Netto-Eingang  bis  31.  Oktober  1915 Fr.  7,734,619.  — 

Das  Erträgnis  für  1914  mit  Einschluß  der  Ausstände  steht  mit 
rund  Fr.  523,000  unter  dem  für  1913.  In  der  außerordentlich 
hohen  Summe  der  Abschreibungen  sind  Fr.  582,000  zufolge  ver- 
kürzter Steuerpflicht  enthalten.  Im  Hinblick  auf  das  durch  den 
Krieg  erschütterte  Wirtschaftsleben  sind  im  Aufträge  der  kan- 
tonalen Finanzdirektion  diejenigen  Pflichtigen,  die  nicht  in  der 
Lage  waren,  Zahlung  innerhalb  der  angesetzten  Frist  zu  leisten, 
durch  Bekanntmachung  in  den  amtlichen  Publikationsorganen  ein- 
geladen worden,  ein  Stundungs-  eventuell  Steuerermäßigungs- 
gesuch einzureichen.  Auf  Grund  der  betreffenden,  in  großer  Zahl 
eingelaufenen  Eingaben,  meistens  von  Pflichtigen  herrührend,  die 
im  schweizerischen  aktiven  Militärdienst  oder  im  ausländischen 
Kriegsdienst  sich  befanden,  sowie  gestützt  auf  die  angestellten  Er- 
hebungen und  die  Begutachtung  der  städtischen  Steuerorgane 
wurden  von  der  Finanzdirektion  die  den  Verhältnissen  angemes- 
senen Erleichterungen,  ganzer  oder  teilweiser  Steurerlaß  gewährt. 
In  gleicher  Weise  wird  mit  Bezug  auf  die  Staatssteuer  1915  ver- 
fahren werden.  Die  den  Steuereinzügern  zum  Einzuge  überwie- 
senen Staatssteuern  für  1914  erstreckten  sich  auf  21,564  Posten, 
2855  Pflichtige  zahlten  an  die  Einzüger.  Für  die  Staatssteuer  1914 
wurden  9942  Betreibungen  angehoben,  gegen  10,788  für  die  Staats- 
steuer 1913  im  Vorjahre.  Es  kam  in  der  Folge  zu  5184  Fort- 
setzungsbegehren und  zu  2790  Pfändungen  (1913:  2740).  Die  Ver- 
wertung ist  in  431  Fällen  verlangt  Avorden.  Zur  Zahlung  führten 
5976  Betreibungen,  2290  verliefen  erfolglos,  415  waren  unbestell- 
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bar,  1261  (1913:  1943)  sind  noch  schwebend.  Für  Rückstände  aus 
1913  und  früheren  Jahren  waren  noch  55  Betreibungen  anzuheben, 
1797  bereits  anhängige  durchzuführen.  Für  Ansprüche  aus  Lohn- 
pfändungen mußten  10  Arbeitgeber  betrieben  werden.  Die  Eigen- 
tumsansprachen Dritter  sind  in  172  Fällen  bestritten  worden, 
27  xAnsprecher  leisteten  den  Eigentumsausweis,  in  79  Fällen  fand 
Zahlung  statt,  27  Betreibungen  führten  zu  Verlustscheinen,  39  sind 
noch  anhängig.  Aus  Amlaß  von  Konkursen,  Grundpfandverwer- 
tungen, öffentlichen  Inventaren  und  Nachlaßverträgen  sind  Staats- 
steuern für  1915  und  frühere  Jahre  mit  122  Posten  angemeldet 
worden.  Arreste  wurden  7,  Rechtsöffnungen  38  ausgewirkt.  Die 
Auslagen  für  den  Rechtstrieb  betrugen  im  Jahre  1915  Fr.  24,583.30 
(1914:  Fr.  15,354.35),  woran  von  den  Betriebenen  Fr.  9078.78,  der 
Rest  vom  Staate  vergütet  wurden.  Aus  dem  Bruttoerträge  der 
Staatssteuer  1914  ergibt  sich  eine  durchschnittliche  Steuerleistung 
von  Fr.  42.10  (1913:  Fr.  43.50)  auf  den  Kopf  der  Wohnbevölkerung 
und  von  Fr.  116  (1913:  Fr.  117.32)  auf  den  zahlenden  Steuer- 
pflichtigen. 

Erbschaftssteuer.  Die  Zahl  der  im  Jahre  1915  gemeldeten  Erb- 
schaftssteuerfälle beziffert  sich  auf  495  gegen  530  im  Vorjahre. 
Von  denselben  fanden  358  ihre  Erledigung  noch  im  Berichtsjahre. 
In  131  der  530  Erbschaftssteuerfälle  des  Jahres  1914,  die  bis  auf 
6 Fälle  erledigt  wurden,  trat  eine  Steuer  ein.  Die  Summe  der  im 
Jahre  bezogenen  Erbschaftssteuern  beträgt  in  97  Posten  netto 
Fr.  326,829.65  gegen  Fr.  258,127.20  in  113  Posten  im  Jahre  1914. 
In  49  dieser  Fälle  war  neben  der  Erbschaftssteuer  auch  eine  Nach- 
steuer zu  beziehen.  Die  größte  bezahlte  Erbschaftssteuer  be- 
ziffert sich  auf  Fr.  81,570,  die  kleinste  auf  Fr.  22.  In  vier  Fällen 
war  die  Betreibung  anzuheben.  Die  der  Stadt  für  1915  zu  geflos- 
sene Bezugsprovision  beträgt  Fr.  3268.30. 


Militärpflichtersatz.  Zwecks  Erstellung  der  Ersatztabellen  für 
1915  durch  die  Militärkontrolle  waren  die  Auszüge  aus  dem  Steuer- 
register über  die  Steueransätze  und  das  erbanwartschaftliche  Ver- 
mögen zu  liefern.  Die  Tabellen  weisen  13,568  Ersatzpflichtige  auf. 


Kirchensteuerregister.  Im  Berichtsjahre  waren  die  Steuer- 
register für  die  13  Kirchgemeinden  der  Stadt  und  für  die  fran- 
zösische Kirchgemeinde  anzufertigen.  Die  nachstehende  Tabelle 
enthält  die  näheren  Angaben  über  die  Zahl  der  Pflichtigen  in  den 
letzten  drei  Jahren  und  den  Steuerfuß  für  1915. 


Kirchgemeinde 

Zahl 

1913 

der  Steuerpflichtigen 
1914  1915 

Steuerfuß 
für  1915 

St.  Peter 

. . 2689 

2680 

2588 

Fr.  — . 60 

Fraumünster  .... 

. . 341 

338 

348 

„ 1.  - 

Großmünster  . . . 

. . 1520 

1396 

1337 

,,  — . 80 

Predigern 

. . 1596 

1646 

1571 

„ i-  - 

Wollishofen  .... 

. . 1096 

1130 

1119 

„ i.  - 

70 


Kirchgemeinde 

Zahl 

1913 

der  Steuerpflichtigen 
1914  1915 

Steuerfuß 
für  1915 

Enge 

2671 

2637 

2625 

Fr. 

— . 60 

Wiedikon 

4723 

4850 

4903 

55 

1.  — 

Außersihl 

8608 

8680 

8653 

55 

1.  — 

Wipkingen  

1964 

1938 

1974 

55 

1.  20 

Unterstraß  

2286 

2306 

2381 

55 

1.  — 

Oberstraß 

1970 

2007 

2166 

5? 

1.  30 

Fluntern 

1188 

1200 

1210 

55 

1.  — 

Neumünster 

9320 

9585 

9455 

? ) 

— . 70 

Französische  Kirche.  . . 

255 

231 

222 

55 

1.  — 

Steuerausscheidungen  der  städtischen  Kirchgemeinden  unter 
sich  nach  Maßgabe  von  § 137  b und  e des  Gemeindegesetzes  fanden 
1458  (1914:  1447)  statt. 


Kasse  des  Steuerwesens.  Der  Kassenverkehr  weist  im  Berichts- 
jahre folgende  Zahlen  auf: 

Einnahmen  Posten  Betrag 

Gemeinde-,  Feuerwehrersatz-  und 

Armensteuer 59,100  Fr.  2,052,022.  28 

Armensteuer 581  ,,  16,664. 30 

Liegenschaftensteuer 2,249  ,,  298,215.  05 

Staatssteuer 25,403  ,,  1,261,917.  16 

Brandassekuranzbeitrag  ....  589  ,,  32,120.  50 

87,922  Fr.  3,660,939.  29 

gegen  89,169  Posten  mit  Fr.  3,908,887.36  im  vorhergehenden  Jahre. 
Den  Steuereinzügern  wurden  zum  Einzuge  übertragen  147,508 
Posten;  von  diesen  sind  40,415  an  die  Einzüger  bezahlt  worden  und 
in  obiger  Aufstellung  inbegriffen.  Die  Zahl  der  auf  Rechnung 
anderer  Titel  vereinnahmten  bezw.  verausgabten  Posten,  Ge- 
bühren, Taxen,  Schätzungskosten,  Rechtstriebkosten,  Bußen  u.  a. 
beträgt  11,554  mit  Fr.  93^496.51. 


Kriegssteuer.  In  Vollziehung  des  Bundesbeschlusses  betreffend 
die  eidgenössische  Kriegssteuer  ist  noch  im  Berichtsjahre  mit  den 
Vorarbeiten  zwecks  Festsetzung  und  Erhebung  dieser  Steuer  be- 
gonnen worden.  Auf  Grundlage  des  Staatssteuerregisters  1915 
wurde  ein  Verzeichnis  der  notorischen  und  mutmaßlichen  Steuer- 
pflichtigen angelegt.  Zu  den  notorischen  Steuerpflichtigen  zählen 
diejenigen  Personen,  die  bereits  mehr  als  Fr.  10,000  Vermögen  oder 
mehr  als  Fr.  2500  Einkommen  versteuern.  Als  mutmaßlich  steuer- 
pflichtig ist  auf  das  Verzeichnis  getragen  worden,  wer  zwar  niedriger 
eingeschätzt  ist,  bei  dem  aber  Grund  zur  Annahme  vorliegt,  daß 
er  in  die  Gruppe  der  Kriegssteuerpflichtigen  einrücken  könnte. 
Das  V erzeichnis,  ohne  die  juristischen  Personen  und  ohne  Nach- 
trag, enthält  33,572  Namen.  Die  weiteren  Maßnahmen  fallen  in 
das  Jahr  1916. 
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S nf ormationsabteil ung.  Die  Tätigkeit  dieser  Abteilung  blieb 
zufolge  Wegfalls  der  Haupttaxation  in  der  Hauptsache  auf  die 
Beschaffung  des  Taxationsmaterials  für  die  Neueingezogenen  be- 
schränkt sowie  auf  Erhebungen  mit  Bezug  auf  Pflichtige,  bei  denen 
auf  Grund  gewisser  V orgänge  die  Abänderung  der  bisherigen 
Taxation  als  geboten  erschien.  Zu  Erhebungen  in  größerer  Zahl 
führte  die  Prüfung  von  Denunziationen  sowie  die  Verarbeitung  um- 
fassender Aktenbestände  über  Besoldungen,  Versicherungen,  Ein- 
bürgerungen u.  a.  m.  Als  neue  Aufgaben  traten  hinzu  Fest- 
stellungen über  den  Ausfuhrhandel  nach  dem  Auslande  durch  zum 
Teil  auswärts  domizilierte  Unternehmer  und  Agenten.  Die  Zahl 
sämtlicher  Erhebungen  beziffert  sich  auf  7456,  dazu  kommen 
384  Anfragen  bei  Steuerbehörden. 


II.  Brandversicherung. 

Gebäudeversicherung.  In  den  Brandkataster  wurden  im  Be- 
richtsjahre 106  neue  Gebäude  aufgenommen,  nämlich: 


2 

im 

Kreise 

1 

gegen 

12 

im 

Jahre 

1914 

16 

55 

55 

2 

55 

35 

55 

55 

55 

10 

55 

55 

3 

55 

34 

55 

55 

55 

8 

55 

55 

4 

55 

7 

55 

55 

55 

3 

55 

55 

5 

55 

7 

55 

55 

55 

36 

55 

55 

6 

55 

71 

55 

55 

55 

24 

55 

55 

7 

55 

52 

55 

55 

55 

7 

55 

55 

8 

55 

15 

55 

55 

53 

106  233 


Die  Aufstellung  zeigt  ein  Bild  stark  verminderter  Bautätigkeit. 
Seit  der  Stadtvereinigung  war  ein  solcher  Tiefstand  der  Neu- 
bauten nicht  zu  verzeichnen,  ihm  am  nächsten  steht  das  Jahr  1901 
mit  120  Objekten.  Weniger  als  200  Neubauten  weisen  überhaupt 
nur  die  Jahre  1901 — 1905  auf.  Wegen  Abtragung  oder  Brandfalles 
wurden  35  Gebäude  abgeschrieben.  Zur  ordentlichen  Revision 
smd  auf  die  erfolgte  öffentliche  Ausschreibung  hin  259  Gebäude 
angemeldet  worden.  Veränderungen  in  den  bisherigen  Versiche- 
rungssummen infolge  von  Bauten,  Wertvermehrungen  seit  der  letz- 
ten Schätzung  oder  wegen  Rückgang  des  Bau-  und  Verkehrs  wertes 
wurden  in  893  Fällen,  und  zwar  352  durch  einen  einzigen  Schätzer 
und  541  durch  die  gesamte  Schätzungskommission  vorgenommen. 
Die  Zahl  der  Schätzungen  hat  sich  gegenüber  dem  Jahre  1914  um 
677  vermindert,  Rekursbegehren  wurden  zwei  gestellt.  Hand- 
änderungen wurden  491  vorgemerkt.  Die  Assekuranzsumme  weist 
für  1915  folgende  Veränderungen  auf: 
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a)  für  Gebäude  des  Bundes,  sowie  für  private  und  Korpo- 
rationsgebäude : 

Vermehrung Fr.  16,101,150 

Verminderung ,,  1,406,050 

Zunahme  Fr.  14,695,100 

b)  für  Gebäude  des  Staates: 

Vermehrung Fr.  322,050 

Verminderung ,,  — 

Zunahme  ,,  322,050 

Vermehrung  im  ganzen  Fr.  15,017,150 

Die  Versicherungssumme  sämtlicher  Gebäude  mit  Einschluß 
der  dem  Kanton  gehörenden,  mit  Fr.  25,387,350  versicherten  Ob- 
jekte, für  welche  der  Beitrag  nicht  von  der  Stadt  erhoben  wird, 
beträgt  Fr.  1,047,737,500  gegen  Fr.  1,032,720,300  im  Jahre  1914. 
Die  Bezugsregister  der  im  Berichtsjahre  erhobenen  Beiträge  für 
das  Jahr  1914  weisen  bei  einer  Versicherungssumme  von  Fr. 
1,007,655,050  und  einem  Ansätze  von  6 Rp.  vom  Hundert  der 
letzteren  eine  Gesamtsumme  der  Beiträge  auf  von  Fr.  604,593.05 
gegen  Fr.  584,818.50  für  das  Jahr  1913.  Nach  Ablauf  der  letzten, 
bis  zum  1.  September  erstreckten  Frist  wurden  die  damals  noch 
bestehenden  Rückstände  in  dem  um  den  gesetzlichen  Viertel  er- 
höhten Betrag  gefordert.  Die  Zahl  der  hiervon  betroffenen  Posten 
beziffert  sich  auf  155;  sie  machen  mit  Einschluß  der  Zuschläge  für 
die  unerledigten  Beiträge  eine  Summe  von  Fr.  1,927  10  aus.  Be- 
treibungen wurden  110  angehoben,  63  Ausstände  mußten  auf  neue 
Rechnung  übertragen  werden.  Die  Eingaben  in  Konkursen, 
Grundpfandverwertungen  und  öffentlichen  Inventaren  erfassen 
127  Posten  der  Brandassekuranzbeiträge  für  1913,  1914  und  1915. 
Die  vom  Staate  geleistete  Bezugsentschädigung  betrug  Fr. 
20,153.10  gegen  Fr.  19,493.90  im  Vorjahre.  An  Gebühren  für  die 
Gebäudeversicherung  gingen  Fr.  910  ein  gegen  Fr.  1536.50  für  1914. 
An  Brandschadenvergütungen  wurden  im  Jahre  1915  durch  die 
kantonale  Brandassekuranzanstalt  in  53  Fällen  Fr.  89,049  aus- 
gerichtet. 

Mobiiiarversicherung.  Neu  abgeschlossene  Fahrhabeversiche- 
rungsverträge und  Nachträge  von  Policen  wurden  im  Berichtsjahre 
6604  eingereicht,  240  mehr  als  im  Vorjahre.  Zuzüglich  der  aus  dem 
Jahre  1914  als  unerledigt  vorgetragenen  489  Fälle  erstreckte  sich 
die  Prüfung  auf  7093  Verträge.  Von  diesen  wurden  im  Berichts- 
jahre unter  Mitwirkung  der  Stadtammannämter  6544  erledigt  und 
mit  entsprechenden  Gutachten  (in  48  Fällen  im  Sinne  der  Be- 
anstandung) an  die  kantonale  Brandassekuranzanstalt  weiter- 
geleitet; 60  sind  zur  Behandlung  auf  das  Jahr  1916  übertragen 
worden.  Infolge  Umzuges  von  Versicherten  aus  anderen  Gemeinden 
in  die  Stadt  fand  die  Eintragung  von  479  Verträgen  in  die  Kontrolle 
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statt.  755  Versicherte  mußten  an  die  Einreichung  des  Doppels 
der  Police  gemahnt  werden.  Die  neu  abgeschlossenen  Verträge 
verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Gesellschaften  wie  folgt: 


Schweiz.  Mobiliarversicherungsgesellschaft 2231 

Basler  Feuerversicherungsgesellschaft 781 

Helvetia,  Schweiz.  Feuerversicherungsgesellschaft  ....  694 

Eidgenössische  Versicherungs-Aktiengesellschaft 257 

14  verschiedene  ausländische  Gesellschaften 857 


An  Taxen  für  Begutachtung  der  Policen  wurden  Fr.  9368.50 
vereinnahmt  gegen  Fr.  10,172  im  Jahre  1914,  die  hievon  an  die 
Stadtammannämter  ausgerichteten  Anteile  betrugen  Fr.  5250,15. 


III.  Quartieramt. 


Unterbringung  von  Truppen  und  Pferden.  Auch  im  Berichts- 
jahre 1915  wurde  das  Quartieramt  andauernd  in  Anspruch  ge- 
nommen. Bei  Beginn  des  Jahres  war  das  im  August  1914  aus 
den  Überzähligen  gebildete  Mannschaftsdepot  in  der  Stärke  von 
einigen  hundert  Mann  immer  noch  am  Platze.  Für  dessen  Kan- 
tonnemente  auf  der  Rehalp,  auf  der  Waid  und  in  der  Turnhalle 
Limmatstraße  mußte  fortwährend  gesorgt  werden.  Mit  der  Ent- 
lassung der  5.  Division  im  März  wurde  dann  das  Depot  gänz- 
lich aufgelöst.  Für  die  Frühjahrsdemobilmachung  galt  es  die 
notwendigen  Vorbereitungen  für  die  Unterkunft  der  dem  Korps- 
sammelplatz Zürich  zugewiesenen  Truppen  zu  treffen.  Am  7.  März 
kamen  zurück:  Art. -Reg. -Stab  9,  Art. -Abt. -Stab  17,  Batterien  37, 
38  und  39;  am  8.  März:  Div.-Stab  5,  Brig.-Stab  14,  Reg. -Stab  28, 
Füs.-Bat.  66,  70  und  71,  Art. -Brig.-Stab  5;  am  9.  März:  Mitr.-Abt.- 
Stab  5,  Mitr.-Komp.  1/5  und  II/5,  Radf.-Komp.  5,  Guid.-Abt.- 
Stab  5,  Guid.-Schwadr.  6 und  12,  Sanit.-Abt.  5,  Verpfl.-Abt.  5; 
am  10.  März:  Reg. -Stab  27,  Füs.-Bat.  67,  68  und  69,  Art. -Abt. - 
Stab  18,  Batterien  40,  41  und  42,  Haub.-Batt.  81,  Sappeurbat.  5, 
Tel. -Pionier-Komp.  5,  zusammen  rund  8000  Mann  und  2000  Pferde. 
Die  Offiziere  fanden  Unterkunft  teils  in  Hotels,  teils  in  Privat- 
quartieren. Die  Mannschaft  bezog  ihre  gewohnten  Kantonnemente 
in  den  hiefür  bestimmten  Schulhäusern  und  Turnhallen.  Viele 
Mühe  verursachte  stets  die  Unterbringung  der  Pferde.  Neben  den 
Bereitschaftsstallungen  im  alten  Gaswerk  und  im  Heuriedt,  die 
für  rund  500  Pferde  Platz  bieten,  konnten  in  Privatställen  sowie 
in  anderen  geeigneten  Räumen  Unterkunft  geschaffen  werden. 
Verpflegung  hat  die  Gemeinde  außer  Fourage  für  die  Pferde  bei 
Demobilisationen  keine  zu  liefern.  Bis  zur  Wiedermobilmachung 
der  5.  Division  verblieb  ein  Teil  des  Divisionsstabes,  für  welchen 
im  Amtshaus  3 einige  Lokale  verfügbar  gemacht  werden  konnten. 
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Ferner  waren  Bureaus  für  das  Div.-Ger.  5a  zu  beschaffen,  das 
vom  März  bis  Ende  August  amtete.  Vom  September  an  übernahm 
dann  das  Territ.-Ger.  5a  dieselben  Räume.  Zu  gleicher  Zeit,  da 
sich  die  Demobilmachung  der  Division  vollzog,  mobilisierte  das 
Landwehr-Reg.  46  vom  8. — 11.  März  in  den  Schulhäusern  auf  dem 
Bühl.  Das  Quartieramt  hatte  den  3 Bataillonen  insgesamt  5160 
Mundportionen  sowie  die  reglementarisehen  Fouragerationen  zu 
liefern.  Das  Regiment  wurde  im  April  durch  das  Regiment  47  ab- 
gelöst, dieses  bezog  8063  Mundportionen,  zudem  2000  Marsch- 
rationen Brot  und  Gemüse.  Mobil-  und  Demobilmachung  der 
beiden  Landwehr-Regimenter  wiederholten  sich  unter  ähnlichen 
Bedingungen  noch  einmal:  am  18.  Juni  erfolgte  die  Rückkehr  von 
Reg.  47,  am  23.  August  die  Wiedereinberufung  von  Reg.  46  und 
am  22.  Oktober  dessen  Entlassung.  Außer  den  vorgenannten 
größeren  Truppeneinheiten  mobilisierten  und  demobilisierten  ab- 
wechselnd im  Laufe  des  Berichtsjahres  noch  folgende  kleinere  Ein- 
heiten: die  Bäckerkompagnien  7 und  8,  Radf.-Komp.  23,  Tel.- 
Pionier-Komp.  23,  Verpfl.-Komp.  23,  Etappen-Komp.  1/105  und 
11/105,  Drag.-Schwadr.  17,  18  und  24,  Landst. -Kan. -Komp.  31, 
Landst. -Train-Komp.  30 — 34.  Das  Quartieramt  hatte  für  diese 
Truppen  außer  Unterkunft  für  die  Mobilmachungstage  auch  für 
Verpflegung  zu  sorgen.  Sodann  kantonnierte  2mal  im  Juni  und 
Juli  die  Park -Abteilung  12. 

Die  auf  den  30.  und  31.  August  angesetzte  Wiedermobil- 
machung  der  5.  Division  stellte  das  Quartieramt  wieder  vor  eine 
größere  Aufgabe.  Es  kantonnierten  sämtliche  bei  der  Frühjahrs- 
Demobilmachung  aufgeführten  Einheiten  in  denselben  Quartieren 
mit  Ausnahme  der  Art. -Abt.  17  und  der  Guid.-Abt.  5,  welche  nicht 
einzurücken  hatten.  Erstere  löste  dann  im  Dezember  die  Abt.  18 
ab,  letztere  trat  erst  Ende  Oktober  in  den  Dienst.  Als  neu  gebildete 
Formation  kam  die  Haubitz. -Munit. -Kolonne  29  hinzu.  Die  über 
die  Mobilmachungstage  zu  besonderen  Dienstleistungen  aufge- 
botenen Drag.-Schwadr.  48  und  die  Landst. -Kav. -Komp.  12  waren 
vom  Quartieramt  ebenfalls  unterzubringen  und  zum  Teil  zu  ver- 
pflegen. Die  zum  Ablösungsdienst  eingerückten  Einheiten  ver- 
blieben 2 — 4 Tage  auf  dem  Platze  und  erhielten  an  Verpflegung 
durch  das  Quartieramt  insgesamt  rund  22,000  Mundportionen,  die 
Einrichtung  der  Unterkunftsräume  erforderte  55,000  kg  Stroh,  für 
die  Pferde  wurden  18,000  kg  Heu  verabfolgt.  Unterkunft  und  Ver- 
pflegung wickelten  sich  glatt  ab.  Eine  Hauptsorge  während  des 
Jahres  galt  der  Beschaffung  genügender  Stroh-  und  Heuvorräte, 
wofür  sich  im  alten  Gaswerk  der  nötige  Platz  fand. 

Pferdestellung.  Fortgesetzte  Aufmerksamkeit  erforderte  die 
Nachführung  der  Pferdekontrolle.  Fast  täglich  laufen  vom  Pferde- 
stellungsoffizier Mutationsanzeigen  und  Meldungen  ein,  die  zu  ver- 
arbeiten und  an  die  Pferdebesitzer  weiterzuleiten  sind.  Auf  An- 
ordnung der  Militärbehörde  wurden  die  Verzeichnisse  im  Februar 
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neu  angelegt,  diese  bestehen  aus  29,  nach  Kreisen  und  Quartieren 
geordneten  Teilkontrollen.  Letztere  enthielten  Ende  Dezember 
632  Eigentümer  mit  2416  Pferden.  Bei  der  Demobilmachung  im 
März  erfolgte  die  Rückgabe  der  Pferde  an  die  Eigentümer  an  zwei 
Tagen,  wobei  das  Quartieramt  ebenfalls  mitzuwirken  hatte.  Zu 
wiederholten  Malen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  Pferde  einbezogen. 
Sache  des  Quartieramtes  war  es,  in  Ausführung  des  Stellungs- 
befehles, die  Aufgebote  zu  erlassen.  So  mußten  für  die  wiederholt 
einrückenden  beiden  Landwehr-Regimenter  46  und  47  die  nötigen 
Pferde  aufgeboten  werden,  sodann  für  die  Pferdedepots,  für  die 
Tram-Rekruten- Schule  Biere  und  die  Haubitzen-Rekr. -Schule 
Biilach.  Soweit  die  Pferde  nicht  schon  im  Dienste  standen,  mußten 
gemäß  Pferdestellungsbefehl  bei  der  Wiedermobilmachung  der 
5.  Division  sämtliche  Pferde  neuerdings  vorgeführt  werden.  Für 
die  rechtzeitige  Vorführung  hatte  das  Quartieramt  wiederum  die 
nötigen  Anordnungen  zu  treffen,  wie  auch  für  die  Einrichtung  des 
Einschätzungsplatzes  auf  der  Allmend.  Die  Einschätzung  dauerte 
4 Tage,  von  den  aus  der  Stadt  Zürich  erschienenen  Pferden  wurden 
610  an  die  verschiedenen  Einheiten  abgegeben,  719  entlassen  und 
auf  Pikett  gestellt  und  die  übrigen  als  dienstuntauglich  zurück- 
gewiesen. An  Fourage  für  die  Pferde  hatte  das  Quartieramt 
6000  kg  Hafer  und  16,000  kg  Heu  zu  beschaffen. 

Wagen  Stellung.  Die  Wagenkontrolle  wurde  mit  der  Pferde- 
kontrolle im  Berichtsjahre  wieder  neu  angelegt.  Erstere  umfaßt 
85  Eigentümer  mit  173  Zwei-  und  70  Vierspännern,  die  auf  Pikett 
gestellt  sind.  Die  im  Dienste  gestandenen  Wagen  sind  bei  der 
Demobilmachung  im  März  durch  Vermittlung  des  Quartieramtes 
an  die  Eigentümer  zurückgegangen.  Seitdem  waren  für  das 
Landw.-Reg.  47  neuerdings  30  Zweispänner  zu  stellen,  im  weiteren 
einzelne  Wagen  für  kleinere  Einheiten.  Bei  der  Wiedermobil- 
machung im  August  1915  mußten  nur  die  vom  Wagenstellungs- 
offizier bezeichneten  Wagen  aufgeboten  und  gestellt  werden,  es 
betraf  96  Zweispänner  und  26  Vierspänner. 


76 


E.  Polizeiwesen. 


I.  Polizei. 


Amtsräume.  Mit  dem  Umbau  des  Kreisgebäudes  2,  worüber 
dem  Großen  Stadtrate  Vorlage  gemacht  wurde,  erhält  auch  die 
dortige  Polizeiwache  eine  verbesserte  Unterkunft.  Die  unzuläng- 
lichen Lokale,  in  welchen  seit  Jahren  die  Polizeiwache  im  Hause 
Falkenstraße  15  eingemietet  war,  wurden  gekündigt;  die  Wache 
siedelt  auf  1.  April  1916  in  das  eigens  dafür  hergerichtete  Gebäude 
Hufgasse  7 über  (Erdgeschoß  und  Kellerräumlichkeiten).  Das 
Postenlokal  an  der  Agnesstraße  wurde  mit  Kokosläufern  aus- 
gerüstet, um  die  Kälte  des  Linoleumsbodens  abzuhalten.  Zur  Ver- 
besserung der  Unterkunftsräume  für  die  Kreiswache  4 wurde  eine 
erweiterte  Raumzuteilung  auf  den  Zeitpunkt  in  Aussicht  genom- 
men, da  das  Betreibungsamt  4 dort  auszieht  und  in  das  ehemalige 
Schulhaus  an  der  Ecke  Zweierstraße/Badenerstraße  übersiedelt. 

Polizei korps.  Das  Korps  bestand  zu  Ende  1914  aus  308  Mann 
(7  Inspektoratsbeamten,  28  Unteroffizieren,  273  Polizeimännern). 
Im  Jahre  1915  sind  2 Polizeimänner  gestorben,  3 ausgetreten; 
entlassen  und  pensioniert  wurde  je  1 Mann.  Abgang  im  ganzen 
7 Mann,  Zuwachs  0.  Bestand  Ende  1915  im  ganzen  301  Mann. 
Die  gesamte  Dienstabwesenheit  des  Polizeikorps  betrug  im  Be- 
richtsjahre 29,009  Dienstzeiten  zu  6 Stunden  (infolge  von  Mann- 
schafts-Ruhetagen 10,662,  Urlaub  8173,  Krankheit  10,174  Dienst- 
zeiten) gegen  26,494  Dienstzeiten  im  Vorjahre.  Die  Differenz  ist 
in  der  Hauptsache  darauf  zurückzuführen,  daß  im  Vorjahre  nach 
Ausbruch  des  Krieges  eine.  Zeitlang  kein  Urlaub  mehr  erteilt 
wurde.  Ende  1915  standen  vom  Korps  im  Dienste  der  Heeres- 
polizei 31  Mann.  Die  Inspektoratsbeamten  und  Kontrollunter- 
offiziere  nahmen  in  bezug  auf  die  Ausführung  des  Dienstes  durch 
die  Mannschaft  in  den  Dienstrevieren  und  Wachen  20,521  Kon- 
trollen vor. 

Tätigkeit  des  Polizei  korps.  Bei  der  Korpsleitung  fanden 
5910  Requisitionen  und  1553  verwaltungspolizeiliche  Geschäfte 
ihre  schriftliche  Erledigung.  Zur  Behandlung  kamen  ferner  26,736 
Polizeirapporte  gegen  28,655  im  Vorjahre.  Davon  betrafen 


A.  Die  Allgemeine  Polizeiverordnung : 1915  1914 

1.  Allgemeine  Bestimmungen  . . 198  298 

2.  Schutz  der  Personen 3,004  4,046 

3.  Schutz  des  Eigentums  und  des 

öffentlichen  Grundes 1,011  995 

4.  Straßen-  und  Verkehrspolizei  . 4,413  4,976 


Übertrag  8,626  10,315 
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Übertrag 

8,626 

10,315 

5. 

Wasserpolizei 

190 

137 

6. 

Marktpolizei 

271 

210 

7. 

Sonntagspolizei  

421 

310 

8. 

Wirtschaftspolizei 

1,655 

1,434 

9. 

Sittenpolizei 

1,933 

2,814 

10. 

Feuerpolizei 

152 

145 

11. 

Fabrik-  und  Gewerbepolizei  . . 

234 

293 

12. 

Tierschutz  

920 

860 

13. 

Aufenthalt  und  Niederlassung  . 

7,043 

6,197 

21,445 

22,715 

Andere  Materien: 

1. 

Anderweitige  Polizeivorschriften 

— 

24 

2. 

Kriminalpolizei 

4,099 

4,596 

3. 

Verwaltungspolizei 

926 

1,002 

4. 

Sanitäts-,  Hülfs-  und  Löschdienst 

232 

268 

5. 

Verschiedenes 

12 

14 

6. 

Gesundheitswesen 

22 

36 

26,736 

28,655 

Ein  Teil  dieser  Rapporte  ist  weitergeleitet  worden:  127  an 
das  Statthalteramt  nnd  32  an  das  Gesundheitswesen  (1914:  144 
bezw.  31).  Die  unter  B Ziffer  2 erwähnten  Kriminalrapporte  be- 
zogen sich  auf  4095  Verbrechensfälle  (1914:  4591),  die  sich  ver- 
teilen auf  solche  gegen 

1915  1914 

1.  den  Staat  und  die  öffentliche  Ordnung  164  269 


2.  den  Frieden 52  82 

3.  öffentliche  Treue  und  Glauben  ...  132  63 

4.  die  Sittlichkeit  219  274 

5.  Leben  und  Gesundheit 247  350 

6.  die  persönliche  Freiheit 4 18 

7.  die  allgemeine  Sicherheit 51  68 

8.  das  Vermögen 2787  2946 

9.  Betrug 414  467 

10.  Verschiedenes 25  54 


Ferner  wurden  102  Personen  als  vermißt  zur  Aufenthalts- 
ausforschung ausgeschrieben. 

In  3878  Fällen  (1914:  4374)  wurden  die  Akten  an  die  zu- 
ständige Behörde  weitergeleitet.  In  187  Fällen  fand  eine  solche 
Überweisung  nicht  statt,  teils  wegen  Klagerückzuges  oder  weil 
sofort  festgestellt  werden  konnte,  daß  ein  Vergehen  im  strafrecht- 
lichen Sinne  nicht  vorlag,  oder  infolge  Verjährung  des  Klage- 
rechtes. Gleichzeitig  mit  den  Akten  sind  der  zuständigen  Be- 
hörde 543  angeschuldigte  Personen  überwiesen  worden.  In  den 
219  Fällen  betreffend  Verbrechen  gegen  die  Sittlichkeit  sind  in- 
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begriffen  30  Klagen  wegen  Kuppelei,  mit  zusammen  38  angeschul- 
digten  Personen ; in  allen  Fällen  wurden  die  Akten  an  die  Bezirks- 
anwaltschaft  weitergeleitet.  Ferner  wurden  in  23  Fällen  wegen 
Zuhälterei  20  angeschuldigte  Personen  der  Bezirksanwaltschaft 
überwiesen.  Dem  Polizeikommando  wurden  3 der  Zuhälterei  Ver- 
dächtige behufs  Abschub  und  1 des  Mädchenhandels  verdächtige 
Person  zugeführt.  Wegen  Konkubinates  wurden  nach  Vorschrüt 
des  § 123  des  Einführungsgesetzes  zum  Schweizerischen  Zivil- 
gesetzbuche 342  Personen  verzeigt. 

Auf  die  Polizeiwachen  wurden  geführt: 

A.  Wegen  Verbrechen: 

I.  Unmittelbar  zufolge  Anschuldigung  . . 543  Personen 

II.  Zufolge  steckbrieflicher  Ausschreibung 

von  in-  und  ausländischen  Behörden  . 247  ,, 

B.  Zur  Erstehung  des  Bußen-  und  Militärver- 

haftes 285  ,, 

C.  Wegen  Polizeiübertretungen  und  anderer  Ur- 

sachen : 

I.  Polizeiübertretungen: 

1.  Widersetzung 55  Personen 

2.  Streit  und  Skandal 452  ,, 

3.  Ruhestörung  487  ,, 

4.  Prostitution 309  ,, 

5.  Bettel  und  Vagantität 370  „ 

6.  Hausieren  ohne  Patent  54  ,, 

II.  Andere  Ursachen : 

1.  Trunkenheit  648  „ 

2.  Obdachlosigkeit 400  „ 

3.  Verschiedenes 615  „ 

Im  ganzen  4465  Personen 

gegen  6524  Personen  im  Vorjahre. 


Von  den  4465  eingebrachten  Personen  mußten  2735  in  den 
Polizeiverhaft  gebracht  werden.  140  der  Eingebrachten  waren  mit 
Ungeziefer  behaftet.  Die  Polizei  handelte  ferner  in  569  Fällen 
(gegen  692  im  Vorjahre)  von: 

a)  Selbstmord  in  73  Fällen  (Erschießen  29,  Erhängen  12,  Er- 
tränken 21,  Vergiften  8,  Abstürzen  2,  Aufschneiden  1). 

b)  Selbstmordversuch  in  36  Fällen  (Schießen  4,  Inswasser- 
stürzen  13,  Vergiften  14,  Abstürzen  2,  Auf  schneiden  3). 

c)  Todeseintritt  durch  Schlaganfall  auf  der  Straße  21,  Er- 
trinken 5,  Überfahren  und  Erdrücken  2,  Abstürzen  9,  Vergiften  1, 
zusammen  38  Fälle. 

d)  Verletzung  oder  Unfall  durch  Sturz  ins  Wasser  12,  Über- 
fahren und  Anfahren  87,  Absturz  38,  Bein-  und  Armbruch,  Ver- 
stauchung 35,  Wehanfall  86,  Schießen  1,  plötzliche  Erkrankung 
und  Ausbruch  von  Geistesstörung  55,  Schnitt-  und  Quetschwunden 
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21,  Hundebiß  39,  Auf-  oder  Abspringen  beim  Tram  46,  Brand- 
wunden 2,  zusammen  422  Fälle. 

Für  die  Einwohner-  und  Militärkontrolle  erledigte  die  Polizei- 
mannschaft 27,868  Aufträge  (1914:  30,073).  Die  Zahl  der  hierüber 
erstatteten  schriftlichen  Berichte,  welche  unmittelbar  an  die  Ein- 
wohnerkontrolle gingen,  ist  in  vorerwähnter  Rapportzahl  nicht 
enthalten.  Im  Berichtsjahre  wurden  von  der  Polizei  zugestellt 


bezw.  erhoben: 

Stimmrechtsausweise 171,959 

Referendumsvorlagen 136,122 

Vorladungen,  Verfügungen,  Zahlungsbefehle  usw.  6,192 

Einzug  von  Stimmrechtsausweisen 2,820 


317,093 

(1914:  525,067). 

Zur  Zählung  der  leerstehenden  Wohnungen  und  Geschäftsräume 
am  1 . Dezember  wurde  wiederum  die  Polizeimannschaft  verwendet. 

Waffenverbot.  Wegen  verbotenen  Waffentragens  ist  in  38  Fäl- 
len die  Konfiskation  der  Waffe  verfügt  und  in  19  Fällen  zugleich 
über  die  Fehlbaren  Buße  verhängt  worden.  Bewilligung  zum 
Tragen  einer  Waffe  erteilte  der  Polizeiinspektor  an  108  Personen. 

Straßen-  und  Verkehrspolizei.  Zur  polizeüichen  Erledigung  ge- 
langten 854  Tramrapporte  betreffend  Übertretung  der  Allgemeinen 
Polizeiverordnung,  des  Transportreglementes  und  der  Taxordnung 
sowie  über  Zusammenstöße  mit  Fuhrwerken,  Automobilen,  Velos 
usw.,  gegenüber  1014  Rapporten  im  Vorjahre.  In  96  Fällen  er- 
folgte Überweisung  des  Fehlbaren  an  die  Bezirksanwaltschaft, 
423  Fälle  wurden  vom  Polizeirichteramte  erledigt,  und  335  Fälle 
gaben  zu  weiteren  Schritten  keine  Veranlassung.  Die  Gesamtzahl 
der  Unfälle  auf  den  Straßen  beträgt  87,  gegenüber  168  im  Vor- 
jahre. Davon  wurden  herbeigeführt:  28  durch  die  Straßenbahn, 
1 durch  eine  Droschke,  14  durch  Privatfuhrwerke,  24  durch  Rad- 
fahrer, 17  durch  Automobile,  2 durch  Schlitten  und  1 durch  die 
Eisenbahn.  Von  den  zur  Anzeige  gelangten  Unfällen  hatten  den 
sofortigen  Tod  zur  Folge  2,  schwere  Verletzungen  19,  leichte  Ver- 
letzungen 66.  Von  den  Unfällen  ereigneten  sich  17  auf  den  Haupt- 
verkehrsplätzen (28  im  Vorjahre):  dem  Bahnhofplatz  2,  der  Bahn- 
hofbrücke 1,  dem  Leonhardplatz  3,  am  Limmatquai-Uraniabrücke  1, 
beim  Helmhaus  1,  dem  Rathausplatz  2,  dem  Bellevueplatz  1,  der 
Quaibrücke  1,  dem  Paradeplatz  2,  Bahnhofstraße-Sihlstraße  2, 
Stauffacherstraße-Badenerstraße  1 . 

Eine  Anzahl  Vereine  (Transportarbeiter,  Verein  der  Fuhrleute, 
Pferdeschutz-Vereinigung,  KantonalerTierschutz verein,  Tierschutz- 
verein Humanitas,  Straßenbahner,  Automobilklub.  Verehr  der 
Chauffeure)  ist  gegen  Ende  des  Jahres  mit  dem  Gesuch  eingekom- 
men, „entsprechend  den  in  Art.  15,  Absatz  1 — 3 der  Vorschriften 
über  die  Straßen-  und  Verkehrspolizei  enthaltenen  Bestimmungen 
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das  berufsmäßige  Fahren  auf  Stadtgebiet  von  einer  amtlichen 
Fahrprüfung  abhängig  zu  machen“.  Die  Eingabe,  deren  Grund- 
gedanke auch  in  der  Geschäftsprüfungskommission  des  Großen 
Stadtrates  Befürwortung  fand,  wurde  zunächst  dem  Verband  der 
Fuhrhalter  und  Spediteure  als  hauptsächlich  Mitinteressierten  zur 
Vernehmlassung  überwiesen.  Die  Erledigung  fällt  nicht  mehr  in 
das  Berichtsjahr. 

Auf  den  Polizeiposten  wurden  735  Kinder  als  vermißt  an- 
gezeigt und  396  von  der  Polizei  aufgehoben.  Auf  dem  Fundbureau 
sind  5788  Verlustanzeigen  eingegangen  und  2266  Fundgegenstände 
abgegeben  worden.  Über  den  Fund  von  Gegenständen,  welche  bei 
dem  Finder  in  Verwahrung  blieben,  wurden  509  Anzeigen  erstattet. 
Über  gefundene  oder  verlorene  Gegenstände  sind  2445  Rapporte 
eingegangen.  Durch  Vermittlung  des  Fundbureau  konnten  145  Ver- 
lierer ihre  Gegenstände  beim  Finder  in  Empfang  nehmen;  an  169 
Finder  wurden  die  deponierten  Gegenstände,  nachdem  ihre  Eigen- 
tümer sie  nicht  reklamiert  hatten,  zurückgegeben,  und  840  Ver- 
lierer haben  die  Fundstücke  auf  dem  Fundbureau  wieder  erhalten. 
In  473  Fällen  handelte  es  sich  um  Geld  oder  Wertschriften  im  Be- 
trage von  Fr.  11,376.91,  wovon  in  199  Fällen  Fr.  9655.03  an  die 
Verlierer  und  in  106  Fällen  Fr.  830.49  an  die  Finder  aushin- 
gegeben  wurden. 

Öffentlicher  Grund.  Zu  öffentlichen  Bauten  wurde  der  Straßen- 
grund im  Berichtsjahre  in  1143  Fällen  (vom  Straßeninspektorat 
25mal,  vom  Gaswerk  271mal,  von  der  Wasserversorgung  234mal, 
vom  Elektrizitätswerk  577mal,  von  der  Eidg.  Telephonverwal- 
tung 36mal)  in  Anspruch  genommen.  An  Private  wurden  168  Be- 
wüligungen  erteilt.  Zum  Verkaufe  von  Obst  und  Gemüse  im 
Umherfahren  sind  563  Bewilligungen  erteilt  worden  (614  im  Vor- 
jahre); das  Anbringen  von  in  die  öffentliche  Luftsäule  vor  sprin- 
genden Schaukästen,  Firmatafeln,  Reklamelaternen  u.  dgl.  wurde 
in  437  Fällen  bewilligt.  Für  das  Aufstellen  von  Handwagen  auf 
öffentlichem  Grund  ist  in  112  Fällen  Erlaubnis  erteilt  worden. 

Hafen-  und  Lagerplätze.  Während  des  ganzen  Berichtsjahres 
war  der  Verkehr  ein  unbefriedigender.  Das  Baugewerbe  wurde 
durch  den  Krieg  stark  beeinträchtigt.  Diese  Wirkung  wird  sich 
voraussichtlich  auch  auf  das  Jahr  1916  übertragen.  Nur  durch 
einige  größere  öffentliche  Bauten  wurde  der  Hafenbetrieb  einiger- 
maßen über  Wasser  gehalten.  Dieser  wird  überdies  ungünstig  be- 
emflußt  durch  die  starke  Konkurrenz  der  Kiesgruben  Hardau  und 
Hardwald.  Zur  Ausladung  kamen  574  Schiffe  gegenüber  1122  im 
Vorjahre  (1537  im  Jahre  1913  und  2460  im  Jahre  1912),  und  zwar 

am  Seefeldquai 307  Schiffe 

,,  Mythenquai 239 

in  der  Haabe  Wollishofen 8 

beim  Tiefenbrunnen 20 
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Befrachtet  waren  450  Schiffe  mit  insgesamt  23,435  m3  Kies 
und  Sand,  86  Schiffe  mit  1,562,160  Stück  Zement-,  Kalksand-  und 
Backsteinen,  8 Schiffe  mit  419  Tonnen  Bruchsteinen,  11  Schiffe 
mit  526  Tonnen  Kunststeinen,  8 Schiffe  mit  1645  Sack  Kalk  und 
Zement,  5 Schiffe  mit  Gerüstmaterial.  Vermittelst  der  Kranen 
wurden  eingeladen  oder  ausgeladen  3 Schiffe  mit  112  Tonnen 
Quader,  1 Schiff  mit  30  Tonnen  Kunststeinen,  2 Schiffe  mit  68  Faß 
Wein,  1 Dampf  sch  walbensteg,  1 großer  Wellenbock,  2 Eisen- 
röhren, Kabel,  9 Motoren.  Ins  Wasser  gesetzt  oder  aus  dem 
Wasser  gehoben  wurden  29  Segelboote,  36  Motorboote,  3 große 
Weidlinge  und  1 Motorlastschiff.  Für  den  Unterhalt  der  öffent- 
lichen Straßen  brachte  das  Straßeninspektorat  auf  seinen  eigenen 
Ausladeplätzen  und  den  öffentlichen  Hafenplätzen  Tiefenbrunnen, 
Utoquai,  Bürkliplatz,  Hafen  Mythenquai,  bei  der  Auffüllung  Bel- 
voir  und  bei  der  Ziegelhütte  Wollishofen  123  Schiffe  zur  Aus- 
ladung, welche  insgesamt  8461  m3  Kies  und  Sand  und  63  Tonnen 
Bruchsteine  enthielten.  Bei  der  Erstellung  des  Tiefkanals  und  des 
Pumphauses  kamen  beim  Tiefenbrunnen  für  das  Tiefbauamt 
25  Schiffe  mit  1340  m3  Kies  und  Sand  an.  Im  Betriebe  waren 
28  Motorlastschiffe  und  2 Schleppdampfer.  Die  Zahl  der  auf  den 
städtischen  Hafen-  und  Lagerplätzen  täglich  beschäftigten  Ar- 
beiter betrug  durchschnittlich  14  Mann. 

Fahrpläne.  Dem  Gesuch  des  Verkehrs  Vereins,  anzuordnen,  daß 
der  Gotthard-Nachtschnellzug  451,  ab  Chiasso  um  10  Uhr  30,  eine 
durchgehende  Zusammensetzung  auch  nach  Zürich  erhalte,  wie 
eine  solche  die  Linie  Luzern-Basel  bereits  besitzt,  trat  der  Stadtrat 
mit  besonderer  Eingabe  vom  3.  November  an  die  Militäreisenbahn- 
direktion in  Bern  mit  Nachdruck  bei.  Die  Militäreisenbahn- 
direktion entschied  in  diesem  Sinne.  Zu  anderen  Fahrplan- 
wünschen bot  sich  keine  Gelegenheit,  da  die  Fahrplanentwürfe 
unter  dem  Einfluß  des  Krieges  der  Begutachtung  durch  Kantons- 
und Gemeindebehörden  entzogen  blieben.  Nur  die  Fahrpläne  der 
kleinen  Neben-  und  Vorortbahnen  konnten  begutachtet  werden, 
gaben  aber  zu  besonderen  Bemerkungen  oder  Beanstandungen 
nicht  Anlaß.  Den  Vorschlägen  der  Dampf bootgesellschaft  für  Er- 
neuerung ihrer  Konzession  im  Sinne  einer  dauernden,  unbefriedi- 
genden, zu  sehr  auf  den  ,,  Kriegsbetrieb“  zugeschnittenen  Ein- 
schränkung der  Fahrtleistungen  wurde  im  Verein  mit  den  übrigen 
Zürichseegemeinden  mit  Erfolg  entgegengetreten. 

Wasserpolizei.  Für  die  gewerbsmäßige  Vermietung  von  ins- 
gesamt 255  Ruder-  und  Segelbooten  wurden  8 Konzessionen  er- 
teilt. Bei  der  Untersuchung,  dieser  Boote  durch  einen  Sach- 
verständigen wurden  32  Schiffe  als  reparaturbedürftig  beanstandet ; 
sie  mußten  ausgebessert  werden.  Für  110  Privatboote,  Fischkasten 
und  Boothäuser  wurden  Standorte  angewiesen.  Dem  Zürcher 
Yachtklub  wurde  die  Erstellung  eines  Klubhauses  im  See  an  der 
verlängerten  Alpenstraße  vom  Regierungsrate  zugestanden.  Zu 
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Rettungszwecken  waren  an  den  Ufern  des  Sees,  der  Limmat  und 
Sihl  16  Ruderboote,  60  Rettungsstangen  und  10  Rettungsringe 
angebracht.  Der  Unterhalt  der  von  den  Gemeinden  Altstetten  und 
Höngg  an  der  Hönggerbrücke  angebrachten  Rettungsstange  und 
des  Rettungsringes  wurde  von  der  Stadt  übernommen.  Meist 
wegen  böswüliger  Schädigungen  mußte  an  Rettungsmaterial  er- 
setzt werden  1 Schiff,  15  Rettungsstangen,  4 Haken,  2 Seile, 
8 Schiffschöpfer,  2 Ruder  und  3 Stachel.  Der  Leichensuchapparat 
kam  3mal  mit,  Imal  ohne  Erfolg  zur  Verwendung.  Die  An- 
schaffung eines  früher  vorgesehenen,  zur  Handhabung  der  See- 
polizei und  zu  Rettungszwrecken  bestimmten  Motorbootes  mußte 
aus  Sparsamkeitsgründen  unterbleiben 

Märkte.  Im  Berichtsjahre  wurden  auf  dem  Gemüse-  und 
Produktenmarkt  an  der  Bahnhofstraße  und  deren  Seitenstraßen 
1486  Abonnementskarten  für  1736  Marktplätze  und  29,258  Tages- 
marken (1914:  25,385)  gelöst.  Auf  dem  Engrosmarkt  an 

der  untern  Geßnerallee  wurden  268  Marktplätze  vergeben.  Ende 
Juli  war  der  Umbau  der  dortigen  Rasenplätze  zu  Marktzwecken 
vollendet  und  konnte  von  dieser  Zeit  an  der  ganze  Platz  für  den 
Markt  benützt  werden.  Diese  Platzerweiterung  war  sehr  will- 
kommen. Auch  auf  dem  Gemüse-  und  Obstmarkt  an  der  Stauf- 
facherstraße war  der  Verkehr  größer  als  im  Vorjahre.  Für  diesen 
Markt  wurden  346  Abonnementskarten  und  9400  Tagesmarken 
gelöst.  Da  die  Auffuhr  reichlich  war,  waren  die  Preise  für  Gemüse 
mäßig.  Außergewöhnlich  hohe  Preise  wurden  für  Kirschen  und 
Kartoffeln  gefordert,  für  Kirschen  bis  zu  1 Fr.  und  für  Kartoffeln 
35  bis  40  Rp.  das  Kilo.  Dies  führte  zur  Ansetzung  von  Höchst- 
preisen, und  es  wurden  die  Verkäufer  verpflichtet,  die  vorgeschrie- 
benen Preisansätze  sichtbar  anzuschreiben ; wer  nicht  so  ver- 
kaufen wollte,  hatte  den  Markt  zu  verlassen.  Der  Engrosmarkt 
für  Obst  und  Kartoffeln  fand  vom  21.  September  bis  12.  No- 
vember an  der  Uraniastraße  und  am  Bahnhofquai  je  Dienstag  und 
Freitag  von  morgens  7 Uhr  bis  nachmittags  4 Uhr  statt.  Für  diesen 
Markt  wurden  besondere  Marktbestimmungen  aufgestellt.  Obst 
und  Kartoffeln  mußten  nach  Gewicht  verkauft  und  vorgewogen 
werden,  und  es  durften  Quantitäten  unter  20  Kilo  nicht  verkauft 
werden.  Um  Preistreibereien  vorzubeugen,  wurde  der  Einkauf 
zum  Wiederverkäufen  bis  mittags  12  Uhr  verboten.  Der  Ver- 
kaufspreis mußte  in  7 cm  großer  Schrift  sichtbar  angeschrieben 
werden.  Auf  diesem  Markt  wurden  zirka  3890  Kilozentner  Äpfel 
(1914:  4328),  70  Kilozentner  Birnen  (128),  8 y2  Kilozentner  Zwetsch- 
gen (58)  und  660  KUozentner  Kartoffeln  (248)  aufgeführt.  Ver- 
kauft wurden  Kilozentner:  Äpfel  2289,  Birnen  40,  Zwetschgen  5, 
Kartoffeln  466.  Die  Verkaufspreise  für  Obst  hielten  sich  ungefähr 
gleich  hoch  wie  im  Jahre  1914.  Für  Äpfel  wurden  für  100  Kilo 
12  bis  30  Fr.,  für  Birnen  16  bis  34  Fr.  und  für  Zwetschgen  20  bis 
23  Fr.  verlangt.  Für  Kartoffeln  wurden  13  Fr.,  für  beste  Sorte 
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15  Fr.  gefordert  (1914  bis  zu  20  Fr.).  Auf  der  Rathausbrücke 
wurden  35  und  am  Rathausquai  6 Plätze  gemietet.  Auf  dem 
Fisclimarkt  am  Rathausquai  und  Münzplatz  betrug  die  Auffuhr 
32,713  Kilo;  sie  war  um  5194  Kilo  geringer  als  im  Vorjahre.  Aus 
schweizerischen  Gewässern  stammten  16,572  Kilo  und  aus  dem 
Ausland  16,141  Kilo.  Auf  dem  Helvetiaplatz  wurden  von  5 Fisch- 
händlern 13,340  Kilo  auf  geführt.  Zum  Feilhalten  von  Grab- 
kränzen  am  30.,  31.  Oktober  und  1.  und  2.  November  wurden  an 
der  Zypressenstraße  74,  beim  Friedhof  Enzenbühl  16  und  beim 
Friedhof  Nordheim  3 Verkaufsstellen  angewiesen.  Die  Auffuhr 
war  viel  größer  als  1914.  Auf  dem  Christbaummarkt  und  an  23 
auf  öffentlichem  Grunde  bewilligten  Orten  wurden  13,605  Christ- 
bäume aufgeführt,  sämtliche  mit  amtlich  beglaubigten  Ursprungs- 
zeugnissen. Auch  diese  Auf  fuhr  war  größer  als  im  Vorjahre. 

Ausverkäufe.  Im  Berichtsjahre  wurden  durch  das  kantonale 
Patentbureau  für  136  bewilligte  Ausverkäufe  (77  Totalausverkäufe 
und  59  Teilausverkäufe)  die  gesetzlich  festgesetzten  Patenttaxen 
abgeliefert.  Für  das  vorübergehende  Feilbieten  eines  Wander- 
lagers (Orangen,  Spielwaren  usw.)  wurden  13  ortspolizeiliche  Be- 
willigungen erteilt.  Ferner  wurden  9 freiwillige  Versteigerungen 
und  20  Varietevorstellungen  bewilligt. 

Belästigung  durch  Gewerbebetrieb.  In  14  Fällen  wurden  Ver- 
fügungen getroffen  zur  Abwehr  bezw.  Einschränkung  solcher  Be- 
lästigungen. Die  erhobenen  Klagen  betrafen  lärmenden  Betrieb 
in  2 Buchdruckereien,  einer  Gießerei,  einer  Schraubenfabrik,  einer 
Konstruktions werkstätte,  einer  Metzgerei  und  einer  Wurstfabrik, 
einer  Eisfabrik,  einer  Blattgoldfabrik,  2 Schlossereien,  einem  In- 
stallationsgeschäfte, einer  Großbuchbinderei  und  einer  Kühlanlage. 

Konzessionen.  Im  Berichtsjahre  übten  27  Konzessionäre  mit 
insgesamt  43  Pferdedroschken  und  13  Konzessionäre  mit  45  Motor- 
droschken das  Droschkengewerbe  aus.  Diese  Zahl  genügte  den 
Anforderungen  des  Verkehrs  reichlich.  Die  Benützung  der  Pferde- 
droschken geht  stetig  zurück,  die  Motorfahrzeuge  verdrängen  sie 
allmählich  ganz ; man  zieht  Pferdedroschken  nur  noch  bei  Spazier- 
fahrten vor.  Das  Pferde-  wie  das  Wagenmaterial  sind  den  heutigen 
Anforderungen  angepaßt.  Auf  den  Standplätzen  sind  ganz  mo- 
derne Motordroschken  zu  finden.  Dienstmänner  wurden  121  kon- 
zessioniert; davon  sind  im  Berichtsjahre  4 gestorben;  3 freigewor- 
dene Nummern  wurden  an  neue  Konzessionäre  abgegeben.  Den 
Eilboteninstituten  ,,Rote  und  blaue  Radler“,  ,, Grüne  Radler“  und 
,, Graue  Flieger“  wurde  die  Konzession  erneuert.  Diese  Institute 
beschäftigen  zusammen  15 — 18  Boten.  Konzessionen  für  Stellen- 
vermittlung wurden  37  erteilt,  7 überdies  mit  der  Bewilligung  zur 
Abgabe  von  Kost  und  Logis  an  Stellensuchende.  4 Geschäfte 
stellten  im  Laufe  des  Jahres  ihre  Tätigkeit  ein,  3 wegen  ungenügen- 
der Inanspruchnahme,  1 wegen  Einberufung  des  Inhabers  zum 
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Kriegsdienst.  Von  den  übrigen  33  Bureaus  vermittelten  9 aus- 
schließlich Dienstboten,  11  Hotel-  und  Wirtschaftspersonal,  7 so- 
wohl Dienstboten  wie  Hotel-  und  Wirtschaftspersonal,  3 Coiffeure, 
1 Müller,  1 Gärtner,  1 Bureaupersonal.  Die  Zahl  der  eingeschrie- 
benen Stellensuchenden  betrug  14,476  gegen  22,149  im  Vorjahre, 
die  Zahl  der  Vermittlungen  5653  (1914:  9544).  Der  Geschäftsgang 
litt  unter  den  Folgen  des  Krieges.  Die  Geschäfte  wurden  regel- 
mäßig kontrolliert.  Klagen  gingen  keine  ein.  Wegen  gewerbs- 
mäßigen Vermittelns  ohne  Konzession  verhängte  das  Polizei- 
richteramt  eine  Buße. 

Öffentliche  Wagen,  Maß  und  Gewicht.  Das  Gesamtergebnis 
der  Wägungen  auf  den  fünf  städtischen  Brückenwagen  beträgt 
37,795,05  gegenüber  27,760,78  Kilozentner  im  Vorjahre.  Davon 
entfallen  35,697,74  auf  Private  und  2097, 31  auf  städtische  Ver- 
waltungen. Die  einzelnen  Wagen  sind  daran  beteiligt  wie  folgt: 


Zweier- 

straße 

Haidturm- 

straße 

Freie- 

straße 

Dufour- 

straße 

Balgrist 

Heu  und  Stroh  . . 

Sonstige  Waren  . . 

Eis 

Vieh 

Kilo 

285.607 

609,982 

29,726 

Kilo 

135,635 

53,673 

20,423 

Kilo 

227,852 

616,992 

5,891 

Kilo 

162,671 

1,163,930 

3,427 

Kilo 

295,335 

144,925 

23,436 

Im  ganzen 

925,315 

209,731 

850,735 

1,330,028 

463,696 

Die  Zahl  der  Salz  wagen  betrug  am  Ende  des  Berichtsjahres 
113.  Die  Zustimmung  zur  Übertragung  der  Konzession  erfolgte  in 
5 Fällen,  zur  Verlegung  der  Wage  in  2 Fällen,  3 neuen  Konzessions- 
gesuchen wurde  entsprochen,  3 Gesuche  wurden  abgewiesen. 

Außer  den  Marktplätzen  wurden  vom  Eichmeister  im  Berichts- 
jahre 697  Lokale  behufs  Vornahme  der  Nachschau  über  Maß  und 


Gewicht  besucht. 

Hiebei  wurden  beanstandet: 

Wagen  verschiedenster  Art 

in 

156 

Fällen 

Gewichte ' 

3 3 

53 

55 

Gläserne  Hohlmaße 

33 

17 

3 3 

Hölzerne  Hohlmaße  (Fässer,  Tansen  usw.)  . . 

33 

11 

33 

Längenmaße  

33 

12 

55 

Holzmeßringe  und  Ster-Maße 

33 

5 

33 

254 

Fälle 

ln  96  Fällen  wurden  Fehlbare  dem  Polizeirichter  verzeigt; 
dieser  hat  34  Bußen  und  62  Verwarnungen  ausgesprochen. 

Fabrikpolizei  und  Arbeiterschutz.  Dem  Fabrikgesetze  wurden 
37  Betriebe  neu  unterstellt.  15  Firmen  wurden  von  der  Fabrik- 
liste gestrichen,  1 ist  von  Zürich  weggezogen.  Ende  1915  standen 
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in  der  Stadt  Zürich  558  Betriebe  unter  dem  Fabrikgesetz  (gegen 
537  im  Vorjahre).  Dem  Polizeiinspektorat  sind  4036  Unfälle  an- 
gemeldet worden  (1914:  4681),  und  zwar  1651  von  Betrieben,  die 
dem  Fabrikgesetze  unterstellt  sind  und  2385  Unfälle  aus  Ge- 
schäften, die  unter  dem  erweiterten  Haftpflichtgesetze  stehen. 
Nach  den  verschiedenen  Gewerben  geordnet,  entfallen  auf  die 


Lebens-  und  Genußmittelindustrie 

Textil-  und  Bekleidungsindustrie  

Chemische  Industrie 

Maschinen-  und  Metallindustrie 

Graphische  Gewerbe 

Baugewerbe 

Fuhrhalterei  und  Schiffsverkehr 

Eisenbahn-,  Tram-,  Straßen-,  Tunnel-,  Wasser- 
und  Brückenbauten,  Kanalisationen  . . . 

Glasindustrie 

Holz-  und  Möbelindustrie 


233 

Unfälle 

114 

>> 

200 

55 

896 

55 

74 

55 

1434 

55 

290 

55 

612 

55 

5 

5 5 

178 

5 5 

Von  diesen  4036  Unfällen  sind  im  Berichtsjahre  3599  Fälle 
erledigt  worden,  437  Schlußberichte  stehen  noch  aus.  Unfälle  mit 
tödlichem  Ausgange  ereigneten  sich  7,  davon  sind  6 erledigt  und 
1 Fall  ist  noch  anhängig.  Aus  früheren  Jahren  kamen  288  Unfälle 
zur  Erledigung,  darunter  3 Todesfälle. 

An  Unfallentschädigungen  sind  ausbezahlt  worden: 


Für  8 Todesfälle Fr.  24,781. — 

,,  bleibenden  Nachteil  in  116  Fällen  . . ,,  96,981.  75 

Lohn  für  68,626 ^ ausgefallene  Arbeitstage.  ,,  377,464.  24 

Arzt-  und  Heilungskosten ,,  126,815.  20 

Im  ganzen  Fr.  626,042.  19 

gegen  Fr.  894,455.  29  im  Vorjahre. 


Bei  140  Unfällen  ist  eine  Untersuchung  eingeleitet  worden  und 
wurden  69  Zeugen  einvernommen,  in  2 Fällen  wurde  an  die  Be- 
zirksanwaltschaft rapportiert.  Auf  107  Kontrollgängen  wurden 
1127  Geschäfte  mit  Bezug  auf  das  Innehalten  der  gesetzlichen 
Arbeitszeit  kontrolliert.  Dem  Statthalteramte  sind  verzeigt 
worden  wegen  Nacht-,  Überzeit-  und  Sonntagsarbeit  ohne  Be- 
willigung 16  und  wegen  Nicht-  oder  zu  späten  Anmeldens  von  Un- 
fällen 7 Firmen.  Ferner  wurden  40  Rapporte  wegen  Beschäftigung 
von  Kindern  unter  14  Jahren,  wegen  Überzeitarbeit,  unberechtig- 
tem Abzug  von  Unfallprämien,  Unterstellung  und  Streichungen 
von  der  Fabrikliste  erstattet.  5 Aufträge  von  auswärtigen  Be- 
hörden wurden  zu  deren  Händen  erledigt. 

Dem  Arbeiterinnenschutzgesetze  wurden  202  Geschäfte  mit 
398  Arbeiterinnen,  Lehrtöchtern  und  Kurstöchtern  neu  unterstellt. 
Wegen  Wegzuges,  Geschäftsaufgabe,  Unterstellung  unter  das 
Fabrikgesetz,  Wegfall  von  Arbeiterinnen  usw.  sind  144  Geschäfte 
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mit  608  Arbeiterinnen  gestrichen  worden.  Firmenänderungen 
wurden  bei  11  Geschäften  vorgemerkt.  Ende  1915  waren  dem 
Arbeiterinnenschutzgesetze  unterstellt  insgesamt  958  Geschäfte 
(mit  Einschluß  von  62  Coiffeur-  und  Coiffeusegeschäften)  mit  1706 
Arbeiterinnen  und  Lehrtöchtern  (1914:  900  bezw.  1916).  Diese 
Geschäfte  wurden  auf  2503  Kontrollgängen  kontrolliert.  Wegen 
Übertretung  des  Arbeiterinnenschutzgesetzes  sind  30  Verzeigungen 
und  12  Verwarnungen  erfolgt. 

Wirtschaftspolizei.  Die  Zahl  der  Wirtschaften  hat  im  Berichts- 
jahre um  zwei  abgenommen.  Ferner  sind  zwei  sog.  Doppelbetriebe 
eingegangen.  Die  Zahl  der  Wirtschaften  betrug  am  31.  Dezember 
1915  noch  1030,  nämlich  93  Gasthöfe  und  937  Speise  wirtschaften. 
Die  Zahl  der  Temperenzwirtschaften  vermehrte  sich  um  3,  die  der 
patentpflichtigen  Konditoreien  um  3;  die  Zahl  der  patentpflich- 
tigen Kostgeber  eien  verminderte  sich  um  19.  Auf  die  einzelnen 
Stadtkreise  verteilen  sich  die  patentpflichtigen  Betriebe  wie  folgt: 


Kreis 

Gasthöfe 

Speise- 

wirt- 

schaften 

Hotel 

garni 

Temperenz- 

wirtschaften 

Kondi- 

toreien 

Kost- 

gebereien 

Insgesamt 

1 

58 

180 

— 

11 

30 

11 

290 

2 

2 

54 

— 

o 

O 

3 

2 

64 

3 

2 

123 

— 

4 

1 

6 

136 

4 

11 

258 

1 

15 

6 

15 

306 

5 

— 

92 

— 

5 

— 

8 

105 

6 

0 

82 

— 

2 

5 

2 

96 

7 

9 

59 

— 

1 

4 

10 

83 

8 

6 

91 

— 

3 

5 

8 

113 

93 

939 

1 

44 

54 

62 

1193 

Patentgesuche  wurden  1714  eingereicht,  davon  1234  auf  den 
Beginn  des  Jahres  und  480  auf  andere  Termine.  Von  den  Gesuch- 
stellern waren  511  Kantonsbürger,  526  Bürger  anderer  Kantone 
und  677  Ausländer;  auf  Frauen  entfielen  614  Gesuche.  Von  den 
Ausländern  waren  Deutsche  426,  Österreicher  88,  Italiener  131, 
Franzosen  5,  Spanier  12,  Dänen  7,  Luxemburger  3,  Holländer  1, 
Russen  1,  Amerikaner  3.  In  40  Fällen  wurde  Abweisung  beantragt. 
In  15  Fällen  fielen  die  Abweisungsgründe  nachträglich  dahin. 
Gegen  die  Verweigerung  von  Wirtschaftspatenten  wurden  7 Re- 
visionsgesuche eingereicht.  Davon  sind  3 Gesuche  abgewiesen  und 
in  4 Fällen  ist  das  Patent  nachträglich  erteilt  worden.  Infolge 
Verzichtes  wurden  27  Gesuche  gegenstandslos.  Die  Übertragung 
des  Patentes  im  Sinne  der  §§  6,  Absatz  4 und  15  a des  Wirtschafts- 
gesetzes oder  zufolge  Heirat  oder  Scheidung  der  Patentinhaber 
erfolgte  in  14  Fällen;  in  9 Fällen  erfolgte  die  Umschreibung  des 
Patentes  vom  Ehemann  auf  die  Frau  und  in  2 Fällen  von  der 
Ehefrau  auf  den  Ehemann.  Ein  Wechsel  der  Inhaber  bestehender 
Wirtschaften  erfolgte  in  126  Fällen.  Eine  Verlegung  des  Wirt- 
schaftspatentes in  eine  Neubaute  bezw.  in  ein  Gebäude,  in  welchem 
vordem  eine  Wirtschaft  noch  nicht  betrieben  worden  war,  erfolgte 
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in  1 Falle.  2 Speisewirt  schaftsbetriebe  wurden  in  Gasthof  betriebe 
umgeändert  und  1 Hotelbetrieb  ging  durch  Verlegung  in  eine 
Speisewirtschaft  über.  Für  den  Klein  verkauf  geistiger  Getränke 
über  die  Gasse  gingen  1223  Patentgesuche  ein. 

In  13  Fällen  ist  Entzug  des  Patentes  bezw.  Verweigerung  der 
Patenterneuerung  verfügt  worden.  4 gegen  diese  Maßnahme  er- 
griffene Rekurse  wurden  vom  Regierungsrate  abgewiesen.  In- 
folge Patententzuges  ist  1 Speisewirtschaftsbetrieb  dauernd  ein- 
gegangen. 6 Wirte  gaben  den  Wirtschaftsbetrieb  freiwillig  auf, 
nachdem  ihnen  Patententzug  angekündet  worden  war.  Im  Sinne 
der  von  der  Finanzdirektion  empfohlenen  Praxis  wurden  gegen 
42  Patentinhaber  Verwarnungen  ausgesprochen  unter  Androhung 
des  Patententzuges  für  den  Fall  weiterer  nicht  klagloser  Wirt- 
schaftsführung. Diese  Verwarnungen  erfüllten  in  den  meisten 
Fällen  ihren  Zweck;  nur  in  2 Fällen  mußte  wegen  Nichtbefolgung 
der  Verwarnung  das  Patententzugsverfahren  durchgeführt  werden. 
Ein  Gesuch  um  Bewilligung  zum  Wirten  in  Keller  räumen  wurde 
abgelehnt.  Über  die  zu  Jahresbeginn  im  schweizerischen  Militär- 
oder im  ausländischen  Kriegsdienste  abwesenden  Wirte  wurde  dem 
Statthalteramt  Bericht  erstattet;  deren  Zahl  betrug  30.  Gegen- 
über 3 Wirten,  welche  wegen  Konzertierens  und  Tanz  ohne  Be- 
willigung wiederholt  hatten  bestraft  werden  müssen,  ist  die  zeit- 
weise Sistierung  von  Konzert-  und  Freinachtbewilligungen  verfügt 
worden.  Der  Inhaber  eines  Tanzsaales,  welcher  wiederholt  öffent- 
lichen Tanz  ohne  behördliche  Bewilligung  abhalten  ließ,  wurde  dem 
Statthalteramte  zur  Bestrafung  überwiesen  und  von  diesem  mit 
einer  Buße  von  Fr.  150  belegt.  Diese  Buße  wurde  vom  Bezirks- 
gerichte bestätigt.  Vom  Regierungsrate  sind  34  Rekurse  gegen  die 
Taxation  von  Wirtschaften,  2 gegen  die  Taxation  von  Kost- 
gebereien  und  13  Rekurse  gegen  die  Taxation  von  Klein  Verkaufs- 
stellen abgewiesen  worden.  Ein  staatsrechtlicher  Rekurs  des 
Vereins  der  Wirte  gegen  Beschlüsse  des  Regierungsrates  betreffend 
die  Beschränkung  der  öffentlichen  Tanzanlässe  auf  6 teilte  dasselbe 
Schicksal  vor  Bundesgericht.  Zur  Führung  von  Kontrollbüchern 
nach  § 35  der  Vollziehungsverordnung  zum  Wirtschaftsgesetze 
wurden  gemäß  Anordnung  der  Finanzdirektion  auch  die  Besitzer 
von  Pensionen,  welche  fremde  Familien  und  einzelne  fremde  Per- 
sonen aufnehmen  und  für  ihren  Betrieb  auf  Bedienstete  angewiesen 
sind,  sowie  die  Inhaber  von  Konditoreien  bezw.  Traiteurgeschäften, 
welche  fremdes  Dienstpersonal  beschäftigen,  verpflichtet.  Mehrere 
Gesuche  um  Bewüligmig  zur  Verwendung  minderjähriger  Kellne- 
rinnen sind  abgewiesen  worden.  Das  Gesuch  einer  Wirtevereini- 
gung,  die  Polizeistunde  bis  3 Uhr  hinauszuschieben,  wurde  abge- 
wiesen, das  Gesuch  des  Wirteverbandes,  die  Polizeistunde  allgemein 
auf  1 Uhr  nachts  festzusetzen,  vom  Regierungsrate  abgelehnt. 
Durch  Beschluß  des  Regierungsrates  vom  28.  Oktober  1915  wurden 
die  Gemeinderäte  ermächtigt,  die  Polizeistunde  vom  Samstag  zum 
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Sonntag  allgemein  auf  1 Uhr  anzusetzen;  der  Stadtrat  hat  jedoch 
beschlossen,  von  dieser  Ermächtigung  keinen  Gebrauch  zu  machen. 

Die  Zahl  der  in  den  Gasthöfen  abgestiegenen  Fremden  betrug 
152,087  gegen  200,434  im  Vorjahre.  Davon  entfallen  auf  die 
Schweiz  92,821,  Deutschland  23,190,  Österreich-Ungarn  und 
Lichtenstein  7691,  Italien  10,120,  Frankreich  4981,  Spanien  und 
Portugal  1186,  Belgien,  Luxemburg  und  Holland  2681,  Groß- 
britannien und  Irland  1454,  Dänemark  260,  Schweden  und  Nor- 
wegen 497,  Rußland  1399,  übrige  europäische  Staaten  2739,  Nord- 
amerika 1612  und  übrige  außereuropäische  Länder  1456  Fremde. 

Wirtschaftskonzerte.  Für  die  Abhaltung  von  Konzerten  in 
Wirtschaften  wurden  insgesamt  5964  Bewilligungen  erteilt  und 
zwar  3913  für  patentpflichtige  Produktionen  und  2051  für  solche 
Konzerte,  welche  lediglich  der  Gebührenpflicht  unterstellt  sind. 
Gegen  den  Mißbrauch  der  Abhaltung  von  öffentlichem  Tanz  im 
Anschluß  an  Vereinsveranstaltungen,  bei  denen  das  Merkmal  der 
„geschlossenen  Gesellschaft“  fehlt,  wurden  Bestimmungen  ge- 
getroffen.  Die  Abhaltung  von  Tanz  in  geschlossener  Gesellschaft 
wurde  in  436  Fällen  bewilligt.  Die  Veranstaltung  von  Masken- 
bällen und  sog.  Bockabenden  wurde  der  Kriegswirren  wegen 
untersagt.  Freinächte  ohne  Tanz  für  geschlossene  Gesellschaften 
wrurden  289  bewilligt. 

Sittenpolizei.  Wegen  Anlockung  zur  Unzucht  wurden  297  Ar- 
restationen  vorgenommen.  175  Frauenspersonen  sind  je  einmal 
und  die  übrigen  zwei-  und  mehrmals  eingebracht  worden.  233 
Dirnen  hatten  festen  Wohnsitz,  5 logierten  in  Gasthöfen  und  55 
waren  ohne  bestimmtes  Domizil,  40  waren  Kantonsangehörige, 
174  aus  anderen  Kantonen  und  83  Ausländerinnen.  Im  Anschluss 
an  die  Haftstrafe  ist  gegen  34  Ausländerinnen  Antrag  auf  Weg- 
weisung aus  dem  Kanton  gestellt  worden,  weitere  12  wurden  wegen 
Vagantität  zwecks  Heimschaffung  dem  Polizeikommando  zu- 
geführt. Wegen  gemeingefährlicher  Geschlechtskrankheit  sind  27 
der  Eingebrachten  in  das  Kantonsspital  eingewiesen  worden.  Die 
übrigen  sind  nach  erfolgter  Einvernahme  unter  Verwarnung  ent- 
lassen bezw.  51  davon  der  sittenpolizeilichen  Fürsorgestelle  zu- 
gewiesen worden.  20  Zuhälter  wurden  der  Bezirksanwaltschaft 
überwiesen  und  weitere  3 sind  dem  Polizeikommando  zugeführt 
worden  zwecks  Abschub. 

Fürsorgetätigkeit  für  gefallene  und  gefährdete  Mädchen.  Im 

Berichtsjahre  wurden  bei  der  Fürsorgestelle  122  Mädchen  neu  an- 
gemeldet (1914:  173).  Der  Rückgang  gegen  das  Vorjahr  ist  die 
Folge  der  verminderten  Inanspruchnahme  durch  das  Kriminal- 
kommissariat. Seine  Zuweisungen  betrugen  51  gegen  116  im  Vor- 
jahre. Andere  Amtsstellen  überwiesen  34  Mädchen,  Vereine  5, 
Angehörige  11,  Private  9;  12  Mädchen  meldeten  sich  selbst. 

56  waren  minderjährig,  60  mittellos  und  ohne  Unterkommen. 
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Letztere  wurden  in  das  Mädchenheim  zum  ,, Tannenhof“  gewiesen. 
Dieses  Heim  erweist  sich  in  allen  Fällen  als  segensreich.  Die  Ein- 
gewiesenen befinden  sich  meist  in  verwahrlostem  Zustande.  Dort 
wird  ihnen  Gelegenheit  gegeben,  sich  selbst  und  ihre  Kleider 
gründlich  zu  säubern,  letztere  zu  flicken  und  zu  ergänzen.  Das 
Heim  ist  zugleich  Beobachtungsstation,  so  daß  der  einzuschlagende 
Weg  sicherer  bestimmt  werden  kann.  31  Mädchen  bedurften  der 
Hülfe  zur  Wiedererlangung  ihrer  Effekten  oder  bei  Lohnstreitig- 
keiten, 13  ärztlicher  Behandlung.  26  konnten  nach  teilweise  län- 
geren Unterhandlungen  zu  ihren  Eltern  oder  Verwandten  ziehen, 
56  wurden  in  Stellen  placiert,  17  anderen  Behörden  oder  Vereinen 
übergeben,  11  kamen  zu  längerem  Aufenthalt  in  Anstalten,  12  ent- 
zogen sich  der  Fürsorge,  wohl  weil  diese  naturgemäss  mit  einer 
gewissen  Aufsicht  verbunden  sein  muss.  Die  Zahl  der  Beistand- 
und  Vormundschaften  zur  Durchführung  dauernder  oder  schwie- 
riger Fürsorgefälle  hat  sich  auf  41  erhöht.  Neben  den  neugemel- 
deten Fällen  bestanden  Fürsorge  und  Aufsicht  über  72  Personen 
aus  früheren  Jahren. 

Sonntagspolizei.  Nach  § 10  der  Verordnung  zum  Ruhetags- 
gesetz darf  in  Milchgeschäften  an  Sonntagen  während  des  ganzen 
Vormittags  und  abends  von  6 — 8 Uhr  gearbeitet  werden.  Hievon 
abweichend  wurde  durch  Regierungsratsbeschluß  vom  19.  März 
1910  den  Vereinigten  Zürcher  Molkereien  und  durch  Verfügung 
der  Volkswirtschaftsdirektion  vom  20.  Dezember  1912  überdies 
den  Mitgliedern  des  Milchhändlerverbandes  der  Stadt  Zürich  ge- 
stattet, ihren  Kunden  an  öffentlichen  Ruhetagen  die  Milch  un- 
unterbrochen von  morgens  bis  nachmittags  2 Uhr  zuzuführen. 
Dafür  waren  die  Molkereien  und  Mitglieder  des  Milchhändler- 
verbandes verpflichtet,  nach  2 Uhr  während  des  ganzen  übrigen 
Tages  die  Zufuhr  von  Milch  an  die  Kunden  zu  unterlassen. 
War  diese  Abweichung  begründet  in  den  tatsächlichen  Verhält- 
nissen, so  hat  sie  anderseits  zu  zweierlei  Recht  geführt:  für  etw^a 
300  Milchhändler,  die  nicht  Mitglieder  des  Milchhändlerverbandes 
sind,  galt  die  Bestimmung  des  § 10  der  Verordnung,  für  die  anderen 
der  zitierte  Regierungsratsbeschluß.  Diese  Differenzierung  in  der 
Anwendung  des  Gesetzes  war  für  die  Kontrolle  verwirrend  und 
unpraktisch.  Mit  regierungsrätlicher  Genehmigung  wurde  der 
Übelst  and  behoben  dadurch,  daß  die  für  die  Molkereien  und  die 
Mitglieder  des  Milchhändlerverbandes  bestehende  Ordnung  auf  alle 
Müchhändler  ausgedehnt  wurde.  Dem  weiteren  Gesuche  des 
Milchhändlerverbandes,  daß  auch  das  Offenhalten  der  Milch- 
geschäfte von  6 bis  8 Uhr  an  Sonntagabenden  verboten  wrerde, 
konnte  dagegen  nicht  entsprochen  werden,  weil  das  Selbstholen 
von  Milch  im  Laden  durch  Kunden  weiterhin  ermöglicht  werden 
wollte.  Bewilligungen  im  Sinne  von  § 9,  Jit.  d des  Ruhetagsgesetzes 
um  ausnahmsweise  Beschäftigung  von  Angestellten  für  Jahres- 
abschlüsse und  Inventuren  sind  24  erteilt  worden.  Das  Gesuch 
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der  Kinobesitzer  um  Ausdehnung  der  Spieldauer  an  Sonntagen 
(von  2 — 10  % Uhr  statt  von  3 — 10  Uhr)  wurde  abgewiesen.  Ein 
Gesuch  der  Kioskinhaber,  ihnen  Sonntags  auch  den  Verkauf  von 
Gebäck,  Schokolade,  Konfiseriewaren,  Glace,  Zigarren,  Ansichts- 
karten und  Literatur  zu  gestatten,  wurde  ablehnend  begutachtet; 
der  Regierungsrat  wies  sie  ab. 

Tierschutz  und  Hunde.  Im  Laufe  des  Jahres  wurden  242 
herrenlose  bezw.  ohne  Zeichen  herumlaufende  Hunde  eingefangen 
und  ins  Tierasyl  eingeliefert;  davon  sind  148  den  Eigentümern 
gegen  Vergütung  der  erlaufenen  Kosten  wieder  zurückgegeben 
worden.  Für  29  dieser  Hunde  mußte  vor  der  Abholung  erst  die 
Steuer  bezahlt  werden ; 45  Hunde  waren  schon  versteuert ; 53  Hunde 
waren  noch  nicht  steuerpflichtig  und  21  Hunde  gehörten  Eigen- 
tümern außerhalb  der  Stadt.  94  Hunde  wurden  nach  Ablauf  der 
gesetzlichen  Frist  abgetan.  129  Hundebesitzern  wurden  Er- 
laubnisscheine ausgestellt  für  die  Benützung  ihrer  Hunde  zum 
Ziehen,  gestützt  auf  die  tierärztlichen  Zeugnisse.  Die  Gesamtzahl 
der  ver abgab ten  Hunde  beträgt  4361  gegenüber  4419  im  Vorjahre. 
Die  hiefür  bezogene  Steuer  ergab  Fr.  99,205,  wovon  Fr.  66,666.  50 
der  Stadt  als  gesetzlicher  Anteil  zufielen. 

Schießplätze.  Die  Sistierung  der  Abgabe  von  Munition  an  die 
Schieß  vereine  durch  das  Eidg.  Militärdepartement  und  die  längere 
Einberufung  der  Truppen  zum  Felddienste  hatte  zur  Folge,  daß 
der  Betrieb  der  städtischen  Schießplätze,  mit  Ausnahme  des 
Militärschießplatzes  Albisgütli,  auf  ein  Minimum  beschränkt  blieb. 
Die  Übungen  waren  vereinzelt  und  richteten  sich  nach  dem  Vor- 
rat an  alter  Munition ; Schützenfeste  fanden  keine  statt,  und  auf 
die  iVbhaltung  des  Knabenschießens  wurde  mit  Rücksicht  auf  die 
ernsten  Zeiten  verzichtet.  Für  die  Benützung  der  neuerstellten 
Schützenstände  auf  der  Rehalp  und  Allmend  Fluntern  wurde  ein 
Reglement  erlassen  und  dabei  die  Frage  der  Inanspruchnahme 
dieser  Plätze  für  größere  Schützenfeste  und  durch  nicht  den  Ver- 
bänden angehörende  Schieß  vereine  mit  geregelt.  Aus  sicherheits- 
polizeilichen Gründen  wurde  die  Verwendung  der  privaten  Schieß- 
platzanlage Talwiese-Friesenberg  bis  auf  weiteres  untersagt.  Auf 
Grund  eines  Gutachtens  des  Schießoffiziers,  Oberst  Reiser,  ist 
sie  aber  von  der  Militärdirektion  für  das  Schießen  mit  alter  Mu- 
nition wieder  gestattet  worden.  Das  Schießen  mit  neuer  Munition 
ist  vom  weiteren  Ausbau  des  Platzes  im  Sinne  der  Sicherung  des 
Hintergeländes  gegen  abirrende  bezw.  Prellschüsse  nach  den  Vor- 
schlägen des  genannten  Experten  abhängig  gemacht.  Ein  Kreis- 
schreiben der  Militärdirektion  an  die  Gemeinderäte  vom  11.  Mai 
betreffend  größere  Sicherung  der  Schießplätze  gab  Veranlassung, 
auch  den  Schießplatz  Allmend  Fluntern  den  durch  die  neue  Be- 
waffnung und  Munition  bedingten  erhöhten  Anforderungen  bezüg- 
lich Betriebssicherheit  anzupassen.  Gemäß  den  Vorschlägen  von 
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Oberst  Reiser  wurde  zur  Sicherung  des  Geländes  an  Stelle  der 
bisherigen  hölzernen,  mit  der  Zeit  baufällig  gewordenen  Blende 
vor  dem  Wirtschaftsgarten  zum  neuen  Klösterli  ein  neuer  Damm 
erstellt. 


II.  Polizeirichteramt. 


Wegen  Polizeiübertretungen  sind  im  Berichtsjahre  ver zeigt 
worden : 

1.  Von  der  Sicherheitspolizei 11,414  Personen 

2.  von  der  Einwohnerkontrolle 4,000  ,, 

3.  vom  Feuerwehrinspektorat 76  ,, 

Im  ganzen  15,490  Personen 


Die  Anzeigen  fanden  folgende  Erledigung: 

1.  Sicherheitspolizei. 

Ausgesprochene  Polizeibußen  . . . . 7,419 

Schriftliche  Verwarnungen  3,006 

Mündliche  Verwarnungen 19 

Überweisung  an  das  Statthalteramt  . . 13 

,,  an  and.  Verwalt. -Abteilgn.  12 

Keine  Straffolge  gegeben 945 


11,414 

2.  Einwohnerkontrolle. 

Ausgesprochene  Bußen 2,834 

Schriftliche  Verwarnungen  1,107 

Keine  Straf  folge  gegeben 59 


4,000 

3.  Feuerwehrinspektorat. 

Ausgesprochene  Polizeibußen 76 

Die  im  Gebiete  der  Sicherheitspolizei  ausgesprochenen  Bußen 
verteilen  sich  auf  die  verschiedenen  Materien  wie  folgt: 

1.  Allgemeine  Bestimmungen 190 

2.  Schutz  der  Personen 2,478 

3.  Schutz  des  Eigentums  und  des  öffentlichen 

Grundes 551 

4.  Straßen-  und  Verkehrspolizei 3,776  *) 

5.  Wasserpolizei 178 

6.  Marktpolizei 181 

7.  Sonntagspolizei 418 


*)  Automobile  447;  Fuhrwerke  385;  Trambetrieb  231;  Radfahrer  741; 
Handwagen  155;  Verschiedenes  36. 
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8.  Wirtschaftspolizei 1,639 

9.  Sittenpolizei 448 

10.  Feuerpolizei  90 

11.  Fabrik-  und  Gewerbepolizei 182 

12.  Tierschutz 797 

13.  Verwaltungspolizei 486 


Die  Bußen  bewegen  sich  in  folgenden  Beträgen: 


Sicherheitspolizei  Einwohnerkontrolle  Feuerwehr 


Fr. 

Bußen 

Fr. 

Bußen 

Fr. 

Bußen 

1 

— 

1 

— 

1 

66 

2 

1936 

2 

1178 

2 

9 

3 

1391 

3 

783 

3 

1 

4 

162 

4 

30 

5 

2854 

5 

586 

6 

81 

6 

4 

7 

2 

7 

10 

8 

48 

8 

9 

10 

674 

10 

182 

12 

— 

12 

1 

15 

271 

15 

51 

Die  Wiedererwägung  zufolge  mündlicher  und  schriftlicher 
Einwendungen  führte  zu  folgenden  Änderungen  der  erstmals  ge- 
troffenen Entscheide: 

1.  Sicherheitspolizei. 

Aufgehoben  oder  erlassen  957  Bußen 

Ermäßigt 547  „ 


2.  Einwohnerkontrolle. 

Aufgehoben  oder  erlassen  

Ermäßigt 

3.  Feuerwehrinspektorat. 
Aufgehoben  oder  erlassen  


373  Bußen 


145 


55 


11  Bußen 


Auf  Grund  des  Waffen  Verbotes  wurden  38  Konfiskationen 
ausgesprochen;  bei  der  Kontrolle  über  Maß  und  Gewicht  erfolgten 
deren  21.  


Die  gerichtliche  Beurteilung  wurde  verlangt: 
1.  gegen  Sicherheitspolizeibußen  in  ...  . 

davon  wurden  bestätigt 

vor  Gericht  anerkannt 

gerichtlich  aufgehoben 

vor  Folizeirichter  zurückgezogen  .... 
noch  anhängig 


114  Fällen 
48  Bußen 
40  „ 

19  „ 

6 „ 

1 Buße 


Ermäßigt  wurden  vom  Gericht  fünf  Bußen  von  je  Fr.  15 
auf  Fr.  10;  eine  Buße  von  Fr.  15  auf  Fr.  5 und  eine  Buße  von 
Fr.  5 auf  Fr.  3.  Eine  Buße  von  Fr.  10  wurde  vom  Gericht  auf 
Fr.  30  erhöht. 
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2.  gegen  Einwohnerkontrollbußen  in  ....  10  Fällen 

davon  wurden  bestätigt 6 Bußen 

vor  Gericht  anerkannt 2 „ 

noch  anhängig 1 Buße 

aufgehoben 1 „ 

Der  Rechtstrieb  mußte  angehoben  werden  mit  folgender  Ab- 
wicklung bei  : 

1 . Sicherheitspolizeibußen 

in  407  Fällen  im  Betrage  von  Fr.  2280. — . 
ausstehend  . . 32  Bußen  im  Betrage  von 

bezahlt  ....  337 


Davon  sind  noch 


}f 


umgewandelt  . 38 

zusammen  . . 407  Bußen 

Die  Rechtstriebkosten  betrugen 
Hievon  sind  eingegangen  .... 

Noch  ausstehend  bezw.  unerhältlich 


ff 


ff 


ft 


f } 


2.  Einwohnerkontrollbußen 

in  116  Fällen  im  Betrage  von  Fr.  336. — . D. 

bezahlt  ...  104  Bußen  im  Betrage  von 

umgewandelt 


noch  ausstehend 


9 

3 


j? 


}> 


>) 


>} 


zusammen  . . 116  Bußen  „ „ „ 

Die  Rechtstriebkosten  betrugen  

Hievon  sind  eingegangen  

Noch  ausstehend  bezw.  unerhältlich  . . . 

3.  Feuerwehrbußen 

in  1 Falle  im  Betrage  von  Fr.  1. — , bezahlt. 

Die  Rechtstriebkosten  betrugen 

welche  bezahlt  worden  sind. 

Die  ausgesprochenen  Umwandlungen  in 
gendermaßen  abgewickelt  bei  : 

1.  Sicherheitspolizeibußen. 

Umgewandelt  749  Bußen  im  Betrage  von 
Davon  wurden  bezahlt: 

383  Bußen  im  Betrage  von 

in  Haft  abgesessen: 

68  Bußen  im  Betrage  von 

Erlassen  19  Bußen  im  Betrage  von  .... 

noch  ausstehend  bezw.  unerhältlich  : 
279  Bußen  im  Betrage  von 


Fr. 

ff 

ff 

203.  — 
1813.  — 
264.  — 

Fr. 

2280.  — 

Fr. 

529.  65 

>} 

443.  50 

Fr. 

86.  15 

sind 

Fr. 

296.  — 

>) 

30.  — 

>) 

10.  — 

Fr. 

336.  — 

Fr. 

160. 75 

116.  30 

Fr. 

44.  45 

Fr. 

— . 85 

wurden  fol- 

Fr. 

3477.— 

a 

1751.— 

ft 

355.— 

ff 

93.— 

ff 

1278.— 

94 


2.  Einwohnerkontroilbußen. 
Umgewandelt  531  Bußen  im  Betrage  von  . . 
Davon  wurden  bezahlt  : 

196  Bußen  im  Betrage  von 

in  Haft  abgesessen: 

73  Bußen  im  Betrage  von 

Erlassen : 

11  Bußen  im  Betrage  von  

noch  ausstehend,  bezw.  unerhältlich: 
251  Bußen  im  Betrage  von 

3.  Feuerwehrbußen. 


Umgewandelt  1 Buße  im  Betrage  von  . . . 
welche  noch  nicht  bezahlt  ist. 


Fr.  2578.  — 


> ? 


902.— 


a 


460.— 


62.— 


11 


1154.  — 


ii 


1.  - 


Von  den  7,419  mit  Sicherheitspolizeibußen  belegten  Personen 
sind  heimatberechtigt : 


Im  Kanton  Zürich  . . 
in  anderen  Kantonen  . 
,,  Deutschland  . . . . 

,,  Italien 

,,  Österreich-Ungarn 
,,  Frankreich  . . . . 

,,  Rußland  

,,  den  übrigen  Staaten 


2387 

Personen 

2624 

ii 

1055 

ii 

785 

ii 

318 

ii 

15 

ii 

114 

ii 

121 

ii 

Wegen  Übertretung  der  Polizeistunde  sind  im  Berichtsjahre 
Verzeigungen  eingegangen  gegen: 

Gasthöfe in  64  Fällen 


übrige  Wirtschaften  ...  ,,  596 

Gäste „1071 


III.  Einwohner-  und  Militärkontrolle. 


Bevölkerungsbewegung.  Von  auswärts  in  die  Stadt  eingezogene 
Personen  sind  gemeldet  worden: 


Stadt- 
b ärger 

übrige 

Zürcher. 

Kantons- 

Bürger 

anderer 

Kantone 

Ausländer 

zusammen 

1914 

burger 

Kreis  1 . 

. 374 

751 

3294 

3454 

7873 

8,951 

v 2 . 

. 263 

487 

1081 

959 

2790 

3,078 

» 3 . 

. 233 

565 

1442 

1608 

3848 

5,172 

» 4 . 

. 267 

823 

2319 

2736 

6145 

8,253 

» 5 . 

. 164 

393 

1147 

977 

2681 

3,111 

» 6 . 

. 386 

856 

2394 

3286 

6922 

7,404 

» 7 . 

. 408 

725 

2078 

2292 

5503 

5,934 

» 8 . 

. 289 

525 

1608 

1924 

4346 

4,896 

Zusammen 

2,384 

5,125 

15,363 

17,236 

40,108 

46,799 

95 


Die  Abmeldungen,  bezw.  Abschreibungen  von  aus  der  Stadt 
weggezogenen  Personen  betragen: 


Stadt- 

bürger 

übrige 
zürclier. 
Kan  tons- 
biirger 

Bürger 

anderer  Ausländer  zusammen 
Kantone 

1914 

Kreis 

1 . 

. 397 

643 

2545  3071 

6656 

9636 

» 

2 . 

. 311 

391 

870  974 

2546 

3258 

» 

3 . 

. 315 

448 

1207  2097 

4067 

6531 

4 . 

. 399 

671 

1884  3055 

6009 

9833 

» 

5 . 

. 188 

329 

859  1269 

2645 

4028 

» 

6 . 

. 541 

761 

1931  3403 

6636 

7954 

» 

7 . 

. 439 

614 

1584  2037 

4674 

6101 

» 

8 . 

. 385 

410 

1258  1811 

3864 

5513 

Zusammen 

2,975 

4,267 

12,138  17,717 

37,097 

52,854 

Nach  Monaten 

betragen 

die  angemeldeten 
Personen 

die  abgemeldeten 
bezw.  abgeschriebenen 
Personen 

Januar . . 

2500 

2555 

Februar  . 

2119 

3237 

März  . . 

3133 

3840 

April  . . 

4438 

3361 

Mai  . . . 

3638 

3094 

Juni  . . 

3293 

3153 

Juli  . . . 

3308 

2702 

August 

2904 

2570 

September 

3645 

3296 

Oktober  . 

4668 

3689 

November 

3827 

3002 

Dezember 

2635 

2598 

Wohnungswechsel  innerhalb  der  Stadt  wurden  angezeigt: 


Haushaltungen 

Einzelper 

sonen 

Insgesamt  Personen 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

Kreis  1 

1116 

1263 

7204 

7103 

10754 

11112 

» 2 

621 

712 

1810 

1989 

3766 

4245 

» 3 

1804 

1926 

3272 

4077 

8998 

10208 

» 4 

2146 

2489 

6807 

8070 

13638 

15996 

» 5 

1108 

1168 

2298 

2905 

5820 

6610 

» 6 

1906 

1792 

5388 

5229 

11448 

10913 

» 7 

988 

881 

3735 

3602 

6878 

6392 

» 8 

1078 

1107 

2975 

3239 

6378 

6748 

Zusammen 

10,767 

11,338 

33,489 

36,214 

67,680 

72,224 

Die  Einwohnerzahl  betrug  auf  Ende  Dezember  1915:  200,231. 
53,265  oder  26,6  % der  Bevölkerung  sind  Ausländer,  der  Natio- 
nalität nach  setzen  sie  sich  zusammen: 
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Deutsche  Staatsangehörige 

Österreichisch-ungarische  ,, 

Italienische  ,, 

Russische  ,, 

Französische  ,, 

Andere  europäische  ,, 

Amerikaner 

Asiaten  

Afrikaner  und  Australier 


32,879 

7,995 

6,539 

2,758 

883 

1,544 

481 

127 

59 


Im  Sinne  von  Art.  35  des  Gemeindegesetzes  waren  toleriert: 

Familien  einzelstehende  Im  ganzen 
Personen  Personen 


Deutsche 

73 

130 

363 

Russen 

133 

181 

654 

Andere  Staatsangehörige 

48 

151 

310 

254 

462 

1327 

Außerdem  waren  in  regierungsrätlicher  Kompetenz  als  po- 
litische Flüchtlinge  50  russische  Familien  mit  161  Personen  und 
100  einzelstehende  Personen  toleriert.  Die  Gesamtzahl  der  vom 
Kanton  und  von  der  Stadt  tolerierten  Personen  beträgt  1588  gegen 
942  im  Vorjahre.  Die  Zunahme  ist  auf  die  durch  den  Krieg  geschaf- 
fenen außerordentlichen  Schwierigkeiten  für  die  Schriftenbeschaf- 
fung aus  kriegführenden  Staaten  zurückzuführen.  Von  den  von 
der  Stadt  Tolerierten  haben  geleistet 
231  Realkaution, 

274  teils  Real-,  teils  Personalkaution, 

211  nur  Personalkaution. 


Verweigerung  und  Entzug  der  Niederlassung.  Die  Nieder- 
lassung wurde  vom  Polizeivorstande  verweigert  in  78  Fällen 
(60  Ausländer,  18  Schweizer),  der  Entzug  derselben  durch  die 
Polizeidirektion  bezw.  durch  den  Regierungsrat  erfolgte  in  276 
Fällen.  Davon  entfielen  131  Fälle  auf  Heimschaffungen  wegen 
Verarmung,  36  Fälle  auf  Kantonsverweisungen  gegenüber  Dirnen, 
106  Fälle  auf  solche  aus  allgemein  sicherheitspolizeilichen  Gründen 
wegen  Zuhälterei,  Vagantität,  Verwahrlosung,  Glücksspielerei,  ge- 
richtliche Bestrafungen  usw.  Gemäß  § 33  des  Gemeindegesetzes 
wurde  vom  Stadtrate  3 Schweizerbürgern  die  Niederlassung  ent- 
zogen. In  35  Fällen  wurde  die  Niederlassungsverweigerung  durch 
Beibringung  gültiger  Heimatpapiere  oder  Leistung  der  gesetz- 
lichen Kaution  nachträglich  wieder  hinfällig.  Zum  vorübergehenden 
Betreten  des  Stadtgebietes  an  Ausgewiesene  wurden  50  Bewilli- 
gungen erteilt,  und  in  3 Fällen  ist  die  vom  Stadtrate  beschlossene 
Ausweisung  wieder  sistiert  worden. 

Zu  der  vom  Polizeivorstande  gemachten  Anregung,  zwecks 
Ersparung  der  hohen  Kosten  für  die  jeweilige  Ergänzung  der 
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deutschen  Heimatscheine  diese  Ergänzung  erst  bei  der  Erneuerung 
der  Heimatscheine  zu  verlangen  in  den  Fällen,  wo  es  sich  um  das 
Hinzutreten  emes  neuen  Familiengliedes  durch  Geburt  in  der 
Schweiz  handelt,  haben  die  Oberbehörden  ihre  Zustimmung  erklärt. 
An  der  sofortigen  Ergänzung  der  Heimatscheine  dagegen  muß  in 
den  Fällen  festgehalten  werden,  wo  ein  deutscher  Staatsangehöriger 
in  die  Schweiz  kommt  mit  Familienangehörigen,  die  auf  seinem 
Heimatschein  nicht  eingetragen  sind,  oder  wenn  er  sich  in  der 
Schweiz  verheiratet.  Gegenüber  dem  Versuch  eines  Konsulates, 
über  die  anwesenden  Deserteure  und  Refraktäre  seines  Staates 
Auskunft  zu  erhalten,  wurde  eine  ablehnende  Haltung  eingenom- 
men. Desgleichen  wurde  es  abgelehnt,  einer  ausländischen  Handels- 
kammer in  Genf  Mitteilungen  über  die  Nationalität  von  in  Zürich 
wohnhaften  Firmainhabern  Mitteilung  zu  machen.  Dem  Be- 
gehren eines  ausländischen  Konsularvertreters  um  Ausfolgung  der 
Ausweispapiere  der  hier  wohnhaften  dienstpflichtigen  Staats- 
angehörigen behufs  Annullierung  dieser  Dokumente  wurde  im 
Einverständnis  mit  den  Oberbehörden,  als  unseren  Interessen 
und  unseren  staatlichen  Grundsätzen  entgegenstehend,  keine  Folge 
gegeben.  In  Ermangelung  eines  den  Zuzug  von  schriftenlosen 
Ausländern  regelnden  wirksamen  Grenzschutzes  und  allgemeinen 
Paßzwanges  beim  Übertritt  über  die  Schweizergrenze  wurde  durch 
Aufstellung  etwas  strengerer  Anforderungen  die  Zuwanderung  ins- 
besondere ost jüdischer  Elemente  einzudämmen  versucht.  Zufolge 
eines  Kreisschreibens  der  Polizeidirektion  an  die  Gemeinderäte  be- 
treffend die  Erteilung  von  Aufenthaltsbewilligungen  an  schriften- 
und  heimatlose  Ausländer  mußte  genannter  Direktion  ein  Ver- 
zeichnis sämtlicher  in  der  Stadt  Zürich  anhängigen  Toleranzfälle 
übermittelt  werden.  Eine  Änderung  in  der  Ausübung  des  Duldungs- 
rechtes durch  die  Stadt  war  nicht  nötig,  weil  die  geübte  Praxis 
mit  den  von  der  Oberbehörde  den  Gemeinden  erteilten  Weisungen 
bereits  in  Einklang  stand. 


Stimmregister.  Die  Stimmregister  zeigten  durchschnittlich 
40,900  Stimmberechtigte  (1914:  39,300),  davon  entfallen  auf 


Kreis 


j» 


1 

2 

3 

4 


Außersihl 
Harcl  . 


j) 

>> 


ft 

}} 


5 

6 

7 

8 


4800  Stimmberechtigte 
3500  ,, 

5350  ,, 

4000 

3250 

3600 

7200 

5100 

4100 


Die  Stimmrechtsausweise  wurden  5mal  ausgegeben.  Zweimal 
waren  insgesamt  4 eidgenössische,  kantonale  und  städtische  Vor- 
lagen an  die  Stimmberechtigten  zu  adressieren  und  zuzustellen. 
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Das  Begehren  um  Gemeindeabstimmimg  wegen  Verkaufs  eines 
Bauplatzes  für  die  Nationalbank  veranlaßte  die  Prüfung  von 
3378  Unterschriften,  wovon  sich  3259  als  gültig  und  119  als  un- 
gültig erwiesen. 

Benützung  der  Kontrollen.  Die  Beanspruchung  der  Kontrollen 
war  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  größere,  wenn  auch  einzelne 
Zahlen  auf  eine  Verschiebung  in  der  Art  der  Arbeit  hin  weisen. 
Leumundszeugnisse  mußten  6193  (1914:  5686)  ausgefertigt  werden, 
die  Zahl  der  ausgestellten  Paßempfehlungen  stieg  auf  7399  (1914: 
3420),  Ursprungszeugnisse  und  Zolldeklarationen  waren  4627  zu 
beglaubigen  (1914:  1750)  und  Zeugnisse  über  Heimatszugehö- 
rigkeit und  Wohnsitz  2911  auszustellen.  Außerdem  wurden  zu- 
handen des  Mietnotbureau  mehrere  Hundert  Wohnsitzzeugnisse 
ausgestellt.  Die  zu  prüfenden  Bürgerrechtsgesuche  erhöhten  sich 
auf  1064  gegenüber  700  im  Vorjahre,  wogegen  die  Wirtschafts- 
patentgesuche auf  185  zurückgingen  (1914:  350).  An  das  Steuer- 
wesen wurden  133,164  Meldungen  über  Mutationen  von  Steuer- 
pflichtigen geleitet,  der  Schulkanzlei  1939  Mitteilungen  über  neu 
zugezogene  und  2996  über  ins  schulpflichtige  Alter  tretende  Kinder 
zugestellt  und  an  den  Stadtarzt  658  Adressen  von  Kostkindern 
ausgefolgt.  Die  zum  Vormerk  eingegangenen  strafgerichtlichen 
Urteile  erreichten  die  Zahl  von  1656.  Auskünfte  über  Adress- 
anfragen  sind  in  193,569  Fällen  erteilt  worden  (Post  50,176,  Polizei 
49,382,  andere  Amtsstellen  64,968,  Private  28,194).  Für  die 
unentgeltliche  Geburtshilfe  wurden  849  Auskünfte  erteilt.  1884 
bereits  von  Zürich  Weggezogenen  haben  die  Schriften  nachgesandt 
werden  müssen,  in  153  Fällen  gingen  noch  Steuern  im  Gesamt- 
beträge von  2400  Fr.  ein. 

Gutscheine  zum  Bezug  von  iSilligem  Brennholz  und  Kohlen 
sind  in  der  Zeit  vom  20.  November  1914  bis  13.  März  1915  ver- 
abfolgt worden: 


Kreis  oder 
Quartier 

Zahl 

der 

Bezüger 

Zahl 

der 

Gutscheine 

Laub-  u. 
Reife 

Nadelholz  Perl- 
kg  koaks 

Abschnitte  kg 

Gehr. 

Koaks 

kg 

Bri- 

ketts 

kg 

Anthrazit- 

Kohlen 

kg 

Kreis  1 . . 

571 

1474 

1294 

28,700 

18,150 

20,100 

133,125 

8,775 

» 2 . . 

283 

734 

578 

13,400 

13,550 

8,450 

68,300 

7.050 

» 3 . . 

1860 

5596 

3278 

33,150 

161,050 

45,200 

529,500 

55,650 

» 4 . . 

1093 

3038 

2308 

14,950 

64,000 

29,675 

287,175 

38,750 

Quartier  Hard 

1 1 75 

3312 

2688 

11,050 

97,500 

25,500 

342,850 

35.300 

Kreis  5 . . 

998 

2999 

2401 

10,600 

87,950 

26,350 

291,475 

27,800 

» 6 . . 

1085 

3485 

3052 

18,100 

76,650 

58,900 

305,250 

43,400 

» 7 . . 

385 

1118 

1041 

9,350 

16,450 

15,100 

106,250 

12,500 

» 8 . . 

512 

1156 

1070 

5,200 

12,950 

14,925 

124,075 

9,800 

Zusammen 

7962  22,912 

17,710 

144,500 

548,250 

244,200 

2,188,000 

239,025 

gegenüber  1913/1914  5225 

14,452 

12,709 

97,700 

364,800 

82,650 

1,301,225 

244,275 

Militär kontrolle.  Durch  die  stete  Aufrechterhaltung  der  Mobili- 
sation von  Teilen  der  Armee  blieb  der  Geschäftsgang  auch  während 
des  ganzen  Berichtsjahres  ein  außergewöhnlich  reger  und  umfang- 
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reicher.  Mitte  März  erfolgte  die  erstmalige  Demobilisation  der 
5.  Division  und  am  31.  August  deren  Wiedermobilmachung.  Im 
Laufe  des  Jahres  leisteten  die  zürcherischen  Landwehrregimen- 
ter mehrmonatlichen  Dienst  und  mußten  abwechslungsweise 
verschiedene  Landsturmtruppen  aufgeboten  werden.  Mobil-  und 
Demobilmachungen  veranlaßten  jeweils  das  Aufgebot  von  zahl- 
reichen Hülfsmannschaften.  Um  das  Bureau  bei  einem  Wieder- 
aufgebot der  5.  Division  nicht  allzusehr  von  Personal  zu  ent- 
blößen, wurde  die  Befreiung  eines  Teiles  desselben  von  weiterem 
Aktivdienste  nachgesucht.  Dem  Begehren  ist  im  Sinne  von  Art.  13 
der  Militärorganisation  entsprochen  worden. 

Die  Rekrutierung  wurde  in  der  Zeit  zwischen  23. — 30.  April 
und  16. — 26.  Juni  wiederum  nach  dem  vereinfachten  Verfahren 
mit  Wegfall  der  pädagogischen  und  der  physischen  Prüfung  durch- 


geführt. Es  stellten  sich  1339  Mann, 

davon  wurden  diensttauglich  befunden 942  70,3% 

1 — 2 Jahre  zurückgestellt ^ . . . 184  13,8% 

für  landsturm-  oder  hiilfsdiensttauglich  erklärt  . 166  12,4% 

dienstuntauglich  erklärt 47  3,5% 


Die  Zuteilung  zu  den  Truppengattungen  ist  folgende: 


Infanterie  . . . . 

. . 657 

Eestungstruppen  . . 

. . 106 

Kavallerie 

. . 13 

Sanitätstruppen  . . 

. . 22 

Artillerie 

. . 60 

V erpf  legungstruppen 

. . 12 

Genietruppen  . . . 

. . 64 

Traintruppen  . . . 

. . 8 

An  Mutationen  waren  zu  verarbeiten: 

Anmeldungen  von  eingezogenen  Wehrpflichtigen  ....  8,365 

Abmeldungen  von  weggezogenen  Wehrpflichtigen  . . . 7,124 

Anzeigen  von  Wohnungswechseln  innerhalb  der  Stadt  14,455 
Urlaubserteilungen 2,291 

Zusammen  32,235 

An  den  Landsturminspektionen  im  November/Dezember  haben 
2433  Dienstpflichtige  teilgenommen,  Inspektionen  und  Rekrutie- 
rung veranlassten  2939  Rapporterstattungen.  Die  Schießpflicht- 
erfüllung und  die  Entlassungen  aus  der  Wehrpflicht  sind  sistiert 
geblieben.  An  Dienstaufgeboten  sind  in  eigener  Befugnis  5619 
erlassen  und  3552  für  andere  Stellen  zugestellt  worden. 

Gemäß  Bundesratsbeschlüssen  vom  23.  Dezember  1914  und 
15.  Januar  1915  wurde  der  Militärersatz  pro  1914  und  1915  auf 
den  doppelten  Betrag  erhöht.  Es  mußte  ein  Nachbezug  der  Ver- 
doppelung pro  1914  vorgenommen  werden;  bis  zum  Rechnungs- 
abschlüsse haben  8253  Ersatzpflichtige  diese  Doppelsteuer  im  Be- 
trage von  Er.  238,338.25  bezahlt.  Das  Personal  der  Verkehrs- 
anstalten (Eisenbahnen  usw.),  das  früher  gemäß  Art.  13  der  Militär- 
organisation dienstfrei  und  ersatzpflichtig  war,  wurde,  weil  seit 
August  1914  im  Kriegsbetrieb  stehend,  pro  1914  und  1915  der 
Militärersatzpflicht  enthoben.  Die  von  ihm  pro  1914  bereits  ent- 
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richteten  Ersatzbeträge  mußten  zurückbezahlt  werden.  Das  und 
die  Nachbesteuerung  verursachten  eine  sehr  bedeutende  Mehrarbeit. 
Die  Ersatztabellen  pro  1915  weisen  13,599  Taxierte  auf,  von 
denen  bis  zum  Rechnungsabschlüsse  9850  die  Steuer  bezahlt 
haben ; die  eingegangenen  Steuern  erreichen  den  Betrag  von 
Fr.  617,386.20.  Zuhanden  der  Rekursstellen  mußten  1270  Ein- 
gaben behandelt  werden.  Überweisungen  an  die  Bezirksanwalt- 
schaft wegen  schuldhafter  Nichtbezahlung  der  Militärsteuer  fanden 
keine  statt.  Rückerstattungen  von  Ersatz  infolge  Kriegsbetrieb, 
Dienstleistungen  und  wegen  nachträglich  ermäßigten  Taxationen 
haben  2066  im  Gesamtbeträge  von  Fr.  59,771.60  stattgefunden. 
Der  Ertrag  der  Militärbußen  beläuft  sich  in  312  Posten  auf 
Fr.  2183.  Zuhanden  anderer  Kantone  sind  1075  Posten  Militär- 
ersatz im  Betrage  von  Er.  31,895.65  und  20  Posten  Militärbußen 
im  Betrage  von  Fr.  145  bezogen  worden. 

Unterstützungen  an  Angehörige  von  Wehrmännern.  Im 

Berichtsjahre  sind  2547  Gesuche  zur  Behandlung  eingegangen. 
Davon  wurden  117  Gesuche  wieder  zurückgezogen,  188  mußten  auf 
Grund  der  bundesrätlichen  Vorschriften  abgewiesen  werden, 
5 Fälle  sind  anderen  Gemeinden  zur  Behandlung  überwiesen  worden 
und  in  66  Fällen  erfolgte  Sistierung  infolge  ärztlicher  Entlassung 
der  Wehrmänner  am  Einrückungstag.  Für  die  verbleibenden  2171 
Begehren  sind  in  20,389  Auszahlungsposten  Unterstützungen  im 
Betrage  von  Fr.  660,939.80  verabfolgt  worden.  Vom  Beginn  der 
Mobilisation  am  1.  August  1914  bis  31.  Dezember  1915  wurden  in 
34,552  Posten  insgesamt  Fr.  1,098,999.50  Unterstützungen  aus- 
bezahlt. Im  Laufe  des  Berichtsjahres  mußten  an  Unterstützungs- 
berechtigte und  deren  Angehörige  sowie  an  das  städtische  Mietnot- 
bureau und  die  verschiedenen  Armenbehörden  mehrere  tausend 
persönliche  und  schriftliche  Auskünfte  erteilt  werden.  Das  gesamte 
Unterstützungswesen  war  mit  einer  sehr  umfangreichen  Arbeit 
verbunden,  die  seit  Beginn  der  Mobilisat’on  vermehrtes  Personal 
erfordert  hat. 


IV.  Feuerwehr. 


Bestand.  Zufolge  abwechslungsweiser  Einberufung  der  im 
wehrpflichtigen  Alter  stehenden  Mannschaft  zum  Grenzbewachungs- 
dienste wurde  von  einer  allgemeinen  Rekrutierung  Umgang  ge- 
nommen. Entsprechend  geringer  war  auch  die  Zahl  der  Mu- 
tationen. Von  den  518  Tagebuchnummern  entfallen  auf  Zu- 
teilungen 68,  Entlassungen  238,  Versetzungen  von  einer  Kom- 
pagnie zur  anderen  oder  von  einem  Korps  in  das  andere  117,  Be- 
förderungen 53  und  Verschiedenes  42.  Die  Zugeteilten  rekrutieren 
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sich  ausschließlich  aus  freiwillig  Allgemeldeten,  die  Entlassungen 
sind  zum  größten  Teil  die  Folge  von  Abwesenheit  im  Kriegsdienste 
oder  Wegzug  aus  dem  Kompagnie-  bezw.  Stadtgebiet.  Am  31.  De- 
zember betrug  der  Mannschaftsbestand  insgesamt  noch  1670  Mann 
gegenüber  1840  zu  Anfang  des  Jahres.  Die  Zahl  der  Freiwilligen 
ist  auf  229  zurückgegangen.  Die  nachstehende  Tabelle  gibt  Auf- 
schluß über  die  Stärke  der  einzelnen  Korps  am  Schlüsse  des  Jahres : 


Kompagnien 

Löschzüge 

Zu- 

sammen 

Korps 

1/2 

o 

D 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

’V 

»w 
1 -p 

-aa 

cs 

jl 

■u> 

*— 

j— 

t» 

c/a 

rrS 

ÖJD 

KH 

*3 

Stab: 

Offiziere  . . 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

26 

Ärzte  . . . 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

12 

Samariter . . 

2 

1 

2 

4 

— 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

— 

33 

Alarmbläser  . 

2 

3 

1 

6 

3 

3 

7 

5 

3 

4 

4 

4 

4 

1 

2 

1 

— 

1 

54 

Löschkorps: 
Offiziere  . . 

4 

2 

2 

1 

2 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

36 

Unteroffiziere 

14 

12 

12 

14 

13 

10 

10 

12 

11 

8 

9 

6 

10 

11 

9 

6 

3 

6 

176 

Mannschaften 

44 

36 

45 

49 

35 

38 

40 

38 

24 

34 

35 

38 

30 

27 

33 

40 

11 

29 

626 

Bettungskoips: 
Offiziere  . . 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

3 

2 

3 

2 

2 

1 

33 

Unteroffiziere 

16 

10 

5 

8 

7 

13 

9 

8 

9 

8 

8 

9 

10 

10 

4 

n 

D 

2 

139 

Mannschaften 

44 

31 

24 

40 

29 

34 

21 

40 

32 

31 

26 

32 

39 

24 

31 

15 

9 

— 

505 

Wachtkorps : 
Offiziere  . . 

1 

1 

1 

3 

Unteroffiziere 

1 

— 

1 

1 

3 

Mannschaften 

6 

4 

3 

3 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

139 

104 

99 

128 

94 

108 

105 

112 

00 

00 

93 

93 

98 

103 

82 

89 

70 

27 

38 

1670 

Übungen.  Mit  dem  Neuaufgebot  der  5.  Division  fanden  die 
Übungen  Ende  August  ihren  Abschluß.  Es  konnten  nur  vier 
Kompagnien  die  vorgesehenen  fünf  Übungen  abhalten,  elf  Kom- 
pagnien und  zwei  Löschzüge  mußten  sich  mit  vier  begnügen,  ein 
Löschzug  übte  nur  an  drei  Abenden.  Von  den  insgesamt  zu  diesen 
Übungen  aufgebotenen  7177  Mann  erschienen  5235;  nicht  er- 
schienen sind  1942  Mann  = 27%  gegenüber  14%  im  Vorjahre. 
Die  Zahl  der  Abwesenden  betrug  in  Prozenten: 


Kompagnie 

1/2  . . 

. 25,o 

Kompagnie  11  . . 

33,o 

» 

3 . . 

. 29,7 

12  . . 

28,7 

» 

4 . . 

. 20,5 

» 13  . . 

32,7 

» 

5 . . 

. 24,2 

» 14  . . 

26,i 

y> 

6 . . 

. 30,6 

» 15  . . 

. 29,i 

7 . . 

. 26,c 

» 16  . . 

24,4 

8 . . 

. 20,i 

Löschzug  Leimbach 

27,i 

9 . . 

. 27,7 

» Eierbrecht  . 

26,3 

» 

10  . . 

. 32,i 

» Flühgasse  . 

16,7 
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Weitaus  die  größte  Zahl  der  Abwesenden  hat  ihr  Nichterschei- 
nen mit  Militärdienst  entschuldigt,  in  verhältnismäßig  wenigen 
Fällen  mußten  die  Strafbestimmungen  der  Feuerwehrordnung  zur 
Anwendung  kommen. 

AE  arm  wesen.  Die  Alarmstation  der  Kompagnie  15  in  der 
Kristalleisfabrik  an  der  Färberstraße  ist  wieder  eingegangen.  Probe- 
weise und  im  Brandfalle  wurden  die  Telephongruppen  von  den 
Polizeiwachen  122mal  und  von  Telephoninhabern  33mal  auf- 
gerufen. 

Geräte  und  Ausrüstung.  An  Korpsausrüstungsgegenständen 
wurden  angeschafft : 945  m Hanfschläuche,  2 Hydrantenwagen  und 
5 Strahlrohre,  im  Kostenbeträge  von  Fr.  2860.  Für  Neuanschaf- 
fungen an  personellen  Ausrüstungen  wurden  Fr.  57.40  ausgegeben; 
die  Kosten  der  Reparaturen  und  der  Instandstellung  des  Korps- 
materials, inbegriffen  die  Belohnung  der  drei  ständigen  Arbeiter, 
beliefen  sich  auf  Fr.  7670. 15,  die  Kosten  für  personelle  Aus- 
rüstung auf  Fr.  1884.75. 


Brandfälle.  Zur  Anzeige  gelangten  80  Schadenfeuer.  Es  haben 
Brandfälle  stattgefunden  im 


Januar 

10 

April] 

1 

Juli 

7 

Oktober 

4 

Februar 

11 

Mai 

5 

August 

7 

November 

8 

März 

12 

Juni 

3 

September 

9 

Dezember 

3 

Davon  entfallen  42  in  die  Zeit  von  morgens  6 Uhr  bis  abends 
6 Uhr  und  38  auf  die  Nachtzeit;  auf  den  1.  Kreis  17,  den  2.  Kreis  6, 
den  3.  Kreis  9,  den  4.  Kreis  10,  den  5.  Kreis  8,  den  6.  Kreis  15, 
den  7.  Kreis  6 und  den  8.  Kreis  9 Fälle.  Als  Großfeuer  wurden  7, 
als  Mittelfeuer  2 und  als  Kleinfeuer  71  registriert.  18  Feuer  gelang- 
ten zum  Ausbruch  in  Wohn-  und  Schlafzimmern,  10  in  Kellern, 
9 in  Dachböden  und  Estrichen,  7 in  Kaminen,  6 in  Werkstätten, 
5 in  Küchen,  4 in  Magazinen,  3 in  Scheunen  und  Schöpfen,  je  2 
in  Mansarden,  Verkaufslokalen,  Bureaus,  Badzimmern  und  Hof- 
räumen, je  1 in  einer  Bäckerei,  einem  Fabrikgebäude,  einer 
Buchbinderei,  einem  Tanzsaal,  einem  Kopierraum,  einem  Aufzug- 
schacht, einem  Transformatorenhaus  und  unter  einem  Vordach. 
In  22  Fällen  konnte  die  Brandursache  nicht  mit  voller  Bestimmt- 
heit ermittelt  werden,  in  17  Fällen  ist  sie  auf  fahrlässiges  oder 
unvorsichtiges  Umgehen  mit  offenem  Licht,  Feuer,  Zündhölzchen 
und  Zigarren  zurückzuführen;  durch  Entzündung  von  Benzin, 
Petrol,  Öl,  Azetylen  und  Karbolineum  entstanden  9 Feuer,  infolge 
fehlerhafter  Konstruktion,  hauptsächlich  Montage  von  Auerbren- 
nern,  8 Feuer,  durch  Entzündung  von  Pech  und  Ruß  7,  durch 
Explosion  von  verschiedenen  Gasen  3,  durch  Trocknen  von  Wäsche 
an  heißen  Öfen  3,  durch  defekte  Gasschläuche  und  offene  Gashahnen 
3,  durch  Überhitzung  3 und  durch  Selbstentzündung  1 Feuer; 
in  4 Fällen  wird  Brandstiftung  vermutet. 
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Zum  Feuer  rückten  aus: 

das  Polizeipikett  Bahnhofquai 11  mal 

» » Predigern 9 mal 

die  Kompagnie  1 oder  Teile  derselben  . . . 5 mal 

» » 3 2 mal 

» » 5 1 mal 

» » 6 3 mal 

» » 7 5 mal 

» » 8 2 mal 

» » 9 7 mal 

» » 10 3 mal 

» » 11 1 mal 

» » 12 1 mal 

» » 15 3 mal 

» » Hart! 1 mal 


Besondere  Dienstleistungen.  An  Sicherheitswachen  wurden 
aufgeboten : 

Vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember: 

Mann  Sold 

für  die  Vorstellungen  im  Stadttheater  . 1195  Fr.  2584. — 

,,  „ ,,  ,,  Pfauentheater  . 609  ,,  1322.  — 

anläßlich  Militärkantonierung  von  den  Kom- 
pagnien 4 und  7,  vier  Wachen  ...  40  ,,  170.  — 

Zusammen  1844  Fr.  4076.  — 

Der  ausgelegte  Sold  wurde  dem  Feuerwehrbureau  zurück- 
vergütet. 

Unfälle  und  Erkrankungen.  Es  gelangten  14  Unfälle  und 
2 Erkrankungen  zur  Anzeige,  und  zwar  rührten  je  7 Unfälle  und 
1 Erkrankung  vom  Übungsdienste  und  Branddienste  her.  4 Un- 
fälle hatten  keine  Arbeitsunfähigkeit  zur  Folge.  Für  die  ver- 
bleibenden 10  Unfälle  und  2 Erkrankungen  wurden  an  wöchent- 
lichen Entschädigungen  von  der  Hülfskasse  des  Schweiz.  Feuer- 
wehrvereins in  2 Fällen  je  Fr.  30,  in  4 Fällen  je  Fr.  32,  in  1 Falle 
Fr.  36,  in  4 Fällen  je  Fr.  38,*in  1 Fall  Fr.  42  ausbezahlt.  Die  kleinste 
Entschädigung  belief  sich  für  eine  Otägige  Arbeitsunfähigkeit  auf 
Fr.  28,  die  höchste  für  156  Tage  auf  Fr.  714.  Insgesamt  wurden 
Fr.  1370.50  ausgerichtet.  Aus  dem  städtischen  Allgemeinen  Feuer- 
wehr-Unterstützungsfonds wurde  von  der  Feuerwehr-Kommission 
einem  im  Jahre  1914  Erkrankten  an  dessen  Kurkosten  ein  Betrag 
von  Fr.  140  gewährt;  aus  dem  gleichen  Fonds  sind  für  ärztliche 
Behandlung  aller  Verunfallten  und  Erkrankten  sowie  für  Medika- 
mente Fr.  629.80  vergütet  worden. 
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V.  Feuerpolizei. 


Feuersohau.  An  Stelle  des  verstorbenen  Meinrad  Förster  trat 
als  Feuerschauer  C.  Bärlocher,  Ofenbauer,  in  den  Dienst  der 
Feuerpolizei.  Die  Anfertigung  der  Hausbogen  wurde  im  Berichts- 
jahre beendigt.  Für  alle  der  zirka  13,000  in  Betracht  kommenden 
Gebäude  sind  jetzt  Hausbogen,  in  die  sämtliche  Feuerstellen  ein- 
getragen sind,  vorhanden.  Über  die  sonstige  Tätigkeit  der  Feuer- 
polizei geben  folgende  Zahlen  Aufschluß: 

1.  Feuerschau  (in  allen  8 Stadtkreisen)  Gebäude  5035 


2.  Abgenommene  Rohbauten ,,  77 

3.  Abgenommene  Neu-  und  Umbauten  . ,,  259 

4.  Kontrollen  in  Neu-  und  Umbauten  . ,,  904 

5.  Bewilligungen  zur  Erstellung  neuer  oder  Ver- 
änderung bestehender  Feuereinrichtungen  . . . 1400 

6.  Beaufsichtigung  von  Kaminausbränden  ....  70 

7.  Kamindichtigkeitsproben 74 

8.  Erhebungen  bei  Brandfällen 73 

9.  Erhebungen  bei  Explosionen 4 

10.  Kaminfegermeisterprüfungen 2 

11.  Kinooperateurprüfungen 10 

12.  Begutachtung  von  Bauprojekten  zuhanden  der 

Baupolizei 94 

13.  Begutachtung  projektierter  Garagen,  Anlagen 

für  Lagerung  feuergefährlicher  Stoffe  usw.  zu- 
handen der  kantonalen  Feuerpolizei 50 


In  Gebäuden,  die  besonderer  feuerpolizeilicher  Aufsicht  be- 
dürfen, wurden  insgesamt  271  Kontrollen  vorgenommen,  nämlich: 
in  Fabriken  35,  Warenhäusern  54,  Geschäftshäusern  29,  öffent- 
lichen Anstalten  0,  größeren  Schreinereien  12,  Kinobetrieben  104, 
Theatern  23,  Zirkus  und  Schaubuden  8. 

Lagerung  feuergefährlicher  Stoffe.  Die  Lagerorte  und  Ver- 
kaufslokale für  feuergefährliche  Stoffe  blieben  scharfer  Aufsicht 
unterstellt.  Es  wurden  in  folgender  Zahl  Kontrollen  vorgenommen : 


Benzinlager 81 

Chemische  Wäschereien  und  chemische  Betriebe  13 

Carbidlager  4 

Autogene  Schweißanlagen 34 

Celluloidlager,  Filmlager  und  Fabrikation  von 

Celluloidgegenständen 54 

Sprengstofflager 6 

Lagerung  anderer  feuergefährlicher  Stoffe  . . 61 

Autogaragen 134 

Apotheken,  Droguerien 21 
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Am  Ausschluß  brennbarer  Films  aus  den  Filmlagern  und  Kino- 
betrieben konnte  vorläufig  nicht  festgehalten  werden.  Infolge  des 
Krieges  ist  den  Filmfabriken  die  Möglichkeit,  Rohstoff  für  Her- 
stellung unverbreimbarer  Films  zu  bekommen,  genommen. 

Theater.  Den  Lösch-  und  Sicherheitsvorrichtungen  der  ver- 
schiedenen Theater  (Stadttheater,  Corso,  Pfauen,  Kaufleuten  usw.) 
wurde  die  nötige  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Bezüglich  der 
Bühneneinrichtung  im  Pfauentheater  ergingen  an  die  Pfauen- 
genossenschaft als  Besitzerin  des  Gebäudes  eingreifende,  auch  bau- 
liche Auflagen.  Die  Angelegenheit  ist,  da  die  Genossenschaft  das 
Bedürfnis  teilweise  bestreitet  und  es  sich  um  große  Kosten  handelt, 
zum  Gegenstand  einer  Oberexpertise  gemacht  worden,  deren 
Befundbericht  noch  aussteht. 

Verhütung  von  Ungiücksfällen  in  feuergefährlichen  Betrieben. 

Eine  Kammfabrik,  in  der  Zelluloid  verarbeitet  wird,  wurde  ver- 
halten, ihre  Betriebsräumlichkeiten  so  einzurichten,  daß  bei  einem 
Brandausbruch  weder  die  in  der  Fabrik  beschäftigten  Arbeiter 
(deren  Zahl  4 oder  5 beträgt)  noch  andere  Personen  gefährdet 
werden  können.  Zwei  weitere  kleine  Betriebe  für  Herstellung  von 
Tür  schönem  aus  Zelluloid  wurden  unter  Kontrolle  gehalten.  Das 
Projekt  für  den  Neubau  einer  Werkstätte  zur  Zelluloidverarbeitung 
wurde  zuhanden  der  Kantonsbehörde  begutachtet.  In  einigen 
Militärschneidereien  und  anderen  Betrieben  wurden  Sicherheits- 
vorkehren für  die  Arbeiter  geschaffen. 

Projekte  von  Neu-  und  Umbauten  und  Heizanlagen.  Die  Fälle, 
da  Bauherren  und  Architekten  bei  Projektierung  von  Neu-  und 
Umbauten  und  Aufstellung  von  Heizanlagen  Ratschläge  und  Gut- 
achten der  Feuerpolizei  einholen,  mehren  sich  stetig.  Im  Berichts- 
jahre fanden  auf  dem  Bureau  des  Feuerpolizeiadjunkten  zirka  250 
wichtigere  Besprechungen  über  solche  Projekte  statt.  Daran 
schlossen  sich  etwa  200  Besichtigungen.  Diese  Besprechungen  und 
Besichtigungen  haben  den  großen  Vorteil,  daß  Bauherren  und 
Architekten  veranlaßt  werden  können,  feuerpolizeiliche  Anord- 
nungen schon  in  den  Projekten  zu  berücksichtigen. 

Versuche.  ..Auf  Veranlassung  der  Feuerpolizei  hat  die  Ma- 
schinenfabrik Örlikon  mit  maschinellen  Vorrichtungen  Versuche 
gemacht  zu  dem  Zweck,  das  Reinigen  der  Hochkamine  zu  erleich- 
tern und  Rußbelästigungen  dabei  zu  verhüten.  Die  Versuche  sind 
gelungen,  und  es  ist  die  Neuerung  zum  Patent  angemeldet.  Mit 
verschiedenen  chemischen  Präparaten  wurden  Versuche  angestellt, 
um  deren  Feuergefährlichkeit  festzustellen. 

Kohlenoxydgefahr  und  Rauchbelästigung.  Wegen  Kohlengas- 
austritts und  Rauchbelästigungen  mußten  214  Untersuchungen  und 
-74  Kamindichtigkeitsproben  vorgenommen  werden.  Ein  infolge 
Kohlenoxydvergiftung  eingetretener  Todesfall  führte  zu  einer 
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Schwurgerichts  Verhandlung  gegen  einen  Kaminfegermeister.  An- 
dere zur  Anzeige  gelangte  Fälle  bezogen  sich  auf  bloße  Erkran- 
kungen. Die  Ursache  der  Vergiftung  war  zumeist  auf  die  Ver- 
wendung von  sog.  Immerbrenneröfen  zurückzuführen.  Diese  bilden 
insofern  eine  Gefahr,  als  ungenügende  Kaminanlagen  und  unrich- 
tige Bedienung  der  Öfen  der  Kohlenoxydausströmung  Vorschub 
leisten.  Die  immer  häufiger  auf  tretenden  Fälle  wurden  zum 
Gegenstand  von  Beratungen  im  städtischen  Gesundheitsrat  und 
einer  vom  Polizeivorstande  eingesetzten  Spezialkommission  zur 
Abwehr  der  Kohlenoxydgefahr  gemacht.  Durch  Herausgabe  eines 
Merkblattes,  das  über  Entstehung  und  Verhütung  der  Kohlen- 
oxydgefahr Aufschluß  gibt,  wurde  das  Publikum  vor  der  Gefahr 
gewarnt. 

Kaminfegerdienst.  Für  die  Neuordnung  des  Kaminfeger- 
dienstes wurden  die  nötigen  Vorarbeiten  durchgeführt.  Das  Er- 
gebnis in  Form  einer  neuen  Kaminfeger  Ordnung  wird  Gegenstand 
von  Beratungen  im  folgenden  Jahre  bilden. 
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F.  Gesundheitswesen  und  Landwirtschaft. 

I.  Gesundheitswesen. 


Sanitätskorps.  Der  Mannschaftsbestand  wurde  um  einen  Mann 
verstärkt ; das  Korps  besteht  nunmehr  aus  33  Sanitätsmännern  und 
einer  provisorisch  angestellten  Frau  für  Wohnungsinspektion.  Die 
seit  März  1914  ledige  Stelle  des  Chefs  des  Sanitätskorps  wurde  durch 
Wahl  des  bisherigen  Kanzlisten  Reinhold  Schär tlein  zum  Korps- 
chef wieder  besetzt.  Der  Dienst  wickelte  sich  in  ungestörter  Weise 
und  im  gewohnten  Rahmen  ab;  es  wurden  verwendet:  für  Desin- 
fektionsarbeiten 2 — 4 Mann,  und  5 — 6 Frauen,  für  die  Wohnungs- 
inspektion  bezw.  Wohnungspflege,  einschließlich  Neubauten-,  Gast- 
hof- und  Wirtschaftenkontrolle,  sowie  für  die  sanitarische  Über- 
wachung der  dem  Arbeiterinnenschutzgesetz  unterstellten  Ge- 
schäftsbetriebe 4 Mann  und  eine  Frau,  für  die  Lebensmittelkontrolle 
10 — 12  Mann,  für  den  Krankentransportdienst  (Tag-  und  Nacht- 
dienst) 10 — 12  Mann,  für  den  Postendienst,  Besorgung  der  Schul- 
ausschlüsse, Materiaiverwaltung  usw.  3 — 4 Mann.  Dem  stets 
wiederkehrenden  Einrücken  einzelner  Sanitätsmänner  in  den  Feld- 
dienst wurde  durch  die  im  März  erfolgte  Anstellung  einer  ständigen 
Aushülfe  begegnet.  An  Absenzen  sind  zu  verzeichnen:  wegen 
Krankheit  260  Tage  (1914  = 137),  wegen  Urlaubs  (Ferien)  493 
(288),  wegen  Felddienstes  925  (1083),  zusammen  1678  Tage  (1508). 
Die  starke  Zunahme  der  Absenzen  wegen  Krankheit  ist  auf  das 
Fernbleiben  eines  Sanitätsmannes  vom  Dienste  wegen  eines  Un- 
falls zurückzuführen.  Über  die  Dienstobliegenheiten  des  Korps 
gibt  nachstehende  Tabelle  eine  allgemeine  Übersicht : 


Dienstverrichtungen 

1915 

1914 

1913 

1.  Zahl  der  behufs  chemischer  Untersuchung 
erhobenen  Proben  

7,496 

6,870 

8,760 

2.  Kranken-  und  Leichentransporte  . . . 

3,364 

258 

3,901 

3,421 

3.  Erste  Hilfeleistung  bei  Unglücksfällen  . 

490 

549 

4.  Inspektionen  in  Spezereihandlungen  (ein- 
schließlich Preisaufnahme) 

12,493 

1,806 

1,002 

5.  Inspektionen  in  Bäckereien 

924 

645 

651 

6.  Inspektionen  in  Gasthöfen,  Kostgebereien  usw. 

355 

975 

358 

7.  Inspektionen  in  Bierdepots  (Flaschen- 
bierdepots)   

17 

16 

22 

8.  Inspektionen  betreffend  Bierpressionen, 
Buffets,  Eiskasten,  Glasgeschirr  usw. 

2,634 

2,708 

2,590 

9.  Inspektionen  in  Mineralwasserfabriken 
und  Schanklokalen 

30 

43 

33 
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Dienstverrichtungeil 

1915 

1914 

1913 

10.  Inspektionen  betreffend  Salzwagen  . . 

110 

109 

103 

11.  Inspektionen  in  Komestibel-  und  Gemüse- 
handlungen, Verkaufsbuden  und  auf  dem 

Markte 

1,026 

196 

204 

12.  Inspektionen  betreffend  Bauten  und  Woh- 
nungskontrolle (einschließl.  Wirtschaften 

und  Arbeitslokale) 

9,405 

10,079 

9,226 

13.  Inspektionen  in  Massenquartieren  . . . 

14.  Schulausschluß : 

61 

115 

160 

a)  Nachfragen  bei  den  Hausvorständen  . 

738 

917 

608 

b)  Verfügungen 

7,388 

9,279 

5,441 

15.  Möbel-  und  Kleiderdesinfektion : 

Stückzahl  

234,278 

213,258 

192,754 

16.  Zimmerdesinfektionen 

3,214 

3,595 

2,892 

17.  Stalldesinfektionen 

26 

29 

27 

18.  Abortdesiufektionen  (Gruben  und  Kübel- 

räume) 

529 

366 

240 

19.  Dienstleistungen  bei  Brandfällen  . . . 

3 

2 

5 

20.  Dienstleistungen  bei  Festlichkeiten  . . 

6 

13 

8 

21.  Gesamtzahl  der  Rapporte 

12.892 

11,188 

12,763 

Gesundheitsrat.  Der  Gesimdheitsrat  hielt  im  Berichtsjahre 
8 Sitzungen  ab.  In  5 Sitzungen  bildeten  die  vom  Hochbauamte 
auf  Grund  des  vom  Gesundheitswesen  aufgestellten  Programmes 
entworfenen  und  von  der  Baukommission  gutgeheißenen  gene- 
rellen Pläne  für  die  Gebäude  des  Stadtspitals  den  Beratungs- 
gegenstand. Die  Beratungen  gelangten  zum  Abschlüsse.  In  einer 
gemeinsamen  Sitzung  von  Gesundheitsrat  und  Spitalbaukom- 
mission wurden  einige  Differenzpunkte  bereinigt.  Beratungs- 
gegenstände der  weitern  Sitzungen  waren:  Bau-  und  feuerpolizei- 
liche Maßnahmen  gegen  Kohlenoxydgasvergiftungen,  Zulässigkeit 
von  Schulreisen  auf  die  Rigi  wegen  der  dortigen  Trinlvwasserver- 
hältnisse,  Trinkwasserversorgung  des  projektierten  Notkranken- 
hauses auf  der  Waid,  Zulässigkeit  von  Eternitbauten  vom  hygie- 
nischen Standpunkte  aus,  und  Anforderungen  an  die  Qualität  von 
Kindermilch  (Trockenfütterung  usw.).  Die  Frage  betreffend  Maß- 
nahmen zur  Verhütung  von  Kohlenoxydgasvergiftungen  wird  von 
den  Organen  der  Bau-  und  der  Feuerpolizei  im  Verein  mit  einer 
Vertretung  des  Gesundheitsrates  weiter  geprüft.  Bezüglich  der 
andern  Beratungsgegenstände  faßte  der  Rat  folgende  Beschlüsse: 
Schulreisen  auf  die  Rigi  sind  der  dortigen  Trinkwasserverhältnisse 
wegen  auch  weiterhin  zu  unterlassen.  Für  die  Trinkwasserversor- 
gung des  projektierten  Notkrankenhauses  (Herrschaftsgebäude) 
auf  der  Waid  ist  unter  Verbesserung  der  Leitungsanlagen  eine  der 
alten  Wipkinger  quellen,  die  sogenannte  Stollenquelle,  nutzbar  zu 
machen.  Gegen  die  Verwendung  von  Eternit  beim  Klein  Wohnungs- 
bau sind  vom  hygienischen  Standpunkt  aus  keine  Einwände  zu 
erheben.  Art.  6 der  (städtischen)  Vorschriften  für  den  Milchver- 
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kauf  vom  30.  September  1899  ist  dahin  abzuändern,  daß  bei  der 
Neuaufstellung  der  Bedingungen  für  die  Lieferung  von  Vorzugs- 
milch (Heu-,  Kinder-,  Kranken-,  Sanitätsmilch  usw.)  vom  Er- 
fordernis der  ausschließlichen  Trockenfütterung  der  Milchtiere  ab- 
gesehen werden  soll.  Die  Sonderkommission  des  Gesundheitsrates 
zum  Studium  des  Vorgehens  bei  der  Bekämpfung  der  Geschlechts- 
krankheiten hat  im  Berichtsjahre  wegen  häufiger  Abwesenheit 
einiger  Kommissionsmitglieder  keine  Sitzung  abgehalten. 

Städtisches  Arbeitsamt.  Das  Ergebnis  der  Vermittlungstätig- 
keit für  das  Jahr  1915  ist  in  großen  Zügen  folgendes: 


Männliche  Weibliche 
Abteilung  Abteilung 

Zahl  der  Arbeitsangebote 10,286  2,096 

Zahl  der  Arbeitsgesuche 14,599  2,891 

Zahl  der  Vermittlungen 7,645  1,538 

Die  Vermittlungsziffer,  auf  die  Arbeitsange- 
bote bezogen,  beträgt 74,3%  7 3,3% 

Für  beide  Abteilungen  74,2% 


Wie  sich  die  Tätigkeit  beider  Abteilungen  in  den  einzelnen 
Monaten  gestaltete,  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung: 


Monate 

Arbeitsuchende 

V erlangte 
Arbeitskräfte 

Auf  100  offene  Stellen  kommen 
Arbeitsuchende 

männl. 

weibl. 

insgesamt 

männl. 

weibl. 

insgesamt 

männl. 

weibl. 

insgesamt 

Januar  . . 

1,894 

235 

2,129 

539 

96 

635 

351,3 

244,7 

335,2 

Februar 

1,653 

251 

1,904 

676 

159 

835 

244,5 

126,o 

288.o 

März . . . 

1.590 

242 

1,832 

1,062 

193 

1,255 

149,7 

125,3 

145,i 

April  . . 

1,313 

255 

1,568 

936 

157 

1,093 

140,2 

162,4 

143,4 

Mai  . . . 

1,098 

230 

1,328 

803 

167 

970 

136,7 

137,4 

136,9 

Juni  . . 

1,208 

225 

1,433 

781 

179 

960 

153,3 

125,6 

147,i 

Juli  . . . 

985 

234 

1,219 

614 

193 

807 

160,4 

121,2 

151,o 

August . . 

871 

241 

1,112 

857 

200 

1,057 

101,6 

120,5 

105,2 

September. 

876 

232 

1,108 

1,175 

214 

1,389 

74,5 

108,4 

79,7 

Obtober 

946 

285 

1,231 

1,084 

185 

1,269 

87,2 

154,o 

97,o 

November . 

1.137 

261 

1,398 

980 

165 

1,145 

116,o 

158,o 

122,o 

Dezember  . 

1,028 

200 

1,228 

779 

188 

967 

131,9 

106,3 

127,o 

Zusammen 

14,599 

2,891 

17,490 

10,286 

2,096 

12,382 

141,9 

137,9 

141,2 

Nebst  den  14,599  Arbeitsuchenden  der  Männerabteilung  haben 
noch  3354  nicht  eingeschriebene  Arbeitsuchende  (Auswärtswoh- 
nende und  Durchreisende)  um  Zuweisung  von  Arbeit  nachgesucht; 
für  die  Frauenabteilung  kommen  noch  hinzu  228  nicht  eingeschrie- 
bene, auswärts  wohnende  Stellensuchende  und  6042  vorübergehende 
Vermittlungen  von  Wäscherinnen,  Putzerinnen  und  Stunden- 
frauen, für  welche  Art  von  Beschäftigungen  6114  Aufträge  einge- 
gangen sind.  Für  Lehrlinge  und  Lehrtöchter  wurden  206  offene 


110 


Stellen  angemeldet,  von  denen  98  besetzt  werden  konnten.  Das 
Ergebnis  des  Jahres  1915  läßt  gegenüber  dem  des  Vorjahres  mit 
Bezug  auf  die  Männerabteilung  eine  erhebliche  Besserung  erkennen ; 
die  weibliche  Abteilung  dagegen  weist  eher  ungünstigere  Verhält- 
nisse auf  als  die  des  Jahres  1914.  Die  gesteigerte  Nachfrage  nach 
männlichen  Arbeitskräften,  bezw.  die  Verminderung  der  Zahl  der 
Arbeitslosen  ist  allerdings  zu  einem  nicht  unerheblichen  Teil  auf 
außergewöhnliche  Verumständungen  (starke  Abwanderung,  Ein- 
berufung vieler  Arbeiter  zum  Heeresdienst)  zurückzuführen;  aber 
es  haben  sich  tatsächlich  auch  die  Erwerbsverhältnisse  verbessert. 
Im  August  1915  waren  720  Arbeitslose  weniger  eingeschrieben  als 
im  August  1914,  und  im  ganzen  ist  die  Arbeitslosenziffer  der  männ- 
lichen Abteilung  in  den  Monaten  August  bis  und  mit  Dezember 
1915  um  2993  niedriger  als  im  gleichen  Zeiträume  des  Vorjahres; 
der  Beschäftigungsgrad  war  höher,  denn  es  wurden  im  Berichts- 
jahre 1430  Arbeitskräfte  mehr  verlangt.  Über  die  Tätigkeit  des 
Amtes  als  Zentralstelle  der  Arbeitsnachweise  des  zürcherischen 
Kantonalverbandes  für  Natura lverpflegung  und  der  vom  Bunde 
subventionierten  schweizerischen  Arbeitsämter  enthält  der  Sonder- 
bericht einläßliche  Angaben. 

Im  Berichtsjahre  wurden  zwei  wichtige  Änderungen  im  Be- 
triebe des  Amtes  eingeführt.  Die  eine  betrifft  ein  schärferes  Vor- 
gehen gegen  arbeitsscheue,  die  Tätigkeit  des  Amtes  mißbrau- 
chende Elemente.  Die  bisherigen  Maßnahmen  gegenüber  der- 
artigen Schädigungen  der  Vermittlungstätigkeit  haben  sich  als  un- 
zureichend erwiesen,  weshalb  der  Stadtrat,  auf  Antrag  der  Ver- 
waltungskommission, unterm  2.  September  1915  den  Beschluß 
faßte,  dieselben  durch  folgende  Auslegung  von  Art.  11  der  Ver- 
ordnung betreffend  das  städtische  Arbeitsamt  vom  9.  April  1910 
zu  verschärfen:  a)  In  Fällen  von  grundloser  Arbeit s Verweigerung, 
Nichtannahme  zugewiesener  Arbeit  nach  erfolgter  Einstellung 
oder  mutwilligen  Verlassens  der  Arbeit,  groben  Verhaltens  usw. 
kann  dem  Schuldigen  der  Zutritt  zum  Arbeitsamte  auch  vom  Ver- 
walter untersagt  werden,  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch 
den  Vorsitzenden  der  Verwaltungskommission;  b)  wenn  die  Um- 
stände es  rechtfertigen,  kann  der  Ausschluß  von  der  Benutzung 
des  Arbeitsamtes  auch  die  Mitteilung  an  die  Fürsorgestellen  (Ar- 
menpflege, Waisenamt  usw.)  zur  Folge  haben.  Die  zweite  Ände- 
rung bezieht  sich  auf  die  eingeleitete  Neuorganisation  des  Amtes 
im  Sinne  der  Zentralisation  des  Arbeitsnachweises  durch  Angliede- 
rung der  bis  anhin  von  den  Meister-  und  Arbeiterorganisationen 
selbst  geführten  Arbeitsnachweise  an  das  städtische  Amt.  Als 
eine  der  hauptsächlichsten  Bedingungen,  unter  welchen  die  An- 
gliederung erreichbar  scheint,  wird  die  Ansetzung  von  besondern 
Vermittlungsstunden  für  die  verschiedenen  Berufskategorien  ge- 
nannt. Eine  Umgestaltung  des  Amtes  im  Sinne  der  vollständigen 
Erfüllung  des  gestellten  Verlangens  ist  allerdings  für  solange  nicht 
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möglich,  als  sich  das  Amt  in  den  gegenwärtigen  Räumlichkeiten 
befinden  wird.  Schon  heute  aber  ist  es  möglich,  den  Betrieb  der 
Männerabteilung  wenigstens  versuchsweise  so  umzugestalten,  daß 
für  ungelernte  Arbeiter  (Taglöhner,  Erdarbeiter,  Handlanger, 
Hilfsarbeiter  usw.)  besondere  Vermittlungsstunden  festgesetzt 
werden.  Durch  Beschluß  des  Stadt rates  vom  3.  November  1915 
wurde  der  Vorstand  des  Gesundheitswesens  ermächtigt,  eine  solche 
Umgestaltung  vorzunehmen.  Mit  Gültigkeit  ab  1.  Dezember  1915 
wurde  die  Vermittlungstätigkeit  des  Amtes  geregelt  wie  folgt:  für 
Berufsarbeiter  von  9 — 11  Uhr  vormittags  und  3 — 5 Uhr  nachmit- 
tags, für  ungelernte  Arbeiter  von  8 — 9 und  11 — 12  Uhr  vormittags 
und  2 — 3 und  5 — 6 Uhr  nachmittags;  am  Samstag  nachmittag 
bleibt  das  Amt  geschlossen.  Für  den  Fall,  daß  sich  über  die  er- 
wähnte Reorganisation  des  Amtes  mit  den  Interessenten  (Meister- 
und  Arbeiterorganisationen)  eine  Einigung  erzielen  läßt,  ist  die 
Verlegung  in  das  Haus  Flößergasse  15  in  Aussicht  genommen. 

Arbeitslosenversicherung.  Mit  Beschluß  vom  7.  November 
1914  hat  der  Große  Stadtrat  den  Stadtrat  ermächtigt,  mit  der  Ein- 
führung der  Arbeitslosenversicherung  zuzuwarten  bis  zum  Eintritt 
normaler  Verhältnisse,  spätestens  aber  bis  zum  Zeitpunkte  der 
Einstellung  der  die  Versicherung  ersetzenden  Krieg&notnnter- 
stützung.  Wenn  nun  auch  nicht  zu  verkennen  war,  daß  sich  im 
Berichtsjahre  die  Erwerbsmöglichkeiten  in  manchen  Berufsgruppen 
erheblich  gebessert  hatten,  so  durften  doch  die  Verhältnisse  auf 
dem  Arbeitsmarkte,  namentlich  im  vielgestaltigen  Baugewerbe, 
und  mit  Rücksicht  auf  die  starke  Steigerung  der  Kosten  für  Lebens- 
haltung keinesv/egs  als  gesicherte  und  normale  bezeichnet  werden. 
Unter  diesen  Umständen  empfahl  es  sich,  die  Kriegsnotunter- 
stützung weiterzu führen  und  die  Einführung  der  Arbeitslosenver- 
sicherung auf  günstigere  Zeit  zu  vertagen. 

Lebeissuiitlelkoutrolle. 

Fleischschau.  Im  Fleischschaupersonal  ist  während  des  Be- 
richtsjahres ein  Wechsel  nicht  eingetreten.  Wegen  gleichzeitiger 
Einberufung  einiger  Fleischschauer  in  den  Felddienst  mußte  vor- 
übergehend ein  Tierarzt  zur  aushülfs weisen  Besorgung  der  Fleisch- 
schau zugezogen  werden.  Der  amtlichen  Kontrolle  unterstanden 
neben  dem  Schlachthofe  und  der  Fleischhalle  140  Fleisch-  und 
Fleisch  warenverkaufslokale,  3 Pferdemetzgereien,  106  Wurste- 
reien, 110  Räuchereien,  97  Salzereien,  22  Darmmagazine,  1 öffent- 
liche Fleischhackerei,  8 Kuttel  Verkaufsstellen,  587  Komestibles- 
und  Spezereihandlungen  mit  Wurstwaren-  und  Rauchfleischver- 
kauf,  der  Fisch-  und  Geflügelmarkt  und  1 Freibanklokal.  Neben 
der  Kontrolle  über  die  Schlachtungen,  über  den  Verkehr  mit 
Fleisch-  und  Fleischwaren,  sowie  über  die  Fleisch-  und  Fleisch- 
warenvorräte überwachte  die  Fleischschau  die  Lokalitäten'  hin- 
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sichtlich  des  baulichen  Zustandes,  der  Reinhaltung  und  Lüftung, 
sowie  die  maschinellen  Einrichtungen  und  Gerätschaften  mit  Be- 
zug auf  Instand-  und  Reinhaltung.  Die  Anzahl  der  untersuchten 
Schlachttiere  und  der  Umfang  der  Fleisch-  und  Fleisch  Warenunter- 
suchungen ergibt  sich  aus  nachstehender  Tabelle: 


Tiergattung 

aus  dem 
Kant.  Zürich 

aus  andern 
Kantonen 

o 

ö 

c3 

oa 

=3 

=3 

C-> 

CO 

ö 

c« 

Zusammen 

Im 

Fleisch- 
gewicht 
von  kg 

Fleisch- 
einfuhr 
in  kg 

Ertrag 

von 

Schlachtungen 
und  Einfuhr 
in  kg 

Zuclitochsen  . . 

1.120 

1,367 

2,487 

891,149 

87,758 

981,907 

Ochsen  . . . 

1.606 

967 

117 

2,690 

931,020 

453,632 

1,384,652 

Kühe  .... 

1.894 

1,662 

— 

3,556 

903,237 

360,227 

1,263,464 

Rinder  .... 

1,567 

1,934 

— 

3,501 

889,259 

475,326 

1,364,585 

Kälber  .... 

5,503 

14,005 

— 

19,508 

1,321,706 

448,201 

1,769,907 

Schafe  .... 

1,406 

492 

— 

1,898 

45,249 

53,811 

99,060 

Ziegen  .... 

13 

20 

— 

33 

545 

42,440 

42,985 

Schweine  . . . 

2.972 

17,413 

1,395 

21,780 

1,996,887 

816,036 

2,812,923 

Ferkel  .... 

74 

6 

— 

80 

1,489 

— 

1,489 

Zicklein  . . . 

4 

— 

— 

4 

27 

— 

27 

Lämmer  . . . • 

1 

— 

— 

1 

9 

— 

9 

Kaninchen  . . 

62 

— 

— 

62 

78 

— 

78 

Pferde  .... 

335 

93 

4 

432 

108,000 

9,632 

117,632 

Wurstwaren  . ♦ 

— 

— 

— 

— 

— 

460,857 

460,857 

Andere  Fleischwaren 

— 

— 

— 

— 

— 

212,836 

212,836 

Geflügel  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

180,413 

180,413 

Fische  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

155,280 

155,280 

Wildbret  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

15,643 

15,643 

And.  Tiere  od.  Tierkörper 

— 

— 

— 

— 

— 

6,525 

6,525 

Konserven  in  Büchsen  . 

— 

— 

— 

— 

17,415 

17,415 

16,557 

37,959 

1,516 

56,032 

7,091,655 

3,796,032 

10,887,687 

In  den  Schlachtziffern  sind  inbegriffen  die  in  den  Fleisch- 
schaukreisen vollzogenen  und  dort  von  den  Kreisfleischschauern 
kontrollierten  Privat-  bezw.  Notschlachtungen.  Diese  Schlach- 
tungen umfassen:  19  Kühe,  2 Rinder,  11  Kälber,  5 Schafe,  6 Ziegen, 
121  Schweine,  58  Pferde  und  59  Kaninchen,  zusammen  281  Stück. 
Auf  den  Schlachthof  entfallen  55,751  Schlachtungen.  Die  Anzahl 
der  Schlachttiere  schweizerischer  Herkunft  ist  um  6824  Stück  und 
die  ausländische  Zufuhr  um  1688  Stück  gesunken.  Das  aus  den 
Schlachtungen  sich  ergebende  Fleischgewicht  beträgt  7,091,655  kg. 
Von  den  3,796,032  kg  eingeführten  Fleisches  und  Fleischwaren 
gelangten  1,026,072  kg  im  Schlachthofe  und  2,769,960  kg  in  den 
Fleischschaukreisen  zur  Untersuchung.  Gegenüber  dem  Vorjahre 
hat  die  Einfuhr  von  Fleisch  und  Fleischwaren  eine  Abnahme  von 
1,276,481  kg  erfahren,  und  es  ist  damit  der  Ertrag  aus  den  Schlach- 
tungen und  aus  der  Einfuhr  um  1,883,288  kg  unter  dem  Gesamt- 
gewicht des  Vorjahres  geblieben.  Von  den  10,887,687  kg  Fleisch 
und  Fleischwaren  wurden  schätzungsweise  10,000,000  kg  in  der 
Stadt  Zürich  konsumiert,  was  bei  einer  durchschnittlichen  Be- 
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völkerungszahl  von  197,000  einen  rechnungsmäßigen  täglichen 
Verbrauch  von  139  Gramm  pro  Kopf  ergäbe.  Für  ausgeführtes 
Fleisch  und  Fleischwaren  im  ungefähren  Gewichte  von  887,687  kg 
wurden  37,605  Fleischschauzeugnisse  und  Begleitscheine  ausge- 
geben. Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  das  aus  der  Abschlachtung  von 
Seuchenbeständen  stammende  und  von  der  Armeeverwaltung  bis 
zum  Gebrauche  in  den  Kühlräumen  des  Schlachthofes  eingelagerte 
Fleisch  sowohl  als  eingeführtes  als  auch  als  wieder  ausgeführtes 
Fleisch  in  die  vorstehende  Berechnung  auf  genommen  worden  ist. 

Die  Fleischpreise  hielten  sich  im  Berichtsjahre  innerhalb  fol- 


genden  Grenzen: 

pro  72  kg 

pro  V2  kg 

pro  72  kg 

1915 

1914 

1913 

Zuchtstierfleisch  . . 

100  — 110  Rp. 

80—100  Rp. 

80—100  Rp. 

Ochsen-  u . Rindfleisch 

110—130  „ 

70—105  „ 

65—105  „ 

Kuhfleisch 

80—105  „ 

60—  85  „ 

60—  85  „ 

Kalbfleisch  .... 

120-160  „ 

90—120  „ 

90—130  „ 

Schweinefleisch  . . 

120—150  „ 

90—115  „ 

90—120  „ 

Schaffleisch  .... 

120—150  „ 

80—130  „ 

80—130  „ 

Pferdefleisch  .... 

40—  50  ., 

40  „ 

40  „ 

Während  für  das  Jahr  1914  gegenüber  1913  nur  unwesentliche 
Preisschwankungen  zu  konstatieren  sind,  weisen  die  Fleischpreise 
für  1915  eine  sehr  erhebliche  Steigerung  auf. 

Der  Fleischschaubefund  bei  den  auf  Stadtgebiet  geschlachteten 
Tieren  ist  aus  nachstehender  Tabelle  ersichtlich: 


Tiergattung 

Zahl  der 
Schlacht- 
tiere 

Bank- 

würdige 

Tiere 

Bedingt 

bank- 

würdige 

Tiere 

Ungenießbar 

befundene 

Tiere 

Kranke  Organe 
mußten  beseitigt 
werden  bei 
Stück 

Zucht8tiere  . . . 

2,487 

2,468 

19 

846 

Ochsen 

2,690 

2,687 

3 

— 

653 

Kühe  ..... 

3,556 

3,412 

134 

10 

2,545 

Rinder 

3,501 

3,489 

11 

1 

886 

Kälber 

19,508 

19,431 

67 

10 

1,102 

Schafe 

1,898 

1,891 

6 

1 

1,872 

Lämmer  .... 

1 

1 

— 

— 

— 

Ziegen  

33 

29 

— 

4 

— 

Zicklein  .... 

4 

4 

— 

— 

— 

Schweine  .... 

21,780 

21,658 

108 

14 

3,067 

Ferkel 

80 

50 

29 

1 

— 

Kaninchen  .... 

62 

62 

— 

— 

— 

Pferde 

432 

414 

— 

18 

96 

56,032 

55,596 

377 

59 

11,067 

Von  sämtlichen  Schlachttieren  sind  somit  99,22%  (99,37%) 
bankwürdig,  0,67  % (0,53  %)  bedingt  bankwürdig  und  0,n  % (0,io  %) 
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ungenießbar  befunden  worden.  Als  vollkommen  gesund  erwiesen 
sich  44,529  Schlachttiere  oder  79%  der  Gesamtzahl.  Aus  folgen- 
der Tabelle  ist  die  Verbreitung  der  Tuberkulose  bei  den  Schlacht- 
tieren ersichtlich  und  ebenso  die  Art  der  Anordnungen  der  Fleisch  - 
schau  bei  Tuberkulose : 


Befund  und  Anordnung 

Znchtstiere 

Ochsen 

Kühe 

Rinder 

Kälber 

Schweine 

Pferde 

Zusammen 

Gesamtzahl  der  tuberkulös  befun- 
denen Tiere  

631 

402 

1,572 

593 

383 

902 

4,483 

Wegen  generalisierter  Tuberkulose 
der  Kadaververbrennungsan- 
stalt überwiesen 

5 

5 

Wegen  geringer  Entwicklung  der 
Tuberkulose  nach  Entfernung 
der  kranken  Teile  als  bedingt 
bankwürdig  erklärt  .... 

11 

1 

119 

9 

14 

50 

204 

Wegen  nur  begrenzter  Lokaltuber- 
kulose nach  Entfernung  der 
kranken  Organe  als  bank- 
würdig erklärt  

620 

401 

1,448 

584 

369 

852 

4,274 

Die  Zahl  der  wegen  Tuberkulose 
beseitigten  Organe  beträgt 

711 

452 

1,853 

672 

506 

2,175 

— 

6,369 

Gegenüber  dem  Vorjahre  ergibt  sich  eine  Vermehrung  der  an 
Tuberkulose  erkrankten  Tiere  um  508  Stück  und  eine  Vermehrung 
der  wegen  Tuberkulose  beseitigten  Organe  um  1069  Stück.  Über 
Fleischschaubefund  und  behördliche  Maßnahmen  bei  nicht  tuber- 
kulös befundenen  Tieren  orientiert  nachstehende  Zusammenstellung : 


Befund  und  Anordnung 

Zuchtstiere 

Ochsen 

Kühe 

Rinder 

Kälber 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Lämmer  j 

Ferkel 

Pferde  | 

Zusammen 

Gesamtzahl  der  krank  be- 
fundenen Tiere  (aus  - 
genommen  Tuberkulose) 

234 

254 

1,117 

305 

796 

1,878 

4 

2,287 

30 

114 

7,019 

Wegen  Krankheit  der  Ka- 
daververbrennungsanstalt 
überwiesen 

5 

1 

10 

1 

4 

14 

1 

18 

54 

Wegen  Krankheit  als  be- 
dingt bankwürdig  erklärt 

8 

2 

15 

2 

53 

6 

_ 

58 

_ 

29 

_____ 

173 

Wegen  begrenzter  Organ- 
erkrankung, nach  Entfer- 
nung derkrankenTcileals 
bankwürdig  erklärt  . . 

226 

252 

1,097 

302 

733 

1,871 

2,215 

96 

6.792 

Die  Zahl  der  erkrankten, 
ganz  oder  teilweise  be- 
seitigten Organe  beträgt 

240 

264 

1,181 

313 

1,059 

3,742 

3,163 

! — 

98 

10,060 
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Über  den  Umfang  der  Einfuhr  von  Fleisch  und  Fleischwaren 
in-  und  ausländischer  Herkunft  in  die  Stadt  Zürich,  sowie  über  die 
Ergebnisse  der  Fleischschau  gibt  nachstehende  Tabelle  Auskunft: 


1.  Einfuhrsendungen  von  fleischschaupflichtigem  Fleisch  und  von  solchem  hergestellten  Fleischwaren. 

Aus  dem  Inland 

Aus  dem  Ausland 

Insgesamt 

Ergebnis  der 

Ergebnis  der 

Ergebnis  der 

Fleischart 

Untersuchung 

kg 

Untersuchung 

Untersuchung 

kg 

gesund 

bean- 

gesund 

bean- 

kg 

gesund 

1 

befanden 

standet 

befanden 

standet 

befanden  : 

1 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg  1 kg 

1.  Frisches  Fleisch 

Stierfleisch  . . 

60,851 

60,814 

37 

26,903 

26,903 

4 

87,758 

87,717 

41 

Ochsenfleisch  . 

382,671 

382,405 

266 

70,961 

70,880 

81 

453,632 

453,285 

347 

Kuhfleisch  . . 

349,915 

348,020 

1,895 

10,312 

10,312 

— 

360,227 

358,332 

1,895 

Rindfleisch  . . 

455,700 

455,209 

491 

19,626 

19,626 

— 

475,326 

474,835 

491 

Kalbfleisch  . . 

368,743 

368,609 

134 

79,458 

79,416 

42 

448,201 

448,025 

176 

Schaffleisch  . . 

33,194 

33,176 

18 

20,617 

20,584 

33 

53,811 

53,760 

51 

Ziegenfleisch 

42,279 

42,269 

10 

161 

161 

— 

42,440 

42,430 

10 

Schweinefleisch 

816,036 

815,715 

321 

— 

— 

— 

816,036 

815,715 

321 

Pferdefleisch 

9,632 

8,620 

1,012 

— 

— 

— 

9,632 

8,620 

1,012 

Im  ganzen 

2,519,021 

2,514,837 

4,184 

228,042 

227,882 

160 

2,747,063 

2,742,719 

4,344 

2.  Fleischwaren 

Wurstwaren 

382,634 

382,375 

259 

78,223 

78,000 

223 

460,857 

460,375 

482 

Andere  Fleischwaren  . 

198,799 

198,763 

36 

14,037 

14,024 

13 

212,836 

212,787 

49 

Im  ganzen 

581,433 

581,138 

295 

92,260 

92,024 

236 

673,693 

673,162 

531 

II.  Einfuhrsendungen  von  Geflügel,  Fischen,  Wildbret,  Krustentieren,  sowie  von  Konserven. 

1.  Frisches  Fleisch 

Geflügel  . . . 

49,217 

49,217 

— 

131,196 

131,114 

82 

180,413 

180,331 

82 

Fische .... 

50,752 

50,740 

12 

104,528 

104,528 

— 

155,280 

155,268 

12 

Wildbret  . . . 

12,489 

12,489 

— 

3,154 

3,154 

— 

15.643 

15,643 

— 

Andere  Tiere 

♦ 

od.  Tierkörper 

3,800 

3,800 

— 

2,725 

2,725 

— 

6,525 

6,525 

— 

Im  ganzen 

116,258 

116,246 

12 

241,603 

241,521 

82 

357,861 

357,767 

94 

2.  Konserven  . . 

9,193 

8,892 

301 

8,222 

8,222 

— 

17,415 

17,114 

301 

Im  ganzen 

9,193 

8,892 

301 

8,222 

8,222 

17,415 

17,114 

301 
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Die  Beanstandungen  beim  Fleisch-  und  Fleisch warenimport 
waren  entweder  auf  krankhaften  oder  verdorbenen  Zustand  des 
Fleisches  und  der  Fleischwaren  oder  auf  das  Fehlen  der  nötigen 
Gesundheitsausweise  zurückzuführen.  Gefrierfleisch  wurde  im 
Berichtsjahre  nicht  eingeführt. 

Freibank.  Auf  der  Freibank  des  Schlachthofes  kam  das  Fleisch 
von  320  bedingt  bankwürdig  erklärten  Tieren  zum  Verkaufe. 
Außerdem  wurden  auf  der  Freibank  verkauft  1598  kg  bei  der  Nach- 
fleischschau bedingt  bankwürdig  erklärten  Importfleisches  und 
833.5  kg  freiwillig  zugewiesenen  Fleisches.  Die  Verteilung  dieser 
Gewichtsmengen  auf  die  einzelnen  Fleischarten  ist  aus  nachstehen- 
der Tabelle  ersichtlich: 


Freibank 

Zucht- 

stiere 

kg 

Ochsen 

kg 

Kühe 

kg 

Rinder 

kg 

Kälber 

kg 

Schweine 

kg 

Schafe 

kg 

Ferkel 

kg 

Gesamt- 
gewicht kg 

Schlachthof  . 
Durchschnitt!.  Ver- 

4,361,5 

674,5 

24,849,5 

2,536,5 

3,981 

5,994,5 

101 

446 

42,944,5 

kaufspreis  pro  kg 

1.  46 

1.  80 

1.22 

1.  74 

1.98 

1.85 

1.40 

1.90 

— 

Erlös  Fr.  i 

6,374.85 

1,213.15 

30,385.30 

4,402.80 

7,885.85 

11,116.35 

141.80 

847.40 

62,367.50 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 
im  ganzen 

13 

2 

105 

10 

60 

95 

6 

29 

320 

Die  Stückzahl  der  auf  die  Freibank  verwiesenen  Tiere  hat 
gegenüber  1914  um  19  Stück  zugenommen  und  es  ist  das  Gesamt- 
gewicht um  57  kg  gestiegen.  57  bedingt  bankwürdig  erklärte  Tiere 
wurden  von  den  Eigentümern,  bezw\  den  Vieh  Versicherungsge- 
nossenschaften zurückgenommen  und  auswärts  verkauft.  Zur 
Regelung  des  Verkehrs  in  der  Freibank  bei  großem  Andrange  der 
Fleischkäufer  wurden  Bedienungsnummern  ausgegeben;  es  wurde 
damit  das  unsinnige  Drängen  und  Drücken  behoben  und  eine  nach 
der  Nummernfolge  geordnete  Bedienung  ermöglicht. 

Abdeckerei.  Die  Zahl  der  von  den  Abdeckern  aus  den  Abfall- 
kisten abgeholten  tierischen  Organe  belief  sich  auf  16,429.  An  die 
Kadaververwertungsanstalt  im  Hardhof  wurden  durch  die  Ab- 
decker abgeliefert:  142  Schlachttiere,  9098  kleinere  Tiere  und  3092 
Nachgeburten.  Die  Abdecker  nahmen  9548  Leerungen  von  Ab- 
fallkisten vor  und  begleiteten  485  Kadaverf uhren.  Das  Gewicht 
des  zur  Abfuhr  gelangten  Kadavermaterials  betrug  292,900  kg, 
wovon  18,950  kg  aus  der  Tierarzneischule  stammten.  An  Kada- 
vern wurden  der  Verwertungsanstalt  weiter  zugeführt:  aus  Alt- 
stetten 2834  kg,  Albisrieden  2583  kg,  Höngg  2409  kg,  Küsnacht 
2845  kg,  Kilchberg  510  kg,  Örlikon  610  kg,  Opfikon  2855  kg. 
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Schwamendingen  1160  kg,  Seebach  1395  kg,  Uitikon  570  kg,  Wei- 
niiigen  360  kg.  Das  Gesamtgewicht  des  in  die  Anstalt  eingeliefer- 
ten Materials  betrug  311,121  kg. 

Schlachthofbetrieb.  Im  ständigen  Betriebspersonal  ist  kein 
Wechsel  zu  verzeichnen.  Die  Einberufung  zahlreicher  Militär- 
pflichtiger machte  die  Anstellung  von  Aushülfspersonal  nötig.  Im 
allgemeinen  konnte  der  Betrieb  ohne  wesentliche  Störungen  durch- 
geführt werden. 

Viehzufuhr.  Im  ganzen  wurden  dem  Schlachthofe  55,745 
Schlachttiere  zugeführt,  davon  22,345  — 40%  zu  Fuß  und  mit 
Fuhrwerk,  nämlich  3922  Stück  Großvieh,  7113  Kälber,  1562 
Schafe,  25  Ziegen,  9269  Schweine,  74  Ferkel,  4 Zicklein,  3 Ka- 
ninchen, 1 Lamm,  367  Pferde  und  2 Esel,  und  33,400  Tiere  = 60% 
mit  der  Eisenbahn,  nämlich  8285  Stück  Großvieh,  12,384  Kälber, 
328  Schafe,  2 Ziegen,  12,390  Schweine,  6 Ferkel  und  5 Pferde. 
Das  mit  besonderer  Bewilligung  eingeführte  und  beim  Ausladen 
im  Schlachthof  der  gesundheitlichen  Untersuchung  unterstellte 
Fremdvieh  (117  Ochsen  und  1395  Schweine)  stammte  ausschließ- 
lich aus  Italien.  Die  Zuweisung  dieser  Tiere  erfolgte  durch  das 
schweizerische  Schlachtviehimportbureau  in  Bern. 

Schlachtungen.  Die  Schlachtungen  sind,  monatlich  zusammen- 
gestellt, aus  folgender  Tabelle  ersichtlich: 


1915 

Monat 

Zuchtstiere 

Ochsen 

Kühe 

Rinder 

Kälber 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Pferde  (Esel) 

Lämmer 

Zicklein 

Ferkel 

Kaninchen 

1 

Zusammen 

Januar . . 

131 

202 

351 

266 

1,647 

1,968 

328 

22 

1 

4,916 

F ebruar  . 

118 

220 

400 

239 

1,549 

1,954 

179 

— 

20 

— 

1 

7 

— 

4,687 

März  . . 

185 

289 

445 

293 

1,851 

2,294 

91 

— 

38 

1 

— 

— 

5,487 

April  . . 

187 

237 

345 

272 

1,777 

1,344 

27 

1 

31 

1 

1 

— 

1 

4,224 

Mai  . . . 

213 

217 

244 

289 

1,920 

1,334 

22 

— 

34 

— 

— 

4,273 

Juni  . . 

233 

284 

232 

313 

1,804 

1,394 

65 

1 

21 

— 

4,347 

Juli . . . 

232 

213 

214 

309 

1,557 

1,584 

227 

1 

26 

1 

1 

— 

4,365 

August . . 

252 

198 

205 

202 

1,434 

1,924 

274 

— 

29 

— 

1 

4,619 

September 

260 

206 

187 

315 

1,410 

1,864 

248 

1 

33 

— 

1 

— 

4,525 

Oktober  . 

255 

190 

247 

318 

1,322 

2,034 

185 

7 

31 

— 

— 

1 

4,590 

November . 

225 

220 

309 

289 

1,389 

2,306 

129 

14 

48 

— 

3 



4,932 

Dezember . 

196 

214 

358 

294 

1,837 

1,659 

118 

2 

41 

— 

67 

4,786 

2,487 

2,690 

3,537 

3,499 

19,477 

21,659 

1,893 

27 

374 

1 

4 

80 

3 

V 

55,751 

Die  Zahl  der  im  Schlachthofe  vollzogenen  Schlachtungen  ist 
gegenüber  dem  Vorjahre  um  8553  Stück  gesunken.  Durch  das 
städtische  Personal  wurden  geschlachtet:  180  Stück  Großvieh, 
403  Kälber,  522  Schweine,  13  Schafe,  12  Ferkel,  1 Zicklein,  3 Ka- 
ninchen und  8 Pferde,  und  dafür  die  Lohnschlachtgebühren  ver- 
rechnet. Die  obligatorisch  durchgeführten  Wägungen  der  ge- 
schlachteten Tiere  in  warmem  Zustande  ergaben  bei  den  einzelnen 
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Gattungen  folgende  Durchschnittsgewichte : Zuchtstiere  359  kg, 
Ochsen  346  kg,  Kühe  254  kg,  Rinder  254  kg,  Kälber  67  kg,  Schafe 
23,  und  Schweine  91  kg. 

Stallbetrieb.  In  den  Schlachthofstallungen  blieben  über  Nacht: 
6010  Stück  Großvieh,  2087  Kälber,  112  Schafe,  1 Ziege,  6684 
Schweine  und  8 Pferde,  insgesamt  14,902  Tiere. 

Bahnbetrieb.  Im  ganzen  wurden  8685  Wagen  befördert,  da- 
von 7459  Viehwagen,  422  Fleischwagen  und  804  andere  Güter- 
wagen, von  den  letztem  717  für  die  Anstalt  zur  Verwertung  von 
Häuten  und  Fett  der  Genossenschaft  schweizerischer  Metzger- 
meister. Gegenüber  dem  Vorjahre  ist  bei  den  Viehwagen  eine  Ab- 
nahme von  557,  bei  den  Fleischwagen  eine  solche  um  12  Wagen, 
und  bei  den  Güterwagen  eine  Zunahme  von  45  Wagen  festzu- 
stellen. Gleich  wie  früher  wurden  die  zugeführten  Wagen  im 
Schlachthofe  vorschriftsgemäß  gereinigt  und  desinfiziert. 

Kühlhausbetrieb.  Das  Kühlhaus  wurde  das  ganze  Jahr  hin- 
durch in  Betrieb  gehalten  bei  durchschnittlich  9 %stündiger  Bean- 
spruchung der  Kompressoren.  Alle  Kühl-  und  Pökelzellen  waren 
vermietet,  nicht  aber  alle  Gefrierzellen.  In  der  untern  Kühlhalle 
wurden  vorübergehend  Fleischvorräte  für  Militär  und  Eier  einge- 
lagert. 

Eisfabrik.  Die  Abgabe  von  Kunsteis  ist  gegenüber  dem  Vor- 
jahre ziemlich  gleich  geblieben.  Im  ganzen  wurden  80,731  Blöcke 
im  Gesamtgewicht  von  2,018,275  kg  geliefert. 

Fleischhacker  ei.  Das  Gewicht  des  im  Schlachthofe  gehackten 
Fleisches  betrug  94,525  kg  oder  24,230  kg  weniger  als  im  Vorjahre. 

Wurstwaren  und  Konserven.  Wie  in  den  Vorjahren  wurde  die 
Kontrolle  über  die  Wurstwaren  und  Fleischkonserven  in  der  Art 
durchgeführt,  daß  die  Kontrolle  über  Importware  (Würste  und 
Konserven)  ausschließlich  der  Fleischschau,  die  Kontrolle  über 
die  auf  dem  Platze  hergestellten  Wurst  waren  aber  den  Ortsexperten 
(Sanitätskorps)  übertragen  war.  An  das  städtische  Laboratorium 
wurden  von  den  Fleischschauern  und  den  Ortsexperten  462  Proben 
zur  amtlichen  Untersuchung  eingeliefert;  12  davon  gaben  Anlaß 
zur  Beanstandung,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

weil  stärkemehlhaltig 4 Proben 

weil  borsäurehaltig 2 ,, 

weil  Stärkemehl-  und  borsäurehaltig  ....  1 Probe 

weil  künstlich  gefärbt 3 Proben 

weil  mit  bleihaltiger  Metallfolie  umhüllt  . . 2 ,, 

Die  zur  Anzeige  gelangten  Übertretungen  der  auf  die  Fleisch- 
schau, das  Schlachten  und  den  Verkauf  von  Fleisch,  Wurstwaren 
und  Konserven  bezüglichen  Vorschriften  führten  zum  Erlaß  von 
92  Verwarnungen  und  64  Bußen.  Die  Art  der  Übertretungen  und 
deren  Ahndung  war  folgende: 
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1.  Fleisch:  Verwarnungen  Bußen 

Liefern  von  Fleisch  ohne  Stempel  bezw.  Zeugnis  30  9 

Liefern  von  verdorbenem  Fleisch 5 4 

Liefern  von  unrein  verpacktem  Fleisch  ....  4 1 

Umgehung  der  Fleischschaukontrolle 15  13 

Mangelhaft  ausgefüllte  bezw.  ungültige  Be- 
gleitscheine   25  4 

Hausieren  mit  Fleisch — 3 

Umgehung  des  Schlachtzwanges — 2 

Unreine  Lokalitäten  und  Gerätschaften  ...  — 1 

Anderweitige  Übertretungen 8 14 

87  51 

2.  Wurst  waren  und  Konserven: 

Mehlhaltige  Wurstwaren — 4 

Verdorbene  Wurstwaren  1 3 

Gefärbte  Wurstwaren 2 — 

Fleischkonserven  ohne  oder  mit  ungenügender 

Bezeichnung  2 6 

5 13 


Milch. 

Eingeführtes  tägliches  Milch- 
quantum   

Kontrollierte  Milchhändler  . . . 

,,  Milchverkaufslokale  . 

,,  Verkäufer  v.  Kinder- 
milch   

Kontrolltage  

Kontrollen  auf  den  einzelnen 
Verkäufer  bezw.  auf  das  ein- 
zelne Milchverkaufslokal  . . 
Anzahl  der  erhobenen  Proben  . . 
Zahl  der  Beanstandungen  .... 


1915 

1914 

116,400  L. 

122,700  L. 

474 

474 

277 

250 

3 

3 

266 

248 

4,o  bezw.  3,7 

3,6  bezw.  4,o 

5,913 

5,073 

447  (7,56%) 

279  (5,85%) 

Die  Abnahme  in  der  Milchzufuhr  ist  wohl  in  erster  Linie  zu- 
rückzuführen auf  das  Bestreben  der  Produzenten,  möglichst  viel 
Milch  zur  erhöhten  Gewinn  verheißenden  Butter-  und  Käseproduk- 
tion zu  verwenden;  in  zweiter  Linie  hat  bei  der  Abnahme  wohl 
mitgewirkt  der  zufolge  Mangels  an  Kraftfutter  eingetretene  Rück- 
gang in  der  Milchproduktion.  Der  Milchpreis  betrug  bis  zum  Früh- 
jahr 23  Rp.  pro  Liter;  er  stieg  dann  auf  25  Rp.  Weiteren,  von  den 
Milchproduzenten  beabsichtigten  Preissteigerungen  wurde  durch 
den  auf  die  bundesrätliche  Verordnung  vom  10.  August  1914  gegen 
die  Verteuerung  der  Lebensmittel  sich  stützenden  Beschluß  des 
Regierungsrates  vom  19.  August  1915  ein  Ende  gesetzt:  der  Liter- 
preis für  die  Stadt  Zürich  wurde  für  den  Zeitraum  vom  19.  August 
bis  1.  Oktober  auf  25  Rp.,  ab  1.  Oktober  bis  auf  weiteres  auf 
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26  Rp.  festgesetzt.  Die  Zahl  der  Beanstandungen  ist  prozentual 
gegenüber  den  Vorjahren  wiederum  erheblich  gestiegen:  1913  = 
3,72%;  1914  ==  5,85%;  1915  = 7,56%.  Die  Steigerung  ist  nur 
zum  Teil  die  Folge  vermehrter  Beanstandung  von  Milehproben 
wegen  Schmutzgehalts;  es  haben  auch  die  Beanstandungen  wegen 
Minderwertigkeit  (Mindergehalts  an  Fett  und  Trockensubstanz) 
und  wegen  häufiger  Wässerung  (ausgewiesene  Fälschung)  eine  sehr 
starke  Zunahme  erfahren:  von  der  Gesamtzahl  der  erhobenen 
Proben  wurden  wegen  Mindergehalts  an  Fett  und  Trockensub- 
stanz bezw.  wegen  ausgewiesener  Fälschung  (Wässerung)  bean- 
standet: 1914  = 0,45%,  1915  = 1,64%.  Diese  Tatsache  legt  der 
Gesundheitsbehörde  die  Pflicht  auf,  die  Milchkontrolle  in  schärfe- 
rer Weise  auszuüben  und  gegenüber  fehlbaren  Milchlieferanten 
neben  Buße  auch  das  wirksamste  Strafmittel  anzuwenden:  die 
Namensveröffentlichung  im  städtischen  Amtsblatte.  Maximal- 
und  Minimal-,  sowie  Durchschnittsgehalt  der  Milch  an  Fett  und 
Trockensubstanz  (gesetzliche  Minima  3,  bezw.  12%)  sind  aus  nach- 
stehender Tabelle  ersichtlich: 


1915 

*-<  a 

a>  g £1 

Maximalgehalt 

Minimalgehalt 

Mittel 

Monat 

— -O 

«I  O 

55  -=a  Sh 

® Ph 

Fett 

Trocken- 

substanz 

Fett 

Trocken- 

substanz 

Fett 

Trocken- 

substanz 

°/o 

°/o 

°/o 

°/o 

°/o 

°/o 

Januar  

345 

4,60 

13,58 

2,26 

11,31 

3,52 

12,48 

Februar 

480 

4,20 

13,48 

1,40 

3,98 

3,51 

12,48 

März 

570 

4,95 

13,74 

2,21 

10,35 

3,47 

12,30 

April 

519 

4,60 

13,27 

2,45 

11,20 

3,50 

3,52 

12,31 

Mai 

460 

4,80 

13,90 

2,36 

10,86 

12,48 

Juni 

450 

4,25 

13,58 

2,59 

10,91 

3,41 

12,31 

Juli 

508 

4,40 

13,39 

2,51 

11,09 

3,58 

12,51 

August 

375 

4,70 

13,75 

1,59 

10,83 

3,61 

12,54 

September  .... 

545 

4,90 

13,89 

2,77 

11,85 

3,74 

12,76 

Oktober 

620 

4,95 

14,17 

2,57 

11,44 

3,77 

12,80 

November  .... 

565 

4,69 

13,93 

3,08 

11,28 

3,71 

12,69 

12,51 

Dezember  .... 

276 

4,55 

13,62 

2,93 

11,63 

3,54 

Der  Durchschnittsgehalt 

an  Fett 

und  Trockensubstanz  für 

das 

ganze  Jahr  betrug: 

1915 

1914 

1913 

1912 

1911 

Fett 

3,65  °/0 

3,53% 

3,52  % 

3,46% 

Trockensubstanz  . . 12,52  °/o 

12,68  % 

12,47% 

12,47  % 

12,46  % 

Die  Zahl  der  Beanstandungen  wegen  Schmutzgehaltes  (Fest- 
stellungsverfahren nach  Dr.  Gerber)  hat  wie  aus  nachstehender, 
Tabelle  ersichtlich,  dem  Vorjahre  gegenüber  wiederum  eine,  wenn 
auch  nicht  sehr  wesentliche,  Zunahme  erfahren;  von  den  erhobe- 
nen Proben  enthielten: 
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1915 

Monat 

sehr  viel 
Milch  schmutz 

viel 

Milchschmutz 

wenig 

Milehschmutz 

keinen 

Milchschmutz 

°/o 

o/o 

o/o 

o/o 

Januar  

1 ,76 

6,io 

48,70 

43,48 

Februar 

0,34 

1,87 

55,83 

41,46 

März 

0,17 

3,16 

47,88 

48,76 

April 

0 

4,37 

42,54 

53,08 

Mai 

0,43 

4,13 

50,22 

45,22 

Juni 

0,67 

4,04 

59,54 

35,73 

Juli 

0,39 

2,14 

55,35 

42,10 

August 

0,17 

6,44 

59,58 

33,79 

September  .... 

0,92 

5,69 

60,52 

32,83 

Oktober 

1,82 

3,15 

63,11 

31,88 

November  .... 

2,47 

4,96 

61,92 

30,61 

Dezember  .... 

0,73 

2,90 

54,68 

41,64 

Der  Durchsclmittsgehalt  an  Milchschmutz  betrug: 

sehr  viel  viel  wenig  keinen 

Milehschmutz  Milchschmutz  Milchschmutz  Milchschmutz 
°/o  °/o  % °/o 


1915  0,86  4,08  54,99  40,05 

1914  0,75  4,12  52,83  42,25 

1913  0,32  1,96  24,74  72,98 


Für  die  Zunahme  der  Beanstandungen  wegen  Schmutzgehalts 
im  Jahre  1914  wurde  von  den  Viehbesitzern  geltend  gemacht  der 
Mangel  an  Arbeitskräften;  für  das  Berichtsjahr  kann  diese  Ent- 
schuldigung kaum  angeführt  werden ; die  Zunahme  der  Bean- 
standungen muß  vielmehr  in  mangelnder  Sorgfalt  beim  Melken 
und  bei  der  Behandlung  der  gewonnenen  Milch  begründet  sein. 
Die  Kindermilch  wurde  auf  Gehalt  und  hygienische  Beschaffen- 
heit (Milchsäure)  kontrolliert;  im  weitern  fand  eine  Kontrolle  der 
Milchtiere  auf  ihre  Gesundheit  statt. 

Die  Milchkontrolle  führte  zu  nachstehend  verzeichneten 
Strafverfügungen : 

Verwarnungen  Bußen 


Ungenügende  Milch 19  81 

Unreine  Milch  (Milchschmutz) 14  162 

Milch  mit  zu  hohem  Säuregrad 4 1 

Minderwertiger  Schlagrahm 1 1 

Unbewachtes  Stehenlassen  der  Milchgefäße  im 

Freien 7 — 

Verkauf  der  Milch  einer  frisch  gekalberten  Kuh  1 — 

Unreine  Milchgefäße 1 — 

~47~  ~245 


Wegen  Lieferung  ungenügender  (entwerteter  oder  gefälschter) 
Müch  fand  in  4 Fällen  Überweisung  der  Fehlbaren  an  die  Bezirks- 
anwaltschaft statt.  Die  Untersuchung  führte  in  2 Fällen  zur  Si- 
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stierung,  in  2 zur  Anklageerhebung.  Der  eine  Angeklagte  wurde  zu 
50  Fr.  Buße,  der  andere  zu  einem  Monat  Gefängnis  und  50  Fr. 
Buße  verurteilt. 

Brot,  Bäckereien,  Konditoreien  und  Konfiserien.  Auf  Grund 

des  Ergebnisses  der  in  Bäckereien,  Brotablagen  und  Spezerei- 
handlungen durchgeführten  Brotverkaufskontrolle  erfolgten  116 
Verwarnungen  und  31  Bußenverfügungen. 

Verwarnungen  Bußen 

Zu  leichtes  Brot  bezw.  Brot  nicht  mit  dem 


vorgeschriebenen  Gewicht 112  31 

Keine  Brotpreisliste 4 — 


In  332  Bäckereien,  129  Bäckereien-Konditoreien,  64  Kondito- 
reien und  9 Konfiserien,  insgesamt  also  in  534  Geschäftsbetrieben 
fanden  629  Inspektionen  und  Nachinspektionen  statt.  Die  In- 
spektionen führten  zu  insgesamt  78  Beanstandungen,  welche  be- 
trafen : Unreinheit  der  Arbeitsräume,  der  Vorrats-  und  Mehl- 
räume, den  gesetzlichen  Bestimmungen  nicht  entsprechende 
Arbeits-  und  Mehlräume,  unreine  Gerätschaften,  Mängel  im  bau- 
lichen Unterhalt,  mangelhafte  Lüftung  usw.  Die  Beanstandungen 
verteilten  sich  wie  folgt:  Bäckereien  46,  Bäckereien-Konditoreien 
26,  Konditoreien  6,  Konfiserien  keine.  Sie  führten  zu  36  münd- 
lichen Verwarnungen  (Bäckereien  20,  Bäckereien-Konditoreien  15, 
Konditoreien  1),  40  schriftlichen  Auflagen  und  Verwarnungen 
(Bäckereien  24,  Bäckereien-Konditoreien  11,  Konditoreien  5)  und 
2 Bußen  (Bäckereien).  Die  Nachschau  ergab,  daß  den  erlassenen 
Verfügungen,  soweit  deren  Ausführung  ins  Berichtsjahr  fiel,  Nach- 
achtung geleistet  worden  ist.  Eine  auf  282  Bäckereien  sich  er- 
streckende Erhebung  ergab,  daß  in  diesen  Betrieben  folgende  Back- 
ofensysteme im  Gebrauche  standen:  Holzofen  in  7 Betrieben, 
Kohlenofen  mit  direkter  Feuerung  in  149,  mit  indirekter  in  124 
Betrieben,  Gasofen  und  elektrische  Ofen  in  je  einem  Betriebe.  In 
161  von  den  272  Bäckereien  wurden  Teigknetmaschinen  ver- 
wendet. 

Konditoreiwaren.  Die  jeweilen  im  Monat  Dezember  vorge- 
nommene Inspektion  der  Konditoreien  und  Konfiserien  auf  Ver- 
wendung unzulässigen  Umhüllungspapiers,  auf  giftige  Farbstoffe, 
Verdorbenheit  der  Ware  usw.  führte  zu  keinen  Beanstandungen. 

Spezereien  und  Fettwaren. 

Zahl  der  Kontrollen  bei  Spezereihänd-  1915 

lern  und  auf  dem  Markte  ....  12493 

Erhobene  Proben 356 

Beanstandungen 71(19,9%)  88(19,13%) 

Die  große  Anzahl  von  Kontrollen  hat  ihren  Grund  in  den 
periodischen  Erhebungen  über  die  Preise  von  Lebensmitteln  und 
Bedarfsgegenständen.  Mit  der  Probeentnahme  wurde  die  Kon- 


1914 

1306 

460 
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trolle  betreffend  richtige  Bezeichnung  der  Waren,  Aufbewahrung 
und  Ausschank  von  Petrol  usw.  verbunden.  Die  Kontrolle  er- 
streckte sich  auf  sämtliche  Spezerei-  und  Fettwaren;  Anlaß  zu 
Beanstandungen  boten  Butter,  Margarine,  Sesam-  und  Olivenöl, 
Speisefett,  Essig  und  Essigessenz,  Kakao,  Kaffee,  Bienen-  und 
Kunsthonig,  Syrupe,  Konfitüre  usw.  Es  wurden  insgesamt  93 
Strafverfügungen  (56  Verwarnungen  und  37  Bußen)  erlassen. 
Davon  entfallen  auf  Feilhalten  von  unechten,  entwerteten  und  ver- 
dorbenen Waren  12  Verwarnungen  und  16  Bußen,  auf  ander- 
weitige Übertretungen  (falsche  Bezeichnung,  Beimischung  ver- 
botener Konservierungsmittel,  Unreinheit  usw.)  44  Verwarnungen 
und  21  Bußen.  Wegen  Verkaufs  von  Margarine  unter  der  Bezeich- 
nung Butter  wurden  drei  Händler  der  Bezirksanwaltschaft  über- 
wiesen. Die  angehobenen  Untersuchungen  sind  im  Berichtsjahre 
nicht  zum  Abschluß  gelangt.  Vernichtet  wurden:  39  kg  frische 
und  530  kg  eingesottene  Butter,  36  kg  Kunsthonig,  129  Fläsch- 
chen Kunsthonigpräparat,  10  Liter  Essig,  350  Büchsen  Konserven, 
245  Büchsen  Meerrettig  und  66  kg  gedörrte  Früchte.  An  den  Liefe- 
ranten zurückgesandt  wurden  21  Liter  Himbeersirup. 

Obst  und  Gemüse.  Die  Kontrolle  auf  den  öffentlichen  Märkten 
und  im  Hausierhandel  führte  zur  Beschlagnahme  und  Vernich- 
tung von  7212  kg  Obst  und  602  kg  Gemüse  wegen  Unreife  oder 
Verdorbenheit.  Die  Kontrolle  der  eßbaren  Schwämme  (Pilze)  er- 
folgte in  der  bisherigen  Weise  durch  die  Direktion  des  botanischen 
Gartens.  Die  Zahl  der  Schwammuntersuchungen  betrug : auf 
dem  Markte  an  der  Füßlistraße  3057,  im  botanischen  Museum  260. 
Das  Gesamtgewicht  der  zum  Kaufe  ausgebotenen  Schwämme  be- 
lief sich  auf  11,934  kg  im  Gesamtwerte  von  Fr.  14,265.55.  Ge- 
sundheitsstörungen (Vergiftungen)  durch  den  Genuß  von  Schwäm- 
men sind  während  des  Berichtsjahres  nicht  zu  behördlicher  Kennt- 
nis gelangt.  Die  Obst-  und  Gemüsekontrolle  gab  Anlaß  zu  3 Straf- 
verfügungen (2  Verwarnungen  und  1 Buße). 

Wasser.  Die  Trinkwasserkontrolle  erstreckte  sich  auf  die 
chemische  und  bakteriologische  Untersuchung  des  zur  Filtration 
bestimmten  See wassers,  des  filtrierten  Wassers  und  des  Wassers 
der  Quellen,  welche  die  Stadt  mit  Trinkwasser  versorgen.  Die  Er- 
gebnisse der  Untersuchungen  sind  im  Berichte  der  Wasserver- 
sorgung enthalten. 


Wein,  Sauser,  Most. 

Kontrollierte  Weinhändler,  Wirte,  1915 

Kostgeber  und  Detailhändler  . . 284 

Kon  trolltage  64 

Erhobene  Proben 326 

Beanstandungen 111 

Die  Untersuchung  (Vorprüfung,  Degustation  und  chemische 
Analyse)  der  erhobenen  Proben  und  die  Kontrolle  der  Ausschank- 


1914 

327 

70 

405 

(34,o%)  119  (29,4%) 
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lokale  führte  zum  Erlaß  von  127  Strafverfügungen  (29  Verwar- 
nungen und  98  Bußen)  wegen  nachverzeichneter  Mängel: 

Verwarnungen  Bußen 

Verkauf  von  falsch  deklariertem,  bezw.  irrea- 


lem Wein  oder  Most 19  ^97 

,,  ,,  essigstichigem  Wein 4 — 

„ „ anderweitig  erkranktem  Wein  . 1 — 

Eehlende  oder  unrichtige  Weinkarte  ...  5 1 


In  allen  Fällen  von  materiellen  Beanstandungen  hatten  die 
Fehlbaren  jeweilen  die  Kosten  der  chemischen  Untersuchung  zu 
tragen.  Bei  Beanstandungen  wegen  Verdorbenheit,  Gesundheits- 
gefährlichkeit usw.  wurden  die  vorhandenen  Weinvorräte  geeigne- 
ter Kellerbehandlung  unterzogen.  Insgesamt  wurden  an  Wein  be- 
schlagnahmt 410  Liter;  hievon  wurden  vernichtet  170  Liter;  240 
Liter  befanden  sich  an  Jahresschluß  noch  unter  Siegel.  Von  13 
erhobenen  Proben  Obstwein  gab  keine  Anlaß  zu  Beanstandungen. 


Bier  und  Bierpressionen. 

Zahl  der  kontrollierten  Bierbrauereien,  Bierdepots  1915  1914 

und  Wirtschaften 52  50 

Erhobene  Proben 89  88 

Beanstandungen 1 1 


Die  89  erhobenen  Proben  verteilten  sich:  71  auf  inländisches, 
18  auf  ausländisches  Bier.  Die  einzige  Beanstandung  bezog  sich 
auf  inländisches  Flaschenbier  und  erfolgte  wegen  ungenügenden 
Gehalts  an  Stammwürze.  In  17  bestehenden  Bierdepots  wurden 
Inspektionen  vorgenommen,  welche  in  5 Fällen  wegen  mangel- 
hafter Instandhaltung  von  Abfüllapparaten  und  Eiskasten  zu 
Beanstandungen  Anlaß  gaben.  Die  Kontrolle  der  Bierpressionen, 
Buffets,  Eiskasten  usw.  ergab: 


Zahl  der  Wasserpressionen 

,,  ,,  Luftpressionen 

,,  ,,  Kohlensäurepressionen  . . . 

Lokale  mit  Ausschank  direkt  vom  Faß 

Kontrolltage  

Untersuchte  Pressionen  (Zahl  der  Unter- 
suchungen)   

Beanstandungen 


1915 

1914 

68 

67 

22 

13 

875 

909 

4 

6 

201 

218 

2634 

2708 

240(9,n%)  271(10,o%) 


Ursache,  Art  und  Zahl  der  Strafen:  Verwarnungen 

Mangelhaft  konstruierte  oder  schadhafte  Pres- 
sionen   24 

Unreinheit  leichten  und  schweren  Grades  . . 21 

Verborgener  Bierausschank  5 

Fehlender  oder  imrichtiger  Bieranschlag  bezw. 

Ausschank  von  Bier  unter  unrichtiger  Be- 
zeichnung   4 


Bußen 

2 

22 

2 


4 
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Verwarnungen  Bußen 


Kein  Reinigungswerkzeug — 2 

Unreine,  bezw.  schadhafte  Buffets,  Eiskasten, 

Spülkessel,  Tropfbretter,  Bierkühlräume 

usw 55  18 

Kohlensäure  Wasser  und  Limonaden.  1915  1914 

Kontrollierte  Fabriken  27  40 

,,  Schankbuden 2 3 

Kontr  oll  tage 10  16 

Erhobene  Proben 59  132 

Beanstandungen 1 10 


Die  Beanstandung  erfolgte  wegen  Verdorbenheit  (Trübheit). 
Die  Inspektion  in  30  Fabrikationslokalen  führte  zu  zwei  Bean- 
standungen wegen  Unreinheit  der  Gerätschaften  und  der  Arbeits- 
räume. 

Gebrauchsgegenstände.  Im  Monat  Dezember  wurden  sämt- 
liche Spielwarenläden  der  gewohnten  Kontrolle  unterzogen  mit 
Bezug  auf  bleihaltige  oder  mit  giftigen  Farbstoffen  gefärbte  Ver- 
kauf sgegenstände.  Es  wurden  Spielwaren  mit  bleihaltigem  Farb- 
anstrich gefunden  und  231  Stück  Spielwaren  beschlagnahmt  und 
vernichtet. 

Saizwagen.  Die  Zahl  der  Inspektionen  betrug  110.  In  8 Fällen 
erfolgte  Beanstandung  wegen  mangelhafter  Verzinnung  bezw.  Un- 
reinheit der  Wagschalen,  Salzschaufeln  und  Gewichte. 


Laboratorium. 


Die  Zahl  der  im  Laboratorium  untersuchten  Gegenstände 
betrug  10,059,  gegenüber  9410  im  Vorjahre.  Es  wurden  unter- 
sucht : 


Aufgegeben  Lebensmittel 

Von  der  örtlichen  Gesundheitsbe- 
hörde und  den  Ortsexperten  9,074 


Gebranchs-  Objekte  verschied, 
gegenstände  Art 

52  8 


Beanstan- 

dnngen 

705 


Von  anderen  Behörden  und  Amts- 


stellen   32  — — 12 

Von  Privaten 584  43  266  61 


9,690  95  274  778 

^ 

10,059 


Ihrer  Art  und  Zahl  nach  gruppieren  sich  die  Untersuchungen 
wie  folgt: 
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Untersuchte  Objekte 

Art 

in  amtl.  Aufträge 

in  Priyatauftrag 

Zahl 

Beanstan- 

dungen 

Zahl 

Beanstan- 

dungen 

Bier 

89 

1 

1 

1 

Branntweine,  Liqueurs.  

62 

27 

13 

2 

Brot 

— 

— 

1 

— 

Butter 

121 

32 

22 

6 

Essig  und  Essigessenz 

19 

4 

8 

1 

Fleisch  und  Fleischwaren  ....... 

462 

12 

3 

— | 

Fruchtsäfte  

1 

1 

2 

1 

Gemüse,  frisches 

— 

— 

1 

1 

Gemüsekonserven 

1 

1 

2 

— 

Gewürze 

21 

— 

4 

— 

Honig  und  Honigsurrogate 

30 

14 

8 

2 

Kaffee 

16 

— 

1 

— 

Kaffeesurrogate 

3 

3 

1 

— 

Kakao  

13 

7 

1 

1 

Käse 

2 

— 

13 

— 

Konditoreiwaren 

— 

— 

6 

— 

Konfitüren 

13 

3 

— 

— 

Limonaden 

57 

1 

— 

— 

Mahlprodukte 

101 

2 

36 

5 

Milch 

5,913 

447 

17 

2 

Milchprodukte 

8 

— 

4 

— 

Mineralwasser 

2 

— 

— 

— 

Obst,  gedörrtes 

20 

1 

— 

— 

Obstwein 

13 

— 

11 

1 

Preßhefe 

1 

1 

— 

— 

Schokolade 

6 

— 

— 



Sirupe 

111 

23 

5 

2 

Speisefette  (ausschließlich  Butter)  .... 

21 

3 

7 

— 

Speiseöle 

43 

3 

9 

— 

Tee 

— 

— 

1 

1 

Teigwaren 

2 

— 

135 

— 

Trinkwasser 

1,593 

— 

— 

Wein 

326 

111 

258 

37 

Süßwein 

— 

— 

14 

— 

Suppenwürzen 

— 

— 

25 

— 

Verschiedene  Lebensmittel . 

4 

1 

7 

1 

Gebrauchs-  und  Verbrauchsgegenstände  . . 

Objekte  verschiedener  Art  (nicht  kontroll- 

52 

7 

43 

9 

pflichtig) 

8 

— 

266 

— ! 

9,134 

705 

925 

73 

Gegen  den  Befund  des  Stadtchemikers  wurde  in  6 Fällen  Ein- 
sprache erhoben  und  Oberexpertise  verlangt.  Die  Fälle  betrafen 
Honig  (2  Fälle),  Kirsch wasser,  Himbeersirup,  Milch  und  Wein. 
In  3 Fällen  wurde  die  Richtigkeit  des  Befundes  durch  die  Ober- 
experten bestätigt;  in  einem  Falle  nicht.  Zwei  Oberexpertisen 
harren  noch  der  Erledigung. 
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Kinderpflege. 

Unter  amtlicher  Kontrolle  standen  im  Berichtsjahre  942  Kost- 
orte mit  insgesamt  1199  Kostkindern.  Am  31.  Dezember  1915  be- 
trug die  Zahl  der  Kostorte  592  (512)  mit  761  (611)  Kostkindern. 
Auf  die  einzelnen  Kreise  verteilen  sich  die  Kostorte  und  Kost- 


kinder  wie 

folgt : 

Kostorfce 

Kostkinder 

Kreis 

überhaupt 

davon  neu 

überhaupt 

davon  neu 

1 . . 

. . . 67 

34 

66 

29 

2 . . 

. . . 61 

25 

72 

32 

3 . . 

. . . 206 

82 

257 

109 

4 . . 

. . . 214 

93 

277 

125 

5 . . 

. . . 103 

55 

111 

59 

6 . . 

. . . 166 

84 

204 

103 

7 . . 

. . . 60 

27 

69 

32 

8 . . 

. . . 65 

30 

143 

99 

942 

430 

1199 

588 

Von  den  942  Pflegemüttern  waren  nach  dem  Zivilstand: 
ledig  36,  verheiratet  733,  verwitwet  97,  geschieden  24,  getrennt 
lebend  12;  nach  der  Heimatberechtigung:  Stadtbürgerinnen  154, 
Kantonsbürgerinnen  185,  Bürgerinnen  anderer  Schweizerkantone 
334,  Ausländerinnen  269  (davon  Deutsche  188).  Von  den  1199 
Kostkindern  sind  589  männlich,  610  weiblich;  537  sind  ehelich, 
662  unehelich  geboren;  heimatberechtigt  sind  im  Kanton  Zürich 
221,  in  andern  Schweizerkantonen  390  und  im  Auslande  587;  in 
einem  Falle  konnte  die  Heimatzugehörigkeit  nicht  festgestellt 
werden.  Die  von  den  Eltern,  Vormündern,  Behörden  usw.  bezahl- 
ten Kostgelder  betrugen  pro  Kind  und  pro  Monat: 


Fr.  1—9 

in 

23 

Fällen  = 1,9% 

„ 10—19 

9) 

101 

„ = 8,4  „ 

„ 20—25  

ii 

369 

,,  30,8  ,, 

„ 26—35  

5 J 

523 

,,  = 43,6  ,, 

„ 36—45  

i i 

28 

jj  ^ j 4 ,, 

Kein  Kostgeld 

J J 

71 

i t , , 

Entschädigung  in  natura  . . . 

ii 

4 

jj  “ 0>3 

Einmalige  Entschädigung  . . . 

a 

6 

„ = 0,5  „ 

Unbestimmt  

a 

47 

jj  ==  ,, 

7 erkrankte  Kostkinder  wurden  ohne  ärztliche  Behandlung 
betroffen  und  die  Pflegeeltern  deshalb  zur  Beiziehung  des  Arztes 
verhalten.  Die  Sterblichkeit  unter  den  Kostkindern  stellt  sich 
gegenüber  der  des  Vorjahres  etwas  höher,  sie  betrug: 

1915  1914  1913  1912  1911  1910 

0,9  0,5  0,4  0,9  1,8  1,08 
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Als  Todesursachen  kommen 

in  Betracht: 

Brechdurchfall  bezw.  Ernäh- 

1915 

1914 

1913 

1912 

1911 

1910 

rungsstörung 

3 

2 

— 

3 

9 

4 

Lungenentzündung  . . . 

2 

— 

3 

— 

2 

5 

Spasmophilie 

1 

2 

— 

— 

2 

— 

Angeborene  Lebensschwäche 

1 

— 

1 

3 

— 

1 

Tuberkulose 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

Andere  Erkrankungen  . . 

4 

1 

2 

5 

5 

— 

Insgesamt  Fälle 

11 

6 

6 

11 

19 

12 

Die  Kontrolle  der  Kostorte  und  Kostkinder  erfolgte  durch  die 
beiden  Kostkinderinspektorinnen  unter  Leitung  des  Stadtarzt- 
adjunkten und  während  dessen  Abwesenheit  im  Militärdienst  unter 
der  des  Stadtarztes.  Zudem  hat  sich  auch  im  Berichtsjahre  das 
freiwillige  Damenkomitee  in  der  gewohnten  verdankenswerten 
Weise  an  der  Kostkinderfürsorge  beteiligt.  Sämtliche  Kostkinder 
wurden  bei  der  An-  und  Abmeldung  und  wo  nötig  auch  in  der 
Zwischenzeit  vom  Stadtarztadjunkten  auf  ihren  Gesundheits- 
zustand untersucht.  In  der  Heilstätte  in  Ägeri  waren  fünf  an 
Rhachitis  leidende  Kostkinder  untergebracht ; an  deren  Verpflegung 
leistete  die  Stadt  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  einen  Beitrag.  Wo 
große  Dürftigkeit  es  erforderte,  erfolgte  leihweise  bezw.  unentgelt- 
liche Abgabe  von  Pflegeutensilien,  Betten,  Kleider,  Schuhe, 
Wäsche,  Stärkungsmittel  usw.  Die  beiden  Kostkinderinspek- 
torinnen machten  3328  Hausbesuche,  welche  zu  folgenden  Be- 


anstandungen führten : 

Mangelhafte  Körper-  und  Gemütspflege in  25  Fällen 

Mangelhafte  Ernährung „ 19  ,, 

Ungenügende  Kleidung  und  Leibwäsche  ....  ,,  7 ,, 

Ungenügendes  Lager „ 72  „ 

Mangelhafte  Wohnverhältnisse  und  Wohnungs- 
pflege   „ 38  „ 


In  10  Fällen  mußte  den  Pflegeeltern  die  Bewilligung  zum 
Halten  von  Kostkindern  entzogen  werden.  Zwecks  Unterbringung 
ihrer  Kinder  an  Kostorten  meldeten  sich  135  Personen,  an  welche 
insgesamt  729  Adressen  von  sich  um  Kostkinder  bewerbenden 
Pflegeeltern  abgegeben  wurden.  Die  Unterbringung  von  im  Säug- 
lingsalter stehenden  Kostkindern  an  geeigneten  Kostorten  war 
des  öftern  mit  Schwierigkeiten  verbunden.  Die  Nachfrage  nach 
solchen  Kindern  ist  gering.  Die  Pflege  stellt  an  die  Kosteltern 
erhöhte  Anforderungen,  wofür  sie  aber  häufig  nicht  entsprechend 
entschädigt  werden,  weil  die  oft  in  ärmlichen  Verhältnissen 
lebende  Kindsmutter  ein  zureichendes  Kostgeld  nicht  aufzu- 
bringen vermag. 
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Armeuwesen  «1er  politischen  Gemeinde. 


Unterstützungsaufwand.  Die  Freiwillige  und  Einwohnerarmen- 
pflege  der  Stadt  Zürich  hat  im  Berichtsjahre  für  hier  niederge- 
lassene, sowie  durchreisende,  auswärts  verbiirgerte  Personen  und 
Familien  verausgabt  : 

1915  1914 

1.  Aus  eigenen  Mitteln: 

Für  Niedergelassene Fr.  279,872.  13  Fr.  180,782.  31 

,,  Flottante ,,  11,506.80  ,,  22,242.50 

,,  Nat  uralverpflegungsberech- 
tigte   „ 14,594.  20  „ 20,985.  70 

zusammen  Fr.  305,973.  13  Fr.  224,010.  51 


2.  Für  fremde  Rechnung: 

Fr.  325,895.  95  Fr.  284,665.  47 


Von  den  für  fremde  Rechnung  verausgabten  Geldern  ent- 
fallen : 


1915 

für  Rechnung  auswärtiger  Armen- 
behörden ....  Fr.  229,847.  07 
,,  „ von  Privaten.  . . ,,  47,001.  94 

,,  ,,  der  Staatskasse  . ,,  49,046.  94 


1914 

Fr.  201,185.  37 
„ 34,872. 04 

„ 48,608. 06 


Für  Unterstützung  wurde  somit  im  ganzen  Fr.  631,869.08  aus- 
gegeben, gegenüber  Fr.  508,675.98  im  Vorjahre.  Bemerkenswert 
ist  die  in  den  Zeitverhältnissen  begründete  große  Abnahme  der 
Zahl  der  Durchreisenden.  Der  gesamte  Unterstützungsaufwand 
ist  also  bis  auf  den  Betrag  von  rund  Fr.  26,000  den  hülfsbedürftigen 
Niedergelassenen  zugekommen.  Die  erste  Hälfte  des  Berichts- 
jahres brachte  eine  außergewöhnlich  hohe  Mehrbelastung,  so  daß 
die  Stadt  um  Gewährung  eines  außerordentlichen  Beitrages  von 
Fr.  150,000  angegangen  werden  mußte.  Die  Ursachen  lagen  in 
der  starken  wirtschaftlichen  Depression  und  in  der  Verteuerung 
des  gesamten  Lebensunterhaltes.  Wider  alle  Voraussicht  trat  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  eine  bedeutende  Besserung  im 
Wirtschaftsleben  ein;  die  Arbeitsgelegenheiten  mehrten  sich,  und 
es  nahm,  trotz  steten  Steigens  der  Lebensmittelpreise,  der  Zu- 
drang der  Hülfesuchenden  stark  ab.  An  Legaten  und  Geschenken 
ist  ungeachtet  der  von  allen  Seiten  erfolgten  starken  Inanspruch- 
nahme der  Privatwohltätigkeit  die  Summe  von  Fr.  31,586.83  ein- 
gegangen. Die  Jahresrechnung  schließt  mit  einem  Aktivsaldo  von 
Fr.  29,286.38  ab. 


Kriegsmaßnahmen.  Über  die  Kriegsmaßnahmen  der  Stadt- 
verwaltung wird  nach  Friedensschluß  ein  umfassender  Sonder- 
bericht erscheinen.  Die  nachstehenden  Mitteilungen  über  die 
Kriegs-  und  Mietnotunterstützung  und  über  die  Lebensmittel- 

9 
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fürsorge  sollen  lediglich  ein  gedrängtes  Bild  dessen  geben,  was  auf 
dem  Gebiete  der  unmittelbaren  behördlichen  Fürsorge  im  Be- 
richtsjahre geschehen  ist. 

Kriegs-  und  Mietnotunterstützung,  Suppenküchen.  Die  im  Be- 
richte des  Vorjahres  beschriebene  Organisation  der  behördlichen 
Hülf Stätigkeit  ist  im  großen  und  ganzen  gleich  geblieben.  Eine 
Änderung  ist  hinsichtlich  der  Kriegsnotunterstützung  insofern  ein- 
getreten, als  im  Laufe  des  Berichtsjahres  die  13  bei  Jahresschluß 

1914  vorhandenen  Quartierhülfsstellen  wegen  rasch  abnehmender 
Frequenz  nach  und  nach  außer  Betrieb  gesetzt  wurden  und  zu- 
letzt, ab  Mitte  September,  nur  noch  eine  Zentralhülfsstelle  für 
das  ganze  Stadtgebiet  im  Volkshaus  in  Zürich  4 bestehen  blieb. 
Am  1.  April  1915  erklärte  der  Kanton  Zürich  seinen  Beitritt  zur 
interkantonalen  Vereinbarung  betreffend  die  wohnörtliche  all- 
gemeine Notunterstützung  während  der  Dauer  des  Krieges.  Von 
der  Vereinbarung  wurden  nicht  berührt  die  Wehrmännerunter- 
stützung, die  eigentlichen  Armenunterstützungsfälle  und  die  Ar- 
men- und  Kranken-Unterstützung  gemäß  Bundesgesetz  von  1875. 
Das  Konkordat  hat  der  Stadt  Zürich  in  ihrer  ohnehin  weitgehenden 
Fürsorge  für  die  durch  den  Krieg  in  Not  Geratenen  keine  neuen 
Verpflichtungen  auf  erlegt.  Von  Anfang  Mai  bis  Ende  Dezember 
wurden  in  299  Fällen  für  den  Betrag  von  Fr.  15,986.55  Ersatz- 
gesuche gestellt.  Während  des  Winters  1914/15  fiel  die  Fürsorge 
für  die  Arbeitslosen  der  Kriegsnotunterstützung  zu.  Die  Unter- 
stützung konnte  von  jedermann  bezogen  werden,  der,  falls  die 
übrigen  Voraussetzungen  zutrafen,  vor  dem  1.  Juli  1914  in  Zürich 
niedergelassen  war.  Anders  verhielt  es  sich  mit  der  Arbeitslosen- 
fürsorge während  der  Wintermonate  1915/16.  Es  mußte  damit 
gerechnet  werden,  daß  eine  größere  Anzahl  von  Leuten,  welche 
unter  Arbeitslosigkeit  zu  leiden  haben,  nicht  zum  Bezüge  der 
Kriegsnotunterstützung  berechtigt  sein  werden,  weil  sie  nicht  die 
vorgeschriebene  Niederlassungsdauer  auf  wiesen.  Für  solche  von 
Saisonarbeitslosigkeit  betroffene  Personen  wurde  in  Anlehnung 
an  die  Bedingungen  für  den  Bezug  der  bis  1914  geübten  Arbeits- 
losenunterstützung durch  Stadtratsbeschluß  vom  8.  Dezember 

1915  bestimmt,  daß  Schweizer  nach  neunmonatiger,  Ausländer 
nach  einjähriger  Niederlassungsdauer  zum  Bezüge  der  Kriegsnot- 
unterstützung zuzulassen  seien.  Die  Zahl  der  danach  zur  Unter- 
stützung zugelassenen  Personen  war  sehr  gering.  Seit  1.  Sep- 
tember 1914  bis  31.  Dezember  1915  waren  bei  der  Kriegsnotunter- 
stützung 5585  Fälle  (Familien  und  Einzelpersonen)  anhängig. 
Nach  der  Heimatzugehörigkeit  gruppieren  sich  die  Unterstützten 
wie  folgt:  1009  = 1 8,07 % Kantonsbürger,  2079  = 37,22  % andere 
Schweizerbürgerund  2497  = 44, 71  % Ausländer.  (Die  Stadtbürger 
wurden  durch  die  bürgerliche  Armenpflege  unterstützt).  An  diese 
5585  Hülfsbedürftigen  wurde  an  Kriegsnotunterstützung  die 
Summe  von  Fr.  914,690.74  ausgerichtet.  Die  Unterstützung  er- 
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folgte  durch  Abgabe  von  Gutscheinen  für  Lebensmittel  und  Brenn- 
material;  Bargeld  wurde  nur  bis  zu  10%  des  Einzelunterstützungs- 
betrages verabfolgt. 

Die  Mietnotunterstützung  hat  im  Berichtsjahre  eine  Er- 
weiterung erfahren  dadurch,  daß  gemäß  Stadtratsbeschluß  vom 
17.  Februar  1915  das  Bureau  für  Mietnot  ermächtigt  wurde,  in 
Fällen,  wo  die  Notlage  es  angemessen  erscheinen  läßt,  mit  dem 
Beitrage  der  Stadt  an  die  Mietschuld  über  einen  Drittel,  nicht 
aber  über  50  % hinauszugehen  und  die  Grenze  des  Mietzinses, 
bis  zu  welcher  ein  Beitrag  der  Stadt  geleistet  werden  darf, 
nötigenfalls  von  Fr.  750  auf  Fr.  1200  zu  erhöhen.  Durch  das 
am  25.  September  1914  eröffnete  Mietnotbureau  sind  vom  Er- 
öffnungstage ab  bis  zum  31.  Dezember  1915  durch  die  Zentral- 
kasse an  die  Vermieter  von  2343  Hülfsbedürftigen,  von  denen  1423 
gleichzeitig  auch  Kriegsnotunterstützung  bezogen,  Fr.  284,062.90 
ausbezahlt  worden.  Fr.  96,783.90  wurden  von  den  Hülfsbedürf- 
tigen aufgebracht,  so  daß  der  zu  Lasten  der  Stadt  fallende 
Unterstützungsaufwand  sich  auf  Fr.  187,279  beläuft.  Von  den 
2343  Mietnotunterstützten  waren  402  = 17,16%  Kantonsbürger, 
1026  = 43,79%  andere  Schweizerbürger  und  915  = 39, 05  % Aus- 
länder. 

Die  Suppenküchen  blieben  bis  zum  Frühjahre  in  vollem  Be- 
triebe. Mitte  Juni,  als  die  Schülerspeisung  auf  hörte,  konnten  die 
meisten  Suppenküchen  geschlossen  werden.  Einzig  die  Suppen- 
anstalt der  Hülfsgesellschaft  Zürich  an  der  Oberen  Zäune  und  die 
Küchen  im  Schulkreise  III  blieben  den  ganzen  Sommer  hindurch 
geöffnet.  Mit  Wiederbeginn  der  Schülerspeisung  am  2.  November 
wurden  sämtliche  Küchen  in  Betrieb  gesetzt.  In  den  Suppen- 
küchen wurden  vom  1.  September  1914  bis  31.  Dezember  1915 
insgesamt  1,853,850  Liter  Suppe  hergestellt.  Davon  wurden 
249,356  Liter  gegen  Gutscheine  an  Kriegsnotunterstützte  ab- 
gegeben; 669,912  Liter  wurden  teils  zum  Vollpreise  von  15  Rp., 
teils  zum  ermäßigten  Preise  von  10  und  5 Rp.  pro  Liter  verkauft, 
und  934,582  Liter  fanden  bei  der  Schülerspeisung  Verwendung, 
wofür  die  Schulverwaltung  aus  ihrem  Kredite  der  Kommission 
für  Kriegsnotunterstützung  die  Selbstkosten  vergütete.  Der  Be- 
trieb der  Suppenküchen  verursachte  einen  Ausgabenaufwand  von 
Fr.  306,222.61,  dem  aber  Fr.  181,523.20  an  Einnahmen  aus 
Suppen  verkauf  gegenüberstehen. 

Die  Gesamtausgaben  der  Stadt  für  Kriegs-  und  Mietnot- 
unterstützung und  für  Suppenküchen  in  der  Zeit  vom  1.  Sep- 
tember 1914  bis  31.  Dezember  1915  beliefen  sich  auf  Fr.  1,580,910.63 
und  verteilen  sich  wie  folgt: 

Kriegsnotunterstützung : 

Unterstützungsaufwand  . . Fr.  914,690.74 

Verwaltungskosten  ....  „ 38,686.63  Fr.  953,377.37 

Übertrag:  Fr.  953,377.37 
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Übertrag:  Fr.  953,377.37 

Mietnotunterstützung : 

Unterstützungsaufwand  . . Fr.  284,062.90 

VerwTaltungskosten  ....  ,,  37,247.75  ,,  321,310.65 

Suppenküchen : 

Gesamtausgaben ,,  306,222.61 

Fr.  1,580,910.63 

Diesen  Ausgaben  stehen  an  Einnahmen  gegenüber: 


Mietnotunterstützung : 

Beiträge  der  Unterstützten Fr.  96,783.90 

Suppenküchen : 

Verkauf  von  Suppe ,,  181,523.20 


Skonti  der  Lebensmittellieferanten  . . . . ,,  29,617.30 

Zahlungen  der  Konkordatskantone  und  Rück- 
zahlungen von  Unterstützten  usw.  ...  ,,  12,406.53 

Geschenke  (öffentliche  Sammlungen  usw.)  . ,,  319,579.70 

Fr.  639,910.63 

Die  wirklichen  Ausgaben  der  Stadt  für  die  Notunterstützung 
betragen  somit  Fr.  941,000. 

Lebensmittelfürsorge.  Über  den  Verkauf  der  von  der  Stadt- 
behörde vorsorglich  angekauften  italienischen  Teigwaren  (199,374,4 
kg)  und  von  Kartoffeln  (291  Wagenladungen  im  Gesamtgewichte 
von  2,961,751  kg)  hat  der  Stadtrat  am  17.  Januar  1916  dem  Großen 
Stadtrate  einen  ausführlichen  Bericht  erstattet.  Der  Teig  Waren- 
verkauf ergab  einen  Verkaufsüberschuß  von  Fr.  8120.83,  der  Kar- 
toffelverkauf einen  Verlust  von  Fr.  103,592.47.  Der  Große  Stadt- 
rat hat  von  dem  Berichte  Vormerk  genommen  und  dem  Stadtrate 
für  die  Deckung  der  aus  der  Lebensmittelfürsorge  erwachsenen 
Mehrausgaben  einen  Nachtragskredit  bewilligt.  Mit  Beschluß  vom 
28.  Juli  1915  bestellte  der  Stadtrat  eine  aus  den  Vorständen  des 
Gesundheits-,  des  Polizei-  und  des  Finanzwesens  bestehende 
Kommission  zur  Prüfung  der  mit  der  Lebensmittelbeschaffung  zu- 
sammenhängenden Fragen.  Diese  Kommission  wurde  gemäß  Be- 
schluß des  Stadtrates  vom  22.  September  1915  durch  Zuzug  von 
Vertretern  des  Handels,  des  Leiters  der  Zentralstelle  des  Schweize- 
rischen Städte verbandes,  des  Sekretärs  der  Liga  für  Verbilligung 
der  Lebensmittel  und  des  Chefs  des  Abfuhrwesens  erweitert.  Die 
Tätigkeit  der  Kommission  erstreckte  sich  in  der  Hauptsache  auf 
die  Vermittlung  der  vom  Bunde  (Schweizerisches  Volkswürtschafts- 
departcment  und  Oberkriegskommissariat)  angekauften  Waren 
(Petroleum,  Reis,  Bohnen,  Kartoffeln  usw.)  an  den  hiesigen  Detail- 
handel, zum  Teil  unter  Ansetzung  von  Höchstpreisen  für  den  Ver- 
kauf. Ihre  Hauptaufgabe  sah  die  Kommission  in  der  Sicher- 
stellung der  Kartoffelversorgung.  Durch  Vermittlung  der  Für- 
sorgekommission bezog  der  organisierte  Detailhandel  vom  Bunde 
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die  aus  Deutschland  importierten  Kartoffeln  (Wagenladungen). 
Der  Einkaufspreis  betrug  Fr.  10.50  für  100  kg  franko  Station 
Zürich.  Der  Verkaufspreis  wurde  festgesetzt  auf  Fr.  12.50  für  den 
Migrosverkauf  (ins  Haus  geliefert)  und  auf  15  Rp.  für  das  Kilo- 
gramm im  Ladenverkauf.  Auf  eigene  Rechnung  bestellte  die  Stadt 
beim  Bund  50  Wagenladungen  deutscher  Kartoffeln  zum  vor- 
erwähnten Einkaufspreise.  Bis  Jahresschluß  trafen  25  Wagen- 
ladungen ein.  Die  Kartoffeln  wurden  im  Untergeschoß  der  neuen 
Scheune  im  Juch  (Altstetten)  eingelagert  und  von  da  jeweilen 
nach  dem  Verkaufslokal  Uraniastraße  Nr.  6 verbracht,  wo  je 
Dienstags  und  Freitags  der  Verkauf  in  Mengen  von  5 und  10  kg 
zum  Preise  von  12  Rp.  pro  Kilogramm  stattfand. 

Krankenwesen. 

Transporte.  Im  Berichtsjahre  betrug  die  Zahl  der  Kranken- 
transporte 3260,  die  Zahl  der  Leichentransporte  104.  Die  Kranken- 
transporte verteilen  sich  nach  der  Art  der  Krankheiten  wie  folgt: 


1915  1914 

Diphtherie 135  98 

Scharlach 289  483 

Pocken — 1 

Genickstarre 7 — 

Tuberkulose 93  100 

Typhus 13  26 

Geisteskrankheiten,  Epilepsie  . . 339  386 

Chirurgische  Fälle 602  716 

Verschiedene  medizinische  Fälle  . 1782  1981 


3260  3791 


67  mittelst  Tragbahre  bewerkstelligte  Transporte  geschahen 
kostenlos.  An  Fahrgeldern  waren  erhältlich  Fr.  19,045.65  für 
2962  Transporte,  unerhältlich  Fr.  2042.50  für  335  Transporte. 
Von  der  Gesamtzahl  der  Transporte  wurden  2429  mittelst  Kranken- 
transportautomobils, 935  mittelst  Mietfuhrwerk  bezw.  Tragbahre 
ausgeführt.  Die  Fahr  Vergütung  für  den  Einzeltransport  mittelst 
Automobils  stellt  sich  durchschnittlich  auf  Fr.  5.90  (5.56),  im 
Mietfuhrwerk  auf  Fr.  7.22  (7.02).  Ende  Oktober  wurde  das  vom 
Großen  Stadtrate  bewilligte  dritte  Krankenautomobil  in  Dienst 
gestellt  und  gleichzeitig  das  erst  angeschaffte  zwecks  Vornahme 
einer  Generalreparatur  bis  Jahresschluß  ausgeschaltet;  es  waren 
also  1915  nur  zwei  Automobile  ständig  im  Dienste;  stehen  alle 
drei  Automobile  gleichzeitig  zur  Verfügung,  so  wird  die  Zahl  der 
Transporte  mittelst  Mietfuhrwerk  noch  eine  wesentliche  Verminde- 
rung erfahren.  Wegen  Geisteskrankheiten  wurden  273  Personen 
transportiert:  230  in  die  Irrenanstalt  Burghölzli,  14  in  die  Privat- 
heilanstalt Mönchhof,  17  in  auswärtige  Anstalten  und  12  zu  vor- 
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übergehendem  Aufenthalt  in  das  städtische  Notkrankenhaus.  In 
258  Fällen  leistete  die  Sanitätsmannschaft  bei  Verletzungen  und 
plötzlichen  Erkrankungen  die  erste  Hülfe. 


Ansteckende  Krankheiten.  Von  Krankheiten,  welche  der  An- 
zeigepflicht unterstehen,  wurden  gemeldet: 


Pocken  . . 

1915 

1914 

1 

1913 

1912 

1911 

6 

Genickstarre 

9 

— 

1 

2 

2 

Scharlach  . 

490 

779 

479 

556 

332 

Diphtherie 

342 

240 

224 

351 

328 

Masern  . . 

508 

355 

517 

454 

213 

Varizellen  . 

150 

129 

127 

127 

179 

Keuchhusten 

97 

119 

166 

153 

84 

Tvphus  . . 

12 

34 

28 

23 

33 

Paratyphus 

5 

6 

7 

1 

2 

Wöchnerinnenfieber 

6 

7 

6 

18 

22 

Andere  Infektionskrankheiten 

. 

138 

80 

96 

141 

72 

Auf  die 

einzelnen 

1757  1750  1651 

Stadtkreise  verteilen  sich  die 

1826  1273 

gemeldeten 

Krankheiten 

Kreis 

wie 

1 

folgt : 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Ganze  Stadt 

Mittlere 

Bevölkernngszahl  22,510 

16,370  27,590  34,940 

15,490  33,940  25,140  21,200 

197,180 

Genickstarre  . 

1 

— 

l 

7 

— 

— 

— 

— - 

9 

Scharlach  . . 

41 

28 

60 

70 

28 

91 

110 

62 

490 

Diphtherie 

28 

29 

76 

76 

39 

28 

40 

26 

342 

Masern  . . . 

61 

34 

81 

111 

27 

124 

62 

8 

508 

Varizellen  . . 

3 

25 

11 

19 

5 

34 

46 

7 

150 

Keuchhusten  . 

13 

9 

13 

14 

7 

20 

15 

6 

97 

Typhus  . . . 

2 

— 

1 

3 

— 

2 

1 

3 

12 

Paratyphus  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

4 

— 

5 

Wöchnerinnen - 
fieber  . . . 

1 

1 

1 

3 

6 

Andere  Infektionskrank- 
heiten .... 

27 

11 

19 

15 

11 

28 

15 

12 

138 

177 

136 

263 

317 

117 

330 

293 

124 

1757 

Genickstarre.  Die  epidemische  Genickstarre  gab  im  Berichts- 
jahre in  9 Fällen  Anlaß  zu  behördlichem  Einschreiten.  Nachdem 
schon  im  Januar  ein  Verdachtsfall  aus  der  Zivilbevölkerung  zur 
Anzeige  gelangt  war,  der  sich  aber  im  weiteren  Verlaufe  als  eitrige 
Hirnhautentzündung  erwies,  erkrankten  am  17.  Februar  zwei 
Rekruten  der  hier  kasernierten  Infanterie-Rekrutenschule  5/1 
plötzlich  an  für  Genickstarre  äußerst  verdächtigen  Erscheinungen. 
Während  der  Zweiterkrankte  schon  nach  16  Stunden  auf  dem 
Transport  nach  dem  Spital  verstarb,  trat  beim  Ersterkrankten  der 
Tod  nach  36  Stunden  ein.  In  beiden  Fällen  wurde  bei  der  Autopsie 
durch  den  Nachweis  von  Meningokokken  in  der  Hirnflüssigkeit 
epidemische  Genickstarre  festgestellt.  In  der  Zeit  vom  20.  bis 
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23.  Februar  erkrankten  noch  5 Rekruten  derselben  Schule.  Drei 
dieser  Fälle  verliefen  tödlich,  während  die  beiden  anderen  Er- 
krankten nach  mehrwöchigem  Krankenlager  ohne  bleibenden 
Nachteil  genasen.  In  der  Folge  wurden  noch  acht  Rekruten  wegen 
Genickstarreverdachtes  in  den  Kantonsspital  verbracht ; glück- 
licherweise bestätigte  sich  aber  der  Verdacht  in  keinem  dieser  Fälle. 
Was  die  Ursache  der  Erkrankungen  anbetrifft,  so  lassen  sich  nur 
Vermutungen  geltend  machen.  Engere  Beziehungen  zwischen  den 
einzelnen  Erkrankten  konnten  nicht  nachgewiesen  werden.  Da- 
gegen waren  unter  den  Teilnehmern  der  Rekrutenschule  schon 
einige  Zeit  vor  Ausbruch  der  ersten  Genickstarreerkrankungen 
viele  Fälle  von  Angina  (Halsweh)  vertreten,  welche  sehr  oft  dem 
Ausbruch  von  solchen  Epidemien,  auch  solcher  anderer  Infektions- 
krankheiten vorausgehen  oder  sie  begleiten.  Dann  gibt  es  auch 
bei  der  Genickstarre  sogenannte  Gesundträger,  d.  h.  Personen, 
welche  im  Mund-  und  Nasenschleim  Genickstarreerreger  (Meningo- 
kokken) beherbergen,  selbst  in  keiner  Weise  erkranken,  aber  zum 
Verbreiter  der  Krankheit  werden  können.  Es  ist  klar,  daß  beim 
Auftreten  einer  so  gefährlichen  Infektionskrankheit  wie  der 
Genickstarre  in  einem  für  die  Verbreitung  so  günstigen  Milieu,  wie 
es  eine  Militärschule  darstellt,  strengste  Abwehrmaßnahmen  er- 
griffen werden  mußten.  Die  Erkrankten  sowie  die  Verdächtigen 
wurden  auf  kürzestem  Wege  dem  Kantonsspital  zur  Behandlung 
und  Beobachtung  überwiesen,  während  für  die  Mannschaften,  die 
mit  den  Erkrankten  in  engere  Berührung  gekommen  waren,  das 
städtische  Evakuationslokal  im  Rohr  als  Quarantänestation  (vom 
18.  Februar  bis  5.  April)  eingerichtet  wurde.  Ein  Teil  der  Truppen 
wurde  aus  der  Kaserne  in  Kantonnemente  disloziert;  die  in  der 
Kaserne  verbleibenden  Mannschaften  wurden  nach  gründlicher  Des- 
infektion der  Räume  weiter  auseinandergelegt.  Zum  Schutze  der 
Bevölkerung  gegen  eine  Verschleppung  der  Krankheit  blieben  so- 
wohl die  Truppen  in  der  Kaserne  als  auch  die  in  den  Kantonne- 
menten  bis  zum  19.  März,  d.  h.  bis  zum  Erlöschen  jeglicher  In- 
fektionsgefahr, abgesperrt.  Die  Aufhebung  des  Rohr  als  Quaran- 
tänestation erfolgte  erst  am  5.  April,  nachdem  es  noch  eine  Zeit- 
lang als  Beobachtungsstation  für  Militärpersonen  gedient  hatte, 
welche  entweder  aus  ihrem  Wohnort  in  Norditalien,  wo  die  Genick- 
starre in  verschiedenen  Garnisonen  ausgebrochen  war,  eingerückt 
oder  mit  Genickstarrefällen  auf  anderen  schweizerischen  Waffen- 
plätzen in  Berührung  gekommen  waren.  Um  die  aufgebotenen 
Truppen  tunlichst  gegen  Infektionsgefahr  zu  schützen,  wurden  bei 
jedem  einzelnen  zur  Kenntnis  gelangten  Fall  des  Auftretens  von 
Infektionskrankheiten  allfällige  Beziehungen  zur  Truppe  festgestellt 
und  hievon  das  Platzkommando  Zürich  zuhanden  des  betreffenden 
Einheitsarztes  sowie  der  Armeearzt  in  Kenntnis  gesetzt. 

Es  erübrigt  noch  der  aus  der  Zivilbevölkerung  gemeldeten 
Fälle  von  Genickstarre  Erwähnung  zu  tun.  Außer  dem  bereits 
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eingangs  erwähnten  Verdachtsfalle  wurden  noch  fünf  weitere  Fälle 
gemeldet,  doch  wurde  durch  den  Verlauf  der  Krankheit  der  Ver- 
dacht nur  in  zwei  Fällen  bestätigt.  Im  einen  Fall  handelte  es  sich 
um  einen  24jährigen  Elektriker,  dessen  Mutter  im  Niederdorf 
eine  Wirtschaft  betreibt,  in  welcher  auch  Militär  verkehrte.  Der 
Erkrankte  war  zudem  bis  14  Tage  vor  Ausbruch  der  Krankheit 
im  Militärdienste,  so  daß  die  Infektion  vielleicht  in  diesem  Zu- 
sammenhänge gesucht  werden  muß.  Beim  zweiten  Falle,  einem 
19jährigen  Handlanger,  der  schon  am  Tage  nach  seiner  Verbringung 
in  den  Spital  starb,  waren  sichere  Anhaltspunkte  hinsichtlich  der 
Infektionsquelle  nicht  auffindbar. 

Scharlach.  Die  490  gemeldeten  Scharlachfälle  verteilen  sich 
zeitlich  wie  folgt:  Januar  47,  Februar  57,  März  45,  April  49,  Mai  35, 
Juni  46,  Juli  31,  August  31,  September  35,  Oktober  43,  No- 
vember 37,  Dezember  34.  Die  Scharlachfrequenz  ist  gegenüber 
dem  Vorjahre  mit  779  Fällen  um  ein  Beträchtliches  zurückgegangen. 
Sie  wäre  es  noch  mehr,  wenn  es  gelungen  wäre,  alle  Fälle,  welche 
zu  Hause  schlecht  isolierbar  sind,  sofort  einem  Krankenhause 
zuzuweisen.  Aber  bei  dem  notorischen  Platzmangel  in  den 
Krankenhäusern,  vorab  für  Infektionskrankheiten,  war  dies  nicht 
immer  möglich.  Die  Krankheit  nahm,  wie  in  den  Vorjahren,  fast 
durchgehends  einen  milden  Verlauf,  nur  in  einem  Falle  endete  sie 
mit  dem  Tode. 

Diphtherie.  Die  Zahl  der  gemeldeten  Diphtheriefälle  betrug 
342.  Zeitlich  verteilen  sie  sich  folgendermaßen:  Januar  35,  Fe- 
bruar 34,  März  22,  April  25,  Mai  30,  Juni  28,  Juli  31,  August  13, 
September  27,  Oktober  37,  November  15  und  Dezember  45.  Von 
1000  Einwohnern  erkrankten  im  Berichtsjahre  in  den  einzelnen 
Stadtkreisen  an  Diphtherie: 


Kreis 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Ganze  Stadt 

1913 

1,64 

0,43 

1,39 

0,66 

0,98 

1,46 

1,25 

0,87 

l,n 

1914 

2,28 

0,61 

1,05 

1,25 

1,30 

0,65 

1,48 

1,03 

1,20 

1915 

1,24 

1,77 

2,75 

2,17 

2,52 

0,82 

1,59 

1,23 

1,73 

Die  schon  für  das  Vorjahr  festgestellte  Zunahme  der  Diph- 
therieerkrankungen hat  im  Berichtsjahre  trotz  energischer  Abwehr- 
maßnahmen neuerdings  eine  Steigerung  um  42%  erfahren.  Nur 
der  Kreis  1 verzeichnet  einen  merklichen  Rückgang;  die  Kreise  6, 
7 und  8 sind  sich  annähernd  gleich  geblieben;  die  übrigen  Kreise 
weisen  zum  Teil  sehr  starke  Zunahmen  auf.  Das  auffallend  stark 
gehäufte  Auftreten  der  Diphtherie  im  Kreise  2 ist  auf  eine  kleine 
Epidemie  im  Quartier  Beder- Waffenplatzstraße  zurückzuführen, 
welche  ihren  Ausgang  nahm  von  einzelnen  nicht  zur  Anzeige  ge- 
langten Diphtherieerkrankungen.  Es  handelte  sich  um  Schüler 
eines  Kindergartens  in  diesem  Quartier.  Der  Hauptgrund  für  das 
Ansteigen  der  Diphtheriemorbidität  liegt  in  der  Unsitte,  bei  leich- 
teren Erkrankungen  den  Arzt  gar  nicht  oder  erst  bei  einer  Ver- 
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schHmmerung  des  Zustandes  zuzuziehen ; die  Fälle  gelangen  dann 
gar  nicht  oder  nur  verspätet  zur  Kenntnis  des  Gesundheitswesens, 
so  daß  letzteres  nicht  in  der  Lage  ist,  rechtzeitig  die  wirksamen 
Abwehrmaßnahmen  zu  treffen.  Eine  hervorragende  Rolle  spielen 
bei  der  Diphtherieerkrankung  die  Gesundträger.  Die  Bekämp- 
fung muß,  soll  sie  Erfolg  haben,  nicht  beim  Erkrankten  stehen 
bleiben.  Vielmehr  muß  die  Umgebung  des  Kranken  auf  allfällige 
Bazillenträger  untersucht  werden,  damit  sie  gleich  den  Kranken 
vom  engeren  Verkehr  ausgeschlossen  werden  können.  Der  Stadtarzt 
hat  mit  Beihülfe  des  Hygienischen  Institutes  der  Hochschule  eine 
große  Zahl  von  Diphtheriebazillenträgern  herausgefunden.  Was 
den  Verlauf  der  Krankheit  anbetrifft,  so  hat  sie  im  Berichtsjahre 
einen  wesentlich  bösartigeren  Charakter  aufgewiesen  als  im  Vor- 
jahre: es  starben  von  den  wegen  Diphtherieerkrankung  zur  Anzeige 
gelangten  Personen  21  oder  6,14%  gegenüber  5%  im  Vorjahre. 

Masern.  Im  ganzen  wurden  508  Masernfälle  gemeldet.  An 
Masern  bezw.  an  ihren  Folgen  (meist  Komplikationen  mit  Lungen- 
entzündung) starben  6 Personen.  Es  beträgt  die  Sterblichkeit  der 
an  Masern  krank  Gemeldeten  l,is%  (1,69%). 

Keuchhusten.  Die  Zahl  der  gemeldeten  Fälle  betrug  97 ; eine 
große  Anzahl  von  Erkrankungen  gelangt,  wie  bei  Masern  und 
Kinderblattern,  nicht  zur  Anzeige,  da  in  den  meisten  Fällen  ein 
Arzt  nicht  beigezogen  wird.  Von  den  krank  Gemeldeten  starben 
6 (5)  oder  6,18%  (4,2%).  Im  ganzen  erlagen  dem  Keuchhusten  in 
der  Wohnbevölkerung,  mit  Einschluß  der  nicht  angezeigten  Fälle, 
13  Kinder.  Vielfach  war  Komplikation  mit  Lungenentzündung  die 
unmittelbare  Todesursache . 

Varizellen.  Von  Kinderblattern  wurden  150  (129)  Fälle  ge- 
meldet. Todesfälle  sind  nicht  zu  verzeichnen. 

Wöchnerinnenfieber.  Ärztlicherseits  gelangten  6 (7)  Fälle  zur 
Anzeige,  von  denen  vier  mit  Tod  endigten. 

Typhus.  Im  ganzen  wurden  22  Fälle  gemeldet,  von  denen 
aber  5,  weil  in  der  Diagnose  nicht  bestätigt,  in  Abzug  gebracht 
werden  müssen.  In  5 weiteren  Fällen  handelte  es  sich  um  Para- 
typhus. Von  den  12  tatsächlich  an  Typhus  erkrankten  Personen 
wurden  9 in  Spitälern  verpflegt.  Wie  in  den  Vorjahren  verteilen 
sich  auch  jetzt  wieder  die  Typhusfälle  unregelmäßig  und  meist 
ohne  nachweisbaren  Zusammenhang  untereinander  über  die  ganze 
Stadt,  nämlich:  Kreis  1=2,  Kreis  2=0,  Kreis  3 = 1,  Kreis  4 = 3, 
Kreis  5 = 0,  Kreis  6 = 2,  Kreis  7 = 1,  Kreis  8 = 3.  Die  Nach- 
forschungen nach  der  Infektionsquelle  ergaben  in  keinem  Falle 
brauchbare  Resultate.  In  einem  Falle  handelte  es  sich  um  einen 
Bazillenträger  oder  Dauerausscheider  besonderer  Art.  Es  betrifft 
dies  einen  50jährigen  Gärtner,  der  im  Juli  1914  Typhus  und  im 
Anschluß  daran  eine  Gallensteinoperation  durchgemacht  hatte, 
welche  eine  stark  eiternde  Fistel  hinterließ.  Der  Mann  wurde  dem 
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Stadtarzt  vom  Armeearzt  als  mutmaßliche  Infektionsquelle  von 
zwei  in  Brugg  vorgekommenen  Typhuserkrankungen  gemeldet. 
Die  Blutuntersuchung  ergab  ein  für  Typhus  positives  Resultat. 
Besonders  gefährlich  war  der  Mann  für  seine  Umgebung  deshalb, 
weil  er  durch  die  erwähnte  Fistel  typische  Typhusbazillen  aus- 
schied. Er  wurde  auf  Verfügung  des  Armeearztes  zwangsweise, 
unter  Zusicherung  unentgeltlicher  Verpflegung  und  eines  angemes- 
senen Beitrages  an  die  Unterhaltskosten  seiner  Familie,  neuer- 
dings in  den  Kantonsspital  interniert,  dort  noch  einmal  operiert 
und  durch  Ausheilung  der  Fistel  für  seine  Umgebung  unschädlich 
gemacht.  Sechs  Typhuskranke  sind  innerhalb  der  Inkubationszeit 
von  auswärts  zugereist;  ihre  Infektion  geschah  also  außerhalb 
Zürichs.  Die  Mehrzahl  der  Typhuserkrankten  sind  genesen;  ge- 
storben sind  2 oder  16,67%  der  Erkrankten  (5,88%). 

Gastro- Enteritis  acuta.  Im  Berichtsjahre  gelangten  zur  Kennt- 
nis des  Stadtarztes  4 Fälle  von  Brechdurchfall  bei  Erwachsenen. 
In  zwei  Fällen  (Eheleute)  führten  die  Erkrankten  die  Krankheit 
auf  den  Genuß  von  auswärts  genossenen  Fischen  zurück,  ob  mit 
Recht  konnte  nicht  mehr  festgestellt  werden.  Die  beiden  anderen 
Fälle  betrafen  Holländer,  von  denen  der  später  Erkrankte  sich 
früher  in  den  Tropen  auf  gehalten  hat.  Bei  beiden  wurden  im  Stuhl 
auf  Dysenterie  weisende  Stäbchen  nachgewiesen.  Sämtliche  Er- 
krankte sind  ohne  nachteilige  Folgen  genesen.  Die  behördlichen 
Maßnahmen  beschränkten  sich  bei  dem  gutartigen  Verlauf  auf  die 
andauernde  Desinfektion  der  Aborte  und  der  Entleerungen. 

Cholera , Pest  und  Flecktyphus.  Von  den  im  Vorjahre  durch 
den  Bundesrat  als  verseucht  erklärten  Ländern  galten  auch  im 
Berichtsjahre  als  verseucht:  Ostasien,  Ägypten,  Brasilien,  Chile, 
die  früheren  Provinzen  Albanien  und  Makedonien.  Neue  Ver- 
seuchungserklärungen erfolgten  nicht.  Dagegen  machte  das 
Schweizerische  V olkswirtschaftsdepartement  mit  Kreisschreiben 
vom  1.  Juli  1915  auf  die  durch  den  Krieg  gesteigerte  Seuchen- 
gefahr, insbesondere  auf  die  Gefahr  der  Einschleppung  von 
Pocken,  Abdominaltyphus,  Fleckfieber,  Cholera  und  Pest  aus  den 
kriegführenden  Ländern  aufmerksam.  In  Hinsicht  auf  die  erhöhte 
Seuchengefahr  waren  für  die  von  der  Gesundheitsbehörde  ge- 
troffenen Maßnahmen  nicht  nur  die  Verseuchungserklärungen  des 
Bundesrates,  sondern  vor  allem  die  vom  Schweizerischen  Gesund- 
heitsamte im  sanitarisch-demographischen  Bulletin  der  Schweiz 
veröffentlichten  Nachrichten  über  die  epidemischen  Krankheiten 
im  Auslande  maßgebend.  Wenn  trotzdem  weniger  Reisende  zur 
Behandlung  kamen  als  in  anderen  Jahren,  so  hat  dies  seinen  Grund 
in  dem  geringeren  Fremdenzustrom.  Wie  früher,  so  erstreckte  sich 
auch  im  Berichtsjahre  die  Kontrolltätigkeit  des  Stadtarztes  auf 
die  ärztliche  Überwachung  von  aus  den  verseuchten  Gebieten  zu- 
gereisten Personen  und  die  Prüfung  der  Zuweisungen  und  Mel- 
dungen über  daher  stammendes  Gepäck  durch  das  Hauptzollamt 
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Zürich.  In  25  von  SO  Fällen  konnten  die  Reisenden  unbehelligt 
belassen  werden,  da  seit  ihrer  Abreise  aus  dem  als  verseucht  er- 
klärten Gebiete  die  vorgeschriebene  Quarantänefrist  abgelaufen 
war.  In  48  Fällen  wurden  die  Reisenden,  soweit  sie  in  Zürich  sich 
auf  hielten,  unter  ärztlicher  Überwachung  gehalten.  Die  vom 
Bunde  erlassenen  V orschrif ten  betreffend  Gepäckrevision  fanden  in 
36  Fällen  Anwendung;  bei  3 Sendungen  erfolgte  amtliche  Des- 
infektion. 

Geschlechtskrankheiten.  Die  Zahl  der  wegen  Anlockung  zur 
Unzucht  aus  dem  Polizeigewahrsam  zur  ärztlichen  Untersuchung 
vorgeführten  Frauenspersonen  betrug  203  (248).  Davon  waren 
78  = 38,r%  (36,7%)  geschlechtskrank;  9 = 11,6%  (10,9%)  der 
Erkrankten  litten  an  Syphilis,  69  = 88,4%  (88,9%)  an  Gonorrhoe. 
Die  beiden  nachfolgenden  Tabellen  geben  Aufschluß  über  Heimat- 
zugehörigkeit und  Alter  der  Untersuchten  in  Verbindung  mit  dem 
Untersuchungsergebnis : 


Heimat 

U 

Gesund 

ntersuchungsergebnis 

Krank 

Insgesamt 

Syphilis 

Gonorrhoe 

Zusammen 

Stadt  Zürich 

3 

1 

1 

4 

Kanton  Zürich 

16 

— 

17 

17 

33 

i Übrige  Schweiz  .... 

80 

5 

09 

oo 

38 

118 

Ausland 

26 

4 

18 

22 

48 

i 

125 

9 

69 

78 

203 

1 

• 

Untersuchungsergebnis 

Alter 

Gesund 

Krank 

Insgesamt 

1 

Syphilis 

Gonorrhoe 

Zusammen 

Unter  20  Jahren 

9 

1 

16 

17 

26 

21 — 30  Jahre  

72 

7 

32 

39 

111 

31—40  » 

31 

1 

18 

19 

50 

41—50  » 

13 

— 

3 

O 

O 

16 

51  und  mehr  Jahre  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

125 

9 

69 

78 

203 

Nach  dem  Zivilstand  gruppieren  sich  die  Untersuchten  fol- 
gendermaßen: ledig  waren  130,  verheiratet  26,  verwitwet  8,  ge- 
schieden 18,  getrennt  lebend  21.  Die  Verpflegungskosten  für  die 
Spitalbehandlung  geschlechtskranker  kantonsfremder  Dirnen  be- 
liefen sich  auf  Fr.  3720,  wovon  gemäß  Abkommen  mit  dem  Kanton 
die  Stadt  die  Hälfte  = Fr.  1860  trug. 


140 


Mortalität.  Die  Gesamtzahl  der  Sterbefälle  im  Jahre  1915  be- 


trägt 2271.  Nach  Abzug  der  auf  hiesigem  Platze  verstorbenen  Orts- 
fremden (386)  und  Zuzählung  der  auswärts  verstorbenen  Orts- 
zugehörigen (117)  beziffern  sich  die  Sterbefälle  der  ortszugehörigen 
Bevölkerung  auf  2002  (2139),  was  auf  1000  Einwohner  bei  einer 
mittleren  Bevölkerungszahl  von  197,180  eine  Sterblichkeitsziffer 
von  10,i5  ergibt,  somit  dem  Vorjahre  gegenüber  wiederum  eine 
Abnahme.  Die  allgemeinen  Sterblichkeitsziffern  seit  1893  sind: 


1893 

= 

18,37 

0/ 

/ 00 

1894 

= 

17, 16 

99 

1895 

= 

17>3a 

99 

1896 

= 

16,71 

99 

1897 

= 

16,50 

99 

1898 

= 

17,33 

99 

1899 

= 

15,42 

99 

1900 

= 

18,65 

99 

1901 

- - 

15,32 

99 

1902 

= 

15,92 

99 

1903 

14,74 

1915 

1904 

= 

14,55 

°/oo 

1905 

= 

14,41 

99 

1906 

= 

13,58 

99 

1907 

= 

12,74 

99 

1908 

== 

13,21 

99 

1909 

= 

H,98 

99 

1910 

= 

H,91 

99 

1911 

= 

H,81 

99 

1912 

= 

11,20 

99 

1913 

= 

11,14 

99 

1914 

= 

10,68 

99 

10,15  °/00 


An  der  allgemeinen  Sterblichkeit  sind  die  ansteckenden 


Krankheiten  beteiligt  wie  folgt: 

1915 

1914 

Genickstarre  

mit 

0,io  % 

— 

Kinderlähmung 

99 

0,05  ,, 

— 

Scharlach 

99 

0,io  „ 

0,19  % 

Diphtherie 

99 

1,05  ,, 

0,61  „ 

Masern 

99 

0,25  „ 

0,42  „ 

Keuchhusten 

99 

0,65  „ 

0,33  „ 

Varizellen 

99 

Wöchnerinnenfieber 

99 

0,20  ,, 

0,33  yt 

Typhus  

99 

0,10  „ 

0,14  „ 

Tuberkulose  der  Lungen 

99 

11,99  „ 

12,62  „ 

„ anderer  Organe 

99 

4,30  „ 

3,79 

Brechdurchfall  (im  Alter  von  0 — 5 Jahren) . 

99 

1,65  ,, 

2,10  ,, 

An  Lungentuberkulose  starben  240  ortszugehörige  Personen 
(270),  an  Tuberkulose  anderer  Organe  86  (81).  In  Promillesätzen 
ausgedrückt  ergibt  sich  für  Lungentuberkulose  (auf  die  mittlere 
Bevölkerungszahl  bezogen)  folgende  Mortalitätstabelle: 


1893 

= 

2,23 

°/oo 

1904 

= 

1,96 

%o 

1894 

= 

2,22 

99 

1905 

= 

1,91 

99 

1895 

= 

2,04 

99 

1906 

= 

1,74 

99 

1896 

= 

1,94 

99 

1907 

= 

1,63 

99 

1897 

= 

2,04 

99 

1908 

= 

1,79 

99 

1898 

= 

2,14 

99 

1909 

= 

1,61 

99 

1899 

= 

2,09 

99 

1910 

= 

1,58 

99 

1900 

= 

2,49 

99 

1911 

= 

1,29 

99 

1901 

= 

2,n 

9 9 

1912 

= 

1,28 

99 

1902 

= 

1,87 

JJ 

1913 

= 

1,34 

99 

1903 

= 

2,16 

99 

1914 

= 

1,35 

99 

1915  = 1,22  %0 


An  Brechdurchfall  starben  33  (45)  Kinder;  auf  die  Gesamt- 
mortalität bezogen  1,65%  gegenüber  2,io%  im  Vorjahre.  Über  die 
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Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Stadtkreise  orientiert 
nachstehende  Zusammenstellung : 

Kreis  1 2 34  5 678  Zusammen 

Kinder  im  ersten 

Lebensjahr  . . 2 (5)  1 (1)  7 (7)  4 (8)  5 (12)  5 (7)  3 (— ) 4 (4)  31  (44) 

Kinder  im  Alter 

von  1-5  Jahren  —!(—)(!) — — —(1)  — 2(1) 

Insgesamt  2 (5)  2 (1)  8 (7)  4 (8)  5 (12)  5 (7)  3 (1)  4 (4)  33  (45) 

Auf  10,000  Einwohner  und  die  mittleren  Bevölkerungszahlen 
bezogen  ergeben  sich  somit  für  den  Brechdurchfall  in  den  einzelnen 
Stadtkreisen  folgende  Mortalitätsziffern: 


Kreise 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Ganze  Stadt 

1913 

3,60 

1,23 

9,41 

7,94 

6,72 

4,25 

1,21 

3,69 

5,17  °/<x> 

1914 

2,15 

0,61 

2,46 

2,22 

7 ,45 

2, os 

0,40 

1,87 

2,25  °/oo 

1915 

0,86 

1,23 

3,16 

1,11 

3,10 

1,48 

1,20 

1,87 

1,67  °/00 

Sowohl  die  allgemeine  Sterblichkeit  als  die  Sterblichkeit  in- 
folge Lungentuberkulose  und  Brechdurchfalls  verzeichnen  gegen- 
über dem  Vorjahre  wiederum  einen  bemerkenswerten  Rückgang. 
Daß  die  Tuberkulose  weniger  Opfer  fordert,  hängt  zweifelsohne 
mit  der  vermehrten  Aufmerksamkeit  zusammen,  welche  seit  Ein- 
führung der  Fürsorgestellen  den  Lungenkranken  zuteil  wird.  Diese 
Aufmerksamkeit  erstreckt  sich  auf  Unterhalt  und  ZAveckmäßige 
Unterkunft  der  Erkrankten,  namentlich  auf  die  Ausschaltung  der 
Infektionsgefahr  für  weitere  Kreise  durch  Verbringung  des  Pa- 
tienten aus  seinem  ungünstigen  Milieu  in  geordnete  Spitalpflege. 
Der  Rückgang  der  Brechdurchfallsterblichkeit  erklärt  sich  aus  der 
vermehrten  Säuglingsfürsorge  und  der  namentlich  in  den  Städten 
Zürich  und  Basel  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ernsthaft  betriebenen 
Belehrung  über  rationelle  Säuglingspflege.  Dafür  spricht  die  ver- 
gleichende Statistik  des  statistischen  Amtes  der  Stadt  Zürich, 
wonach  in  Zürich  und  Basel  seit  1912  der  sogenannte  Sommer- 
gipfel der  Säuglingssterblichkeit  nicht  mehr  beobachtet  wird. 

Desinfektion.  Die  Desinfektion  ist  obligatorisch  bei  Scharlach, 
Diphtherie,  Typhus,  Pocken,  epidemischer  Genickstarre,  Kind- 
bettfieber und  in  den  Fällen  von  offener  Tuberkulose,  in  welchen 
der  Kranke  seine  Wohnung  dauernd  bezw.  auf  längere  Zeit  verläßt 
oder  stirbt;  sie  geschieht  in  allen  Fällen  unentgeltlich.  Wohnungs- 
desinfektionen wurden  im  Berichtsjahre  vom  städtischen  Sanitäts- 
korps 1997  (2236)  vorgenommen.  In  1626  (1839)  Fällen  bestand 
die  Desinfektion  in  mechanischer  Scheuerung  und  nachheriger  Ab- 
reibung der  Räume  und  Möbel  mit  Desinfektionsmitteln;  in  371 
(397)  Fällen,  davon  194  (340)  Mal  bei  Scharlach  und  Diphtherie, 
wurde  sie  mittelst  Formaldehyddämpfen  ausgeführt.  Die  manuelle 
Wohnungsdesinfektion  wurde  vorgenommen  wegen 
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1915 

1914 

Diphtherie  . 

326  mal 

243  mal 

Scharlach 

532  „ 

809  „ 

Typhus  

29  „ 

51  „ 

Wöchnerinnenfieber 

9 „ 

10  „ 

Tuberkulose . 

468  „ 

499  „ 

Poken  

3 „ 

1 „ 

Pestverdacht 

6 v 

Choleraverdacht 

2 „ 

5 „ 

Verschiedene  Krankheiten  .... 

257  „ 

215  „ 

1626  mal 

1839  mal 

Hiebei  wurden  3214  Wohnräume,  Korridore,  Küchen,  Aborte 
usw.  desinfiziert.  Mittelst  Dampfes  wurden  desinfiziert: 

1915  1914 

4422  4566 

11932  10534 

21176  22922 

Stückzahl  37530  38022 

Die  Zahl  der  mit  Formalin  desinfizierten  Bett-  und  Kleidungs- 
stücke belief  sich  auf  196,748  (175,236).  Bei  Erkrankungen  an 
Typhus  wurden  von  der  Sanitätsmannschaft  532  Abort-,  Kanal- 
und Grubendesinfektionen  vorgenommen;  die  Abortdesinfektionen 
erfolgten  täglich,  solange  der  Patient  sich  in  der  Wohnung  befand. 

Schulausschluß.  Von  ansteckenden  Krankheiten  im  Sinne  der 
Bestimmungen  der  Verordnung  betreffend  den  Schulausschluß 
(Scharlach  und  Diphtherie)  wurden  einschließlich  der  Fälle,  bei 
denen  sich  die  Diagnose  im  Laufe  der  Krankheit  nicht  bestätigte, 
849  (1051)  Fälle  gemeldet.  Im  ganzen  mußten  1339  (1706)  Schüler 
zeitweise  vom  Schulbesuche  ausgeschlossen  werden.  Die  Zahl  der 
desinfizierten  Schulräume  betrug  28.  Im  weiteren  wurden  7 Lehrer 
wegen  Auftretens  von  Diphtherie  und  Scharlach  in  der  eigenen 
Familie  von  der  Erteilung  des  Unterrichtes  entbunden. 

Notkrankenhaus.  Im  Berichtsjahre  wurden  im  Notkranken- 
hause insgesamt  157  (195)  Patienten  verpflegt.  Der  durchschnitt- 
liche Tagesbestand  belief  sich  auf  15,3  (15,9),  die  Zahl  der  Ver- 
pflegungstage auf  5597  (5830),  die  durchschnittliche  Verpflegungs- 
dauer pro  Patient  auf  35, g (29,9)  Tage.  Nach  ihrer  Heimatberech- 
tigung verteilen  sich  die  Patienten  wie  folgt:  Stadtbürger  23  (46), 
Kantonsbürger  29  (17),  Schweizer  aus  anderen  Kantonen  52  (69), 
Ausländer  53  (63).  Von  den  Krankheitsfällen  kommen  auf: 


Tuberkulöse  Erkrankungen 75 

Krankheiten  der  Zirkulationsorgane  ....  11 

„ „ Respirationsorgane  ....  6 

„ „ Verdauungsorgane  ....  2 

„ „ Harn-  und  Genitalorgane  . 3 

Psychosen 15 

Nervenkrankheiten 10 


Übertrag  122 


Matratzen  und  Kopfpolster 

Decken,  Kissen 

Kleider,  Wäsche  usw.  . . 
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Übertrag 

Alkoholismus 

Krebs 

Chirurgische  Affektionen 

Gonorrhoe 

Syphilis 

Diabetes  mellitus 

Rheumatismus 

Marasmus  senilis 

Partus  und  partus  praematurus 

Andere  Affektionen 


122 

5 

7 

1 

5 

4 
2 
2 

5 
2 
2 

157 


Von  den  157  Patienten  wurden  nach  Hause  oder  geheilt  zur 
Arbeit  entlassen  37,  in  andere  Anstalten  überführt  66;  2 Patienten 
desertierten,  40  verstarben  und  12  wurden  in  das  Jahr  1916  über- 
nommen. Die  Verpflegungskosten  bezahlten: 

die  Freiwillige  und  Einwohnerarmenpflege  ...  in  117  Fällen 

die  Bürgerliche  Armenpflege .,,  19  ,, 

der  Patient  oder  dessen  Familie  bezw.  Private  . ,,  13  ,, 

die  Amtsvormundschaft  Zürich ,,  4 ,, 

die  Baugewerbekasse  Zürich ,,  2 ,, 

der  Hülfs verein  Enge ,,  1 Falle 

die  Deutsche  Reichshilfe ,,  1 ,, 


Die  Einnahmen  des  Notkrankenhauses  beliefen  sich  auf 
Fr.  12,212.85,  die  Ausgaben  auf  Fr.  21,918.27;  es  ergibt  sich  so- 
mit ein  Betriebsdefizit  von  Fr.  9705.42.  Der  Verpflegungstag  pro 
Patient  kam  auf  Fr.  3.91  zu  stehen  gegenüber  Fr.  2.64  im  Jahre 
1913,  eine  Folge  der  gesteigerten  Lebensmittelpreise.  Am  16.  Ja- 
nuar 1915  wurde  vom  Großen  Stadtrate  eine  zweite  stadträtliche 
Vorlage,  welche  wie  die  vom  1.  Juli  1914  die  Verlegung  des  Not- 
krankenhauses in  die  Liegenschaft  zum  Obstgarten  vorsah,  an  den 
Stadtrat  zurückgewiesen  mit  der  Einladung,  ,,eine  besser  als  der 
Obstgarten  geeignete  Liegenschaft  für  die  Unterbringung  des  Not- 
krankenhauses vorzuschlagen“.  Da  unter  den  zahlreichen,  der 
Stadt  angebotenen  Liegenschaften  keine  den  an  ein  Krankenhaus 
zu  stellenden  Anforderungen  entsprach,  wurde  die  in  der  stadträt- 
lichen  Kommission  gemachte  Anregung,  das  Herrschaftshaus  auf 
der  Waid  zum  genannten  Zwecke  zu  verwenden,  einer  eingehenden 
Prüfung  unterzogen.  Die  Prüfung  ergab  ein  günstiges  Resultat. 
Das  Hochbauinspektorat  arbeitete  ein  Umbauprojekt  aus,  welches 
nach  Genehmigung  durch  den  Stadtrat  dem  Großen  Stadtrate 
vorgelegt  werden  wird. 


Stadtspital.  Die  vom  Stadtrate  bestellte  Baukommission  hat 
im  Berichtsjahre  das  Projekt  im  Vorentwurf  so  weit  gefördert, 
daß  es,  nach  Begutachtung  durch  den  Gesundheitsrat,  zusammen 
mit  dem  vom  Hochbauamte  ausgearbeiteten  Kostenvoranschlage 
an  den  Stadtrat  weitergeleitet  werden  konnte.  Im  Anschlüsse 
daran  hat  das  Hochbauamt  mit  der  Bereinigung  der  Pläne  be- 
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gönnen,  unter  tunlichster  Berücksichtigung  der  im  Stadtrate  ge- 
äußerten Wünsche.  Die  Vorlage  an  den  Großen  Stadtrat  dürfte  in 
Bälde  erfolgen. 


Kranken mobilienmagazine.  Das  städtische  Krankenmobilien- 
magazin in  der  Schipfe  hat  an  Kranke  und  Gebrechliche  leihweise 
1090  (1064)  der  Krankenpflege  dienende  Gegenstände  abgegeben; 
in  289  (257)  Fällen  geschah  die  Abgabe  unentgeltlich.  Die  Zahl 
der  privaten  Krankenmobilienmagazine  ist  mit  8 gleich  geblieben ; 
diese  Magazine  gaben  zusammen  leihweise  4775  (4977)  Kranken- 
geräte ab,  davon  1200  (1607)  unentgeltlich.  Sie  erhielten  wie  in 
den  Vorjahren  städtische  Beiträge  im  Gesamtbeträge  von  Fr.  2500. 


Städtische  Poliklinik.  In  den  beiden  Außenquartieren  Wollis- 
hofen-Leimbach  und  Wipkingen-Hard,  in  welchen  die  ärztliche 
Behandlung  dürftiger  Einwohner  nach  dem  Grundsätze  der  freien 
Ärztewahl  auf  Kosten  der  Stadt  geschieht,  wurden  im  Rechnungs- 
jahre (viertes  Quartal  1914  und  die  drei  ersten  Quartale  1915) 
von  9 Ärzten  819  Kranke  behandelt,  gegenüber  dem  Jahre  1914 
mit  578  Kranken  eine  Zunahme  um  241,  die  in  der  Hauptsache 
auf  das  Arbeiterquartier  Hard-Wipkingen  fällt.  Die  Zahl  der 
Konsultationen  belief  sich  auf  1577  (1128),  die  der  Kranken- 
besuche auf  2214  (1925);  operative  Hülfe  wurde  in  669  (520)  Fällen 
gewährt;  Medikamente  wurden  1189  (853)  abgegeben.  Für  das 
Betriebsjahr  beliefen  sich  die  Kosten  der  städtischen  Poliklinik  im 

Quartier  Wipkingen-Hard  . . mit  565  Patienten  auf  Fr.  5922.  65 
„ Wolhshofen-Leimbach  ,,  254  „ „ ,,  3231.  10 

somit  die  Gesamtkosten  für  819  Patienten  auf  Fr.  9153.  75 


Die  Durchschnittskosten  pro  Krankheitsfall,  unter  Ausschei- 
dung der  von  einem  Quartal  in  das  andere  fortbehandelten  Pa- 
tienten, betrugen  im  Quartier  Wipkingen-Hard  Fr.  10.48  (11.14), 
in  Wolhshofen-Leimbach  Fr.  12.72  (15.01).  In  dem  seit  1.  April 
1910  mit  städtischer  Beihülfe  eingerichteten  Zweigambulatorium 
der  kantonalen  Poliklinik,  Hohlstraße  82,  mußte  auch  im  Berichts- 
jahre wegen  Einberufung  von  Poliklinikärzten  in  den  Felddienst 
während  6%  Monaten  die  sonst  auf  1 — 4 Uhr  angesetzte  tägliche 
Sprechstunde  auf  die  Zeit  von  1 — 2 y2  Uhr  eingeschränkt  werden. 
Die  Sprechstunden  wurden  in  der  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31.  De- 
zember 1915  von  1057  (1122)  männlichen  und  1527  (1459)  weib- 
lichen, zusammen  von  2584  (2581)  Patienten  in  Anspruch  ge- 
nommen. Auf  die  einzelnen  Altersklassen  verteilen  sich  die  Pa- 
tienten wie  folgt: 


0 — 1 Jahr  = 116 

1 — 6 Jahre  = 551 

7—14  „ = 525 


15 — 20  Jahre  = 259 
21—50  „ = 876 

über  50  ,,  = 257 


Die  Zahl  der  Konsultationen  beläuft  sich  auf  7312  oder  durch- 
schnittlich 23 — 24  in  der  Sprechstunde.  An  die  2584  Patienten 
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wurden  zusammen  6800  (7124)  Medikamente  abgegeben,  welche 
aus  der  Kantonsapotheke  auf  Kosten  der  kantonalen  Poliklinik 
bezogen  wurden.  Die  Kosten  für  den  Betrieb  des  Zweigambula- 
toriums vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1915  beliefen  sich  auf 
Fr.  877.68  (712.70);  davon  entfielen  Fr.  524  auf  die  Entloh- 
nung der  Abwärtin.  In  den  ebenfalls  im  Hause  Hohlstraße  82 
abgehaltenen  Sprechstunden  für  Haut-  und  Geschlechtskrank- 
heiten (je  Montags  und  Freitags  von  8 — 10  Uhr  abends  und 
Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Samstag  von  8 — 10  Uhr 
vormittags)  wurden  im  Berichtsjahre  von  Dr.  med.  Max  Tieche, 
Privatdozent  für  Dermatologie,  neben  der  Fortbehandlung  von 
252  Patienten  aus  dem  Vorjahre  unentgeltlich  beraten  und  be- 
handelt 716  (709)  neue  Kranke,  worunter  439  Männer,  187 
Frauen  und  90  Kinder.  Die  Zahl  der  im  Berichtsjahre  erteilten 
Konsultationen  betrug  5477  (5107),  also  pro  Patient  5 — 6.  Es 
hat  sich  eine  Geschlechtertrennung  in  dem  Sinne  vollzogen,  daß 
die  Morgensprechstunden  hauptsächlich  von  Frauen  und  Kindern, 
die  Abendstunden  vorwiegend  von  Männern  besucht  wurden,  von 
denen  eben  die  Mehrzahl  tagsüber  dem  Erwerbe  nachgehen  muß. 
Von  den  716  neu  in  Behandlung  genommenen  Personen  wurden 
behandelt:  wegen  Gonorrhoe  202  gegenüber  193  im  Vorjahre 
(Männer  159,  Frauen  40,  Kinder  3),  wegen  Syphilis  60  gegenüber  61 
im  Vorjahre  (Männer  43,  Frauen  17),  wegen  anderen  venerischen 
Krankheiten  18  gegenüber  23  im  Vorjahre  (Männer  15,  Frauen  3), 
wegen  nicht  infektiöser  genitaler  Erkrankungen  105  gegenüber  120 
im  Jahre  1914  (Männer  64,  Frauen  31,  Kinder  10),  wegen  Krätze 
und  Lauskrankheit  70  bezw.  8 (54  bezw.  7)  und  wegen  sonstiger 
Hauterkrankungen  265  (265)  Fälle,  worunter  48  (55)  infektiöse, 
jedoch  nicht  der  Gruppe  der  venerischen  angehörige.  Einige  Pa- 
tienten wiesen  zwei  und  mehr  Erkrankungen  auf,  daher  die  die 
Zahl  der  Patienten  (716)  übersteigende  Zahl  der  Erkrankungen 
(728).  Bemerkenswert  ist  die  große  Zahl  von  Wehrmännern 
(zirka  120),  die  sich  in  der  Poliklinik,  zumeist  wegen  venerischer 
Affektion  behandeln  ließen.  Neben  der  therapeutischen  Behandlung 
der  Syphilis  wurde  nie  versäumt,  nach  der  Infektionsquelle  zu 
forschen,  und  es  gelang,  manche  dieser  Quellen  unschädlich  zu 
machen.  Das  Institut  trägt  also  auch  in  dieser  Richtung  seinen 
Teil  zur  Hebung  der  öffentlichen  Gesundheit  bei. 

Die  Kosten  der  Poliklinik  für  Haut-  und  Geschlechtskrank- 
heiten beliefen  sich  im  Berichtsjahre  auf  Fr.  2146.65,  wovon  auf 
die  Anschaffung  der  erforderlichen  Instrumente  und  auf  die  den 
Patienten  verordneten  und  verabreichten  Medikamente  allein 
Fr.  1966.65  (612.42)  entfallen.  Die  Vermehrung  dieser  Kosten 
gegenüber  dem  Vorjahre  erklärt  sich  in  der  Hauptsache  aus  der 
Preissteigerung  der  meisten  Medikamente.  Die  poliklinische  Be- 
handlung Dürftiger  überhaupt  verursachte  somit  der  Stadt  Kosten 
im  Gesamtbeträge  von  Fr.  31,836.13  gegenüber  Fr.  28,283.50  im 
Vorjahre. 


io 
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Kranken-  und  Hauspflege.  Die  Gemeindekrankenpflegen  der 
Quartiere  Enge-Wollishofen,  Außersihl,  Wiedikon,  Oberstraß, 
Unterstraß  und  Wipkingen  wurden  in  gewohnter  Weise  durch  Ver- 
abfolgung städtischer  Beiträge  in  der  Gesamthöhe  von  Fr.  3450 
unterstützt.  Die  an  12  Samariterorganisationen  verabreichten 
Unterstützungen  belaufen  sich  auf  Fr.  1900.  Dem  Zentralverein 
vom  Roten  Kreuz  wurde  ein  städtischer  Beitrag  von  Fr.  100  aus- 
gerichtet. Von  den  sich  mit  Hautpflege  beschäftigenden  11  Or- 
ganisationen haben  8 städtische  Beiträge  erhalten.  Die  Gesamt- 
ausgaben der  11  Organisationen  für  Hauspflege  beliefen  sich  auf 
Fr.  18,487.74,  davon  entfielen  Fr.  11,068  auf  die  Organisationen 
der  Quartiere  Wiedikon,  Außersihl  und  Industriequartier.  Die 
Ausgaben  wurden  gedeckt  durch  die  Einnahmen  aus  Rück- 
vergütungen für  Pflegegelder  und  Zuwendungen  von  privaten 
Korporationen  und  Einzelpersonen;  an  8 Organisationen,  deren 
Betriebsrechnung  mit  einem  Rückschläge  abschloß,  wurden 
städtische  Beiträge  in  der  Höhe  von  Fr.  350  bis  3200  ausgerichtet, 
im  Gesamtbeträge  von  Fr.  9950.  Das  Berichtsjahr  weist  wie  das 
Vorjahr  eine  erheblich  geringere  Inanspruchnahme  auf  als  die 
letztvergangenen  Jahre.  Der  Grund  mag  im  guten  allgemeinen 
Gesundheitszustände  und  im  Rückgänge  der  Bevölkerung  liegen. 

Unentgeltliche  Geburtshülfe.  Auf  Grund  der  Bestimmungen 
der  im  Jahre  1914  in  Kraft  getretenen  revidierten  Verordnung  be- 
treffend die  Benützung  der  unentgeltlichen  Geburtshülfe  haben 
sich  in  dem  Zeiträume  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1915 
954  (1300)  Personen  um  die  Bewilligung  der  unentgeltlichen  Ge- 
burtshülfe beworben.  Zwei  davon  hatten  ihren  Wohnsitz  außerhalb 
der  Stadt  und  kamen  aus  diesem  Grunde  in  Wegfall  und  25  haben 
nachträglich  ihre  Bewerbung  fallen  lassen.  Die  Zahl  der  An- 
meldungen, über  welche  im  Jahre  1915  zu  entscheiden  war,  beträgt 
somit  927  (1263);  dazu  kommen  32  Gesuche,  die  im  Jahre  1914 
eingegangen  waren,  aber  erst  im  Berichtsjahre  erledigt  werden 
konnten.  Andererseits  wurden  25  unerledigte  Anmeldungen  ins 
nächste  Berichtsjahr  übertragen.  Somit  waren  im  Jahre  1915 
934  (1252)  Anmeldungen  zu  behandeln,  wovon  816  = 87,37% 
(87,22  %)  auf  ehelich  und  118  = 12,63%  (12,78%)  auf  unehelich 
Gebärende  entfallen.  Die  verminderte  Inanspruchnahme  der  un- 
entgeltlichen Geburtshülfe  steht  in  engem  Zusammenhänge  mit 
dem  starken  Geburtenrückgänge:  1914  = 3676,  1915  = 3041. 
Die  Prüfung  der  934  Gesuche  ergab,  daß  nur  802  = 85,87  % (996  = 
79,55%)  den  Anforderungen  der  Verordnung  genügten  und  gut- 
geheißen werden  konnten,  während  132  = 14,13%  der  Gesuche 
(256  = 20,45%)  abschlägig  beschieden  werden  mußten.  Die  Zahl 
der  Fälle,  in  welchen  die  Anmeldung  verspätet,  d.  h.  erst  nach 
der  Geburt  erfolgte,  war  nicht  mehr  so  groß  wie  im  Vorjahre.  Sie 
belief  sich  auf  78,  gegenüber  157  im  Jahre  1914.  Die  Verspätung 
führte  in  58  Fällen  zur  Abweisung  des  Gesuches.  In  den  übrigen 
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20  Fällen  wurde  die  Unentgeltlichkeit  bewilligt,  weil  die  Ver- 
spätung entschuldigt  werden  konnte.  Wie  sich  die  erteilten  Be- 
willigungen und  Abweisungen  auf  Schweizerbürgerinnen  und  Aus- 
länderinnen verteilen,  ist  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich: 

Bewilligungen : 

an  Schweizerbürgerinnen  514  = 64, 09  % (504  — 50,60%) 

an  Ausländerinnen  . . . 288  — 35, 91  % (492  = 49,40%) 

Abweisungen : 

an  Schweizerbürgerinnen  74  = 56,06%  (141  = 55,os%) 

an  Ausländerinnen  ...  58  = 43,94%  (115  = 44,52%) 

Die  unentgeltliche  Geburtshülfe  ist  also  im  Berichtsjahre  von 
Ausländerinnen  bei  weitem  nicht  mehr  so  häufig  in  Anspruch 
genommen  worden  wie  im  Jahre  1914.  In  387  Fällen  = 25% 
(1914:  386  = 38,76%)  bezog  sich  die  Gutsprache  auf  die  Nieder- 
kunft in  der  Frauenklinik,  und  zwar  haben  343  Frauen  selbst 
gewünscht,  in  der  Frauenklinik  zu  gebären,  von  44  Frauen  wurde 
im  Hinblick  auf  ihre  häuslichen  Verhältnisse  oder  wegen  der 
Wahrscheinlichkeit  einer  pathologischen  Geburt  verlangt,  daß  sie 
sich  in  die  Frauenklinik  begeben.  In  den  anderen  415  Fällen  = 
51,75%  (610  = 61,24%)  war  es  den  Frauen  anheimgestellt,  ob  sie 
die  Niederkunft  in  der  Frauenklinik  oder  zu  Hause  erwarten 
wollen.  Umänderungen  der  ursprünglich  für  die  Frauenklinik  er- 
teüten  Gutsprache  in  Gutsprache  für  Hausgeburt  fanden  in 
19  Fällen  statt. 

Die  Zahl  der  im  Berichtsjahre  erfolgten  Geburten,  für  welche 
die  Unentgeltlichkeit  bewilligt  wurde,  beträgt  777  (859).  Von 
diesen  Müttern  hatten  363  = 46,72%  (387  = 38,27%)  die  Be- 
willigung für  die  Frauenklinik  erhalten,  414  = 53,28%  (592  = 
61,63%)  für  die  Frauenklinik  oder  für  Hausgeburt  nach  ihrer  Wahl. 
Von  der  ersteren  Gruppe  haben  aber  nur  342  ==  94, 21  % (332  = 
90,46  %)  in  der  Klinik  geboren;  die  anderen  21  haben  es  vorgezogen, 
trotz  der  nur  für  die  Klinik  geleisteten  Gutsprache  ihre  Nieder- 
kunft zu  Hause  zu  erwarten.  Andererseits  haben  5 Frauen,  die 
sich  ursprünglich  für  die  Hausgeburt  entschieden  hatten,  die 
Frauenklinik  auf  gesucht.  Es  ergeben  sich  also  für  das  Berichts- 
jahr 347  = 44,66%  Klinikgeburten  und  430  = 55,34%  (621  = 
64,75%)  Hausgeburten.  Der  erhebliche  Zuwachs  an  Klinik- 
geburten ist  bemerkenswert.  Er  findet  wohl  in  den  durch  den 
Krieg  ungünstig  beeinflussten  häuslichen  Verhältnissen  mancher 
Famüien  seine  Erklärung.  Über  die  Kosten  der  unentgeltlichen 
Geburtshülfe  ist  folgendes  zu  sagen:  Für  die  430  Hausgeburten 
wurden  geltend  gemacht:  Hebammenforderungen  im  Betrage  von 
10,860  Fr.,  Arzt-  und  Apothekerforderungen  im  Betrage  von 
Fr.  3417.85.  Die  Kosten  einer  Hausgeburt  betrugen  somit  im 
Durchschnitt  Fr.  33.20  (Fr.  32.54).  Auf  die  347  Schwangeren, 
welche  in  der  Frauenklinik  auf  Kosten  der  Stadt  geboren  haben, 
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fallen  4487  Verpf legungstage,  was  einer  durchschnittlichen  Auf- 
enthaltsdauer von  12,93  Tagen  (12,75)  entspricht.  An  die  Frauen- 
klinik waren  im  ganzen  Fr.  7937.30  (Fr.  7475.90)  zu  bezahlen. 
Somit  belaufen  sich  die  Durchschnittskosten  pro  Geburt  auf 
Fr.  22.87  (Fr.  22.12)  und  pro  Verpflegungstag  auf  Fr.  1.77  (Fr.  1.73). 
Die  Gesamtkosten  der  unentgeltlichen  Geburtshülfe  im  Jahre  1915 
belaufen  sich  mit  Einschluß  des  auf  die  Stadt  entfallenden  An- 
teiles der  Besoldung  der  Verwalt ungsgehülf in  der  Frauenklinik 
und  verschiedener  Auslagen  für  Bureaumaterial  und  der  Zahlung 
rückständiger  Arzt-  und  Hebammenrechnungen  aus  dem  Vor- 
jahre auf  Fr.  23,559.35  gegenüber  Fr.  28,979.85  im  Jahre  1914. 


Bau-,  Wohnimgs-  und  Fabrikhygiene. 

Neubauten.  Bezugsbewilligungen  wurden  erteilt  für: 


1915 

1914 

Einfache  Wohnhäuser 

103 

121 

Doppelwohnhäuser 

38 

48 

Dreifache  Wohnhäuser 

3 

4 

An-,  Um-  und  Aufbauten  .... 
Werkstätten  mit  und  ohne  Woh- 

111 

141 

nungen,  Fabrikgebäude 

Stall-  und  Ökonomiegebäude  mit  und 

10 

10 

ohne  Wohnungen 

Geschäftshäuser,  Magazine  mit  und 
ohne  Wohnungen,  Wirtschafts-  und 

4 

8 

Gasthofgebäude 

9 

8 

Bauten  verschiedenen  Charakters  . 

7 

10 

Wegen  Übertretung  der  Verordnung  betreffend  den  Bezug 
neuerrichteter  Wohnungen  vom  10.  August  1893  wurden  folgende 
Strafverfügungen  erlassen:  wegen  Bezuges  neuerrichteter  Woh- 
nungen ohne  behördliche  Bewilligung  bezw.  wegen  vorzeitigen 
Bezuges  6 Bußen  und  3 Überweisungen  an  das  Statthalteramt; 
wegen  vorzeitigen  Auftragens  des  äußeren  Verputzes  eine  Buße. 
Das  Statthalteramt  hat  die  ihm  überwiesenen  Fälle  durch  Bußen 
von  Fr.  30,  Fr.  350  und  Fr.  360  erledigt. 

Wirtschaftslokale.  Beim  jeweiligen  Wechsel  des  Patentinhabers 
wurden  in  423  Wirtschaftslokalitäten  bauliche  Inspektionen  vor- 
genommen. In  326  Fällen  fand  keine  Beanstandung  statt.  In 
93  Fällen  wurde  die  Erteilung  der  Betriebsbewilligung  von  der 
Ausführung  bestimmter  Auflagen  abhängig  gemacht;  in  4 Fällen 
wurde  die  Bewilligung  versagt.  Ferner  fanden  355  Inspektionen  in 
Gasthöfen,  Restaurationen,  Kostgebereien  usw.  statt  mit  Bezug 
auf  Fremdenräume,  Reinhaltung  der  Küche,  Zustand  des  Koch- 
geschirrs usw.  Die  Inspektionen  führten  zu  10  Strafverfügungen 


149 


(9  Verwarnungen  und  1 Buße),  hauptsächlich  wegen  mangelhafter 
Verzinnung  der  Kochgeschirre. 

Wohnungskontrolle.  Die  Wohnungskontrolle  erfolgte  wie  in 
den  Vorjahren  auf  Grund  des  vom  Stadtrate  im  Jahre  1899  auf- 
gestellten  Programms.  Die  gemachten  Auflagen  beziehen  sich  auf: 
Maßregeln  zur  Hebung  der  Feuchtigkeit  durch  aus- 
giebiges Lüften,  durch  Unterkellerung,  Dichtung  des 
Bodens,  durch  Reparatur  schadhafter  Dächer,  Zin- 
nen, Decken  usw 22 

Verbesserung  der  Beleuchtung  und  Ventilation  durch 
Erstellen  von  Fenstern,  Lukarnen  bezw.  Erweiterung 
der  bestehenden  Beleuchtungs-  u.  Ventilationsflächen  19 
Vernachlässigung  des  Wohnungsunterhaltes  und  Ver- 
besserung schadhafter  Böden,  Wände,  Decken  usw.  117 
Reinigung  von  Ungeziefer  und  Schmutz  usw.  . . . 584 

Entfernung  von  Kaninchen,  Hunden,  Katzen,  Geflügel 

usw.  aus  Wohn-,  Dach-  und  Kellerräumen  ...  60 

Ausbesserung  und  Leerung  von  Abtrittgruben,  Deckung 
und  Dichtung  von  Kehricht-  und  Mistgruben,  Ein- 
füllung von  Keller  Zisternen,  Anschluß  an  die  Kanali- 


sation, Ableitung  von  Abwässern  usw 703 

Reinigung  von  Höfen,  Treppen,  Kellern  und  Beseiti- 
gung der  Abfallstoffe  158 


1663 

Die  Nachschau  nach  Ablauf  der  für  Erfüllung  der  Auflagen 
angesetzten  Frist  gab  Veranlassung  zu  210  Verwarnungen  und 
111  Bußen.  Dem  Statthalteramte  wurde  wegen  Nichtbefolgung 
einer  amtlichen  Verfügung  (Räumung  einer  Wohnung  im  sechsten 
Geschosse)  ein  Fehlbarer  zur  Bestrafung  überwiesen  (Buße  Fr.  60). 

Städtischer  Wohnungsbau.  Mit  dem  1.  April  1915  konnten 
die  Wohnbauten  der  III.  Bauperiode  im  Riedtli,  12  Häuser  mit 
63  Wohnungen,  bezogen  werden.  Die  Ausführungspläne  für  die 
Wohngebäude  der  IV.  und  V.  Bauperiode  wurden  vom  Stadtrate 
genehmigt.  Mit  der  Ausführung  der  Bauten  soll  aber  angesichts 
der  unsicheren  Lage  des  Wohnungsmarktes  bis  auf  weiteres  zu- 
gewartet werden. 

Inspektion  der  Massen  quartiere.  Kontrolliert  wurden  37 
Häuser,  in  welchen  61  Logisgeber  in  169  Räumen  24  Aftermieter 
bezw.  348  Schlafgänger  hielten.  Die  erfolgten  Beanstandungen  in 
der  Zahl  von  32  bezogen  sich  auf  bauliche  Mängel,  Unreinheit  usw. 

Gewerbe-  und  Arbeitslokale.  Es  wurden  980  dem  Arbeiterinnen- 
schutzgesetze unterstellte  Geschäfte  inspiziert.  121  dieser  Ge- 
schäfte arbeiteten  zur  Zeit  der  Vornahme  der  Inspektion  ohne 
fremdes  Personal.  Bei  799  Geschäftsinhabern  arbeiteten  in  863 
Lokalen  insgesamt  2225  Personen.  In  37  Geschäften  wurden  an 
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48  Arbeiterinnen,  welchen  in  41  Zimmern  48  Betten  zur  Verfügung 
standen,  Kost  und  Logis  abgegeben.  Die  Lokalinspektion  führte 
zum  Erlaß  von  38  Verfügungen,  welche  nachverzeichnete  Übel- 
stände betrafen:  Überfüllte  Arbeitsräume,  19  Verfügungen,  Betten 
im  Arbeitsraume  7,  ungenügende  Beleuchtung  und  Lüftung  der 
Räume  3,  Unreinheit  4,  andere  Mängel  5.  Durch  Nachinspektion 
wurde  festgestellt,  daß  allen  Verfügungen,  soweit  die  Erfüllungs- 
frist in  das  Berichtsjahr  fiel,  nachgelebt  worden  ist. 


Wohnungsnachweis.  Über  die  Tätigkeit  des  städtischen  Woh- 
nungsnach weises,  welche  im  statistischen  Jahrbuche  für  1915  eine 
eingehende  Darstellung  erfahren  wird,  geben  nachstehende  Zahlen 
ein  gedrängtes  Bild.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember 
1915  wurden  gemeldet  und  durch  den  Nachweis  vermittelt: 


Woh- 

Kreis  1 

Kreis  2 

Kreis  3 

Kreis  4 

Kreis  5 

Kreis  6 

Kreis  7 

Kreis  8 

Ganze  Stadt 

nungen 

nach 

Zimmer- 

zahl 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

j gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

gemeldet 

vermietet 

1 Zimmer 

35 

29 

11 

7 

45 

29 

26 

20 

15 

13 

26 

12 

13 

8 

18 

10 

189 

128 

2 Zimmer 

230 

133 

67 

42 

273 

159 

214 

138 

99 

66 

230 

139 

78 

47 

129 

87 

1320 

811 

3 Zimmer 

294 

139 

209 

112 

867 

411 

727 

411 

334 

195 

792 

415 

291 

151 

392 

210 

3906 

2044 

4 Zimmer 

263 

114 

216 

87 

367 

158 

419 

209 

192 

86 

683 

330 

282 

105 

319 

139 

2741 

1228 

5 Zimmer 

161 

55 

89 

25 

25 

4 

57 

23 

12 

3 

246 

85 

166 

62 

139 

49 

895 

306 

6 Zimmer 

59 

16 

46 

9 

— 

— 

15 

6 

1 

— 

110 

35 

62 

24 

47 

12 

340 

102 

7 und  mehr 
Zimmer . . 

46 

11 

31 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

30 

6 

55 

15 

23 

5 

186 

43 

Total 

1088 

497 

669 

288 

1577 

761 

1459 

807 

653 

363 

2117 

1022 

947 

412 

1061 

512 

9577 

4662 

Von  den  im  Laufe  des  Jahres  angemeldeten  9577  Wohnungen 
wurden  also  4662  = 48,7  % direkt  durch  den  Wohnungsnachweis 
vermittelt  (1914:  4430  = 51,8%).  An  gewerblichen  Räumen  mit 
und  ohne  Wohnungen  wurden  direkt  durch  den  Nachweis  ver- 
mittelt 321  = 28,8%.  Möblierte  und  unmöblierte  Zimmer  gelang- 
ten 2226  zur  Anmeldung,  von  denen  2088  als  vermietet  abgemeldet 
wurden. 

Gesundheitsschädliche  Gewerbe.  In  47  Fällen  wurde  gegen  die 
Inhaber  von  Gewerbebetrieben  eingeschritten.  Die  Beanstan- 
dungen bezogen  sich  auf  betriebstechnische  Mängel  (Auskochen 
von  Naphtalin,  Seegras-  und  Roßhaarzupfen  bezw.  Umarbeiten 
von  gebrauchten  Matratzen  usw.),  in  der  großen  Mehrheit  der  Fälle 
aber  auf  das  Verbot  des  Lagerns  und  Sortierens  von  Hadern 
(Wollgeweben)  in  ungeeigneten,  in  Wohnhäusern  gelegenen  Räumen, 
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Vieliseueheiipolizei. 

In  die  Vieh  Verkehrskontrollen  wurden  als  Eingang,  einschließ- 
lich Selbstaufzucht,  eingetragen:  im  Kreise  1 57,318,  im  Kreise  2 
1932,  im  Kreise  3 2048,  im  Kreise  4 1290  und  im  Kreise  5 1025 
Stück.  In  diesen  Ziffern  sind  89  Stück  Sömmerungs-  bezw.  Win- 
terungsvieh inbegriffen.  Die  Gesamtzahl  der  Eintragungen  be- 
trägt somit  63,613.  Davon  entfallen  auf  Pferde  1352,  auf  Rind- 
vieh 34,312,  auf  Kleinvieh  27,949;  nach  Herkunft:  Selbstaufge- 
zogene (Stadtgebiet)  977,  auf  den  Kanton  18,960,  auf  andere 
Kantone  41,793,  auf  das  Ausland  1794.  In  den  Kontrollen  werden 
als  verkauft,  umgestanden,  geschlachtet,  gesommert  bezw.  über- 
wintert vorgemerkt  63,609  Tiere);  auf  die  einzelnen  Kreise  ent- 
fallen nach  Anzahl  und  Gattung: 


Kreis 

Pferde 

Zuchtstiere 

Ochsen 

o 
-c a 
:sa 

Rinder 

Kälber 

Schweine 

Schafe 

cs 

<© 

<3J 

ts3 

Verkauft 

i _ . 

Omgestandeu 

Geschlachtet 

Gesommert 

bezw. 

überwintert 

Zusammen 

I 

581 

2488 

2696 

3526 

3526 

19486 

23151 

1843 

30 

1485 

55840 

2 

57327 

II 

89 

26 

8 

292 

70 

189 

76 

1155 

10 

783 

— 

1115 

17 

1915 

III 

584 

52 

54 

418 

135 

123 

587 

24 

41 

1662 

69 

235 

52 

2018 

IV 

120 

50 

12 

297 

135 

297 

349 

23 

17 

1198 

9 

53 

40 

1300 

V 

100 

17 

3 

115 

41 

228 

505 

20 

20 

851 

26 

165 

7 

1049 

1474 

2633 

2773 

4648 

3907 

20323 

24668 

3065 

118 

5979 

104 

57408 

118 

63609 

Rindvieh  34284  Kleinvieh  27851 


Viehseuchen.  Wegen  Rotzverdachtes  wurden  in  einem  Pferde- 
stall vorsorgliche  Massanhmen  getroffen.  Rotlauf  wurde  in  5 
Schweineställen  und  Schweineseuche  in  441  Fällen  konstatiert. 
Das  Sanitätskorps  überwachte  die  Reinigung  der  verseuchten  Ställe 
auf  Stadtgebiet  und  nahm  deren  Desinfektion  vor.  Außerdem  be- 
sorgte das  Korps  die  Desinfektion  von  6 Ställen,  in  welchen  tuber- 
kulöse Tiere  des  Rindviehgeschlechtes  gehalten  wurden. 

Bedtirinisaustalteii. 

Zu  Ende  des  Jahres  1915  waren  75  Pissoir anlagen  mit  275 
Ständen  im  Betriebe.  Wegen  der  Neubauten  an  der  Eidgenös- 
sischen Technischen  Hochschule  mußte  der  Pavillon  an  der 
Rämistraße  abgebrochen  werden.  An  der  Gabelung  Schaffhauser- 
straße-Weinbergstraße  wurde  ein  neuer  Dreiständer  auf  gestellt. 
Die  Bedürfnisanstalt  in  der  neuen  Pumpstation  im  Zürichhorn  ent- 
hält 2 Aborte  für  Frauen,  wovon  einer  zur  unentgeltlichen  Be- 
nützung, ein  Abort  für  Männer  und  3 Pissoir  stände,  dazu  ein  Raum 
für  die  Wärterin.  Neue  Pissoiranlagen  sind  in  Aussicht  genommen 
in  Wollishofen,  beim  Rigiblick  und  im  Dolderquartier.  Über  die 
Frequenz  der  bestehenden  Anstalten  orientiert  die  nachstehende 
Tabelle : 
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Anstalt 

Zahlende  Besucher 

Freiaborte 

Gesamtbe- 

Weiblich 

Männlich 

Zusammen 

Weiblich 

sucherzahl 

Sihlstraße.  . . . 

5,883 

3,153 

9,036 

5,838 

14,874 

Leonhardplatz 

6,011 

4,592 

10,603 

5,660 

16,263 

Heimplatz  . . . 

7,643 

4,105 

11,748 

7,777 

19,525 

Utoquai  .... 

7,982 

2,845 

10,827 

7,930 

18,757 

Stauffacherstr. 

1,173 

1,053 

2,226 

5,057 

7,283 

Platzpromenade  . 

2,814 

1,404 

4,218 

7,609 

11,827 

Paradeplatz  . . 

33,615 

12,349 

45,964 

— 

45,964 

Linthescherplatz  . 

19,567 

5,426 

24,993 

— 

24,993 

84,688 

34,927 

119,615 

39,871 

159,486 

Der  Betrieb  sämtlicher  Anlagen  hatte  das  folgende  rechnerische 
Ergebnis : 


Anstalt 

Einnahmen 

Ausgaben 
für  Wartedienst 

-j-  oder  — 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Sihlstraße  

903.  60 

1,585.  — 

— 681.  40 

Leonhardplatz  .... 

1,060.  30 

1,740.  — 

— 679.  70 

Heimplatz 

1,174.  80 

1,800.  — 

— 625.  20 

Utoquai 

1,082.  70 

1,800.  — 

— 717.  30 

Stauffacherstraße  . . . 

222.  60 

1,800.  — 

— 1,577.  40 

Platzpromenade  .... 

421.  80 

1,770.  — 

— 1,348.  20 

Paradeplatz 

4,596.  40 

3,570.  — 

+ 1,026.  40 

Linthescherplatz  .... 

2,499.  30 

1,770.  — 

+ 729.  30 

Bürkliplatz 

400.  — 

— 

+ 400.  — 

Albisgütli 

— 

394.  80 

— 394.  80 

Aushülfe . 

— 

2,956.  — 

— 2,956.  — 

12,361.  50 

19,185.  80 

— 6,824.  30 

Die  Anstalt  am  Bürkliplatz  ist  zu  einem  Jahreszinse  von 
Fr.  400  verpachtet.  Die  Anstalt  Albisgütli  wies  wegen  Ausfalles 
von  Festlichkeiten  keine  Einnahmen  auf;  sie  steht  dem  Militär 
und  den  Schützen  zur  unentgeltlichen  Benützung  offen. 


Badaustalten. 

Die  städtischen  Badanstalten  wurden  am  1.  Juni  eröffnet  und 
am  30.  September  geschlossen.  In  der  Männerbadanstalt  am 
Bürkliplatz  fand  während  des  Monats  Mai  und  im  Oktober  die 
übliche  Vor-  und  Nachsaison  statt;  von  Einzelpersonen  wurde 
diese  Anstalt  auch  während  eines  Teils  des  Winters  benützt.  Die 
Überwachung  des  Betriebes  der  Frauenbadanstalten  wurde  wie 
bis  anhin  in  verdankenswerter  Weise  durch  ein  Damenkomitee 
besorgt.  Vor  Betriebseröffnung  erhielt  das  gesamte  Badepersonal 
durch  den  Stadtarzt  Instruktion  für  die  erste  Hülfeleistung  bei 
Unglücksfällen.  Die  vermehrte  Abgabe  von  Wertsachen  zur  Auf- 
bewahrung durch  das  Aufsichtspersonal  sowie  eine  intensivere 


153 


Kontrolle  der  Badanstalten  durch  die  Polizeiorgane  haben  eine 
Abnahme  der  Badediebstähle  bewirkt.  Die  Frequenz  der  Anstalten 
durch  zahlende  Besucher  war  folgende: 


I.  Einzelbillete : 

Erwachsene 

Kinder 

Zusammen 

a)  Bäder  im  Bassin  . . 

75,193 

26,030 

101,223 

b)  Separatbäder 

1 Person  .... 

2,611 

— 

2,611 

2 — 3 Personen  . . . 

625 

— 

1,250 

78,429 

26,030 

105,084 

II.  Abonnemente : 

Erwachsene 

Kinder 

Zusammen 

a)  Bäder  im  Bassin: 

zu  120  Coupons  . . 

1,627 

23 

198,000 

40 

,,  UV  5J  ... 

1,598 

— 

63,920 

30 

,,  ,,  ... 

— 

1,077 

32,310 

„20  „ ... 

1,221 

— 

24,420 

b)  Separatbäder 

zu  120  Coupons  . . 

11 

— 

1,320 

,,  20  ,,.... 

114 

— 

2,280 

4,571 

1,100 

322,250 

Einzelbillete 

. 105,084 

Abonnemente  .... 

. 322,250 

427,334 

Die  Besucherzahl  ist 

gegenüber 

dem  Vorjahre 

(339,773) 

II.  Abfuhrwesen. 


Kübelstoffabfuhr.  Die  von  Genossenschaften  und  Einzel- 
bezügern abgeführte  Menge  hat  gegenüber  der  des  Vorjahres  wieder 
eine  kleine  Verringerung  erfahren.  Die  auf  die  städtischen  Liegen- 
schaften verbrachte  Kübelstoffmenge  ist  deshalb  entsprechend 
größer.  Es  wurden  abgegeben: 

An  landwirtschaftliche  Vereine  u.  Genossen- 


schaften   4421,77  m3 

An  Private  im  Vertragsverhältnis  ....  1426,36  ,, 

An  gelegentliche  Bezüger  91,85  ,, 

Ausnahmebezug  (ermäßigter  Preis)  . . . 148,53  ,, 

Auf  die  städtischen  Liegenschaften  im 

Limmattal  gelangten 1973,62  ,, 

Zur  Poudrettebereitung  wurden  verwendet  198,oo  „ 


8260,13  m3 
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Über  den  Geschäftsgang  geben  folgende  Zahlen  Aufschluß: 


Jahresmittel  der  gewöhnlichen  Kübel  (aus 

Häusern  und  Baracken) 

Gesamtzahl  der  Auswechslungen 

Auswechslungen  pro  Kübel  ...  . mz 

Bei  einer  Aufsteliungsdauer  von  Tagen  . . 
Abgeführte  Kübelstoffe : 


vom  Kübelsystem ni3 

von  Klärtonnen ,, 

Pro  Auswechslung Liter 


Zahl  der  entleerten  Klär  tonnen 

Auf  eine  Klärtonne  entfallen  Auswechslungen 


1915 

1914 

13,715 

13,591 

266,853 

258,526 

18,9 

19,6 

19,3 

18,6 

8113,43 

8268,17 

146,7 

109,4 

31,9 

31,4 

163' 

116 

1,31 

1,17 

Jaucheabfuhr.  Im  Berichtsjahre  wurden  549  Gruben  mit 
1008  Entleerungen  besorgt.  Im  ganzen  wurden  3736  m3  Jauche 
gehoben,  die,  wie  bisher  zum  Teil  unentgeltlich,  zum  Teil  gegen 
kleine  Entschädigung  an  Private  abgegeben  wurden. 

Pferdedüngerabfuhr.  Die  Zahl  der  Pferdebesitzer,  die  den 
Pferdemist  an  bestimmten  Tagen  durch  die  Organe  des  Abfuhr- 
wesens wegschaffen  ließen,  betrug  im  Berichtsjahre  fünf.  Die 
Menge  des  abgeführten  Pferdemistes  betrug  196,2  m3.  Soweit  er 
nicht  an  Private  gegen  Entschädigung  abgegeben  wurde,  fand  er 
auf  den  städtischen  Liegenschaften  im  Limmattal  (neben  554  m3 
Schlachthofmist)  Verwendung. 


Kehrichtabfuhr.  Im  Berichtsjahre  wurden  gemäß  den  täg- 
lichen Wägungen  abgeführt: 


Art  der  Abfälle 

Zahl 

der  bedienten 
Häuser 

Abgeführte 
Menge 
im  ganzen 

Abgeführte  Menge 

pro  Haus 

pro  Raum 

Hauskehricht : 

Tonnen 

Tonnen 

kg 

Kreis  1 

1,940 

4,381,o 

2,2 

69 

« 2 

971 

2,338,3 

2,4 

70 

« 3,  4 und  5.  . . . 

3,099 

7.769,i 

2,5 

65 

« 6 

1,868 

4,272.5 

2,2 

69 

« 7 und  8 .... 

3,025 

6,160,8 

2,0 

65 

Zusammen 

10,903 

24,921,7 

2,2 

68 

Geschäftsabfälle  .... 

49 

1.041,9 

0,1 

1 

Im  ganzen 

10,952 

25,963,6 

2,3 

69 
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Art  der  Abfälle 

Davon  gelangten : 

In  die  Keh- 
richtverbren- 
nungsanstalt 

nach 

auswärts 

Hauskehricht 

Geschäftsabfälle 

Schlacken  aus  Zentralheizungen 

Im  ganzen 

1 

Tonnen 

23,668,2 

1,041,9 

675,o 

Tonnen 

578,5 

25,385,i 

578,5 

Von  dem  nach  auswärts  abgeführten  Kehricht  wurden  ab- 


gelagert 

in  Wollishofen  und  Kilchberg 42,4  Tonnen 

,,  Heuried,  Friesenberg,  Hard  und  Albisrieden  . 404, o ,, 

im  Waidberg 23,7  ,, 

,,  Ried  Zürich  8 und  Zürichberg 108,4  ,, 


578,5  Tonnen 

Von  den  zum  Zürcher  Kehrichtwagen  passenden  Gefäßen 
wurden  zum  Selbstkostenpreise  an  Private  46  Stück  abgegeben 
(84  Stück). 


Gutsbetrieb.  Der  Gutsbetrieb  umfaßte  am  31.  Dezember  1915 
141,53  ha.  Davon  waren  angebaut  mit: 


Wiesengras 68,59  ha 

Kleegras 3,83  ,, 

Streue 3,63  ,, 

Runkeln 11, ie  ,, 

Hafer 15,57  ,, 

Roggen  . 9,54  „ 

Korn  1,08  ,, 

Gerste 8,71  „ 

Kartoffeln 3, 31  ,, 

Feldgemüse 4,75  ,, 

Wald  1,07  ,, 


131,24  ha 

Pachtland  sind 7,98  „ 

Gebäude,  Hof,  Wege  und  Straßen  messen  . . . 2,33  ,, 

Zusammen  141,53  ha 


Das  Heugras  ab  49,8  ha  wurde  von  der  Verwaltung  selbst  ge- 
erntet; der  Heuertrag  beziffert  sich  auf  37,5  q pro  ha.  Der  Erlös 
pro  ha  des  selbstgeernteten  Heugrases  beträgt  nach  Abzug  der 


156 


Erntekosten  Fr.  219.40.  Das  Emdgras  von  9,67  ha  mußte  eben- 
falls durch  die  Verwaltung  geerntet  werden;  der  Ertrag  war 
37,8  q pro  ha.  Der  Ertrag  pro  ha  des  selbstgeernteten  Emdgrases 
betrug  nach  Abzug  der  Erntekosten  Fr.  201.20.  Das  Heu-  und 
Emdgras  und  ein  Teil  des  Herbstgrases  von  28,45  ha  wurden 
stehend  verkauft.  Der  stehend  verkaufte  Jahresnutzen  der  Wies- 
grasfläche  betrug  pro  ha  nach  Abzug  der  Gantkosten  Fr.  341.70 
(1914:  Fr.  313.20,  1913:  Fr.  314.65).  Vom  Streuegras  konnten 
1,95  ha  zu  Fr.  158.40  pro  ha  stehend  verkauft  werden.  Zu  eigener 
Verwendung  wurden  1,35  ha  geerntet.  Der  Ertrag  pro  ha  be- 
ziffert sich  auf  60,o  (1914:  80,7  q).  Der  Ertrag  an  Runkelrüben 
betrug  im  ganzen  10,178  q oder  912  q pro  ha.  Der  Erlös  pro  ha 
betrug  Fr.  2190.50  (1914:  Fr.  706,  1913:  Fr.  1386). 


Die  Getreidekulturen  lieferten  folgende  Erträge: 


Haferbau : 
Kornbau : 
Roggenbau : 
Gerstenbau : 


Körner  pro 
Stroh  „ 

Körner  „ 
Stroh  „ 

Körner  „ 
Stroh  ,, 

Körner  ,, 
Stroh 


ha  21,5  q j 
„ 36,3  q \ 
„ 25,9  q ( 
„ 26,o  q \ 

ff  30,9  q ( 
ff  38,o  q [ 

„ 10,3  q ( 
„ 29,2  q ( 


= Fr.  960.25  (918.60) 

= „ 889.40  (676.60) 

= „ 1200.  — (905.  80) 

= „ 539.  80  (698.  80) 


Der  feldmäßige  Anbau  von  Weiß-  und  Rotkohl  und  Wirsing 
wurde  auf  4,75  ha  betrieben.  Der  Ertrag  an  Kohl  und  Wirsing  be- 
trug pro  ha  522  q.  Dafür  wurden  pro  ha  Fr.  4720.40  eingenommen 
gegenüber  Fr.  4008.20  im  Vorjahre.  Die  Meliorationsarbeiten 
beschränkten  sich  auf  die  Ausfüllung  mit  Schlacken  im  Golden- 
werd,  die  beendigt  wurde,  und  die  Korrektion  des  unteren  Juch- 
grabens, mit  Durchstich  durch  die  Abteilung  Ölhafen  zum  An- 
schluß an  den  Bahngraben,  der  die  Vorflut  für  den  korrigierten 
Juchgraben  bildet.  Der  Ankauf  einer  Wiese  beim  Hardhofe 
(Kat.  Nr.  7701)  gab  die  erwünschte  Gelegenheit,  den  im  Jahre 
1907  angelegten  Baumgarten  zu  erweitern.  Es  wurden  darin  46 
junge  Birn-  und  Apfelbäume  gepflanzt.  Die  Umgebungsarbeiten 
im  Juchhof,  die  Erstellung  einer  kleinen  Anlage  und  eines  Gar- 
tens, das  Setzen  von  Nußbäumen  und  die  Errichtung  der  Um- 
zäunung wurden  durchgeführt.  Der  Witterungscharakter  des 
Jahres  1915  war  für  die  landwirtschaftliche  Produktion  günstig. 
Es  sind  alle  Früchte  wohl  geraten;  auch  Obst  gab  es  in  Hülle 
und  Fülle,  und  die  Preise  für  alle  Produkte  standen  hoch. 


Pferderegie.  Im  Berichtsjahre  mußten  der  Armee  16  Pferde 
abgegeben  werden,  die  von  Jahresbeginn  bis  gegen  Mitte  März 
im  Felddienste  Verwendung  fanden.  Als  Ersatz  hiefür  wurden 
Pferde  privater  Fuhrhalter  gemietet,  damit  der  Abfuhrdienst 
aufrecht  erhalten  werden  konnte.  Ein  Pferd  ist  an  eitriger  Nieren- 


Wohn-  und  Dienstgebäude  im  Hardhof 
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entzündung  umgestanden,  ein  zweites  mußte  umgetauscht  werden. 
Zur  Ergänzung  sind  fünf  Pferde  angekauft  worden.  Der  Pferde- 
bestand konnte  so  wieder  auf  die  frühere  Zahl  von  38  erhöht 
werden.  Die  Zahl  der  Futtertage  beläuft  sich  auf  12,482.  Da- 
von sind: 

Arbeitstage 9733%  oder  78,o%  (79,9) 

Sonn-  und  Ruhetage  ....  2543%  „ 20,4%  (18,o) 

Krankentage 205  ,,  1,6%  ( 2,i) 

Die  Futterkosten  samt  Streue  betragen  pro  Kopf  und  Tag: 

Fr.  3.  70  (2.  93) 

Nach  Abzug  des  Erlöses  aus  Mist  ....  „ 3.  58  (2.  86) 

Gegen  den  Herbst  wurde  mit  den  Arbeiten  für  den  Einbau 
einer  Stallung  für  12  Pferde  in  die  Remise  der  neuen  Scheune  im 
Hardhofe  begonnen.  Durch  den  Bezug  des  neuen  Wohnhauses  im 
Hardhofe  im  September  war  die  Gelegenheit  gegeben,  dem  Ver- 
walter des  Landes  im  Limmattal  eine  Dienstwohnung  im  Hard- 
hofe anzuweisen.  Dem  Verwalter  und  seiner  Frau  wurde  gleich- 
zeitig die  Führung  der  Kosthalterei  übertragen.  Der  Wechsel  des 
Hausvorstandes  der  Kosthalterei  gab  Anlaß  zu  baulichen  Re- 
paraturen im  alten  Wohnhause  und  zur  Einrichtung  der  elektrischen 
Beleuchtung. 

Thermische  Abdeckerei.  Das  Gesamtgewicht  der  aus  dem 
städtischen  Schlachthofe,  von  den  Abdeckern,  aus  dem  Tierspital 
und  den  benachbarten  Gemeinden  eingelieferten  Rohmaterialien 
betrug  311,121  kg.  Daraus  wurden  gewonnen: 

Fleischmehl  . . 57,027  kg  oder  18,3%  des  Rohmaterials 

Fett 11,219  „ „ 3,6%  „ 

Häute  ....  51  Stück. 

Der  Vorschlag  der  Betriebsrechnung  beträgt  Fr.  3120.13.  Er 
übertrifft  den  Vorschlag  des  Jahres  1914  um  zirka  Fr.  2300.  Das 
günstige  Ergebnis  ist  auf  die  starke  Nachfrage  nach  Fett  und  die 
damit  im  Zusammenhänge  stehende  große  Preissteigerung  für 
dieses  Produkt  zurückzuführen. 

Kehrichtverbrennungsanstalt.  Im  Berichtsjahre  wurden  ver- 
brannt : 


Hauskehricht 

Tonnen 

Tonnen 

aus  der  Stadt  Zürich  . . 

23,668,228 

aus  Altstetten 

97,4ii 

23,765,639 

Geschäftsabfälle 

vom  Sammeldienst  . . . 

1,041,919 

von  Privaten  

875,547 

1,917,466 

Zusammen 

25,683,105 
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Die  Betriebsergebnisse  gestalten  sich  wie  folgt: 


Monat 

Anfuhr 

Tonnen 

Leistung 

pro 

24  Zellen- 

Davon  gewonnene 
Rückstände 

stunden 

Schlacken  und  Asche 

Januar  

2434,231 

2149,258 

kg 

13599 

% 

28,52 

Februar 

13603 

27,85 

März 

2444,427 

13184 

28,27 

April 

2295,252 

13296 

28,04 

Mai 

1838,118 

13603 

24,31 

Juni 

1792,170 

13607 

24,66 

Juli 

1761,m 

13138 

24,21 

August 

1783,080 

1836,042 

13125 

24,03 

September 

13170 

22,90 

Oktober 

2349,128 

13481 

24,69 

November 

2462,412 

13477 

29,oi 

Dezember 

2537,283 

14115 

32,25 

Im  ganzen  . . 

25683,105 

— 

— 

Pro  Monat 

2140,259 

13450 

26,61 

1914 

2256,430 

13642 

26,30 

Von  den  Rückständen  des  verbrannten  Kehrichts  wurden 
Schlacken  und  Asche  abgegeben: 

Schlacken : rohe  gebrochene  zusammen 


m3  m3  m3 

Für  Hochbauten — 132,4  132,4 

An  den  städtischen  Gutsbetrieb  . . 14569,5  83,5  14653,o 

Zusammen  14569,5  215,9  14785,4 

Asche : ms 

An  Private  zur  Düngung  und  Bodenmischung  ....  10,o 

An  den  städtischen  Gutsbetrieb  zur  Düngung  und 

Poudrettebereitung 78,5 


Zusammen  88,5 

Von  der  erzeugten  Elektrizität  wurden  132,459  KW-Std. 
(1914:  96,693  KW-Std.)  an  Dritte  abgegeben.  Das  Betriebsdefizit 
der  Anstalt  beträgt  Fr.  142,526.95  (1914:  Fr.  114,888.43),  die 
Kosten  der  Vernichtung  des  Kehrichts  betragen  somit  pro  Tonne 
Fr.  5.55  (1914:  Fr.  4.24).  Die  Kosten  des  Einsammelns  und  der 
Vernichtung  des  Hauskehrichtes  zusammen  betragen  Fr.  438,846.22 
oder  pro  Einwohner  Fr.  2.19  (1914:  Fr.  1.91).  Davon  sind  durch 
die  Taxgebühren  usw.  Fr.  275,640.65  gedeckt  (1914:  Fr.  273,250.75). 
Die  Erhöhung  des  Zuschusses  gegenüber  dem  Jahre  1914  ist  be- 
dingt durch  die  notwendig  gewordene  Räumung  des  in  den  Vor- 
jahren angehäuften  Schlackenlagers  an  der  Neugasse  (Auslagen  für 
Fuhrlöhne  Fr.  28,719  gegenüber  Fr.  2238.50  im  Jahre  1914).  Die 
Schlacken  wurden  in  die  Herdern  geführt  und  zur  Ausfüllung  der 
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dortigen  ausgebeuteten  Lehmgrube  verwendet.  Dadurch  ist  der 
Wert  des  Landes  nicht  unwesentlich  erhöht  worden. 


Arbeiterverhältnisse. 


Zahl 

der  Arbeiter 

Bezahlte  Löhne 

Am  31.  Dezember  1915 

Davon 

Monatslohn 

Taglolin 

- 

im  Mo- 
natslohn 

im 

Taglohn 

Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

— 

a)  Sammeldienst : 

Vorarbeiter  .... 

12 

11 

1 

170 

195 

7.  40 

7.  40 

Arbeiter 

1 62 

56 

6 

145 

165 

5.  40 

5.  80 

b)  Kübelwäscherei : 

Arbeiter 

14 

10 

4 

150 

165 

6.40 

6.  40 

c)  Pferderegie : 

Fahrer 

20 

15 

5 

155,io 

200 

5.40 

5.  40 

Stall  Wärter  .... 

5 

4 

1 

165 

165 

5.  60 

5.60 

Nachtwächter  . . . 

1 

1 

— 

190 

190 

— 

— 

d)  Reparaturwerkstätten : 

Handwerker- 
Vorarbeiter  .... 

2 

2 

225 

225 

I.  Klasse  .... 

2 

2 

— 

195 

220 

— 

— 

II.  Klasse  .... 

J. 

1 

— 

160 

160 

— 

— 

e)  Gutsbetrieb: 

Vorarbeiter  .... 

1 

1 

— 

170 

170 

— 

— 

Landarbeiter  . . . 

15 

9 

6 

160 

165 

5.  40 

6.  40 

f)  Thermische  Abdeckerei : 
Maschinisten  . . . 

2 

2 



190 

195 

g)  Kehrichtverbrennungs- 
Anstalt : 

Maschinisten  . . . 

3 

3 

190 

225 

Kranführer  .... 

4 

4 

— 

185 

220 

— 

— 

Vorarbeiter  .... 

4 

4 

— 

190 

205 





Ofenhaus-  und  Hof- 
arbeiter .... 

12 

12 

3 

165 

190 

Wagen  Wärter  und  Ablader 

3 

3 

— 

175 

190 

— 

— 

Zusammen 

166 

140 

26 

Das  Abfuhrwesen  beschäftigte  somit  am  Ende  des  Berichts- 
jahres 166  Arbeiter.  Davon  waren  140  oder  84,3%  im  Monatslohn 
angestellt,  26  oder  15,7%  im  Taglohn. 


Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Die  Mobilmachung  der 
Armee  hatte  im  Berichtsjahre  wieder  die  zeitweise  Abwesenheit  von 
8 Beamten  und  39  Arbeitern  zur  Folge.  Im  Außendienst  wurden 
daher  zirka  40  Ersatzmänner  mit  3202  Diensttagen  beschäftigt. 


160 


Deren  Entlohnung  erforderte  Fr.  17,293.20.  Auch  in  anderer  Hin- 
sicht machten  sich  die  außerordentlichen  Verhältnisse  geltend.  Die 
Zahl  der  Kübelauswechslungen  blieb  im  Berichtsjahre  gegenüber 
dem  Vorjahre  zurück.  Ebenso  ließ  die  Nachfrage  nach  Kübel- 
stoffen  zu  wünschen  übrig,  da  viele  Landwirte  infolge  der  Requi- 
sition der  Pferde  keine  Kübelstoffe  abführ en  konnten.  Es  mußten 
deshalb  zirka  2200  m3  auf  die  städtischen  Liegenschaften  im 
Limmattal  verbracht  werden.  Die  Abfuhr  des  Hauskehrichtes  und 
die  Verbrennung  desselben  nahm  den  geordneten  Verlauf.  Die 
Haferpreise  erfuhren  neuerdings  eine  Steigerung.  Doch  konnte  ein 
Teil  des  Bedarfes  durch  vermehrte  Eigenproduktion  gedeckt 
werden.  Die  Beschaffung  von  Kerzen,  Dichtungs-  und  Schmier- 
material stieß  auf  Schwierigkeiten.  Die  daraus  sich  ergebenden 
Mehrausgaben  wurden  jedoch  teilweise  durch  Mehreinnahmen  für 
Abdeckereifett  und  landwirtschaftliche  Produkte  ausgeglichen. 
So  war  es  möglich,  eine  wesentliche  Verschlechterung  des  Rech- 
nungsergebnisses zu  verhüten. 


III.  Landwirtschaft. 


Landwirtschaftliche  Kommission.  Die  landwirtschaftliche  Kom- 
mission hielt  im  Berichtsjahre  keine  Sitzung  ab.  Die  Art  der 
wenigen,  ihr  im  Laufe  des  Jahres  zugegangenen  Geschäfte  gestat- 
tete deren  Erledigung  auf  dem  Wege  der  Präsidialverfügung. 

Flursektion.  Die  Tätigkeit  der  Flursektion  erstreckte  sich  auf 
die  Kontrolle  über  das  Vorkommen  und  die  Bekämpfung  landwirt- 
schaftlicher Schädlinge  (Blutlaus,  Gitterrost,  Misteln).  Der  Präsi- 
dent der  Flursektion  wirkte  in  zahlreichen  Fällen  bei  der  Regelung 
von  Flurangelegenheiten  mit.  Aus  dem  der  Gemeinde  zugefallenen 
Anteile  an  Jagdpatenttaxen  wurden  an  8 Vereine  für  Vogelschutz 
Beiträge  in  der  Gesamthöhe  von  Fr.  635  ausgerichtet. 

Rebsektion.  Die  Haupttätigkeit  der  Sektion  bestand  in  der 
wirksamen  Bekämpfung  der  Reblaus,  des  echten  und  falschen 
Mehltaus.  Durch  Begehung  der  Rebgelände  überzeugten  sich  die 
Sektionsmitglieder  davon,  ob  die  rechtzeitige  Bespritzung  der 
Reben  und  Spaliere  stattgefunden  habe.  Der  Rebsektion  liegt  auch 
die  Beantwortung  der  vom  kantonalen  statistischen  Bureau  auf- 
gestellten landwirtschaftlichen  Fragebogen  über  die  Ernteerträg- 
nisse usw.  ob. 


G.  Bauwesen.  Abteilung  I. 
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I.  Tiefbauamt. 


Regiebauten.  Um  der  großen,  durch  den  Krieg  verursachten 
Arbeitslosigkeit  zu  steuern,  wurden  Regiebauten  in  größerem  Um- 
fange ausgeführt.  Die  von  den  Bundesbahnen  der  Stadt  zur  Aus- 
führung übertragenen  Vorbereitungsarbeiten  für  den  Umbau  der 
linksufrigen  Zürichseebahn  wurden  im  Berichtsjahre  vollendet.  Sie 
umfaßten  die  Abtragung  des  Dammes  zwischen  Hohl-  und  Kanzlei- 
straße im  Ausmaße  von  33,160  m3  mit  Rollbahntransport  in  eine 
Kiesgrube  auf  der  Nordwestseite  der  Bahn,  die  Abgrabung  im 
Geleisedreieck  zwischen  der  Linksufrigen,  der  Altstetterlinie  und 
dem  Güterbahnhof  im  Ausmaß  von  60,377  m3  mit  Bahntransport 
nach  Altstetten  und  Schlieren  sowie  die  Erstellung  des  Vorflut- 
kanals für  den  Einschnitt  der  Linksufrigen  vom  Hauptkanal  Sihl- 
feldstraße-Letzigraben  bis  zum  neuen  Trasse  der  Bahn  in  einer 
Länge  von  694  m im  Eiprofil  0, 90/1,35  m.  Sodann  wurde  am  Aus- 
bau des  Trennsystems  im  äußeren  Seefeld,  wofür  die  Gemeinde  im 
Jahre  1910  den  Kredit  bewilligt  hatte,  weitergearbeitet.  Der  Haupt- 
sammelkanal von  der  im  Akkord  gebauten  Pumpstation  im  Zürich- 
horn bis  zur  Gemeindegrenze  Zollikon,  die  Druckleitung  nach  dem 
V orflutkanal  in  der  Dufourstraße  und  die  Entlastungsleitung  von 
der  Pumpstation  nach  dem  See  wurden  erstellt,  und  im  Herbst 
wurde  mit  der  Durchführung  des  Trennsystems  im  Gebiete  zwischen 
Dufourstraße  und  Seefeldstraße  begonnen.  Neben  einer  Reihe  wei- 
terer Bauten  wurde  namentlich  noch  die  Korrektion  der  Schaffhau- 
serstraße zwischen  Zeppelinstraße  und  Stadtgrenze  in  Regie  erstellt. 
Am  Ende  des  Jahres  1914  betrug  die  Zahl  der  stän- 


digen Arbeiter 44  Mann 

Auf  1.  Januar  1915  wurde  befördert 1 


so  daß  sich  auf  31.  Dezember  1915  ein  Bestand  ergibt  von  45  Mann 

Davon  sind  34  Schweizer,  1 Deutscher  und  10  Italiener.  Die 
Höchstzahl  der  beschäftigten  Arbeiter  betrug  im  Februar  595,  die 
Mindestzahl  im  Dezember  213  Mann,  das  Mittel  des  Jahres  382 
Mann. 


Die  Taglöhne  waren  folgende: 


Hand werker- Vorarbeiter  . . 
Handlanger- Vorarbeiter  . . 

Maurer 

Handlanger  und  Erdarbeiter 
Meßgehülfen,  monatlich  . . 
Hand  werker- Vorarbeiter 


Nach 

Lohnregulativ 
. Fr.  6.  20—8.  60 
„ 5.  50—7.  40 
*„  5.  50 — 7.  80 
„ 5.  00—6.  20 
„ 145—190 
„ 160—220 


Bezahlter  Durch- 
schnittslohn  pro  Tag 

Fr.  8.  60 

„ 7.— 

„ 6.  35 
„ -5.  15 
,,  184  monatl. 
„ 205  „ 


11 
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Die  folgende  Zusammenstellung  gibt  eine  Übersicht  über  die 
bei  den  größeren  Regiebauten  im  Jahre  1915  ausbezahlten  Löhne 
und  die  aufgewendeten  Gesamtbaukosten: 


Bauausgaben  im  Berichtsjahre 

Bauobjekt 

Löhne 

Übrige 

Baukosten 

zusammen 

Sicherungsarbeiten  am  alten  Utliberg- 
und  Baldernweg  und  Utokulm- 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

felsen 

Verlegung  der  Kanzleistraße  längs 

7,496.65 

8,683.25 

16,179.90 

dem  Bezirksgebäude 

Vorflutkanal  längs  dem  Güterbalm- 
hof für  den  Umbau  der  linksufrigen 

4,601.05 

17,754.40 

22,355.45 

Zürichseebahn 

Erdabtrag  zwischen  Hohl-  und  Kauz- 

30,019.45 

23,283.15 

53,302.60 

leistraße  für  den  Bahnumbau  . . 

Erdabtrag  im  Geleisedreieck  zwischen 
Lokomotivremise  u.  Brauerstraße 

58,204.90 

9,879.90 

68,084.80 

für  den  Bahnumbau 

Fortsetzung  der  Auffüllung  am  My- 

124,256.70 

7,905.55 

132,162.25 

thenquai  * 

Fortführung  der  Auffüllung  vom 

6,569.05 

1,735.95 

8,305.— 

Zürichhorn  bis  Tiefenbrunnen  . . 

Kanalisation  in  der  Winterthurer- 
straße  zwischen  Letzi-  und  Lang- 

4,579.— 

536.65 

5,115.65 

mauerstraße 

Kanalisation  in  der  Langmauerstraße 
zwischen  Stüßiweg  und  Winter- 

11,578.10 

8,265.70 

19,843.80 

thurerstraße 

Kanalisation  in  der  Mittelbergstraße 
und  Mittelbergsteig,  Strecke  Häl- 

5,508.90 

2,835.25 

8,344.15 

deliweg-Kraft-Freudenbergstraße . 
Hauptsammelkanal  im  äußeren  See- 
feld von  der  Pumpstation  am 

16,626.85 

13,049.40 

29,676.25 

Zürichhorn  bis  Stadtgrenze  . . 

Druckleitung  und  Vorflutdole  für 

56,323.50 

120,260.10 

176,583.60 

die  Pumpstation  am  Zürichhorn  . 
Trennsystem  im  äußeren  Seefeld  im 
Anschluß  an  die  Pumpstation  am 

9,296.90 

9,858.85 

19,155.75 

Zürichhorn 

Bauten  im  Stampfenbachquartier : 

38,272.10 

39,516.05 

77,788.15 

Walchestraße  I usw 

Korrektion  der  Schaffhauserstraße 
zwischen  Röslistraße  und  Letzi- 
steig und  zwischen  Zeppelinstraße 

4,519.70 

4,249.80 

8,769.50 

und  Stadtgrenze 

Korrektion  der  Krattenturm Straße 
zwischen  Germania-  und  Freuden- 

54,267.20 

121,395.43 

175,662.63 

bergstraße 

Korrektion  der  Wildbachsohle  von 
der  Hornbach-  bis  zur  Zolliker- 

5,292.30 

12,650.29 

17,942.59 

straße 

5,491.75 

6,779.05 

12,270.80 

Zusammen 

442,904.10 

408,638.77 

851,542.87 

1914 

252,412.— 

332,023.54 

584,435.54 
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Neben  den  in  vorstehender  Übersicht  zusammengestellten 
Bauten  sind  noch  die  folgenden  kleineren  Regiebauten  zu  er- 
wähnen: Ausbau  der  Bellariastraße  zwischen  Gretenweg  und 
Scheideggstraße,  eine  Trottoirstrecke  an  der  Albisstraße  westlich 
der  Renggerstraße,  Trottoir  Schmelzbergstraße  längs  der  Forst- 
schule, Trottoirzurücklegung  Asylstraße  zwischen  Klosbachstraße 
und  Konkordiastraße,  Eindolung  Wolfbach  und  Einlauf  Geschiebe- 
sammler Bergstraße,  Ergänzungsarbeiten  an  der  Krähbühlstraße, 
Ergänzungsschächte  und  Sammler  in  den  Kreisen  3 und  4 und 
Unterhaltungsarbeiten  an  den  Schießplätzen  Albisgütli  und  Rehalp. 

Bebauungsplan.  Nachdem  im  Berichtsjahre  die  Unterlagen  zur 
Bebauungsplankonkurrenz  für  Zürich  und  Vororte  fertiggestellt, 
das  Programm  bereinigt  und  das  Preisgericht  bestellt  worden  ist, 
hat  die  Ausschreibung  des  Wettbewerbes  Mitte  Dezember  1915 
stattgefunden.  Entsprechend  dem  internationalen  Charakter  des 
Wettbewerbes  erfolgte  die  Ausschreibung  in  den  bedeutendsten 
Tageszeitungen  und  Fachschriften  der  deutschen,  welschen  und 
italienischen  Schweiz  sowie  in  geeigneten  Fachschriften  Deutsch- 
lands, Frankreichs  und  Österreichs.  Für  die  Einreichung  von  Ent- 
würfen ist  Zeit  bis  30.  Juni  1917  gewährt. 

Die  Frist  für  die  Einlieferung  der  Projekte  für  die  schon  im 
letzten  Berichte  erwähnte  Ideenkonkurrenz  für  die  Umgestaltung 
der  Bebauung  im  Gebiete  zwischen  Bahnhofquai,  Uraniabrücke, 
Zähringerstraße  und  Bahnhofbrücke  verbunden  mit  der  Regulie- 
rung der  Limmatabflußverhältnisse  wurde,  den  durch  die  vielen 
Militärauf geböte  geschaffenen  Verhältnissen  Rücksicht  tragend,  bis 
30.  Oktober  1915  verlängert.  Von  den  30  eingereichten  Projekten 
mußte  ein  Projekt,  weil  den  Programmbedingungen  nicht  ent- 
sprechend, von  der  Beurteilung  ausgeschlossen  werden.  Da  das 
Preisgericht  kein  Projekt  ohne  weiteres  zur  Ausführung  empfehlen 
konnte,  sah  es  davon  ab,  einen  ersten  Preis  zu  erteilen.  Es  beschloß 
vier  Preise  zu  erteilen,  nämlich  einen  zweiten  Preis  dem  Projekt 
,, Brückenkopf“  der  Architekten  Bischoff  & Weideli  in  Zürich,  einen 
dritten  Preis  dem  Projekt ,, Krämerhaus4 ‘ der  Architekten  Gebrüder 
Pfister  in  Zürich,  einen  vierten  Preis  dem  Projekt  ,,hie  guet  Züri“ 
des  Architekten  Albert  Frölich  in  Zürich,  einen  fünften  Preis  dem 
Projekt  ,, Schön  Zürich“  der  Architekten  Rittmeyer  & Furrer  in 
Winterthur,  und  es  empfahl  das  Projekt ,, Leonhardshalden“  des  Ar- 
chitekten J.  E.  Meier-Braun  in  Basel  zum  Ankauf.  Die  weitere 
Verfolgung  der  Angelegenheit  fällt  in  die  folgenden  Jahre. 

Für  das  Gebiet  im  Moos  Wollishofen  wurden  Bau-  und  Niveau- 
linien für  die  öffentlichen  Straßenzüge  aufgestellt  und  den  Nachbar- 
gemeinden Kilchberg  und  Adliswil  zur  Äußerung  zugestellt.  Beide 
Gemeinden  äußerten  zu  der  Vorlage  besondere  Wünsche.  Die 
Prüfung  ergab  die  Möglichkeit,  sie  teilweise  zu  berücksichtigen. 
Noch  vor  Schluß  des  Berichtsjahres  konnten  den  Gemeinden  be- 
reinigte Vorschläge  unterbreitet  werden.  Die  Studien  für  die  Ge- 
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staltung  des  Bebauungsplanes  längs  der  zu  verlegenden  linksufrigen 
Zürich  seebahn  wurden  weiter  gefördert  und  dem  Baukollegium 
zur  Begutachtung  vorgelegt.  Für  die  Strecke  von  der  Langstraße 
bis  zur  Brandschenkestraße  sind  die  Studien  abgeschlossen  und  die 
Anfertigung  der  Bau-  und  Niveaulinien  plane  an  Hand  genommen. 
Deren  Vorlage  fällt  in  das  Jahr  1916.  Die  schon  im  Vorjahre 
begonnenen  Studien  für  die  Gestaltung  des  Bebauungsplanes  im 
Fabrikareal  des  Binz  wurden  weiter  gefördert  und  auf  das  Gebiet 
zwischen  Ütlibergbahn  und  Schweighof  straße,  Ütliberg-  und 
Friesenbergstraße  ausgedehnt.  Nach  Begutachtung  der  Entwürfe 
durch  das  Baukollegium  und  Berücksichtigung  einiger  Wünsche 
ist  die  Anfertigung  der  Bau-  und  Niveaulinien  für  die  Haupt- 
straßen in  Angriff  genommen  worden.  Die  umfangreichen  Ab- 
steckungen und  Aufnahmen  im  Eierbrechtareal  auf  Grund  des  vom 
Baukollegium  begutachteten  Projektes  wurden  vollendet,  und  es 
wurden  die  Bau-  und  Niveaulinien  für  die  öffentlichen  Straßen  fest- 
gelegt und  die  Pläne  angefertigt.  Die  Frage  der  Führung  einer  zur 
Aufnahme  einer  Straßenbahnlinie  nach  Zollikon  und  weiter  gegen 
Küsnacht  geeigneten  Straße  ist  im  Berichtsjahre  unter  Mitwirkung 
der  kantonalen  Baudirektion,  der  Gemeinderäte  der  beteüigten  See- 
gemeinden und  der  Bauverwaltungen  I und  II  zum  vorläufigen  Ab- 
schluß gekommen.  Demnach  soll  die  Straßenbahn  vom  Hegibach- 
platz  durch  das  Weineggareal  und  die  Bleulerstraße  nach  dem  Ober- 
dorf Zollikon  und  weiter  durch  das  Gebiet  zwischen  der  alten  Land- 
straße und  der  Seestraße  nach  Küsnacht  geführt  werden.  Das 
Baukollegium  hat  sich  gegen  die  Führung  dieser  Linie  von  der 
Weinegg  über  einen  Viadukt  nach  der  Forchstraße  ausgesprochen 
und  dem  Projekt  für  die  Einführung  durch  die  Drahtzugstraße 
direkt  auf  den  Hegibachplatz  den  Vorzug  gegeben.  Nach  erfolgter 
Entscheidung  dieser  wichtigen  Vorfragen  können  nun  die  Be- 
bauungsplanstudien für  das  Weineggareal  weiter  gefördert  und  zum 
Abschlüsse  gebracht  werden.  Der  seinerzeit  im  Aufträge  der 
Grundeigentümer  von  Ingenieur  Unmuth  aufgestellte  Quartier- 
plan für  das  Gebiet  zwischen  Mutschellenstraße  und  Rainstraße 
befriedigte  sowohl  bezüglich  der  Linienführung  als  auch  bezüglich 
der  Dichtigkeit  des  Straßennetzes  nicht.  Das  Gebiet  wurde  des- 
halb in  Verbindung  mit  dem  Möösli-  und  Butzen  quartier  neu  be- 
arbeitet. Die  Studien  führten  zur  Aufstellung  von  Bau-  und 
Niveaulinien  für  eine  Längsstraße  und  eine  Querstraße  vom 
Morgenthal  zur  Rainstraße  hinauf  im  öffentlichen  Verfahren.  Die 
Bebauungsplanstudien  im  unteren  Hard  und  der  Herdern  wurden 
im  Berichtsjahre  nicht  weiter  gefördert,  weil  hier  zunächst  die  Er- 
gebnisse des  Wettbewerbes  für  einen  Bebauungsplan  von  Zürich 
und  Vororte  abgewartet  werden  sollen. 

Im  Berichtsjahre  gelangten  folgende  Bau-  und  Niveaulinien 
zur  Vorlage  an  den  Stadtrat: 
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Selnaustraße,  Abänderung  der  Baulinien  ....  80  m 

Allmendstraße 950  m 

Entlisbergstraße,  Abänderung  der  Niveaulinie  . . 114  m 

Albisriederstraße,  Platzgestaltung 80  m 

Dammstraße,  ideelle  Baulinie 360  m 

Hofwiesenstraße,  Abänderung  der  Platzgestaltung  118  m 

Seminarstraße,  ,,  ,,  ,,  70  m 

Rotbuchstraße,  ,,  ,,  ,,  24  m 

Schaffhauserstraße,  ,,  ,,  ,,  95  m 

Hinterbergstraße 108  m 

Schattengasse 358  m 

Zürichbergstraße,  Abänderung  der  Niveaulinie  . . 62  m 

Mühlebachstraße,  Verbreiterung 1000  m 

Vom  Regierungsrate  sind  die  Bau-  und  Niveaulinien  für  fol- 
gende Straßen  genehmigt  worden: 

Butzenstraße,  Verbreiterung  und  Verlängerung  . . 1292  m 

Lettenholzstraße,  Verlängerung 219m 

Frohalpstraße,  Abänderung 230  m 

Rainstraße,  Abänderung 364  m 

Randstraße 746  m 

Hinterhagenweg 647  m 

Paradiesstraße,  Abänderung 858  m 

Neue  Waidstraße < 1905  m 

Straße  A im  Waidareal 895  m 

Straße  B im  Waidareal 332  m 

Lehenstraße,  Abänderung 197  m 

Weiherstraße,  ,,  95  m 

Bucheggstraße,  Abänderung 766  m 

Seminarstraße,  ,,  270  m 

Rötelstraße,  ,,  350  m 

Dammstraße,  ideelle  Baulinie 360  m 

Schaffhauserstraße,  Abänderung 28  m 

Irchelstraße,  ,,  25  m 

Wehnthalerstraße,  ,,  16  m 

Hinterbergstraße 108  m 

Schattengasse 358  m 

Hottingerstraße,  Verbreiterung 92  m 

Zürichbergstraße,  Niveauänderung 62  m 

Quartierpläne.  Das  Quartierplanverfahren  mit  amtlicher 
Durchführung  wurde  in  4 Fällen,  die  Gebiete  in  den  Kreisen  2,  6 
und  8 betreffen,  neu  eingeleitet.  Außerdem  wurde  für  2 bereits 
regierungsrätlich  genehmigte  Quartierpläne  die  Revision  beschlos- 
sen, und  zwar  in  einem  Falle,  weil  sich  im  Laufe  der  Verhand- 
lungen infolge  Nicht  Verständigung  der  Beteiligten  die  Undurch- 
führbarkeit der  im  genehmigten  Quartierplan  vorgesehenen  Straßen- 
baute  herausstellte,  im  anderen  Falle  wegen  Ergänzung  des  Be- 
bauungsplanes und  der  Ausdehnung  der  offenen  Bauweise.  Vom 
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Stadtrate  wurden  5 Quartierpläne  festgesetzt,  9 Quartierpläne 
wurden  infolge  Rekursentscheidungen  oder  Revisionsbegehren  ab- 
geändert oder  ergänzt.  In  3 weiteren  Quartierplänen  wurde  die 
Abrechnung  gemäß  Schätzungsentscheiden  und  Gerichtsurteilen 
abgeändert.  Endlich  ist  noch  ein  Projekt  für  eine  Privatstraße  fest- 
gesetzt worden.  Beim  Bezirksrate  gingen  in  9 Verfahren  14  Re- 
kurse ein.  16  Rekurse  in  9 Verfahren,  zum  Teil  noch  aus  dem  Vor- 
jahre, wurden  vom  Bezirksrate  erledigt,  und  zwar  8 Rekurse  in 
6 Verfahren  abgewiesen,  6 Rekurse  in  4 Verfahren  als  durch  Rück- 
zug erledigt  abgeschrieben  und  2 Rekurse  in  2 Verfahren  zum 
Teil  gutgeheißen.  5 Rekurse  in  4 Verfahren  waren  zu  Ende  des 
Berichtsjahres  noch  anhängig.  An  den  Regierungsrat  wurden  5 Re- 
kurse in  4 Verfahren  weitergezogen,  davon  wurden  3 Rekurse  in 

2 Verfahren  abgewiesen,  2 Rekurse  in  2 Verfahren  waren  zu  Ende 
des  Berichtsjahres  noch  unerledigt.  Die  Genehmigung  des  Re- 
gierungsrates erhielten  12  Quartierpläne  und  ein  Projekt  für  eine 
Privatstraße.  Ferner  wurde  vom  Regierungsrate  der  Beschluß 
des  Stadtrates,  durch  welchen  die  Revision  von  9 Quartierplänen 
längs  der  linksufrigen  Zürichseebahn  beschlossen  wurde,  genehmigt. 
Das  Grenzbereinigungsverfahren  ist  im  Berichtsjahre  nicht  begehrt 
worden.  48  Quartierpläne  gaben  dem  Stadtrate  Anlaß  zu  113  Be- 
schlüssen. Rekursentscheide  von  allgemeiner  Bedeutung  ergingen 
nicht. 

Unterhalt  von  Wasserbauten,  Brücken  und  Stützmauern.  Die 

Arbeiten  beschränkten  sich  auf  Reparaturen  am  Matten-  und 
Lettensteg,  der  Passerelle  beim  Bahnhof  Tiefenbrunnen,  an  den 
Dampfbootstegen,  am  Badsteg,  am  Schanzengraben  und  Sihlkanal, 
ferner  auf  Geländerreparaturen,  Instandstellen  der  Treppenanlage 
Waldmannstraße-Winkelwiese,  der  Stützmauern  am  Wollenhof 
und  an  der  Ötenbachgasse  und  die  Ausbesserung  der  stellenweise 
ausgeschwemmten  Sohle  des  Hornbaches  vom  See  bis  zur  Wild- 
bachstraße. Auf  dem  Drahtschmiedlisteg  wurde  der  bisherige 
tannene  Längsbohlenbelag  durch  einen  eichenen  Querbohlenbelag 
ersetzt. 

Kleinere  Neubauten.  Von  der  auszubauenden  Strecke  der 
Bellariastraße  wurde  das  erste  Los,  nämlich  die  Strecke  zwischen 
Gretenweg  und  Scheideggstraße,  ausgeführt,  und  an  der  Albis- 
straße  von  der  Renggerstraße  westwärts  das  Trottoir  erstellt.  An- 
schließend an  den  Umbau  der  Land-  und  Forstwirtschaftsschule 
wurde  an  der  Schmelzbergstraße  ein  Stück  Trottoir  erstellt  und 
das  Trottoir  an  der  Asylstraße  zwischen  Klosbach-  und  Kon- 
kordiastraße behufs  Schaffung  eines  Fuhrwerkstreifens  zwischen 
den  Straßenbahngeleisen  und  dem  Trottoir  unter  Einbeziehung  des 
bisherigen  offenen  Vorgartens  zurückgelegt.  Über  der  hohen  Auf- 
füllung der  Krähbühlstraße  bei  der  Kreuzung  mit  der  Susenberg- 
straße mußten  Ergänzungsarbeiten  ausgeführt  und  in  den  Kreisen 

3 und  4 eine  Anzahl  Ergänzungsschächte  und  Sammler  ausgeführt 
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werden.  An  der  Gemeindestraße  konnte  durch  Leistung  eines  Bei- 
trages die  Beseitigung  der  dortigen  Brandruine  herbeigeführt  und  das 
Trottoir  verbreitert  werden.  Beim  Post-  und  Telephongebäude  Sel- 
nau  wurde  die  Brandschenkestraße  und  die  Stockerstraße  zwischen 
Brandschenkestraße  und  Dianastraße  bis  an  die  Baulinie  verbreitert 
und  an  der  Selnaustraße  längs  der  Umformerstation  das  Trottoir 
erstellt.  In  der  Pumpstation  an  der  Zellerstraße  mußten  neuerdings 
Verbesserungen  in  der  maschinellen  Anlage  getroffen  werden.  Der 
Seiher  der  Dauerpumpe  wurde  durch  eine  Schutzwand  vor  dem 
Schmutzwassereinlauf  vor  allzugroßer  Verschlammung  geschützt, 
die  Saughöhe  etwas  verringert,  ein  Aufsatzrohr  in  die  Druckleitung 
eingeschaltet,  um  das  Versagen  der  Pumpe  zu  erschweren,  und 
ein  Geschiebesammler  in  die  Schmutzwasserzuleitung  von  der  Albis- 
straße  her  eingebaut.  Die  maschinellen  Änderungen  erfolgten  durch 
die  Lieferantin  der  Pumpen,  die  A.-G.  Gebrüder  Sulzer  in  Winter- 
thur. In  der  Pumpstation  am  Alpenquai  wurde  zur  Erhöhung  der 
Betriebssicherheit  ein  automatischer,  vom  Wasserstand  betätigter 
Ein-  und  Ausschalter  für  die  elektrische  Reservepumpe  eingebaut. 
Zur  besseren  Abscheidung  des  Schmutzwassers  wurde  in  der  Freien 
Straße  eine  Hochwasserentlastungskammer  mit  Schmutzwasser- 
syphon  unter  dem  Hegibachkanal  durch  erstellt  und  der  Anschluß 
des  Wolfbachkanals  bei  der  Dolderstraße  der  Weganlage  im  Wolf- 
bachtobel angepaßt.  Am  Überlaufschacht  des  Geschiebesammlers 
an  der  Bergstraße  wurde  die  Überlaufschwelle  erhöht  und  ein  Gitter 
vor  dem  Einlauf  angebracht. 

Der  schneereiche  Winter  1914/15  und  das  nasse  Frühjahr  1915 
bewirkten  eine  neue  Rutschung  und  Gefährdung  des  alten  Ütli- 
berg weges.  Um  den  Weg  vor  weiteren  Rutschungen  zu  sichern, 
wurde  an  der  gefährdeten  Steile  eine  kleine  Brücke  erstellt  und  der 
Weg  darüber  geführt.  Zur  gründlichen  Entwässerung  der  Böschung 
wurden  die  Sickerschlitze  etwa  50  cm  tief  in  den  Felsen  einge- 
hauen und  die  Sohle  mit  Zementmörtel  ausgestrichen.  Das  aus 
den  verschiedenen  Sickerschlitzen  zusammenfließende  Wasser 
wurde  in  einem  Schacht  gesammelt  und  von  da  in  einer  20  cm 
weiten  Zementröhre  einem  weiter  unten  befindlichen  Graben  zuge- 
führt. An  gefährlichen  Stellen  wurden  in  Abständen  von  2 — 3 m 
Faschinen  eingebaut.  Auch  am  Risweg  hatten  sich  Terrainbewe- 
gungen eingestellt.  Um  weiteren  Rutschungen  vorzubeugen,  wurde 
unterhalb  der  Baldern  auf  eine  Länge  von  20  m Eisenbahnschienen 
in  Abständen  von  80  cm  eingerammt,  mit  Rundeisen  von  5 mm 
Durchmesser  umwunden  und  ganz  einbetoniert.  An  den  Kulmfelsen 
des  Utos  unterhalb  des  trigonometrischen  Signals  waren  an  zwei 
Stellen  Sicherungsarbeiten  erforderlich.  An  der  südlichen  Baustelle 
war  das  Fundament  der  vor  Jahren  erstellten  Mauer  derart  bloß- 
gelegt, daß  es  untermauert  werden  mußte.  Diese  Untermauerung 
erforderte  eine  Stützmauer  von  7 m Länge  und  5 m Höhe.  Auf  der 
nördlichen  Baustelle  mußte  ein  bis  auf  1 m Tiefe  unterhöhlter 
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Nagelfluhfelsen  untermauert  werden.  An  beiden  Orten  wurden 
überdies  unterhalb  der  erstellten  Mauern  auf  die  ganze  Länge  der 
Mulde  verschiedene  Reihen  Flechtwerk  erstellt.  An  den  Kulmfelsen 
auf  Stallikergebiet  hatten  sich  im  Frühjahr  verschiedene  Blöcke 
losgelöst.  Um  ein  weiteres  Abrutschen  von  Material  zu  verhindern, 
wurde  an  der  Abrißstelle  eine  7 m lange  Betonmauer  erstellt. 
An  den  nördlichen  Felsen  (Felskopf  I)  wurde  ein  Siegel,  Nr.  13, 
angebracht  und  eine  daneben  befindliche  Felsverklammerung  mit 
Zementmilch  ausgestrichen.  An  die  Arbeiten  unterhalb  des  trigo- 
nometrischen Signals  leisteten  das  Eidgenössische  topographische 
Bureau  und  die  Volkswirtschaftsdirektion  des  Kantons  Zürich  Bei- 
träge; die  Arbeiten  auf  Gebiet  der  Gemeinde  Stallikon  wurden 
von  der  kantonalen  Baudirektion  und  der  Stadt  gemeinsam  ge- 
tragen. 

Wasserbauten.  Im  Februar  1915  wurden  oberhalb  der  Bahn- 
.hofbrücke  bedeutende  Auskolkungen  zwischen  der  die  Stein- 
pflasterung der  Freischleusenanlage  abschließenden  Spundwand 
und  der  Bahnhof  brücke  entdeckt.  Die  Tiefe  der  Auskolkungen  be- 
trug stellenweise  bis  zu  3 m.  Um  weiteren  Schädigungen  Einhalt 
zu  tun,  wurde  ein  Steinwurf  bis  auf  die  Höhe  der  alten  Sohle  ein- 
gebracht. Im  ganzen  wurden  390  m3  Steinblöcke  versenkt,  und 
die  Kosten  betrugen  Fr.  10,854.  Im  Zürichhorn  wurde  der  bisherige 
aus  einem  Ponton  bestehende  Landungssteg  entfernt  und  durch 
einen  festen  Steg  ersetzt.  Nachdem  ein  erstes  Projekt,  welches 
die  Erstellung  des  Steges  an  der  Spitze  des  Horns  vorsah,  durch 
die  Promenadenkommission  abgelehnt  worden  war,  einigten  sich 
die  interessierten  Instanzen:  Eisenbahndepartement,  Dampfboot- 
gesellschaft und  Bauwesen  I,  auf  eine  mittlere  Lage  des  neuen 
Steges  zwischen  dem  Horn  und  dem  alten  Steg.  Mit  dem  Bau 
konnte  im  Februar  begonnen  werden.  Die  Pfählungsarbeiten 
wurden  durch  Fietz  & Leuthold,  die  Eisenkonstruktion  durch 
Kieser  in  Thalwil  ausgeführt.  Die  Kollaudation  durch  das 
Eisenbahndepartement  fand  am  1.  April  statt.  Der  neue  Steg 
besteht  aus  einem  10  m langen  festen  Zugangssteg,  einer  6 m 
langen  beweglichen  Rampe  und  einer  3%  m breiten,  mittelst 
Schraubenspindeln  in  der  Höhenlage  regulierbaren  trapezförmigen 
Plattform.  Die  Beleuchtung  erfolgt  elektrisch.  Längs  der  LTn- 
formerstation  an  der  Selnaustraße  wurde  unter  Aufsicht  des  Tief- 
bauamtes von  der  Unternehmung  Hatt-Haller  längs  der  Sihl  eine 
Stützmauer  erstellt.  Die  Baute  besteht  aus  einer  76  m langen, 
mit  Lägernkalkstein Verkleidung  und  Granitabdeckung  versehenen 
Mauer  von  684  m3  Inhalt  mit  gepflästerter  Berme  gegen  die  Sihl 
sowie  der  Asphaltierung  des  Hofes  der  L^mformerstation  (220  m2) 
und  Pflästerung  in  der  Selnaustraße  beim  Schlammauslaß  (120  m2). 

Straßen  bauten.  Kreis  1.  Die  Erstellung  des  Leuenhofes  an 
der  Bahnhofstraße-Peterstraße  und  längs  der  Zeugwartstraße  bis 
In  Gassen  rief  auf  die  Vollendung  des  Bankgebäudes  einem  besseren 
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Ausbau  der  Zeugwartstraße.  Die  Straße  hat  eine  Länge  von  80  m 
und  wurde  mit  einem  Hartgußasphaltbelag  versehen.  Das  zur 
Straße  gezogene  Land  des  Leuenhofes  ist  in  dessen  Eigentum  ver- 
bheben. Infolge  der  Erstellung  der  Geleisekurve  der  Straßenbahn 
von  der  Weinbergstraße  in  die  Leonhardstraße  mußten  diese  Stra- 
ßen und  die  dortige  Gartenanlage  angepaßt  werden.  Die  Zurück- 
schneidung der  Spitze  zwischen  Leonhardstraße  und  Weinberg- 
straße bedingte  eine  Hebung  der  Weinbergstraße  und  eine  andere 
Anordnung  der  Straßenentwässerung.  Zur  Umgestaltung  der  An- 
lage wurde  deren  Stützmauer  längs  der  Weinbergstraße  erhöht.  In 
Verbindung  mit  den  von  den  Unternehmern  ausgeführten  Garantie- 
arbeiten an  der  Künstlergasse  wurden  an  der  Schienhuttreppen- 
anlage Rabatten  angelegt  und  diese  mit  Schlingpflanzen  bepflanzt. 

Kreis  2.  In  der  Auffüllung  am  Mythenquai  wurden  ungefähr 
18,000  m3  Material  abgelagert.  Im  Vorjahre  waren  es  etwa  40,000  m3. 
Die  auf  der  Auffüllung  mit  der  Planie  beschäftigten  Arbeiter  er- 
stellten wieder  ein  Stück  der  Mythenquaistraße.  Es  gelangten  etwa 
400  m2  Chaussierung  zur  Ausführung. 

Kreis  3.  Auf  den  Zeitpunkt  der  Inbetriebsetzung  des  neuen 
Krematoriums  an  der  Albisrieder straße  wurde  diese  von  der 
Badenerstraße  bis  ans  Ende  des  Friedhof arelas  ausgebaut.  Von 
der  Badenerstraße  bis  Ämtlerstraße  wurde  eine  Fahrbahn  von 
8,5  und  ein  3 m breites  südliches  Trottoir  erstellt,  außerhalb  der 
Ämtlerstraße  beträgt  die  Fahrbahnbreite  noch  7,5  m.  Die  Fahr- 
bahn wurde  mit  inländischem  Hartschottermaterial  hergestellt  und 
das  Trottoir  mit  einem  Teermakadambelag  versehen.  Die  Arbeiten 
■wurden  von  Mitte  Januar  bis  Mitte  Juni  im  Akkord  ausgeführt. 

Kreis  4.  Die  Erstellung  des  Bezirksgebäudes  auf  dem  Rot- 
wandareal verursachte  eine  etwelche  Abdrehung  der  Kanzleistraße 
zwischen  Rotwandstraße  und  Ankerstraße.  Die  Unterbauarbeiten 
wurden  vom  Tiefbauamte  in  Regie,  der  Belag  in  Akkord  erstellt. 
Die  Fahrbahn  mit  einer  Breite  von  7,2  m erhielt  einen  Stampf- 
asphaltbelag und  die  Trottoire  mit  je  2,5  m Breite  sind  mit  einem 
Gußasphalt  versehen  worden.  Die  Durchführung  unter  dem  Be- 
zirksgebäude verschmälerte  die  Trottoire  auf  je  1,75  m Breite,  und 
die  Fahrbahn  ist  durch  ein  1,76  m breites,  zum  Schutze  des  Gebäude- 
pfeilers angelegtes  Inseltrottoir  in  zwei  Teile  von  je  3 m Breite 
geteilt.  Die  Expropriation  für  den  Bau  der  Hardstraße  zwischen 
Badenerstraße  und  Hardplatz  konnte  bis  gegen  Ende  des  Jahres 
soweit  gefördert  werden,  daß  die  Bauarbeiten  in  Angriff  genommen 
werden  konnten. 

Kreis  6.  Im  Berichtsjahre  konnte  nach  erfolgtem  Urteils- 
spruch des  Kassationsgerichtes  zur  Niederlegung  des  alten  Schlacht- 
hauses in  der  Walche  geschritten  werden  und  unmittelbar  nach 
ausgeführtem  Abbruch  mit  den  Vollendungsarbeiten  der  Walche- 
brücke,  Walchestraße  und  Walcheplatz  und  mit  der  Erstellung  des 
Neumühlequais  II  begonnen  werden.  Der  Schlachthausabbruch 
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wurde  von  Diener  & Sohn  vom  Juni  bis  Mitte  September  besorgt. 
Das  aus  dem  Abbruch  gewonnene  Steinmaterial  (zirka  2300  m3) 
soll  zum  Teil  verkauft  werden,  der  Rest  soll  zur  Erstellung  der 
Straßenchaussierungen  und  der  Quaderverkleidung  der  Mauern 
der  Walchetreppe  dienen.  Mit  der  Fertigstellung  der  Bauten  im 
Walchequartier  konnte  anfangs  Oktober  begonnen  werden.  Im 
Berichtsjahre  wurde  die  Auffüllung  der  Walchestraße  I und  des 
Walcheplatzes  in  der  Hauptsache  erledigt,  im  Neumühlequai  II 
wurde  die  alte  Ufermauer  ergänzt  und  angepaßt  und  mit  der 
Fortsetzung  des  Hauptschmutz wasserkanals  von  Profil  l,8o/l,8o  m 
begonnen.  Nachdem  im  Laufe  des  Winters  die  noch  fehlende 
Kanalisation  auf  der  Strecke  Irchelstraße  bis  Stadtgrenze  eingelegt 
worden  war,  konnten  im  Frühling  die  eigentlichen  Korrektions- 
arbeiten der  Schaffhauserstraße  begonnen  und  bis  zum  Herbst 
durchgeführt  werden.  Die  korrigierte  Strecke  mißt  940  m und  zeigt 
folgende  Ausbauprofile:  Stadtgrenze-Örlikonerstraße  10  m Fahr- 
bahn und  3 m talseitiges  Trottoir,  Wehntalerstraße  bis  Guggach- 
straße  13,5  m Fahrbahn  und  3 m westliches  Trottoir.  Zwischen 
Guggachstraße  und  Zeppelinstraße  erfolgt  der  Übergang  vom 
Ausbauprofil  zu  den  bestehenden  Verhältnissen.  Gleichzeitig  mit 
den  Korrektionsarbeiten  hat  die  Straßenbahn  Z.  O.  S.  ihre  Geleise- 
anlage zwischen  Röslistraße  und  Stadtgrenze  erneuert  und  auf 
Doppelspur  erweitert.  Bei  der  Wiederherstellung  der  Straße  auf 
dem  nicht  korrigierten  Teilstück  Rötelstraße  bis  Zeppelinstraße 
wurde  der  bergseitige  Straßengraben  eingedeckt  und  durch  eine 
Schale  mit  Stellstein  ersetzt,  auf  der  Westseite  wurde  die  Pfläste- 
rung  auf  den  Streifen  zwischen  Randstein  und  Schiene  ausgedehnt 
und  im  übrigen  die  Fahrbahn  mit  Hartschotter  bekiest.  Die  Kor- 
rektion des  inneren  Teilstückes  zwischen  Röslistraße  und  Letzi- 
steig konnte  noch  nicht  vollständig  durchgeführt  werden,  indem 
die  Beseitigung  des  Hauses  auf  Kat.  Nr.  1260  erst  im  April  1916 
erfolgen  kann.  Nach  erfolgtem  Übergang  des  Wirtshauses  zum 
,,  Rigiblick“  an  den  Frauen  verein  für  alkoholfreie  Wirtschaften 
trat  dieser  mit  der  Bauverwaltung  wegen  Korrektion  der  Kratten- 
turmstraße  von  der  Germaniastraße  bis  zur  Susenbergstraße  in 
Verbindung.  Die  Verhandlungen  führten  zu  einem  Vertrage,  nach 
welchem  der  Frauenverein  außer  der  unentgeltlichen  Landabtretung 
an  die  Straßenkorrektion  einen  Beitrag  von  Fr.  2000  leistete.  Die 
Straßenbaute  gelangte  im  Anfang  des  Berichtsjahres  zur  Durch- 
führung. Die  Straße  erhielt  eine  Fahrbahn  von  6 m und  ein  tal- 
seitiges  Trottoir  von  2 m Breite.  Damit  ist  der  Engpaß  zwischen 
Germaniahügel  und  Rigiblick  beseitigt  und  das  Straßennetz  des 
Rigiquartiers  rationell  mit  der  Freudenberg-  und  Susenbergstraße 
in  Verbindung  gebracht  worden. 

Kreis  8.  Die  Auffüllung  am  projektierten  Zürichhornquai 
und  für  die  Hafenanlage  im  Tiefenbrunnen  wurden  weitergeführt. 
An  ersterer  Stelle  gelangten  zirka  4000  m3  und  an  letzterer  zirka 
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5800  m3  zur  Ablagerung.  Außerdem  wurde  vor  der  Auffüllung 
des  Hafens  zur  Schaffung  eines  Fußes  für  den  Hafendamm  das 
Aushubmaterial  von  der  Erweiterung  des  Polytechnikums  und  der 
Aushub  vom  Bau  der  Zentralbibliothek  zu  Schiff  herbeigeführt  und 
abgelagert.  Zu  diesem  Zwecke  war  bei  der  Blirkliterrasse  eine 
Verladerampe  erstellt  worden.  Das  auf  diese  Weise  durch  Bau- 
meister Frischknecht  herbeigeführte  Material  beträgt  etwa  30,000  m3. 

Neue  Projekte  wurden  auf  gestellt  für  den  Ausbau  der 
Gotthelf straße  zwischen  Zurlinden-  und  Steinstraße,  der  Schrennen- 
gasse,  der  Klusburgstraße,  einer  Trottoiranlage  an  der  Wehn- 
talerstraße von  der  Schaffhauserstraße  bis  zur  Nordheimstraße. 
Die  Projekte  für  die  Verbreiterung  des  Zelt weges  und  die  Trottoir- 
anlage an  der  Spyristraße  wurden  weiter  bearbeitet. 

Erweiterung  des  Friedhofes  Sihifeld.  Längs  der  schon  früher 
erstellten  Zufahrtsstraße  zum  Krematorium  und  den  beidseitig 
angeordneten  Rabatten  sind  im  Berichtsjahre  zu  beiden  Seiten 
noch  Gehwege  von  1,5  m Breite  angelegt  und  ein  Feld  für  Privat- 
gräber ausgebaut  und  bepflanzt  worden. 

Schießplätze.  Auf  dem  Schießplätze  Rehalp  wurde  an  den 
schon  im  Vorjahre  ausgeführten  Schutzdämmen  und  Weganlagen 
die  als  Folge  von  Setzungen  nötig  gewordenen  Ergänzungsarbeiten 
ausgeführt.  Auf  der  Allmend  Fluntern  war  die  bei  der  Anlage 
des  Platzes  erstellte  Kiesblende  baufällig  geworden.  Es  wurde  ein 
Projekt  für  deren  Ersatz  durch  einen  Erddamm  auf  gestellt  und 
nach  Begutachtung  durch  die  Militärbehörden  noch  im  Berichts- 
jahre im  Akkord  in  Angriff  genommen.  Im  Albisgütli  war  nur  die 
periodisch  wiederkehrende  Instandstellung  der  durch  die  Schuß- 
wirkung beschädigten  Böschungen  notwendig. 

Quartierstraßen.  Im  Berichtsjahre  sind  folgende  Quartier- 
straßen und  private  Zufahrtsstraßen  zur  Ausführung  gekommen: 


Kreis  2 : Privatstraße  an  der  Roßbergstraße 65  m 

Kreis  3:  Eschwiesenstraße  zwischen  Amtier-  und  Ida- 

straße  im  Quartierplan  26  45  m 

Thomasweg  zwischen  Zentral-  und  Zurlinden- 
straße, Quartierplan  15 81  m 

Kreis  6:  Zufahrtsstraße  an  der  Hadlaubstraße,  Quartier- 
plan 111 70  m 

Kreis  7 : Zufahrtsstraße  an  der  privaten  Attenhofer- 

straße,  Quartierplan  197  b a 32  m 

Kreis  8:  Zufahrtsstraße  an  der  Enzenbühlstraße,  Quar- 
tierplan 256  25  m 


Zusammen  318  m 

Brückenbauten.  Im  Berichtsjahre  konnte  nach  Abbruch  des 
alten  Schlachthauses  in  der  Walche  die  noch  fehlende  Kanzel  und 
die  vierte  Pilone  der  Walchebrücke  samt  Fundation  und  Bild- 
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hauerarbeiten  vollendet  werden.  Auf  der  Wipkingerbrücke  wurde 
anläßlich  der  Erneuerung  der  Straßenbahngeleise  eine  neue  ar- 
mierte Eahrbahntafel  an  Stelle  des  bisherigen  Zoreseisenbelages 
erstellt.  Diese  Konstruktion  ermöglicht  eine  bessere  Verankerung 
der  Schienen  und  verteilt  die  Verkehrslast  besser  auf  die  Längs- 
träger als  die  Zoreseisen. 

Kanalisation.  Von  den  im  Kredit  über  die  Ergänzung  und 
Verbesserungen  an  der  Kanalisation  des  Stadtteiles  rechts  der 
Limmat  vorgesehenen  Kanälen  wurden  im  Berichtsjahre  erstellt: 
Trennsystem  im  äußeren  Seefeld: 
Hauptsammelkanal  von  der  Pumpstation  Zürichhorn  bis  zur 
Stadtgrenze.  Derselbe  besteht  durchgehend  aus  eisernen,  auf 


Holzrost  gelagerten  Röhren,  nämlich 

Pumpstation  bis  Bellerivestraße,  50  cm  weit 64  m 

von  der  Hornbachstraße  durch  die  Bellerivestraße-Fröh- 

lich-Dufourstraße  bis  Paulstraße,  40  cm  weit  . . 446  m 

von  der  Paulstraße  durch  die  Dufourstraße  bis  Bahn- 
übergang Seefeldstraße,  35  cm  weit 264  m 

in  der  Seefeldstraße  vom  Bahnübergang  bis  Flühgasse, 

30  cm  weit 459  m 

von  der  Flühgasse  bis  Stadtgrenze,  25  cm  weit  . . . 292  m 

Druckleitung  von  der  Pumpstation  bis  Vorflutdole  in  der 

Dufourstraße,  Eisenröhren  von  25  cm 148  m 

Vorflutdole  in  der  Dufourstraße  vom  Hornbach  bis  Baur- 

straße,  Steinzeugröhren  von  45  cm 45  m 

Entlastungsdole  in  der  Zürichhornstraße  von  der  Pump- 
station bis  See,  Eisenröhren  von  25  cm 150  m 

Hochliegende  Dole  in  der  Zürichhornstraße,  Pumpstation 

bis  Seefeldstraße,  Zementröhren  von  30  cm  ...  149  m 

Tiefliegende  Dole  in  der  Hornbachstraße,  Bellerivestraße- 

Dufourstraße,  Eisenröhren  von  25  cm 50  m 


Steinzeugröhren  von  25  cm  ....  100  m 

Tiefliegende  Dole  in  der  Dufourstraße,  Fröhlichstraße  bis 

Hornbachstraße,  Steinzeugröhren  von  20  cm  ...  147  m 

Tiefliegende  Dole  in  der  Dufourstraße  vom  Hornbach  bis 

Höschgasse,  Steinzeugröhren  von  25  cm 247  m 

Hochliegende  Dole  in  der  Dufourstraße  vom  Hornbach 

bis  Höschgasse,  Zementröhren  von  45  cm  ....  242  m 

Tiefliegende  Dole,  Verbindung  Dufourstraße  bis  Alder- 

straße,  Steinzeugröhren  20  cm  weit 10  m 

Kanalisation  Spyristraße  und  projektierte  Flunterner- 

straße,  Eiprofil  0,8o/l,2o  m 445  m 

,,  0,go/0,90  m 26  m 

Zementröhren  von  60  cm 121m 

,,  ,,  45  cm 12  m 

,,  ,,  30  cm 11  m 
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Kanal  Kuserstraße,  Hinterberg-Kraftstraße, 

Eiprofil  0,7o/l,o5  m 248  m 

Zementröhren  von  60  cm 69  m 

Dole  Langmauerstraße  zwischen  projektierter  Scheuchzer- 

straße  u.  Winterthurerstr.,  Zementröhren  von  45  cm  129  m 

„ ,,  30  cm  188  m 

Dole  Winterthurer straße  zwischen  Röslistraße  u.  Winter- 

thurerstraße  Nr.  144,  Zementröhren  von  60  cm  . 109  m 

,,  ,,  45  cm  . 285  m 

Dole  Mittelbergstraße,  Hochstraße  bis  Freudenbergstr., 

Steinzeugröhren  von  40  cm 320  m 

,,  ,,  30  cm 135  m 

Außerdem  wurden  noch  folgende  Kanalstränge  er- 
stellt : 

Dole  in  der  Bellariastraße  zwischen  Scheideggstraße  und 

Gretenweg,  Zementröhre  von  30  cm 86  m 

Spülreservoir  Profil  0,8o/l,2om  . . . 10  m 

Dole  Eschwiesenstraße,  Ämtler-Idastraße, 

Zementr Öhren  von  30  cm 58  m 

Thomasweg  zwischen  Zurlinden-  und  Zentralstraße, 

Zementröhren  von  25  cm  . . 47  m 

Schaffhauserstraße,  Stadtgrenze  bis  Irchelstraße, 

Zementröhren  von  45  cm 203  m 

,,  ,,  30  cm 370  m 

Privatstraße  an  der  Hadlaubstraße, 

Steinzeugröhren  von  25  cm 104  m 

Treppe  zwischen  Stampfenbach-  und  Walchestraße, 

Steinzeugröhre  von  20  cm  8 m 

Privatstraße  an  der  Attenhof  er  straße, 

Zementröhren  von  60  cm 35  m 

,,  ,,  20  cm 29  m 

Vorflutkanal  für  den  Einschnitt  der  linksufrigen  Zürich- 
seebahn, Eiprofil  0,90/1,35  m 694  m 


Zusammen  6555  m 

Die  Pumpstation  im  Zürichhorn  wurde  am  31.  Dezember  1915 
in  Betrieb  gesetzt.  Sie  wurde  durch  Fietz  & Leuthold  im  Akkord 
gebaut,  die  maschinellen  Einrichtungen  lieferte  die  Aktiengesell- 
schaft Gebrüder  Sulzer  in  Winterthur,  welche  ihrerseits  den 
Elektromotor  für  die  Dauerpumpe  von  der  Maschinenfabrik 
Örlikon,  den  Gasmotor  für  die  Reservepumpe  von  der  Lokomotiv- 
fabrik  Winterthur  bezog.  Die  Kanäle  im  Anschluß  an  die  Pump- 
station und  die  zur  Durchführung  des  Trennsystems  im  äußeren 
Seefeld  sind  vom  Tiefbauamte  in  Regie  erstellt  worden.  Auf 
Grund  eingehender  Berechnungen  und  Verhandlungen  ist  zwischen 
dem  Stadtrate  und  dem  Gemeinderate  von  Örlikon  ein  Vertrag 
über  den  Anschluß  und  die  Beitragsleistung  der  Stadt  an  die 
Kanalisation  von  Örlikon  für  das  über  der  Wasserscheide  Limmat- 
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Glatt  liegende  Stadtgebiet  zustande  gekommen.  Die  Aufnahmen 
der  bestehenden  Entwässerungseinrichtungen  in  den  Gebäuden  im 
Hinblick  auf  die  Einführung  der  Schwemmkanalisation  und  die 
Zusammenstellung  der  Umbaukosten  wurden  beendigt,  und  die 
Aufnahmen  betreffend  die  vorhandenen  Spülvorrichtungen,  den 
Vorflutkanal  und  die  Kläranlage  an  Hand  genommen.  Der  Be- 
richt des  Tiefbauamtes  mit  Kostenvoranschlag  soll  bis  Mitte  1916 
fertiggestellt  werden.  Für  die  Durchführung  des  Trennsystems  im 
äußeren  Seefeld  sind  die  Detailpläne  für  die  Straßen  zwischen 
Dufour-  und  Seefeldstraße  zur  Vorlage  angefertigt  worden.  Ferner 
sind  Projekte  aufgestellt  worden  für  die  Vergrößerung  der  Kanali- 
sation in  der  Nordstraße,  einer  Entlastungsdole  in  der  Weinberg- 
straße von  der  Sonneggstraße  bis  zum  Waltersbach,  für  den  Um- 
bau des  Kanales  in  der  Klosbachstraße  zwischen  Kreuzplatz  und 
Freiestraße  und  in  der  Forchstraße  zwischen  Kreuzplatz  und 
Eidmattstraße,  für  einen  Entlastungskanal  in  der  Neugasse  und 
für  die  große  Entlastungskammer  im  Hauptkanal  des  rechten  Ufers 
im  Neumühlequai  vor  dem  Einlauf  zum  Syphon  nach  dem  linken 
Ufer.  Für  das  projektierte  Krankenhaus  auf  der  Waid  wurde  das 
Ent  wässerungspr  o j ekt  auf  gestellt . 

Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebahn.  Die  Studien  des  Be- 
bauungsplanes im  Gebiete  der  neuen  Bahnanlage  machten  die  An- 
regung einer  allerdings  unwesentlichen  Verschiebung  der  Sihl- 
korrektion  gegenüber  den  Annahmen  des  Vertragsprojektes  not- 
wendig. Der  Vorschlag  des  Tiefbauamtes  fand  die  Zustimmung 
der  Bahnbehörden.  Die  im  Berichtsjahre  unter  der  Leitung  der 
Bahnbehörden  durchgeführten  Versuche  an  Modellen  im  eidgenös- 
sischen Maschinenlaboratorium  zum  Zwecke  der  Bestimmung  der 
günstigsten  Form  des  Absturzes  der  verlegten  Sihl  über  dem 
Tunnel  des  neuen  Bahntrasses  haben  noch  zu  keiner  endgültigen 
Lösung  geführt.  Die  Zwangsenteignung  für  den  Umbau  der  links- 
ufrigen Zürichseebahn  ist  im  Jahre  1915  wesentlich  gefördert 
worden.  Mit  der  Verwaltungsbehörde  der  Sihltalbahn  fand  be- 
treffend einige  Abänderungsbegehren  am  Projekte  der  Einfüh- 
rung der  Sihltalbahn  in  die  neue  Anlage  der  Schweizerischen 
Bundesbahnen  ein  Meinungsaustausch  statt.  Die  Vorlage  des  end- 
gültigen Detailprojektes  der  Sihltalbahn  für  den  Umbau  wird  erst 
im  Jahre  1916  erfolgen  können. 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Die  Zahl  der  zum  Aktiv- 
dienste einberufenen  Beamten  und  Angestellten  des  Tiefbauamtes 
und  des  Quartierplanbureaus  betrug  im  Januar  7,  im  Februar  7, 
im  März  6,  im  April  4,  im  Mai  5,  im  Juni  10,  im  Juli  8,  im  August  9, 
im  September  13,  im  Oktober  9,  im  November  10  und  im  De- 
zember 5 Mann,  welche  zusammen  2066  Militärdiensttage  aufweisen. 
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II.  Vermessungsamt. 


Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Während  des  Berichtsjahres 
wurden  zu  verschiedenen  Zeiten  zum  Grenzbewachungsdienst 
19  Assistenten.  Geometer,  Zeichner  und  Meßgehülfen  einberufen, 
deren  Dientszeit  im  ganzen  2457  Tage  beträgt.  Abwesende  tech- 
nische Angestellte  wurden  nicht  ersetzt,  zur  Besorgung  von 
Kanzleiarbeiten,  von  Steinsetzerarbeiten  und  Polygonseitenmes- 
sungen dagegen  mußte  Aushülfe  beigezogen  werden. 

Arbeiterverhäitnisse.  Die  Zahl  der  ständigen  Meßgehülfen  be- 
trug 14,  von  diesen  bezogen  13  das  monatliche  Besoldungsmaxi- 
mum von  Fr.  190  zuzüglich  Fr.  5 Teuerungszulage,  einer  stand 
auf  der  Besoldungsstufe  von  Fr.  180  nebst  Teuerungszulage. 

Hatasterfiihr  ung. 

Mutationen.  In  den  sechs  bundesrätiich  anerkannten  Ver- 
messungswerken Hirslanden,  Hottingen,  Leimbach,  Oberst raß- 
Wipkingen  und  Wollishofen  betrug  die  Zahl  der  subventionsberech, 
tigteii  Mutationen  108,  in  den  bundesrätiich  nicht  anerkannten, 
aber  nach  früherem  kantonalen  Recht  angelobten  Vermessungs- 
werken der  ehemaligen  Gemeinden  Außersihl,  Enge,  Fluntern, 
Unterstraß,  Wiedikon  und  Zürich-Altstadt  kamen  175  Mutationen 
zur  Ausführung.  Hiezu  kommen  noch  19  Mutationen,  welche  in 
der  ehemaligen  Gemeinde  Riesbach  auszuführen  waren,  deren  neues 
Vermessungswerk  erst  gegen  Ende  des  Berichtsjahres  bundesrät- 
iich anerkannt  worden  war.  Im  ganzen  waren  demnach  302  Mu- 
tationen zu  erledigen  gegen  400  im  Vorjahre.  Unter  denselben  be- 
finden sich  27  Straßenmutationen,  mit  welchen  stets  die  Umlegung 
oder  Neuvermarkung  und  die  Neuaufnahme  einer  größeren  Zahl 
von  Grundstücken  Zusammenhängen,  Arbeiten,  die  sehr  zeitraubend 
sind  und  in  der  Regel  zu  ihrer  Erledigung  monatelange,  ununter- 
brochene Arbeit  erfordern.  Als  größere  Arbeiten  dürfen  erwähnt 
werden  die  Mutationen  der  Fabrik-,  Gerold-,  Röschibach-,  Nord-, 
Rösli-,  Leonhard-,  Krattenturm-,  Kraft-,  Freudenberg-,  Holder-, 
Entlisberg-,  Mutschellen-,  Nüscheler-,  Esch  wiesen-  und  Albisrieder- 
straße,  die  Mutationen  der  Quartierpläne  Nr.  143  a,  143  b und 
143  c im  Lettenquartier,  der  Grenzbereinigungen  im  revidierten 
Quartierplan  Nr.  68  auf  dem  Bühl,  die  Aufhebung  des  Koller- 
weges, erhebliche  Neubautenaufnahmen  im  Riedtli,  an  der  Zep- 
pelin-, Rot-  und  Hofwiesenstraße,  größere  Parzellierungen  an  der 
Gladbach-,  Freudenberg-,  Krönleinstraße  usw.  Die  Abteilung  für 
Nachführungsarbeiten  war  stets  voll  beschäftigt. 

Baupolizeiarbeiten.  Es  wurden  370  Baulinienangaben  und 
Sockelprüfungen  notwendig  gegen  576  im  Vorjahre.  Ferner  wurden 
319  Baugesuche  geprüft  und  zuhanden  der  Baupolizei  in  bezug  auf 
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die  Erfüllung  der  Erfordernisse  einer  geordneten  Kataster-  und 
Grundbuchführung  begutachtet. 

Arbeiten  für  die  Stadtverwaltung.  In  den  Handrißpausen  der 
seit  1895  neu  vermessenen  Quartiere  Wipkingen,  Oberstraß,  Hot- 
tingen, Hirslanden,  Wollishofen,  Leimbach  und  Riesbach  wurden 
die  Nachführungsvermessungen  und  Neubautenaufnahmen  mit 
allen  zugehörigen  Aufnahmszahlen  nachgetragen,  wobei  der  alte 
Grenzverlauf  sowohl  wie  die  ungültig  gewordenen  Zahlenangaben 
sorgfältig  zu  entfernen  waren.  An  verschiedenen  Stellen  waren  in- 
folge stattgefundener  Überbauung  Handrisse  im  größeren  Maßstabe 
anzulegen,  wenn  die  Originalhandrisse  das  noch  nicht  angebaute 
Gelände  im  Maßstabe  1 : 500  enthielten,  indem  Änderungen  in 
diesem  kleinen  Maßstabe  nur  schwer  und  nicht  mit  der  nötigen 
Deutlichkeit  eingetragen  werden  konnten;  an  der  Kapfstraße,  am 
Russenweg,  an  der  Winterthurer-,  Stolze-  und  Frohburgstraße,  an 
der  Röschibach-  und  Zschokkestraße  sind  im  ganzen  35  neue 
Handrisse  im  Maßstabe  1 : 250  nötig  geworden.  Als  fernere  um- 
fangreiche Arbeiten  sind  zu  nennen:  Das  Nachführen  eines  Exem- 
plares  der  Baupläne  im  Maßstabe  1 : 500  durch  farbige  Darstellung 
der  Veränderungen,  das  Einmessen  der  Tangentenpunkte  neu  pro- 
jektierter Quartierstraßen  und  die  Festlegung  derselben  durch 
Berechnung  ihrer  Koordinaten,  die  Lieferung  von  Katasteraus- 
zügen, Katasterkopien,  Plänen  aller  Art  mit  Ausmaß  und  im 
großem  Maßstab  gezeichnet,  von  Höhen-  und  Profilaufnahmen  für 
verschiedene  Verwaltungs-  und  Dienstabteilungen,  die  Aufnahme 
des  Helmhauses  und  Lieferung  eines  Detailplanes  für  Studien- 
zwecke im  Maßstabe  1 : 100,  das  Liefern  von  Katasterkopien  über 
alle  Mutationen  und  Bestandesänderungen  mit  Flächenangaben  an 
die  städtischen  Werke,  das  Tiefbauamt  und  das  Quartierplan- 
bureau, die  Ausfertigung  je  eines  Mutationsplanes  mit  zugehöriger 
Mutationstabelle  über  alle  Veränderungen  an  öffentlichen  Straßen, 
Flur-  und  Feldwegen  an  das  Straßeninspektorat,  das  Prüfen  und 
Begutachten  von  237  Projektplänen  der  Wasserversorgung,  des 
Gaswerkes,  der  Telephonverwaltung,  des  Elektrizitätswerkes,  der 
Straßenbahnverwaltung  über  neuanzulegende  Leitungen  im  Stra- 
ßenkörper in  bezug  auf  die  Lage  von  trigonometrischen  und  anderen 
Vermessungsfixpunkten  und  Grenzmarksteinen,  sowie  von  86 
durch  Private  beim  Straßeninspektorat  eingereichte  Nebendolen- 
anlagen. Alle  diese  Leitungen  gefährden  vielfach  die  im  Straßen- 
körper sich  befindlichen  Vermessungsfixpunkte,  ebenso  die  Grenz- 
marken zwischen  dem  öffentlichen  Grund  und  den  Privatgrund- 
stücken, und  sehr  oft  sind  Maßnahmen  zu  treffen,  welche  einer  Be- 
schädigung der  gefährdeten  Punkte  soweit  möglich  Vorbeugen  oder 
die  sichere  Wiederherstellung  derselben  ermöglichen,  sofern  sie 
angegraben  und  aus  ihrer  richtigen  Lage  gedrängt  werden.  Bei  645 
durch  das  Elektrizitätswerk  besorgten  Hauszuleitungen  und  31 
Telephonleitungsgräben  war  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen,  ob  die 
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Leitungsgräben  Polygonpunkte  oder  Marksteine  beschädigt  oder 
in  ihrer  Lage  gefährdet  haben;  unsicher  gewordene  Fixpunkte 
oder  Marksteine  waren  nach  der  genügenden  Festigung  des  Ter- 
rains zu  kontrollieren  oder  wo  nötig  richtig  zu  stellen.  Eine  größere 
Zahl  von  Baulinien,  welche  Widersprüche  zeigten,  wurden  in  ihrer 
ganzen  Länge  auf  dem  Terrain  abgesteckt,  und  es  mußten  die 
Ecken  anstoßender  Häuser  auf  die  Absteckungslinie  aufgenommen 
werden ; die  Aufnahmen  waren  im  Maßstabe  1 : 200  aufzuzeichnen, 
und  an  Hand  dieser  Pläne  war  die  definitive  Lage  der  Baulinie 
festzusetzen. 

Als  weitere  Arbeiten  sind  zu  erwähnen:  Das  Einmessen  der 
Polygonpunkte  in  Fluntern  und  der  Eintrag  dieser  Aufnahmen  in 
die  Katasterpläne,  die  Erstellung  von  Plänen  mit  den  eingetra- 
genen Baulinien  zum  Gebrauch  bei  Auskünften,  das  Einträgen  der 
durch  die  Notariate  mitgeteilten  Handänderungen  von  Liegen- 
schaften in  die  Katasterbücher,  das  Nachführen  der  Verzeichnisse 
der  regierungsrätlich  genehmigten  Bau-  und  Niveaulinien,  der 
Quartierpläne  und  der  Baubewilligungen,  die  Aufnahme  des 
Reichsbodens  bei  Neu-  und  Umbauten  in  der  Altstadt;  die  Auf- 
nahmen und  Erstellung  von  Planvorlegen  für  Gemeindegrenz- 
verlegungen, die  vorsorgliche  Aufnahme  der  Grenzen  der  Parzellen, 
welche  durch  den  Umbau  der  linksufrigen  Seebahn  angeschnitten 
und  verändert  werden  in  den  Vermessungsbezirken  Außersihl, 
Wiedikon,  Altstadt  und  Enge,  in  welchen  keine  Handrisse  mit 
Maßzahlen  zur  Wiederbestimmung  verloren  gegangener  Grenz- 
punkte vorhanden  sind ; die  Aufnahme  des  Limmatufers  vom 
Hardturm  bis  zur  Höngger brücke,  die  Aufnahme  des  alten  Be- 
standes der  zu  korrigierenden  Schaffhauserstraße,  die  Absteckung 
und  Einteilung  von  Familiengärten,  die  Anfertigung  der  Kosten- 
verleger für  den  Einzug  der  Beiträge  der  Grundeigentümer  an  die 
Kosten  der  Vermessung  von  Riesbach  und  der  Vermarkung  von 
Fluntern,  das  Vorzeigen  der  trigonometrischen  Punkte  in  Hirs- 
landen,  Riesbach,  Wollishofen  und  Leimbach  an  den  kantonalen 
Trigonometer,  die  Legung  eines  Polygonars  an  der  Tunnel-,  Eisen- 
bahn-, See-,  Bederstraße,  Versicherung  der  Punkte,  Seiten-  und 
Winkelmessung  usw.  Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  die  eidg.  Instruk- 
tion für  die  Durchführung  der  Grundbuchvermessungen  in  Art.  158 
vorschreibt,  daß  in  Zeiträumen  von  etwa  5 bis  10  Jahren  die 
Dreiecks-Polygon-  und  andere  Fixpunkte  nachgesehen  und  feh- 
lende Punkte  ersetzt  werden  sollen.  Bei  dieser  Gelegenheit  soll  auch 
die  Vermarkung  der  privaten  Grenzen  auf  ihre  Vollständigkeit  ge- 
prüft werden.  Mit  dieser  Vermarkungsrevision  wurde  Mitte  Juni 
in  Hirslanden  begonnen,  und  sie  wurde  bis  zum  Jahresende  weiter- 
geführt und  beendigt  in  den  Vermessungsbezirken  Hirslanden, 
Wipkingen,  Oberstraß,  Leimbach  und  in  den  Wochen  vor  Jahres- 
schluß noch  begonnen  in  Wollishofen,  da  die  Fertigstellung  der 
Vermessungswerke  dieser  Quartiere  vor  mehr  als  zehn  Jahren 
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stattfand.  Die  Auslagen  an  Arbeitslöhnen  für  alle  diese  im  städti- 
schen Interesse  und  ohne  Verrechnung  ausgeführten  Arbeiten  be- 
laufen sich  auf  Fr.  58,054,  wobei  der  Materialaufwand  nicht  mit- 
gerechnet ist. 

Arbeiten  für  Private.  Die  Zahl  der  Aufträge  von  Privaten  zur 
Ausführung  von  Arbeiten  aller  Art  betrug  3843  gegen  3978  im 
Vorjahre.  Als  große  Arbeiten  von  erheblichem  Umfange  sind  zu 
nennen  die  Anfertigung  eines  Planes  im  Maßstabe  1 : 1000  über 
das  Areal  der  Irrenheilanstalt  Burghölzli,  die  Bestimmung  und 
Versicherung  von  56  Polygonpunkten,  welche  durch  den  Bau  des 
neuen  Seewasserwerkes  und  die  zugehörigen  Röhrenneuleitungen 
und  Röhrenauswechslungen  ausgegraben  wurden,  die  Messung  der 
Seiten  und  Winkel  und  die  Neuaufnahme  aller,  auf  die  frühem 
Polygonpunkte  bezogenen  Aufnahmsobjekte;  die  Absteckung  von 
Grabplätzen  im  neuen  Krematorium,  die  Versicherung  von  durch 
die  Tiefkanalisation  gefährdeten  134  Vermessungsfixpunkten  in 
Riesbach  mittelst  kreuz  weis  genommener  Rückmaße.  Im  weitern 
bestanden  die  Arbeiten  in  der  Aufnahme  und  Zeichnung  von 
Längen-  und  Querprofilen,  im  Liefern  von  Katasterauszügen  und 
Katasterkopien  an  Private,  Verwaltungs-  und  Gerichtsstellen,  in 
der  Ausfertigung  von  Gutachten,  welche  von  Gerichtsstellen  amt- 
lich eingefordert  wurden,  in  Grenzbestimmungen,  in  der  Messung 
von  Distanzen  und  Winkeln  nebst  Anfertigung  von  Spezialplänen 
für  Baustudien  in  den  großen  Maßstäben  von  1 : 50,  1 : 100  und 
1 : 200  oder  1:250.  Sofern  die  Baugrundstücke  nicht  in  neuvermes- 
senen Gebieten  lagen,  waren  in  der  Regel  größere  zusammen- 
hängende Aufnahmen  nötig,  um  diese  Aufträge  erledigen  zu 
können. 

Xeu Vermessung. 

Vermessung  der  ehemaligen  Gemeinde  Riesbach.  Gemäß  § 19 
der  Verordnung  betreffend  die  Durchführung  der  Grundbuch- 
vermessung vom  30.  September  1912  ist  jedes  Vermessungswerk 
öffentlich  aufzulegen,  und  es  ist  hievon  den  Grundeigentümern 
durch  Publikation  unter  gleichzeitiger  Zustellung  der  Güterzettel 
Kenntnis  zu  geben.  Einwendungen  gegen  die  Richtigkeit  des  Ver- 
messungswerkes sind  binnen  20  Tagen  bei  der  Vermessungskom- 
mission schriftlich  einzureichen.  An  auswärts  Wohnende  erfolgt 
die  Fristansetzung  mittelst  eingeschriebenen  Briefes,  sie  ist  rechts- 
gültig, wenn  sie  an  die  im  Grundprotokoll  vorgemerkte  Adresse  des 
Eigentümers  erfolgt  ist.  Dieser  Forderung  mußte  zum  erstenmal 
beim  fertigen  Vermessungswerk  von  Riesbach  nachgelebt  werden. 
Viele  Adressenangaben  des  Grundprotokolles  waren  aber  ganz  un- 
genügend und  lauteten  beispielsweise  nur  auf  N.  N.  in  Amerika 
oder  Rußland.  Eingeschriebene  Briefe  an  Grundeigentümer,  die 
in  kriegführenden  Ländern  wohnten,  wurden  von  der  Post  nicht  zur 
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Spedition  übernommen.  Es  waren  daher  von  der  Vermessungs- 
kommission besondere,  den  ausnahmsweisen  Verhältnissen  Rech- 
nung tragende  Maßnahmen  zu  treffen,  welche  der  Volkswirtschafts- 
direktion am  31.  März  1915  mitgeteilt  und  von  ihr  stillschweigend 
anerkannt  wurden.  Die  Planauflage,  für  welche  über  die  1690 
Grundstücke,  welche  im  Eigentum  oder  Miteigentum  von  1082 
Personen  standen,  1190  Güterzettel  angefertigt  und  versandt 
wurden,  wurde  von  den  Grundeigentümern  reichlich  zur  Einholung 
von  Auskünften  und  Aufklärungen  benützt.  Von  den  versandten 
Güterzetteln  kamen  950  unterzeichnet  zurück,  es  gingen  37  Ein- 
sprachen ein,  die  große  Mehrzahl  wegen  Unterschieden  in  den 
Elächenangaben  des  Güter  Zettels  und  des  Grundprotokolls.  Die 
mündliche  Aufklärung  führte  zur  Zurückziehung  der  Einsprachen. 
Die  Planauflage,  welche  viel  Arbeit  und  Zeit  erforderte,  hinterließ 
bei  allen  Beteiligten  den  Eindruck,  daß  die  kantonale  Verordnung 
über  die  Durchführung  der  Grundbuchvermessungen  für  städtische 
Verhältnisse  zu  weitgehende  Forderungen  stelle;  dieses  Gefühl, 
dem  durch  die  Vermessungskommission  auch  der  Volkswirtschafts- 
direktion gegenüber  Ausdruck  verliehen  wurde,  machte  sich 
namentlich  deshalb  geltend,  weil  die  bald  nachfolgende  Grund- 
protokollbereinigung und  neue  Grundbuchanlage  annähernd  die 
gleichen  Anordnungen  erfordert  und  deshalb  die  ganz  erheblichen 
Unkosten  doppelt  erwachsen. 

Nach  stattgefundener  Planauflage  konnten  die  gedruckten 
Plandoppel  für  das  Notariat  und  das  Archiv  durch  farbige  Anlage 
der  Kulturen  ausgearbeitet  und  der  Grundkataster  für  das  Grund- 
buchamt angelegt  werden.  Vom  kantonalen  Vermessungsamt  wurde 
das  Vermessungswerk  einer  eingehenden  Prüfung  im  Feld  und  im 
Bureau  unterworfen;  der  gedruckt  vorliegende  Bericht  des  Kan- 
tonsgeometers kommt  zu  folgender  Würdigung:  ,,Nach  einläß- 
licher Prüfung  des  Vermessungswerkes  von  Riesbach  kommt  der 
beauftragte  Verifikator  zum  Schluß,  daß  die  ganze  umfang- 
reiche Arbeit  eine  vorzügliche  ist,  die  den  kantonalen  und  eid- 
genössischen Vorschriften  in  jeder  Beziehung  gerecht  wird.  Das 
Vermessungswerk  wird  daher  zur  Anerkennung  durch  die  Ober- 
behörden bestens  empfohlen.“  Die  bundesrätliche  Anerkennung 
erfolgte  am  27.  November,  und  am  3.  Dezember  1915  wurde  das 
Vermessungswerk  vom  Regierungsrate  als  rechtskräftig  erklärt. 

Das  Vermessungswerk  umfaßt: 

1.  die  trigonometrischen  Messungen  und  Berechnungen,  die 
sich  über  die  ganze  Stadt  erstrecken  und  das  trig.  Netz  im 
Maßstabe  1 : 15,000, 

2.  die  Messung  der  Polygon winkel,  enthalten  in  8 Bänden  mit 
928  Seiten, 

3.  die  Messung  der  Polvgonseiten,  enthalten  in  10  Bänden  mit 
1237  Seiten, 
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4.  die  Berechnung  der  Koordinaten  der  Polygonpunkte,  ent- 
halten in  2 Bänden  mit  560  Seiten  und  das  Polygonnetz  im 
Maßstabe  1 : 2500, 

5.  248  Originalfeldhandrisse,  Format  50/70  cm,  hievon  230 
Exemplare  im  Maßstabe  1 : 250,  18  Stück  im  Maßstabe 
1 : 500. 

6.  a)  145  Handrißpausen,  vollständig  geprüft  und  den  Original- 

handrissen genau  entsprechend, 
b)  103  Cellonabzüge,  gedruckt  von  den  Zinkplatten,  auf 
welche  die  Handrisse  photographisch  übertragen  wurden, 

7.  744  Handrißabzüge, 

8.  die  Koordinatenberechnung  der  Grenzpunkte:  7 Bände  mit 
1400  Seiten, 

9.  das  Koordinaten  Verzeichnis  der  Polygonpunkte, 

10.  die  Flächenberechnung  der  Grundstücke  aus  den  Koordinaten 
der  Grenzpunkte:  4 Bände  mit  879  Seiten, 

11.  die  Flächenberechnung  der  Gebäude  und  Kulturen;  1.,  2. 
und  3.  Berechnung  in  4 Bänden  mit  749  Seiten, 

12.  44  Originalpläne  im  Format  70/100  cm,  wovon  42  im  Maß- 
stabe 1 : 500,  2 im  Maßstabe  1 : 2500, 

13.  42  gedruckte  Notariatspläne  im  Format  70/100  cm  voll- 
ständig ausgearbeitet, 

14.  44  gedruckte  Archivpläne  im  Format,  Maßstab  und  Aus- 
arbeitung den  Notariatsplänen  entsprechend, 

15.  das  Flächen  Verzeichnis  gebunden  in  3 Bänden  und  588  Seiten, 
enthaltend  1642  Parzellen  mit  948  Grundeigentümern, 

16.  das  Besitzstandsregister, 

17.  der  Grundkataster  zuhanden  des  Notariates  in  2 Bänden  mit 
417  Seiten,  dem  Flächen  Verzeichnis  gleichlautend. 


Die  Gesamtfläche  beträgt 433  ha  1 a 10,6  m2 

hievon  fallen  auf: 

Gebäude 30  ,,  62  ,,  57, o ,, 

Hofraum,  Garten  und  Anlagen  ...  96  ,,  86  ,,  98,8  ,, 

Äcker  und  Wiesen . 71  ,,  35  ,,  48,7  ,, 

Reben 4 ,,  63  ,,  30,2  ,, 

Wald 12  „ 68  „ 17,o  „ 

Straßen-  und  Bahngebiet 34  ,,  5 ,,  47,7  ,, 

Gewässer 182  ,,  79  ,,  11,2  ,, 


hievon  Seegebiet:  181  ha  59  a 61,4  m2. 

Vermessung  der  ehemaligen  Gemeinde  Fluntern.  Nachdem  die 
vom  Gemeinderate  Schwamendingen  auf  Veranlassung  der  dortigen 
Holzkorporation  angeregten  Verhandlungen  betreffend  eine  Ver- 
legung der  Gemeindegrenze  zufolge  des  schließlichen  Widerstandes 
der  Anteilhaber  des  Korporationswaldes  ergebnislos  verlaufen 
waren,  wurde  auch  noch  die  Gemeindegrenze  gegen  Schwamen- 
dingen den  Vorschriften  der  Grundbuchvermessungsverordnung 
gemäß  vermarkt  und  sodann  unterm  12.  April  1915  im  kantonalen 
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und  städtischen  Amtsblatt  eine  Mitteilung  an  die  Grundeigentümer 
erlassen,  daß  die  Vermarkung  vollzogen  sei.  Eine  nochmalige, 
mit  dem  15.  Mai  1915  ablaufende  Einsprachefrist  wurde  eröffnet. 
Auswärtswohnenden  stellte  man  einen  Separatabzug  der  Be- 
kanntmachung mittelst  eingeschriebenen  Briefes  zu,  und  für  diese 
Grundeigentümer  bestand  eine  Reklamationsfrist  von  20  Tagen, 
vom  Empfang  der  Anzeige  an  gerechnet.  Die  angesetzte  Frist  ist 
unbenützt  verstrichen.  Die  noch  nicht  erledigte  Subventionsfrage 
wurde  durch  die  Zuschrift  des  Regierungsrates  vom  23.  Juli  1915 
derart  geordnet,  daß  an  die  Gesamtkosten  ein  Bundesbeitrag  von 
Fr.  46,775.15  und  eine  kantonale  Subvention  von  Fr.  9355.03  zu 
erwarten  ist.  Die  zugesicherten  Beträge  fußen  auf  der  Voraus- 
setzung, daß  das  ganze  Gebiet  der  ehemaligen  Gemeinde  Fluntern 
mit  Ausnahme  des  Waldes  nach  den  strengen  Vorschriften  der 
Instruktion  I,  der  Wald  nach  den  Bestimmungen  der  Instruktion  II 
auf  genommen  und  kartiert  werde.  Die  im  Vorjahre  begonnene 
Polygonpunktversicherung  wurde  im  Berichtsjahre  weitergeführt 
und  beendigt;  sie  erstreckte  sich  in  der  Hauptsache  über  den 
Wald  und  das  offene  Gelände  oberhalb  der  Orellistraße.  In  der 
Batteriestraße,  im  verlängerten  Heubeeriweg,  im  Friedhof  areal  und 
in  den  öffentlichen  Straßen  und  in  Hauszufahrten  kam  bei  der 
Punktversicherung  das  im  vorjährigen  Geschäftsbericht  erwähnte 
gußeiserne  Rohr  von  40  cm  Länge  und  11  cm  Durchmesser  zur 
Verwendung,  welches  unten  einen  viereckigen  Ansatz  hat,  um 
eine  Drehung  zu  verhindern.  Die  übrigen  Polygonpunkte  wurden 
durch  Granitsteine  versichert.  Bei  Punkten  in  Hauptzügen  kamen 
Granitsteine  von  1 m Länge  mit  behauener  Kopffläche  von 
20/20  cm  Ausdehnung  zur  Verwendung,  alle  übrigen  Polygon- 
punkte wurden  der  Kostenersparnis  wegen  mit  gewöhnlichen 
Granit  marken  von  70  cm  Länge  und  behauenem  Kopf  von  15/15  cm 
versichert;  den  aufzunehmenden  Punkt  in  den  Granitsteinen  bei- 
der Größen  bezeichnet  ein  in  die  Kopffläche  eingelassenes  Metall- 
röhrchen von  5 — 6 cm  Länge  und  5 mm  Durchmesser.  Die  Zahl 
der  Polygonpunkte  beträgt  1372;  hievon  sind  858  durch  guß- 
eiserne in  Betonguß  eingelassene  Röhren  und  gußeisernem  Schacht 
versichert,  397  durch  große  Polygonsteine  von  1 m Länge  und 
117  durch  gewöhnliche  Granitsteine,  welche  sonst  Vermarkungs- 
zwecken dienen. 

Die  im  Spätherbst  1914  begonnene  Winkelmessung  wurde 
mit  dem  Kern’schen  Mikroskoprepetitionstheodolit  bei  gutem 
Wetter  im  Januar  1915  fortgesetzt  und  Mitte  Juni  beendigt  mit 
Ausnahme  kleinerer  Partien  an  der  Gladbach-Spyri-Hochstraße 
und  am  Mittelbergsteig,  wo  Tiefkanalisationen  oder  Neubauten 
mit  Auffüllungen  die  Polygonpunktversicherungen  bis  auf  wei- 
teres verunmöglichten.  Die  im  Vorjahre  begonnene  Messung  der 
Polygonseiten  wurde  bei  täglich  vorgenommener  Vergleichung 
der  Fünfmeterlatten  mit  dem  Komperator  den  ganzen  Winter 
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über  fortgesetzt  und  anfangs  Juli  abgeschlossen.  Nachdem  die 
Mittelwerte  der  beiden  unabhängigen  Seitenmessungen  bestimmt, 
die  Lattenkorrektur  angebracht,  die  Seiten  auf  den  Meereshorizont 
reduziert  und  die  definitiven  Winkel  ausgerechnet  waren,  konnte 
man  an  die  Berechnung  der  Koordinaten  der  Polygonpunkte  gehen. 
Im  April  begann  auch  die  Detailaufnahme  auf  der  Platte;  dieselbe 
erfolgte  nicht  in  bisheriger  Weise  auf  Papierbogen,  sondern  auf 
Cellonblätter,  die  mit  einer  Masse  überzogen  sind,  welche  kein 
Licht  durchläßt,  die  nach  dem  Trocknen  zähe  auf  dem  Cellonblatt 
haftet,  und  auf  welcher  mit  einem  Stichel  graviert  werden  kann. 
Die  in  die  Masse  eingravierte  Zeichnung  und  die  eingetragenen 
Aufnahmszahlen  geben  ein  Handrißoriginal,  das  einem  photo- 
graphischen Negativ  gleicht.  Der  Vorteil  des  Verfahrens  besteht 
darin,  daß  vom  Original  auf  billigste  Art  im  Lichtpausrahmen  x\b- 
züge  hergestellt  werden  können.  Die  Aufnahmen  wurden  bis  zum 
Jahresschluß  von  zwei  Abteilungen  fortgesetzt,  und  es  wurden 
125  Originalfeldhandrisse  im  Format  50/70  cm  auf  genommen,  von 
welchen  26  im  Maßstabe  1 : 200,  93  im  Maßstabe  1 : 250  und  6 im 
Maßstabe  1 : 500  gezeichnet  sind.  Im  Bureau  wurden  sie  durch 
Anbringung  der  Titel,  Straßennamen,  Maßstäbe  usw.  vervoll- 
ständigt, so  daß  auch  noch  mit  der  Vervielfältigung  begonnen 
werden  konnte. 

Nivellement. 

Während  des  Winters  1914/15  wurde  der  Netzentwurf  über 
das  zu  nivellierende  Gebiet  aufgestellt,  der  Berechnungsplan  ent- 
worfen, und  es  wurden  die  Feldübersichten  im  Maßstabe  1 : 10,000 
einschließlich  Numerierung  und  Kilometrierung  und  die  Formulare 
zum  Einträgen  der  Nivellementsergebnisse  angefertigt.  Es  waren 
ferner  eingehende  Instrumenten-  und  Lattenuntersuchungen  vor- 
zunehmen sowie  ein  Hülfsapparat  zu  prüfen,  der  dazu  dienen  sollte, 
die  zahlreichen  Fixpunkte  ins  Nivellement  einzubeziehen,  auf 
welchen  eine  direkte  Aufstellung  der  Nivellierlatte  nicht  zu  ermög- 
lichen war.  Nachdem  in  der  Stadthälfte  links  der  Limmat  die 
Numerierung  der  Höhenbolzen  an  den  Gebäuden  durchgeführt,  in 
der  Stadthälfte  rechts  der  Limmat  die  Versicherung  von  169  neu 
bestimmten  Punkten  vollzogen  war,  konnte  man  am  1.  Juni  mit 
den  eigentlichen  Nivellementsarbeiten  beginnen,  die  ohne  wesent- 
liche Unterbrechungen  bis  Mitte  November  weitergeführt  wurden, 
soweit  die  Jahreszeit  es  zuließ  mit  regelmäßigem  Arbeitsbeginn  um 
die  Zeit  des  Tagesanbruches.  Über  die  Stadthälfte  links  der 
Limmat  mit  den  Anschlüssen  nach  Kilchberg  und  Adliswil  ist  die 
Revision  des  Nivellements  durchgeführt.  In  rund  6000  Stationen 
wurde  auf  207  km  Länge  ein  Doppelnivellement  ausgeführt,  das 
370  Höhenfixpunkte  umfaßt,  darunter  117  neubestimmte,  201  bis- 
herige städtische  und  eidgenössische  Anschlußpunkte  und  52  Punkte 
des  hydrometrischen  Bureaus. 
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Übersiclitspläne. 

Verkehrs  plan.  Mit  dem  Offiziellen  Verkehrsverein  und  der 
Firma  Hofer  & Cie.  A.-G.  wurden  neue  Vereinbarungen  über  die 
Weiterführung  des  Verkehrsplanes  getroffen,  da  die  im  Jahre  1909 
abgeschlossenen  Verträge  abgelaufen  waren.  Wegen  der  Kriegs- 
wirren war  nur  ein  schwacher  Absatz  der  im  Jahre  1914  erstellten 
größeren  Auflage  des  Planes  mit  Wegweiser  zu  erzielen,  so  daß 
1915  ein  genügender  Vorrat  noch  vorhanden  und  eine  Neuausgabe 
nicht  nötig  war. 

Kurvenübersichtsplan.  Während  des  Berichtsjahres  gelangte 
der  Stich  der  Situation  und  Kurven  der  Blätter  XIV  und  XVII 
des  Kurvenübersichtsplanes  im  Maßstabe  1 : 2500  in  23  Blättern 
zum  Abschluß,  und  es  konnte  der  Druck  der  Auflage  im  November 
erfolgen.  Mit  der  Ausgabe  der  genannten  Blätter  ist  nun  auch  der 
Kurvenübersichtsplan  im  Maßstabe  1 : 2500  vollständig  erschienen 
und  mit  der  Beendigung  dieser  Planausgabe  die  Bearbeitung  und 
Veröffentlichung  der  Kurvenaufnahme  zum  vorläufigen  Abschluß 
gekommen. 

Bebauungsplan  von  Zürich  und  Umgebung.  Die  Sektion  Zürich 
des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins  sprach  sich 
günstig  aus  über  die  Bearbeitung  der  sechs  Blätter  des  Über- 
sichtsplanes im  Maßstabe  1 : 10,000,  die  als  Planunterlage  für  den 
Ideenwettbewerb  dienen  sollen,  wünschte  aber  noch  eine  Über- 
sicht über  die  bestehenden  Baulinien  der  Stadt  und  der  beteüigten 
Vororte.  Nachdem  das  Tiefbauamt  die  in  Betracht  kommenden 
Baulinien  gesammelt  und  in  einem  Planexemplar  eingetragen  hatte, 
besorgte  das  Vermessungsamt  die  Anfertigung  der  für  die  Verviel- 
fältigung in  250  Exemplaren  notwendigen  Planvorlagen.  Der 
Druck  erfolgte  auf  Pauspapier  im  Format  80/90  cm  in  Bronzedruck, 
so  daß  die  Tekturpause  auch  zur  Herstellung  von  Abzügen  auf 
Pauspapier  dienen  kann,  welche  zur  Anfertigung  von  weiteren 
Kopien  geeignet  sind. 

Baii-gund  I^eitungspläne. 

Neu  bearbeitet  und  vervielfältigt  wurden  20  Blätter  von 
Riesbach,  die  im  Maßstabe  1 : 500  und  im  Format  60/80  cm  ge- 
zeichnet sind.  Abzüge,  auf  Zeichnungspapier  gedruckt,  wurden 
dem  Tiefbauamt,  dem  Straßeninspektorat  und  den  Werken  ab- 
gegeben. 

Kur venauf nahmen. 

Ergänzende  Kurvenaufnahmen  wurden  infolge  von  Straßen-, 
Weg-  und  Häuserbauten  auf  12  Originalkurvenblättern  notwendig, 
welche  in  das  Gebiet  der  Blätter  XIV  und  XVII  des  Kurvenüber- 
sichtsplanes im  Maßstabe  1 : 2500  fallen. 
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Uehtpaiisanstalt. 

Die  Rechnung  der  städtischen  Lichtpausanstalt  weist  für  1915 
eine  Gesamteinnahme  von  Fr.  19,552  auf,  gegen  Fr.  18,872.55  im 
Vorjahre,  der  eine  Gesamtausgabe  von  Fr.  11,682.35  gegenüber 
steht  gegen  Fr.  12,447.65  im  Vorjahre.  Für  die  verschiedenen 
Verwaltungs-  und  Dienstabteilungen  der  Stadtverwaltung  wurden 
geliefert : 

an  Heliographien  705,45  m2  gegen  1921,42  m2  im  Vorjahre 

an  Trockenabzügen  5642, 15  ,,  ,,  4630,25  ,,  ,,  ,, 

im  ganzen  . . 6347, 60  ,,  ,,  6551,67  ,,  ,,  ,, 

Die  Zahl  der  erstellten  Abzüge  beläuft  sich  auf  18,831  gegen 
19,250  im  Jahre  1914. 

Das  Trockenverfahren,  wrelches  originalgetreue  Abzüge  sichert, 
nimmt  demnach  gegenüber  der  Heliographie  stets  zu.  Das  ist 
sehr  zu  begrüßen,  denn  das  bei  der  Heliographie  zur  Verwendung 
kommende  Papier  ist  chemisch  präpariert  und  die  Zeichnung  muß 
im  Wasserbad  entwickelt  werden.  Originalgetreue,  maßstabhaltige 
Vervielfältigungen  können  deshalb  bei  der  Heliographie  nicht  ge- 
liefert werden;  das  Verfahren  ist  auch  dann  weniger  angezeigt  als 
das  Trockenverfahren,  wenn  die  Planabzüge  bei  den  Akten  auf- 
bewahrt  und  lange  Haltbarkeit  besitzen  müssen. 


III.  Hochbauamt. 


Städtische  Bauten  auf  dem  Ötenbachareal.  Für  den  großen 
Sitzungssaal  im  vierten  Stock  des  Amtshauses  III  wurde  eine 
Abortanlage  eingerichtet  und  ein  elektrischer  Personenaufzug  er- 
stellt. 

Wohnhäuser  im  Riedtli.  Wie  schon  im  letzten  Berichte  er- 
wähnt wrurde,  konnten  die  Häuser  der  III.  Bauperiode  auf  1.  April 
bezogen  werden.  Die  Bauzeit  betrug  11%  Monate.  Der  Bau  der 
nördlich  der  Kinkelstraße  projektierten  Häuser  der  IV.  und  V.  Bau- 
periode wurde  wiegen  des  gegenwärtigen  Wohnungsüberflusses  in 
Zürich  einstweilen  verschoben. 

Neues  Krematorium  im  Sihlfeld.  Das  Krematorium  war  Ende 
Februar  vollendet.  Am  6.  März  besichtigte  der  Große  Stadtrat 
das  Werk,  und  es  fand  in  seiner  Anwesenheit  eine  bescheidene  Ein- 
weihungsfeier statt.  Der  Feuerbestatt  ungs verein  Zürich,  der 
seinerzeit  das  erste  Krematorium  geschaffen  und  der  Stadt  unent- 
geltlich abgetreten  hatte  und  an  den  Bau  des  neuen  monumentalen 
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Krematoriums  große  freiwillige  Beiträge  leistete,  beging  am 
12.  März  im  Krematorium  feierlich  die  Krönung  seiner  Arbeit  und 
löste  sich  auf,  weil  nunmehr  der  Vereinszweck  erfüllt  war.  Der 
Stadtpräsident  stattete  ihm  für  sein  uneigennütziges  Wirken  den 
Dank  der  Stadt  ab.  Am  13.,  14.  und  15.  März  wurde  der  Be- 
völkerung Gelegenheit  zur  Besichtigung  des  Krematoriums  ge- 
boten. 

Schulhaus  im  Letten.  Das  Schulhaus  konnte  am  26.  April  von 
der  Schule  bezogen  werden.  Am  24.  April  wurde  es  vom  Großen 
Stadt  rate  besichtigt. 

Bezirksgebäude.  Zu  Anfang  1915  konnte  mit  dem  inneren 
Ausbau  des  noch  vor  Ende  1914  eingedeckten  Gebäudes  begonnen 
werden.  Die  Arbeiten  nahmen  trotz  des  Krieges  ihren  programm- 
gemäßen Verlauf.  Die  Kanzleistraße  konnte  im  Dezember  wieder 
dem  Verkehr  übergeben  werden. 

Badanstalt  im  Letten,  Oberwasserkanal.  Die  Einsprachen  Pri- 
vater gegen  die  vom  Großen  Stadtrate  im  Jahre  1912  beschlossene 
Erweiterung  kamen  leider  auch  im  Berichtsjahre  nicht  zur  rechts- 
kräftigen Erledigung,  weshalb  der  Beginn  der  Arbeiten  wieder  ver- 
schoben werden  mußte. 

Wohn-  und  Dienstgebäude  im  Hardhof.  Ende  Juli  konnte  das 
Gebäude  nach  elfmonatiger  Bauzeit  dem  Gesundheitswesen  über- 
geben werden.  Nachher  wurde  noch  die  Umgebungsarbeit  und  die 
Gartenanlage  ausgeführt,  was  Sache  des  Abfuhrwesens  war. 

Bauten  im  Juchhof.  Das  Dienst-  und  Stallgebäude  konnte 
Ende  Mai,  ein  Jahr  nach  Baubeginn,  dem  Betriebe  übergeben 
werden.  Die  Scheune  ist  schon  im  August  1914  bezogen  worden. 

Ammoniakfabrik  im  Gaswerk  Schlieren.  Der  innere  Ausbau, 
der  Ende  1914  wegen  Verspätung  in' der  Ablieferung  der  Maschinen 
hatte  eingestellt  werden  müssen,  konnte  Ende  Februar  wieder  auf- 
genommen und  sodann  zu  Ende  geführt  werden. 

Erweiterung  des  Landesmuseums.  Das  generelle  Projekt  für  die 
Erweiterung  wurde  auf  Grund  eines  revidierten  Raumprogrammes 
von  Professor  Gull  im  Einvernehmen  mit  der  Landesmuseums- 
kommission umgearbeitet.  Die  Verhandlungen  über  die  Ablösung 
der  Baupflicht  der  Stadt  sind  vom  Schweizerischen  Departement 
des  Innern  noch  nicht  eröffnet  worden. 

Pumpstation  Zürichhorn.  Mit  den  Bauarbeiten  dieses  Ge- 
bäudes, in  dem  außer  der  Pumpstation  für  die  tiefliegende  Kanali- 
sation je  ein  Geräte-  und  Unterkunftsraum  für  das  Vermessungs- 
amt und  das  Gartenbauamt,  eine  öffentliche  Pissoir-  und  eine 
Abortanlage  für  Männer  und  für  Frauen,  ein  Transformatorenraum 
und  die  Wohnung  des  Pumpenwärters  untergebracht  sind,  und 
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dem  auch  eine  offene  Unterstandshalle  mit  Bänken  für  das  Pu- 
blikum angefügt  ist,  wurde  im  März  begonnen.  Ende  des  Jahres 
konnte  das  ganze  Gebäde  den  beteiligten  Verwaltungsabteilungen 
übergeben  werden.  Die  Abortanlage  wurde  erst  im  Frühjahr  1916 
eröffnet,  da  sie  im  Winter  nicht  nötig  ist. 

Bärenzwinger  im  Wildpark  Langenberg.  Im  Januar  1914 
wurde  dem  Wildpark  ein  junger  kaukasischer  Bär  geschenkt.  Die 
provisorische  Unterbringung  des  Tieres  in  einem  mit  Drahtgeflecht 
abgeschlossenen  Raum,  in  welchem  es  an  einen  Pflock  angebunden 
war,  mußte  durch  eine  definitive  ersetzt  werden,  nachdem  die 
Wildparkkommission  sich  dafür  entschieden  hatte,  den  Bären  zu 
behalten.  Der  Stadtrat  beschloß  daher  am  29.  September,  einen 
Bärenzwinger,  der  Raum  für  einige  Tiere  bietet,  mit  einem  Kosten- 
aufwand von  Fr.  14,000 — 15,000  zu  erstellen.  Der  Zwinger  liegt 
am  Waldrand,  nahe  beim  Forsthaus,  in  einer  steilen  Böschung; 
letztere  und  ein  tiefer  Wassergraben  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite,  sichern  gegen  Ausbruch  der  Insassen.  Der  Zwinger  mit 
Kletterbaum  und  Wasserbassin  umfaßt  240  m2,  an  ihn  schließt  sich 
auf  der  einen  Seite  ein  einfacher,  auf  der  anderen  ein  Doppelkäfig 
an.  Die  Umfassungsmauer  wurde  in  armiertem  Beton  erstellt. 
Ende  Oktober  wurde  mit  der  Arbeit  begonnen,  sie  konnte  in  der 
Hauptsache  bis  zum  Jahresende  vollendet  werden.  Im  Frühjahr 
wird  der  Bär  sein  schönes  Heim  beziehen  können. 

Ausstellung  „Zürich  und  seine  Entwicklung“.  Die  Ende  1914 
begonnenen  Vorstudien  wurden  fortgesetzt;  die  Organisierung  der 
Ausstellung  bot  keine  Schwierigkeiten,  dagegen  die  Beschaffung 
eines  geeigneten  zentral  gelegenen  Lokales,  das,  da  keine  städtischen 
Lokale  zur  Verfügung  standen,  in  den  Bauten  der  Baugenossenschaft 
Stampfenbach  (Neumühlequai  21)  gefunden  wurde,  allerdings,  da 
der  Quai  damals  noch  nicht  durchgeführt  war,  mit  etwas  indirek- 
tem Zugang.  Die  Ausstellung  wurde  am  20.  Februar  1915  eröffnet. 
An  ihr  waren  die  18  städtischen  Ämter,  die  an  der  Schweizerischen 
Landesausstellung  in  Bern  1914  ausgestellt  hatten,  beteiligt,  ins- 
gesamt mit  650  Gegenständen.  Nahezu  11,000  Personen  besuchten 
die  Ausstellung,  worunter  1200  Sekundarschüler.  Die  Ausstellung 
war  gut  besucht,  ihre  Dauer  mußte  um  eine  Woche  auf  fünf  Wochen 
verlängert  werden.  Infolge  des  regen  Interesses,  das  die  Be- 
völkerung der  Veranstaltung  entgegenbrachte,  tauchte  bei  der 
Stadtverwaltung  der  Gedanke  auf,  das  interessante  Material,  das 
bleibenden  Wert  besitzt,  sorgfältig  aufzubewahren  und  zu  geeig- 
neter Zeit  an  einem  zentralen  Orte,  im  Zusammenhang  mit  anderen 
Objekten  über  die  Entwicklung  der  Stadt  Zürich  von  altersher  bis 
zur  Neuzeit,  vielleicht  in  einem  „Städtischen  Historischen  Museum 
einzuverleiben.  Die  Studien  über  die  Schaffung  eines  solchen 
Museums  sind  bereits  im  Gange. 

Städtisches  Krankenhaus.  Das  vom  Gesundheitswesen  auf- 
gestellte  Bauprogramm  erfuhr  durch  die  Beratungen  in  der  Bau- 
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kommission  melirfache  wesentliche  Änderungen,  die  eine  Neu- 
bearbeitung der  bereits  vorliegenden  Entwurfspläne  des  Hochbau- 
amtes erforderten.  Hie  Baukommission  und  der  Gesundheitsrat 
haben  die  neue  Vorlage  in  mehreren  Sitzungen  einläßlich  durch- 
beraten und  sie  sodann  dem  Stadtrate  zur  Genehmigung  empf ohl- 
len.  Das  vom  Hochbauamt  ausgearbeitete  Projekt  1/200  umfaßt 
den  Gesamtausbau  des  städtischen  Krankenhauses.  Der  erste 
Ausbau  soll  enthalten:  Hauptbau  (allgemeine  Kranke),  je  einen 
Pavillon  für  Scharlachkranke,  Infektiöse,  Tuberkulöse,  haut-  und 
geschlechtskranke  Frauen,  Küchen-,  Wäscherei-,  Maschinen-  und 
Leichenhaus,  Pförtner-  und  Direktorwohnhaus,  Sonnenbad.  Der 
Stadtrat  hat  das  Projekt  am  7.  Oktober  1915  genehmigt  und  zur 
Ausarbeitung  der  Pläne  1/100  und  des  detaillierten  Voranschlages 
für  die  Hoch-  und  Tief  bauten  Auftrag  erteilt. 

Schulhausanlage  im  Hard.  Die  Ende  Dezember  1914  und  an- 
fangs Januar  1915  vom  Hochbauamt  ausgearbeiteten  Detailpläne 
und  die  detaillierten  Kostenvoranschläge  wurden  von  technischen 
Mitgliedern  der  Baukommission  geprüft,  worauf  im  März  die  be- 
reinigten Voranschläge  fertiggestellt  werden  konnten.  Es  stellte 
sich  dann  aber  heraus,  daß  infolge  des  Krieges  die  Zunahme  der 
Schülerzahl  derart  gering  war,  daß  das  früher  aufgestellte  Raum- 
programm abgeändert  werden  mußte.  Unter  diesen  Verhältnissen 
schlug  das  Hochbauamt  vor,  die  Schulhausanlage  in  zwei  Teilen, 
aber  gemäß  dem  aufgestellten  Projekte,  zu  erstellen,  d.  h.  vor- 
läufige Weglassung  des  Hintergebäudes  und  einer  Turnhalle,  in 
welchem  Sinne  der  Stadtrat  entschied.  Die  Projektierung  erfolgte 
zwecks  Erzielung  guter  Massengruppierung  und  einer  großzügigen 
Quartieranlage  in  Fühlung  mit  der  Kirchgemeinde  Außer sihl,  die 
an  der  Ecke  Bäcker- Sihlfeldstraße  ein  Kirchgemeindehaus  mit 
Pfarrwohnungen  plant. 

Chemisches  Laboratorium.  Der  Stadtrat  genehmigte  am 
24.  Februar  1915  die  generellen  Pläne  1/200  für  einen  Bau  auf  dem 
Grundstück  des  ehemaligen  Holzdepots  an  der  Selnaustraße  und 
am  4.  August  1915  das  Projekt  1/100  samt  detailliertem  Vor- 
anschläge, zugleich  beschloß  er  die  Vorlage  an  den  Bundesrat  zur 
Einholung  der  Bundessubvention  von  50%  der  Anlagekosten. 
Kurz  darauf  gab  die  Regierung  des  Kantons  Zürich  bekannt, 
daß  sie  des  städtischen  Landes  zwischen  Sihlkanal  und  dem 
Schanzengraben  dringend  für  die  künftige  Erweiterung  der  Tier- 
arzneischule bedürfe  und  mit  der  Stadt  daher  in  Kaufsverhand- 
lungen zu  treten  wünsche.  Diese  Umstände  verzögerten  die  Vor- 
lage an  den  Großen  Stadtrat  und  die  Genehmigung  der  Anlage 
durch  den  Bundesrat.  Auch  Ende  des  Jahres  waren  die  Verhand- 
lungen noch  zu  keinem  endgültigen  Abschlüsse  gelangt. 

* % 

Männerheim  Roßau- Mettmenstetten.  Auf  Antrag  des  Armen- 
wesens erteilte  der  Stadtrat  am  26.  November  1913  Auftrag  zur 
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Projektierung  eines  Neubaues  an  Stelle  des  bestehenden  Provi- 
soriums. Das  am  28.  September  1914  von  der  Bauverwaltung  vor- 
gelegte Projekt  wurde  von  der  Armenpflege  und  dem  Stadt  rate 
Ende  1915  gutgeheißen.  Die  Anstalt  wird  60  Pfleglinge  fassen. 
Während  des  Berichtsjahres  wurden  von  der  Direktion  des  städti- 
schen Wasserwerkes  Untersuchungen  zwecks  einer  ausreichenden 
Wasserversorgung  für  das  Anwesen  angestellt:  es  liegt  hiefür  ein 
vom  Stadtrate  genehmigtes  Projekt  vor. 

Brandwache  im  Sihlbadareal.  Nachdem  sich  ein  Umbau  der 
Liegenschaft  „zur  Mühleburg“  an  der  Zähringerstraße  zwecks 
Umwandlung  in  eine  Brandwache  als  ungeeignet  erwiesen  hatte, 
hat  die  Feuerwehrkommission  ein  Raumprogramm  für  einen  Neu- 
bau ausgearbeitet  und  gleichzeitig  die  Bauverwaltung  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Polizeiwesen  die  Bauplatzfrage  untersucht. 
Als  in  jeder  Hinsicht  günstig  wurde  von  der  Feuerwehrkommission, 
dem  Polizeiwesen  und  dem  Bauwesen  I der  städtische  Platz  im 
„Sihlbad“  empfohlen.  Am  1.  Dezember  1915  genehmigte  der 
Stadtrat  das  Raumprogramm  und  erteilte  Auftrag  zur  Vorlage 
eines  Projektes  1/200  für  eine  Brandwache  im  Sihlbadareal  mit 
einem  ersten  Ausbau  für  höchstens  30  Mann  Wachmannschaft, 
vierachsiger  Gerätehalle  und  den  nötigen  Werkstätten,  Wohnungen 
und  Verwaltungsräumen. 

Umbau  Helmhaus- Wasserkirche.  Mit  dem  Wegzuge  der  Stadt- 
bibliothek in  den  Neubau  der  Zentralbibliothek  werden  die  Räume 
der  Wasserkirche  und  des  Helmhauses  für  andere  Bedürfnisse  der 
Stadtverwaltung  frei ; es  beauftragte  daher  der  Stadtrat  am 
27.  Januar  1915  die  Bauverwaltung  I,  über  die  baulichen  Maß- 
nahmen und  die  künftige  Verwendung  der  Bauten  Antrag  zu 
stellen.  Nach  umfangreicher  planmäßiger  Aufnahme  der  Bauten 
und  einläßlichem  Studium  legte  das  Hochbauamt  einen  Entwurf 
vor,  der  einerseits  der  Bauanlage  als  bedeutendes  Baudenkmal 
Rechnung  trägt,  anderseits  die  mißlichen  Verkehrsverhältnisse 
zwischen  Helmhaus  und  Münsterhäusern  beseitigt  und  die  zweck- 
mäßige Unterbringung  eines  Museums  ermöglicht.  Zur  Prüfung  der 
Baufragen,  auch  in  ästhetischer  Hinsicht,  bestellte  der  Stadtrat 
eine  Spezialkommission  aus  sachverständigen  Fachmännern  unter 
dem  Vorsitze  des  Bauvorstandes  I,  und  zugleich  unter  dem  Vorsitze 
des  Stadtpräsidenten  eine  größere  Kommission  zur  Prüfung  der 
Frage  der  Errichtung  eines  städtischen  historischen  Museums.  Die 
Beratungen  dieser  Kommissionen  sind  im  Berichtsjahre  noch  nicht 
zu  Ende  gediehen. 

Bauprojekte,  Bebauungspläne  und  Gutachten.  Entwürfe  bezw. 
Pläne,  teils  mit  Kostenberechnungen,  wurden  angefertigt  für  ein 
Dienstgebäude  des  Straßeninspektorates  an  der  Stellastraße  (zwei 
Entwürfe),  für  den  Neubau  einer  Turnhalle  an  der  Stapferstraße 
(neues  Projekt  infolge  der  veränderten  Bedürfnisse  der  Schule) 
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und  einen  Anbau  an  die  Turnhalle  Hochstraße,  für  eine  Sandsilo- 
anlage beim  Tramdepot  Elisabethenstraße,  für  den  Bau  der  Walche- 
treppe.  Das  Hochbauamt  hatte  sich  ferner  mit  verschiedenen 
Fragen  zu  befassen,  sich  dazu  teils  gutachtlich  zu  äußern  oder 
Skizzen  zu  liefern,  so  z.  B.  bezüglich  Bezirksgebäude,  Umbau  der 
Linksufrigen,  Urnennischen  im  Friedhof  Sihlfeld,  Umbau  im 
Waidgut,  Renovation  der  Fassaden  des  ,, Rüden“,  für  Bedürfnis- 
anstalten auf  dem  Kreuzplatz  und  an  der  Stauffacherstraße,  ferner 
über  eine  Reihe  von  Bebauungsplänen. 


IV.  Hochbauinspektorat. 


Verwaltungsgebäude.  Im  Stadthause  wurde  das  Zimmer  des 
Stadtpräsidenten  sowie  das  Bureau  des  Finanzvorstandes  instand- 
gestellt. Im  Amtshaus  II  sind  die  Wände  und  Decken  der  Gänge 
und  Treppenhäuser  frisch  geweißelt  sowie  die  Aborte  und  Wasch- 
räume mit  einem  neuen  Anstrich  versehen  worden.  Da  die  Amts- 
räume des  Stadtammannamtes  I im  Hause  zum  Rüden  den  An- 
forderungen nicht  mehr  genügen  konnten,  wurden  sie  durch  Hin- 
zuziehung der  Abwartwohnung  um  zwei  Räume  erweitert.  Für 
den  neu  gewählten  VI.  Amtsvormund,  der  in  den  Amtsräumen 
der  Amts  Vormundschaft  im  St.  Annahof  wegen  Platzmangels 
nicht  mehr  untergebracht  werden  konnte,  wurden  im  ehemaligen 
Vereinshause  des  Kaufmännischen  Vereins  an  der  Steinmühle- 
gasse 1 drei  Bureaus  gemietet  und  das  erforderliche  Mobiliar 
angeschafft.  In  den  Bureaus  des  Wohnungsnachweises  an  der 
Lindenhof gasse  wurde  an  Stelle  der  Gasbeleuchtung  die  elektrische 
Beleuchtung  eingerichtet,  und  es  sind  bei  diesem  Anlasse  die 
Amtsräume  instandgestellt  worden.  In  der  Polizeiwache  an  der 
Agnes-Zypressenstraße  erfolgte  die  Einrichtung  eines  Tröckne- 
raumes.  Das  Magazin-  und  Werkstattgebäude  an  der  Hornbach- 
straße wurde  am  Äußern  instandgestellt  und  der  Hof  planiert.  Um 
als  Zinne  für  das  Haus  Werdstraße  32  zu  dienen,  mußte  die  Kon- 
struktion des  Daches  am  Gantlokal  Stauf facherstraße  verstärkt 
und  die  Zinne  mit  zwei  Abschlußgeländern  versehen  werden. 

Der  Unterbau  der  Schwanenkolonie  am  Rathausquai  ließ  seit 
Jahren  sehr  zu  wünschen  übrig  und  nötigte  stets  zu  kostspieligen 
Unterhaltsarbeiten.  Weil  es  sich  erwies,  daß  die  schwimmende 
Unterkonstruktion  den  Oberbau  mit  der  Zeit  nicht  mehr  würde 
über  Wasser  zu  halten  vermögen,  wurde  die  Erneuerung  des  Unter- 
baues vorgenommen.  Dieser  besteht  nunmehr  aus  autogenisch 
geschweißten  Caissons  aus  Schmiedeisen;  die  Längsseiten  und 
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Buchten  sind  überdies  durch  starke  U-Eisen  miteinander  ver- 
bunden und  zusaminengehalten.  Auf  dieser  schwimmenden  Trag- 
konstruktion liegt  der  Holzrost  mit  dem  Bohlenbelag,  der  das  alte 
eiserne  Gerippe  des  Oberbaues  auf  nimmt,  das  mit  einem  neuen 
Geflecht  überzogen  wurde.  Der  Umbau  gab  zugleich  willkommene 
Gelegenheit  zu  einer  Tieferlegung  der  Flußsohle  im  Gebiete  der 
Schwanenkolonie,  derart,  daß  selbst  beim  niedrigsten  bekannten 
Wasserstande  eine  Wassertiefe  von  35  cm  in  den  Buchten  verbleibt. 

Der  bauliche  Zustand,  insbesondere  aber  die  teilweise  schon 
stark  fortgeschrittene  Verwitterung  der  Steinhauerarbeiten  der  im 
Jahre  1877  errichteten  Gebäude  beim  Hauptportal  im  Friedhofe 
Sihlfeld  A (Gärtnerhaus,  Abdankungskapelle,  Bogenhallen)  machte 
die  Vornahme  einer  durchgreifenden  Außenrenovation  erforder- 
lich ; gleichzeitig  wurden  auch  die  gemauerten  Einfriedigungen  der 
Abteilungen  A,  B und  C einer  gründlichen  Instandstellung  unter- 
zogen. Sowohl  die  eisernen  Portale  und  Gitter  beim  Hauptportal 
als  auch  die  Einfriedigungen  erhielten  einen  neuen  Anstrich.  Die 
Blechabdeckungen  über  den  Gebäuden  sind  erneuert  worden, 
ebenso  die  Trottoirbeläge  und  Pflästerungen  beim  Haupteingang. 
Der  stark  defekte  Anstrich  der  Einfriedigung  sowie  der  Portale  des 
Friedhofes  Rehalp  wurde  erneuert.  Zur  vorübergehenden  Auf- 
bewahrung eingesargter  Leichen  mußten  auf  dem  Friedhofe  Sihl- 
feld vier  gemauerte  Grüfte  erstellt  werden ; desgleichen  eine  solche 
auf  dem  Friedhof  Enzenbühl. 

Gebäude  des  Gesundheitswesens.  Die  Badanstalt  am  Stadt- 
hausquai erhielt  am  Äußern  einen  neuen  Anstrich.  Die  zum  Teil 
vom  Hochwasser  eingedrückte,  teilweise  morsche  Trennungswand 
gegen  die  Limmat  in  der  Badanstalt  am  Unterwasserkanal  wurde 
wiederhergestellt.  Das  Dach  der  Bedürfnisanstalt  Bürkliplatz 
wurde  neu  eingedeckt  und  der  Anstrich  der  Dachgesimse,  Türen, 
Fenster  und  Abfallrohre  der  Bedürfnisanstalt  Utoquai  erneuert. 
Infolge  Senkungen  der  Fundamente  zeigten  sich  an  der  südlichen 
und  westlichen  Seite  des  Magazin-  und  Abortgebäudes  Hardplatz 
starke  durchgehende  Risse,  so  daß  die  Fundamente  teilweise  ver- 
stärkt werden  mußten.  Die  Risse  in  den  Fassaden  wurden  aus- 
gebessert und  die  Anstriche  neu  angebracht.  Im  Berichtsjahre 
wurden  die  öffentlichen  Pissoire  um  eine  Anlage  mit  3 Ständen 
(Schaffhauser-Riedtlistraße)  vermehrt.  Infolge  Erweiterung  der 
Bauten  des  Polytechnikums  mußte  das  öffentliche  Pissoir  (Pavillon 
mit  5 Ständen)  daselbst  abgebrochen  werden.  Ferner  wurde  eine 
Reihe  von  Pissoiren  repariert  und  teilweise  neu  gestrichen. 

Gebäude  des  Schulwesens.  Die  Nord-  und  Westfassade  des 
Schulhauses  am  Wolfbach  und  das  Äußere  der  Turnhalle  wurden 
einer  gründlichen  Renovation  unterzogen,  desgleichen  die  Fassaden 
des  Schulhauses  an  der  Mühlebachstraße,  des  alten  Schulhauses  an 
der  Winterthurerstraße  und  der  Turnhalle  an  der  Ankerstraße. 
Größere  Instandstellungsarbeiten  vron  ganzen  Zimmern,  Treppen, 
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Korridoren  wurden  ausgeführt  in  den  Schulliäusern  Linthescher, 
Schanzengraben,  Gabler,  Bühl  A,  Zurlindenstraße,  Langstraße, 
Kernstraße,  Hohlstraße,  Feldstraße,  Josefstraße,  Klingenstraße, 
Nordstraße,  Scherrstraße,  Turnerstraße,  Hofacker,  Ilgenstraße  B, 
Hainerweg,  Forchstraße,  Seefeldstraße  und  Neumünster  sowie  in 
der  Kunstgewerbeschule,  in  der  Turnhalle  Bühl  und  Kernstraße 
und  in  den  Abwartwohnungen  der  Schulhäuser  Wolfbach  und 
Gabler.  Im  Turmbau  des  Hauses  zum  Brunnenturm  wurden  eine 
Zentralheizung  eingebaut  und  die  elektrische  Beleuchtung  einge- 
richtet sowie  die  Zimmer  aller  Stockwerke  instandgestellt.  Die 
große  Frequenz  der  Schulzahnklinik  im  Hause  Lindenhofgasse  4 
erforderte  die  Vergrößerung  des  Operationssaales  sowie  die  Ein- 
richtung eines  zweiten  Wartezimmers  und  die  Instandstellung  der 
übrigen  Bäume.  Auf  der  Spielwiese  des  Schul hauses  Bühl  B wurden 
zu  Schulzwecken  und  für  die  Gemeinnützige  Gesellschaft  Außer- 
sihl-Wiedikon  Gärten  angelegt  und  eingefriedigt.  Im  Schulhause 
an  der  Wengistraße  ist  der  bisher  vom  Eigentümer  zu  seinen 
Zwecken  benützte  Lagerplatz  an  der  Kern-,  Kanzlei-  und  Engel- 
straße zu  einem  Spielplatz  hergerichtet  und  ein  Ausgang  mit 
Treppe  zu  dem  neuen  Spielplatz  auf  der  Nordseite  des  Schulhauses 
erstellt  worden.  Die  elektrische  Beleuchtung  wurde  installiert  im 
Zimmer  Nr.  14  des  Schulhauses  Linthescher,  im  Kellergeschoß  des 
Schulhauses  am  Schanzengraben,  in  mehreren  Gewerbeschullokalen 
im  Hause  Uraniastraße  9 und  Werdmühlestraße  10  sowie  im  Zim- 
mer 13  des  Schulhauses  B Wollishofen,  im  Zimmer  19  des  Schul- 
hauses Hofacker  und  endlich  in  den  Zimmern  7 und  8 des  Schul- 
hauses an  der  Seefeldstraße.  Die  Fenster  der  Nordfassade  des 
Schulhauses  Riedtli  und  die  Winterfenster  des  Schulhauses  Scherr- 
straße erhielten  einen  neuen  Anstrich.  Im  Schulhaus  an  der  Hof- 
ackerstraße ist  eine  Suppenküche  eingebaut  worden.  Größere 
Umgebungsarbeiten,  wie  Erstellen  von  Sickerdolen,  Stellriemen, 
Pflästerungen,  Renovation  und  Neuerstellung  von  Einfriedigungen 
wurden  ausgeführt  bei  den  Schulhäusern  Ägerten,  Gotthelfstraße, 
Riedtli,  Rosengartenstraße,  Ilgenstraße  B und  bei  der  Schul- 
baracke an  der  Kinkelstraße,  in  letzterer  wurde  überdies  ein 
Schlackenraum  erstellt.  Außer  diesen  Arbeiten  wurden  die  all- 
jährlich notwendigen  Unterhaltsarbeiten,  Neueinrichtungen  und 
Mobiliaranschaff ungen  kleineren  und  größerenUmfanges  ausgeführt. 

Schulhaus  an  der  Freien  Straße.  Am  3.  Oktober  1914  beschloß 
der  Große  Stadtrat  die  Erstellung  einer  Zentralheizung  mit  Warm- 
wasserversorgungsanlage für  Reinigungszwecke  sowie  die  Ein- 
richtung eines  Schulbades  im  Schulhause  an  der  Freien  Straße.  In 
Verbindung  damit  wurde  für  den  Abwart  auch  eine  Waschküche 
mit  Badeeinrichtung  erstellt.  Das  Arbeitsschulzimmer  wurde  ver- 
größert, ferner  sind  beinahe  sämtliche  Decken  erneuert  sowie  das 
Lehrer-  und  die  Klassenzimmer  ganz  und  die  Abwartwohnung,  das 
Treppenhaus  und  die  Aborte  zum  Teil  renoviert  worden.  Die 
Bauarbeiten  erforderten  eine  Bauzeit  von  3 y2  Monaten. 
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Lehrwerkstätte  für  Schreiner  Flößergasse  13.  Für  die  um- 
gestaltete neu  ausgebaute  Lehrwerkstätte  für  Schreiner  konnten 
die  bisherigen,  ohnehin  unbefriedigenden  Räumlichkeiten  an  der 
Hufgasse  weiterhin  nicht  mehr  genügen.  Am  26.  Juni  1915  be- 
schloß der  Große  Stadtrat  den  Umbau  des  Hauses  Flößergasse  13 
(ehemalige  Polizeikaserne)  in  eine  Lehrwerkstätte  für  Schreiner 
und  den  Bau  eines  Holzschuppens  daselbst.  Im  Kellergeschoß 
wurde  ein  großer  Maschinenraum  für  die  Holzbearbeitungs- 
maschinen eingerichtet  sowie  eine  Entstaubungsanlage  mit  Späne- 
raum erstellt.  Im  Erdgeschoß  befindet  sich  neben  der  bestehenden 
Wohnung  des  Hauswartes  das  Bureau  des  Werkführers,  der  Raum 
für  die  Materialausgabe  und  ein  Polier-  und  Beizraum.  Im  ersten 
und  zweiten  Stocke,  die  je  einen  einzigen  großen  Raum  bilden, 
sind  die  Lehrwerkstätten  eingerichtet  worden.  Im  Dachstock 
wurde  durch  einen  Aufbau  ein  großer  Zeichensaal  gewonnen  und 
im  Ostflügel  ein  Theoriezimmer  eingerichtet.  Im  ganzen  Gebäude 
wurde  die  elektrische  Beleuchtung  installiert,  ferner  eine  Feuer- 
löscheinrichtung erstellt  und  überdies  ein  elektrischer  Warenaufzug 
eingebaut.  Neben  der  durchgeführten  Innenrenovation  wurden  die 
Fassaden  und  Dächer  des  Gebäudes  einer  gründlichen  Renovation 
unterzogen.  Für  die  Lagerung  des  Holzes  ist  im  Hofe  ein  größerer, 
offener  Holzschopf  mit  einem  Holzzementdach  auf  freistehenden 
gemauerten  Pfeilern  erstellt  worden.  Die  umfangreichenBauarbeiten 
erforderten  eine  Bauzeit  von  3%  Monaten,  das  Gebäude  konnte 
am  15.  Dezember  bezogen  werden. 

Landesmuseum.  Im  Berichtsjahre  sind  weitere  Verbesse- 
rungen an  der  elektrischen  Beleuchtungsanlage  vorgenommen 
worden.  Die  frühere  Schlosserwerkstatt  mußte  verlegt  werden  und 
wurde  in  Heizraum  VI  eingebaut.  Ferner  ist  zu  erwähnen  die 
Instandstellung  der  Dächer  und  die  Umpflästerung  des  Platzes 
gegen  den  Hof  sowie  die  Anschaffung  neuer  Vitrinen,  eines  Klischee- 
kastens und  verschiedener  Gestelle. 

Gebäude  des  Finanzwesens.  Die  jährlich  notwendigen  Unter- 
haltsarbeiten wurden  besorgt  in  156  Gebäuden  des  Gemeindegutes, 
in  8 des  Armengutes,  in  4 des  Bürgergutes,  in  2 des  Nutzungsgutes, 
in  6 der  Akt ienbauverein- Stiftung,  ferner  in  25  Wohnhäusern  im 
Industriequartier,  in  45  Wohnhäusern  im  Riedtli,  in  11  solchen 
der  Straßenbahn  und  in  1 Wohnhaus  der  Wasserversorgung.  Ferner 
sind  an  nachfolgenden  Gebäulichkeiten  größere  Umbauten  oder 
Instandstellungsarbeiten  vorgenommen  worden : Schipfe  24/26, 
30/32,  51,  59.  oberer  Hirschengraben  6,  Sihlstraße  83,  Lagerstraße 
64/66,  Hegibachstraße  92/94  und  Werkstattgebäude  daselbst: 
Renovation  von  Fassaden;  Werdstraße  24:  Renovation  der  Fas- 
saden und  Laubenanbau;  Schipfe  21,  41,  43,  Werdstraße  73,  Bir- 
mensdorferstraße  43,  Konradstraße  67  Vorderhaus,  Zolliker- 
straße  167:  Instandstellen  der  Treppenhäuser;  Neugasse  79,  Lang- 
mauerstraße 7 : Instandstellungsarbeiten  im  Innern ; Sihlhölzli- 
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mühle:  gründliche  Instandstellung  des  großen  Wasserrades; 

Uraniabrücke  2:  Umdecken  des  Daches;  Restaurant  Belvoirpark: 
Einrichten  eines  Garderoberaumes;  Falken  Wiedikon:  Erstellen 
eines  neuen  Zinnengeländers;  Zurlindenstraße  101:  Erstellen  neuer 
Küchenböden;  Waidwirtschaft:  Erstellen  eines  neuen  Keller- 
zuganges, Erneuern  der  Decken  im  ersten  Stock  sowie  Installations- 
und Malerarbeiten ; St.  Moritzstraße  2 : Erneuerung  des  Parkett- 
bodens im  Lesesaal;  Hotel  Sonnenberg:  Erweiterung  der  Zentral- 
heizung; Hofstraße  62:  neuer  Stall-  und  Heuboden,  teilweise  Er- 
neuerung der  Holzgebälke;  Kasino  Zürichhorn:  Erstellen  eines 
Landungssteges  für  Vergnügungsschiffchen  an  Stelle  des  vom 
Sturme  zerstörten  Pontons;  Fröhlichstraße  1:  Instandstellen  des 
großen  Saales;  Wildbachstraße  81:  Anbringen  von  Täfer  in  drei 
Wohnungen  sowie  verschiedene  Maler-  und  Tapeziererarbeiten; 
Bad  Wäggital:  Täfern  von  2 Zimmern  im  Badehaus  und  Instand- 
stellungsarbeiten; Heimgarten  Bülach:  Instandstellung  der  Lauben. 

Gebäude  der  Stiftungen.  Im  Pfrundhaus  wurde  an  Stelle  der 
unzulänglichen  Petroleumbeleuchtung  im  ganzen  Hause  eine  elek- 
trische Beleuchtungsanlage  erstellt.  Die  Lattung  und  Schalung 
des  Daches  über  dem  Saalanbau  des  Waisenhauses  Sonnenberg 
war  teilweise  verfault.  Das  Dach  mußte  umgedeckt  werden;  zu- 
dem wurden  Lattung  und  Schalung  mit  Karbolineum  gestrichen 
und  die  erforderliche  Anzahl  Luftziegel  eingesetzt. 

Altersasyl  zum  Lilienberg,  Affoltern  a.  A.  Am  ll.  September 
1915  beschloß  der  Große  Stadtrat  den  Umbau  und  die  Instand- 
stellung sowie  die  Einrichtung  des  angekauften  Kurhauses  zum 
,, Lilienberg“  in  Affoltern  a.  A.  zu  einem  Altersasyl.  Mit  den 
Umbauarbeiten  wurde  anfangs  Dezember  begonnen.  Bis  Ende  des 
Berichtsjahres  ist  im  Keller  der  Abbruch  von  Mauerwerk,  ferner  der 
Durchbruch  von  Fenstern  und  Türen  und  der  Abbruch  von  Kamin- 
mauerwerk und  Böden  sowie  die  Umänderung  des  Heiz-  und 
Kohlenraumes  für  die  neu  zu  erstellende  Zentralheizung  ausgeführt 
worden.  Zum  Schutze  des  Gebäudes  gegen  die  Witterungseinflüsse 
und  um  in  der  Fortführung  der  neuen  Bauarbeiten  nicht  gehindert 
zu  sein,  erwies  sich  wegen  der  gänzlichen  Umgestaltung  des  Daches 
die  Erstellung  eines  Notschutzdaches  als  unumgänglich  notwendig. 

Bauprojekte  und  Gutachten.  Neben  den  erforderlichen  Plänen 
und  Kostenberechnungen  für  die  vorgenannten  Bauten  sind  für 
nachstehende  Objekte  Skizzen  oder  Pläne  mit  Kostenberechnungen 
angefertigt  worden: 

1.  Kreisgebäude  2:  Fassadenrenovation  und  Dachaufbau;  In- 
nere Umbauten  zwecks  Verlegung  der  Polizeiwache  in  den 
ersten  Stock,  Zentralheizungsanlage. 

2.  Kreisgebäude  4:  Innere  Umbauten,  Fassadenrenovation  und 
Zentralheizung. 
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3.  Altes  Schulhaus  an  der  Badenerstraße  (Gewerbliches  Schieds- 
gericht): Umbau  und  Herrichtung  für  Zwecke  der  Stadt- 
verwaltung (Stadtammannamt  und  Betreibungsamt  Zürich  4). 

4.  Stauffaehercjuai  17  (Arbeitsamt):  Umbau  für  Wohnzwecke. 

5.  Männerbadanstalt  am  Bürkliplatz:  Steg  zu  den  Ankleide- 
räumen  der  Schwimmschule,  Schwimmbassin  für  Nicht- 
schwimmer. 

6.  Rämi-/Schmelzbergstraße:  Pissoiranlage. 

7.  Tannenrauchstraße:  Pissoiranlage. 

8.  Schulhaus  Hirschengraben:  Einbau  einer  Waschküche  und 
eines  Raumes  für  den  Gartenkustos. 

9.  Schulhaus  Scherrstraße : Schulbad. 

10.  Schulhaus  B Hochstraße:  Ausbau  des  Dachstockes;  Ein- 
richten einer  Abwartwohnung  und  eines  Arbeitslehrzimmers, 
Innenrenovation,  Zentralheizungsanlage;  Turnhalle:  Anbau. 

11.  Hufgasse  7:  Innere  Umbauten  zwecks  Herrichtung  zu  Woh- 
nungen und  zu  einem  Polizeiwachtlokal  mit  Arrestzellen  usw., 
Fassadenrenovation . 

12.  Gerichts-  und  Gefängnisgebäude  im  Selnau,  Haus  Flößer- 
gasse 15,  Häuser  Selnaustraße  11  und  17:  Umbau  und  Her- 
richtung für  Zwecke  der  Stadtverwaltung. 

13.  Herrschaftshaus  auf  der  Waid : Umbau  zu  einem  Notkranken- 
haus. 

14.  Liegenschaft  Obstgartenstraße  2:  Umbau  für  Erweiterung 
des  Pfrundhauses. 

15.  Mühleburg  Zähringerstraße:  LTnbau  und  Herrichtung  für 
das  Stadtammannamt  I,  Einrichtung  von  Wohnungen. 

16.  Neumarkt  11:  Innen-  und  Außenrenovation. 

17.  Pfrundhaus:  Fassadenrenovation,  innere  Umbauten,  Abort- 
einbau, Verandaanbauten  an  der  Südfassade. 

Heizungen  und  Brennmaterial.  Der  Umbau  und  die  Er- 
weiterung der  Heizungsanlagen  im  Schulhause  an  der  Freien 
Straße  sind  an  anderer  Stelle  erwähnt  worden.  Im  Schul- 
hause Lavaterstraße  wurde  die  Brausebadeinrichtung  umgebaut 
und  damit  deren  Leistungsfähigkeit  vergrößert.  Das  Schulhaus 
Bühl  A erhielt  eine  neue  und  größere  Niederdruckdampfkessel- 
anlage; ebenso  das  Schulhaus  am  Hainerweg.  Die  vier  großen 
Schulzimmer  im  Provisorium  Brunnenturm,  die  nun  ausschließlich 
der  Gewerbeschule  dienen,  wurden  mit  einer  Warmwasserheizung 
versehen.  Nachdem  die  Leistungsfähigkeit  der  Suppenküche  an 
der  Ämtlerstraße  insbesondere  seit  Ausbruch  des  Krieges  durch  die 
Aufstellung  eines  weiteren  sechsten  Suppenkessels  im  Vorjahre 
abermals  gesteigert  wurde,  erwies  sich  die  Erstellung  einer  Ent- 
nebelungsanlage immer  dringlicher.  Diese  ist  dann  im  Laufe  des 
Berichtsjahres  eingebaut  und  an  den  Kessel  der  Suppenküche  an- 
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geschlossen  worden.  Endlich  mußten  die  veralteten  und  defekten 
Kessel  der  Warmwasserheizungen  der  Bureauräume  und  des  Tor- 
turms im  Landesmuseum  durch  neue  ersetzt  werden.  In  den 
Betriebsbereich  der  schon  bestehenden  Heizungsanlagen  kam  im 
Berichtsjahre  noch  das  neue  Krematorium,  das  im  März  eröffnet 
wurde,  hinzu.  Die  Brennmaterialversorgung  ging  verhältnismäßig 
befriedigend  vor  sich.  Immerhin  hatten  sich  die  Zufuhren  recht 
fühlbar  verlangsamt,  und  die  Qualität  des  Materials  ließ  trotz 
der  teilweise  um  10 — 20%  erhöhten  Preise  im  allgemeinen  zu 
wünschen  übrig.  Die  Zufuhr  von  Braunkohlenbriketts  geriet  zu- 
dem zeitweise  ganz  ins  Stocken.  Indessen  kam  der  Stadt  die 
äußerst  milde  Witterung  der  beiden  längsten  Wintermonate  Januar 
und  Dezember  in  jeder  Hinsicht  sehr  zustatten.  In  den  beiden 
halben  Heizperioden  sank  das  Thermometer  nur  48mal  unter  den 
Nullpunkt. 

Gebäudeschätzungen.  Die  Zahl  der  ordentlichen  Revisions- 
schätzungen für  die  Brandversicherung  beläuft  sich  auf  503  und  die 
der  außerordentlichen  Schätzungen  auf  38  gegenüber  907  bezw. 
48  im  Vorjahre;  im  ganzen  541  vollzogene  Gebäudeschätzungen 
(1914:  955).  Die  Zahl  der  Abschätzungen  von  Brandschäden,  bei 
welchen  der  städtische  Abgeordnete  mitzuwirken  hatte,  beläuft 
sich  auf  19  (1914:  15);  die  Verifikation  des  Ersatzes  von  Brand- 
schäden wurde  bei  49  Objekten  (1914:  59)  durchgeführt.  Von  den 
Notariatskanzleien  sind  99  (1914:  139)  Anzeigen  eingegangen  über 
Gebäulichkeiten,  welche  ein  Mißverhältnis  zwischen  dem  Verkehrs- 
und dem  Assekura  nzwert  auf  weisen.  Wenn  sich  in  der  Anzahl  der 
Schätzungsgeschäfte  gegenüber  dem  Vorjahre  ein  Rückgang  er- 
gibt, so  entspricht  diese  Erscheinung  nur  der  allgemeinen  un- 
günstigen Geschäftslage.  Die  Brandversicherungsbeiträge  für  die 
nicht  realisierbaren  Gebäulichkeiten  des  Gemeindegutes  belaufen 
sich  auf  Fr.  20,685.35  (1914:  Fr.  15,684.95). 

Mobiliarversicherung.  Die  Versicherungssumme  des  Mobiliars 
und  der  Gerätschaften  des  Gemeindegutes  (ohne  die  fiskalischen 
Gebäude,  besonderen  Unternehmungen,  Separatfonds  und  Stif- 
tungen) beträgt  Fr.  6,059,766.50  gegenüber  Fr.  5,714,378.50  zu 
Ende  des  Vorjahres.  Die  Zunahme  beläuft  sich  auf  Fr.  345,388. — , 
sie  ist  in  der  Hauptsache  die  Folge  der  Revision  des  Inventars. 
An  Jahresprämien  (283  Policen)  wurden  Fr.  3065.45  entrichtet. 
Das  versicherte  Mobiliar  der  fiskalischen  Gebäude  weist  eine  Ver- 
sicherungssumme von  Fr.  40,437  auf  gegenüber  Fr.  57,310  im  Vor- 
jahre. Die  Verminderung  von  Fr.  16,873  ist  auf  die  Niederlegung 
des  Schlachthauses  „Walche“  zurückzuführen.  Die  Glasversiche- 
rung erreichte  eine  Versicherungssumme  von  Fr.  36,768  (Vermeh- 
rung Amtshäuser  III  und  IV)  gegenüber  Fr.  20,686  im  Vorjahre; 
an  Prämien  wurden  Fr.  1019.60  bezahlt  (1914:  Fr.  638.95). 
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Arbeiterverhältnisse.  Die  Höchstzahl  der  beschäftigten  Ar- 
beiter betrug  37  im  Juni,  die  Mindestzahl  28  im  Oktober,  der 
Durchschnitt  32.  Davon  standen  im  Monatslohn:  1 Magaziner, 

1 Monteur,  5 Zimmerleute  und  Schreiner,  1 Handlangervorarbeiter, 
5 Handwerkergehülfen,  1 Hülfsmonteur,  1 Fahrstuhlbesorger, 
3 Handlanger.  Im  Taglohn  waren  beschäftigt:  3 Zimmerleute, 

2 Fahrstuhlbesorger  und  2 Handlanger,  ferner  24  Aushülfsarbeiter. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  betrug  die  Zahl  der  Monatsarbeiter  17, 
hiezu  kommen  noch  6 ständige  Putzerinnen  im  Stadthause. 

Die  bezahlten  Löhne  betrugen  für 


Magaziner  

Monteur 

Zimmerleute  und  Schreiner 
Handlangervorarbeiter  . . 
Handwerkergehülfen  . . . 

Hülfsmonteur 

Fahrstuhlbesorger  . . . . 

Handlanger 

Aushülfsarbeiter 

Putzerinnen  im  Stadthaus 


Fr.  Fr. 
8.  65 
8.  25 

6.  50  bis  8.  05 

7.  65 


5.  80  bis  7.05 


6.  20  bis  6.  45 
5.40  „ 7.— 
5.30  „ 6.25 


Fr. 


durchschnittlich 

8.  65 

j> 

8.  25 

55 

7.  30 

55 

7.  65 

55 

6.  70 

55 

6.  40 

55 

5.  85 

55 

6.  — 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Im  Gegensatz  zum  Vorjahre 
konnten  im  Berichtsjahre  die  Umbauten,  Renovations-  und  Unter- 
haltsarbeiten im  allgemeinen  ohne  nennenswerte  größere  Stö- 
rungen durchgeführt  werden.  Dagegen  wurden  durch  die  fort- 
währenden Einberufungen  von  Beamten  und  Angestellten  zum 
Grenzdienst  (zirka  23%  der  Arbeitstage  entfallen  auf  Militärdienst), 
die  rechtzeitige  Erledigung  der  Planarbeiten  und  der  technischen 
Vorarbeiten  sowie  auch  die  örtliche  Bauaufsicht  auf  den  ver- 
schiedenen Baustellen  ganz  wesentlich  erschwert.  Zur  Hebung  der 
Arbeitslosigkeit,  die  sich,  zufolge  der  geringen  privaten  Bau- 
tätigkeit, in  den  meisten  Berufen  des  Bauhandwerkes  immer  mehr 
fühlbar  machte,  trugen  die  Ausführungen  größerer  Umbauten 
und  vermehrter  Renovations-  und  Unterhaltsarbeiten  bei.  Auch 
wurde  wie  im  Vorjahre,  da  wo  es  die  Verhältnisse  erlaubten,  für 
die  Durchführung  der  Bauarbeiten  möglichst  lange  Fristen  an- 
gesetzt; ebenso  wurden  auszuführende  Arbeiten,  wo  immer  es  an- 
gängig war,  in  möglichst  vielen  Losen  vergeben.  Während  in  den 
Arbeitslöhnen  keine  oder  nur  geringe  Schwankungen  zu  ver- 
zeichnen sind,  haben  einzelne  Preise  für  Baumaterialien  erhebliche 
Verteuerung  erfahren.  Der  Kriegsausbruch  und  die  lange  Dauer 
des  Krieges  bewirkten  auch  einen  nicht  geringen  Preisaufschlag 
der  für  die  Reinigung  der  V erwaltungsgebäude  erforderlichen  haupt- 
sächlichsten Reinigungsmaterialien. 
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V.  Baupolizei. 


Ballbewilligungen.  Im  Berichtsjahre  sind  660  Baugesuche  über 
Neu-  und  Umbauten,  sowie  Planvorlagen  für  Abänderungen  ein- 
gereicht worden,  welche  sich  auf  die  einzelnen  Kreise  wie  folgt 
verteilen : 

Kreis  12345678  zusammen 

115  69  62  69  39  125  120  61  = 660 

(1914:  753) 

Für  238  dieser  Baugesuche  musste  ein  Baugespann  errich- 
tet werden  und  eine  öffentliche  Ausschreibung  erfolgen.  Diese 
Bauten  verteilen  sich  auf  die  Stadtkreise  wie  folgt: 

Kreis  1 2345678  zusammen 

22  28  20  27  16  46  53  26  = 238 

(1914:  359) 

Für  83  Gesuche  wurde  die  Bewilligung  nicht  erteilt.  Hievon 
sind  21  infolge  vorgenommener  Änderung  der  Pläne  und  2 zufolge 
Gutheißung  des  Rekurses,  8 nach  vom  Regierungsrate  gestützt 
auf  § 149  des  Baugesetzes  und  2 nach  vom  Stadtrate  erteilter 
Ausnahmebewilligung  nachträglich  genehmigt  worden.  Außerdem 
erteilte  der  Regierungsrat  29  Ausnahmebewilligungen,  der  Stadt- 
rat 17  solche  für  Projekte,  die  der  Bausektion  noch  nicht  Vorgelegen 
hatten.  In  20  Fällen  verweigerte  der  Regierungsrat,  in  4 Fällen 
der  Stadtrat  eine  Ausnahmebewilligung.  3 Projekten  wurde  die 
Genehmigung  verweigert,  weil  für  die  betreffende  Gegend  kein 
genehmigter  Bebauungs-  und  Quartierplan  und  keine  Zufahrt  im 
Sinne  des  § 46  des  Baugesetzes  vorhanden  war.  Für  31  Eingaben 
lag  der  Abweisungsgrund  in  ungenügenden  Grenz-,  Gebäude-  und 
Baulinienabständen.  6 Projekte  überschritten  die  Baulinie  und 
10  Projekte  die  dem  Baulinienabstande  entsprechende  Maximal- 
bauhöhe oder  die  zulässige  Geschoßzahl.  11  Projekte  wurden  wegen 
ungenügender  Stockwerks-  und  Raumhöhe,  ungenügender  Be- 
leuchtung und  Treppen-  oder  Gangbreite  abgewiesen.  1 Projekt 
mußte  abgewiesen  werden  wegen  rückwärtigen  Zusammenbauens, 
5 Projekte  wegen  hölzerner  statt  feuersicherer  Umfassungs wände, 
3 Projekte  enthielten  Wohn-  und  Schlafräume,  die  in  die  Erde 
hinabragten.  7 Projekte  verstießen  gegen  die  Vorschriften  für  die 
offene  Bebauung  I.  und  II.  Zone,  3 Projekte  (Lift  und  Automobil- 
garagen) mußten  abgelehnt  werden  wegen  Gefährdung  des  Pu- 
blikums und  2 Projekte  wegen  Verstoßes  gegen  § 18  der  Verord- 
nung zum  Wirtschaftsgesetz  (ungenügende  Raumhöhe). 

Einsprachen,  Rekurse  und  Begutachtungen.  In  31  Fällen  ist 
gegen  Beschlüsse  der  Bausektion  I und  Verfügungen  des  Bau- 
vorstandes I Einsprache  erhoben  worden.  Die  Zahl  der  Vernehm- 
lassungen über  Rekurse  an  den  Bezirksrat  und  den  Regierungsrat 
betrug  16,  die  der  Vernehmlassungen  über  Gesuche  an  den  Re- 
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gierungsrat  um  Bewilligung  von  Ausnahmen  gestützt  auf  § 149 
des  Baugesetzes  57.  Gegen  einen  Entscheid  des  Bezirksrates  wurde 
vom  Stadtrate  mit  Erfolg  an  den  Regierungsrat  rekurriert. 


gänzlich  teilweise 

Es  wurden  abgewiesen  gutgeheißen 


von  31  Einsprachen  . . 
,,  8 Rekursen  an 

• • 
den 

24 

— 

— 

Bezirksrat  . . . . 
,,  8 Rekursen  an 

den 

5 

1 

— 

Regierungsrat  . . 

. 

6 

1 

1 

anderweitig 
oder  noch 
nicht  erledigt 

7 

2 


Bauten kontrolle.  Bauabnahmen  fanden  724  statt  (1914:  680, 
1913:  791).  Außer  den  Kontrollgängen  waren  zahlreiche  Lokal- 
besichtigungen wegen  Übertretung  des  Baugesetzes  notwendig, 
was  zu  185  (1914:  204)  Verfügungen  des  Bauvorstandes  I Anlaß 
gab.  Nach  Einholung  eines  Gutachtens  des  Gesundheitsrates  über 
die  Frage,  wie  der  Gefahr  der  Kohlenoxydvergiftung  durch  Gas- 
herde in  Küchen  begegnet  werden  könne,  beschloß  die  Bau- 
sektion I,  an  die  Bewilligung  von  Neubauten  mit  Wohnungen  und 
von  Umbauten  bestehender  Küchen  künftig  die  Bedingung  zu 
knüpfen,  daß  die  Küchenfenster  mit  verstellbaren  Klappfenstern 
mit  zweckmäßiger  Zugvorrichtung  auszurüsten  seien. 


Gerüstschall.  Von  den  3565  kontrollierten  Gerüsten  und 
Schutzvorrichtungen  (1914:  3159)  waren  153  Sperrgerüste  für 
Tiefbauten,  113  Baugerüste  für  Neubauten  (Hochbauten),  97 
Sprießungen  und  Baugerüste  für  An-,  Um-  und  Aufbauten,  1983 
Putz-  und  Malergerüste,  Gipsergerüste,  Gerüste  für  Reparaturen 
an  Kaminen,  Montagegerüste,  Gerüste  und  Sprießungen  für  Eisen- 
betonarbeiten, 176  fliegende  und  Hänge- Gerüste  und  mechanische 
Vorrichtungen.  Ferner  wurden  kontrolliert  74  Gebäudeabbrüche, 
Notdächer  und  provisorische  Bautreppen,  78  Erstellungen  von 
Dachstühlen,  Gesimsknacken  und  Sparrenauf Schiftungen,  Gebälk- 
abdeckungen und  Schrägboden,  305  Dachkennelerstellungen,  96  Er- 
stellungen von  Dachleiternhaken  und  Schneefängen,  27  Kokskorb- 
feuerungen, 6 Sprengarbeiten,  260  provisorische  Bauabtritte  und 
Pissoire,  160  Bauhütten  (Unterkunftslokale),  37  provisorische 
Fenster-  und  Türverschlüsse  auf  Neubauten.  Die  Kontrolle  erfor- 
derte 11,742  Untersuchungen.  Ferner  wurden  ohne  Gebühren- 
verrechnung kontrolliert  123  Gerüste,  welche  städtischen  Zwecken 
dienten.  Von  im  ganzen  4301  Kontrollobjekten  wurden  angemeldet 
2428.  Der  Ausfall  von  1873  Anzeigen  erklärt  sich  wie  im  Vorjahre 
aus  dem  Umstande,  daß  bei  Ausführung  von  Arbeiten,  welche  ver- 
schiedene Spezialgerüste  erforderten,  die  zu  verschiedenen  Zeiten 
erstellt  wurden,  jeweilen  für  die  betreffende  Baute  nur  eine  An- 
zeige erfolgte.  Aus  dem  gleichen  Grunde  fehlt  auch  ein  Teil  der 
Anzeigen  für  Bauabtritte  und  Bauhütten  (Unterkunftslokale).  In 
8 Fällen  mußten  wegen  wiederholter  Versäumnis  der  Anzeigepflicht 
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und  Erstellung  mangelhafter  Gerüste,  sowie  wegen  mangelhafter 
Anbringung  von  Dachkenneln  Bußen  verhängt  werden.  Anmel- 
dungen für  beseitigte  Gerüste  und  bauliche  Vorrichtungen  erfolgten 
1008,  1451  weniger  als  im  Vorjahre.  Die  wesentliche  Differenz  der 
Abmeldungen  gegenüber  den  kontrollierten  Objekten  bezieht  sich 
hauptsächlich  auf  die  nicht  zur  Abmeldung  verpflichteten  baulichen 
und  sonstigen  Einrichtungen. 

Behufs  einheitlicher  Anwendung  der  Art.  1,  2 und  31  der 
Bautenkontrollverordnung  mit  Bezug  auf  den  Anstrich  von  Ken- 
neln und  der  Stirnbretter  der  Dachgesimse  hat  der  Vorstand  des 
Bauwesens  I am  2.  September  1915  folgende  Ausführungsbestim- 
mungen erlassen  und  im  städtischen  Amtsblatt  veröffentlicht: 

1.  In  Anbetracht  der  Notwendigkeit  einer  verschiedenen 
Behandlung  je  nach  der  Höhe  der  Häuser,  der  Dachneigung,  der 
Länge  und  Breite  der  Kennel  und  Dachgesimsstirnbretter,  ist  von 
einem  beabsichtigten  Anstrich  der  Dachkennel  und  Stirnbretter  in 
allen  Fällen  der  Gerüstschau  Anzeige  zu  machen,  welche  darüber 
zu  befinden  hat,  ob  von  der  Erstellung  eines  Gerüstes  im  einzelnen 
Falle  Umgang  genommen  werden  kann. 

Nichtbeachtung  der  Anzeigepflicht  nach  einmaliger  Ver- 
warnung wird  mit  Buße  bestraft. 

2.  Das  Anstreichen  von  Dachkenneln  und  Stirnbrettern  auf 
Anlegeleitern  ist  über  6 m Höhe  untersagt. 

Schriftliche  Rapporte  an  den  Baupolizeiinspektor  mußten  36 
erstattet  vTerden,  davon  15  mit  Bußenanträgen.  Wegen  mangel- 
hafter und  gefahrdrohender  Gerüste  und  Schutzvorrichtungen  er- 
gingen 186  schriftliche  Verwarnungen  und  Auflagen  an  die  Unter- 
nehmer. In  7 Fällen  mußten  Arbeitseinstellungen  angeordnet 
werden.  Von  8 der  Gerüstkontrolle  zur  Kenntnis  gekommenen 
Lmfällen  sind  9 Personen  betroffen  worden.  Bei  3 der  Verunglück- 
ten hatte  der  Unfall  den  Tod  zur  Folge,  6 kamen  mit  leichteren 
Verletzungen  davon.  Einer  der  tödlich  verletzten  Arbeiter  fiel 
bei  einem  Gebäudeabbruch  durch  eine  kleine  Öffnung  2, so  m tief 
in  den  Keller  hinunter,  wobei  er  sich  starke  Kopfwunden  und 
innere  Verletzungen  zuzog.  Ein  Arbeiter  wurde  durch  Abrutschen 
einer  etwa  3 m hohen  Erdwand  verschüttet,  er  starb  an  den  er- 
littenen Verletzungen.  Infolge  Ausschleißens  eines  Drahtseiles  an 
einem  Materialaufzug  wurde  ein  Arbeiter  von  einer  herabfallenden 
Pflastertanse  an  den  Kopf  getroffen.  Der  Arbeiter  starb  kurz  nach 
dem  Unfall.  Die  6 leichteren  Unfälle  waren  zum  Teil  auf  Un- 
vorsichtigkeit, teils  auf  unglückliche  Zufälle  zurückzuführen. 
Sechs  von  den  Unfällen  wurden  der  Bezirksanwaltschaft  zur  wei- 
teren Untersuchung  überwiesen.  Gegen  2 fehlbare  Unternehmer, 
einen  Bauführer  und  einen  Polier  wurde  die  Einleitung  einer  Straf- 
untersuchung veranlaßt.  Zwei  von  den  gerichtlich  anhängig  ge- 
machten Fällen  sind  zurzeit  noch  anhängig.  Ein  weiterer,  der 
Gerüstkontrolle  erst  nach  längerer  Zeit  durch  die  Bezirksanwalt- 
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Schaft  zur  Kenntnis  gebrachter  Unfall  mit  tödlichem  Ausgang  er- 
eignete sich  in  der  Weise,  daß  ein  auf  öffentlicher  Straße  stehender 
Rollwagen  außerhalb  der  Arbeitszeit  durch  ein  kleines  Mädchen  in 
Bewegung  gesetzt  wurde,  dem  beim  Umkippen  der  Rollwagen- 
schüssel der  Kopf  zerdrückt  wurde. 

Vorkehren  zum  Schutz  der  Gesundheit  der  Arbeiter.  Auf  180 

Baustellen  wurde  die  Handhabung  des  Verbotes  des  Haltens  von 
Bierdepots  und  des  Verkaufes  geistiger  Getränke  während  der 
Arbeitszeit  kontrolliert,  wiegen  Übertretung  dieses  Verbotes  mußten 
3 Unternehmer  und  2 Poliere  gebüßt  werden.  Infolge  ungenügen- 
den Ordnungssinnes  einzelner  Poliere  in  bezug  auf  die  Reinhaltung 
der  Bauabtritte  und  Unterkunftslokale  mußten  einige  Unternehmer 
auf  dem  Verfügungswege  dazu  angehalten  werden,  entsprechende 
Platzordnungen  zu  erlassen.  Ebenso  mußten  eine  Anzahl  Unter- 
nehmer zur  Vornahme  oder  Vergrößerung  der  vorgeschriebenen 
Einrichtungen  auf  dem  Zwangswege  angehalten  werden.  Auf  189 
Baustellen  wurde  das  Verbands-  und  Sanitätsmaterial  und  in  87 
Malerwerkstätten  und  Bauten  die  Waschgelegenheit,  Handtücher 
und  Nagelbürsten  für  die  Malerarbeiter,  sowie  die  Verwendung 
giftiger  Farben  der  Kontrolle  unterzogen. 


VI.  Gartenbauamt. 


Unterhalt  und  Neuanlagen.  Im  Berichtsjahre  ist  die  Garten- 
anlage am  Linthescher-Platz  zum  Teil  umgearbeitet  worden;  die 
teilweise  spärlichen  Wachstumsverhältnisse  haben  dies  nötig  ge- 
macht. Anläßlich  der  Überleitung  der  zweispurigen  Straßenbahn 
aus  der  Weinberg-  in  die  Leonhardstraße  mußte  die  kleine  Garten- 
anlage unterhalb  der  Liebfrauenkirche  vollständig  umgebaut  und 
den  veränderten  Verhältnissen  angepaßt  werden.  Durch  Terrassier- 
ung und  sorgfältige  Vermittlung  der  Höhenunterschiede  wurde  hier 
eine  mit  Blumen  geschmückte  Spielplatzanlage  geschaffen,  die  auch 
genügend  Sitzgelegenheit  bietet.  In  der  Platzpromenade  wurde  der 
Weg  längs  der  Limmat  von  Grund  aus  instand  gestellt  und  die 
Promenade  gegen  den  Fluß  hin  mit  einer  lebenden  Hecke  ab- 
gegrenzt. Die  Rasenflächen  am  neuen  Amtshause  an  der  Urania- 
straße erhielten  als  den  noch  fehlenden  Blumenschmuck  zwei  je 
4 m breite  Rosenrabatten.  Am  oberen  Ende  der  Schienhutgasse 
wurde  der  Treppenaufgang  mit  einer  Epheupflanzung  umkleidet. 
Das  Wolfbachtobel  wurde  in  seinem  dritten  und  letzten  Teil, 
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zwischen  der  Spielwiese  und  der  alten  Dolderstraße,  fertiggestellt. 
Jetzt  führt  ein  angenehmer  Spazierweg,  der  bei  größeren  Gefälls- 
brüchen  durch  Sitzplätze  und  leicht  gangbare  Treppen  unter- 
brochen wird,  von  der  alten  Dolderstraße  direkt  über  die  Berg- 
straße bis  zur  Ebelstraße.  Ins  Berichtsjahr  fällt  die  Erstellung  einer 
kleinen  Gartenanlage  beim  Schulhause  im  Letten  an  der  Imfeld- 
Rousseaustraße,  ebenso  die  Baumpflanzung  im  Schulhofe  und 
weitere  gärtnerische  Umgebungsarbeiten  daselbst.  Nach  dem  Bau 
der  neuen  Pumpstation  im  Zürichhorn  sind  die  nötigen  Anpassungs- 
arbeiten angefangen  worden;  die  Fertigstellung  fällt  ins  Jahr  1916. 
In  der  städtischen  Wohnkolonie  im  Riedtli  wurden  die  Gärten  um 
die  Häuser  der  dritten  Bauperiode  fertiggestellt.  Der  Schulgarten 
bei  der  Höheren  Töchterschule  wurde  eingerichtet  und  bepflanzt. 
Ein  starker  Sturm  im  Sommer  hat  den  ältesten  Baum  des  Belvoir- 
parkes,  einen  schon  morschen  Nußbaum,  gefällt.  Das  Fehlen  des 
Baumes  wird  einer  Umänderung  jenes  Parkteiles  im  Jahre  1916 
rufen.  Die  Zahl  der  Ruhebänke  ist  auf  935  Stück  vermehrt  worden. 
Es  wurden  neu  aufgestellt  an  der  Sonnenbergstraße  2,  an  der 
Aurorastraße  2,  am  Kasinoplatz  in  Plottingen  3,  beim  Kreis- 
gebäude Hottingen  3,  am  Papierw'erd  8,  in  der  Anlage  unterhalb  der 
Liebfrauenkirche  10,  und  an  der  Geßnerallee  6 Bänke. 

Alleen,  Promenaden  und  Friedhöfe.  An  der  Zufahrtsstraße 
zum  neuen  Krematorium  wurde  als  seitliche  Grenzpflanzung  eine 
Thuyahecke  angelegt,  und  im  Urnenhain  des  Krematoriums  wurden 
92  Birken  und  41  Linden  gepflanzt,  überhaupt  die  noch  fehlenden 
gärtnerischen  Arbeiten  vollendet.  An  der  Krähbühl-Kraftstraße 
sind  bei  der  Unterstandshalle  mit  Brunnen  zwei  Pappeln  und  zwei 
Rhododendrongruppen  gepflanzt  worden.  Wie  fast  alle  Jahre,  so 
mußten  auch  im  Berichtsjahre  verschiedene  Ersatzpflanzungen  an 
Straßen  vorgenommen  werden,  da  Bäume  wegen  Gasausbruch 
eingegangen  waren;  namentlich  ist  die  Bellerivestraße  hervor- 
zuheben mit  55  Ersatzbäumen.  Am  Zürichberg  wurde  im  Aufträge 
und  auf  Rechnung  des  Verschönerungsvereins  Zürich  der  Gottlieb 
Kramerweg  mit  15  Nußbäumen  bepflanzt.  Unterhalb  der  Kirche 
Oberstraß  sind  am  Aufgangswege  zum  Kirchplatz  9 Kugelakazien, 
an  der  Riedtlistraße  29  Birken  und  auf  dem  Straßenkreuz  Scheuch- 
zer-Turnerstraße  eine  starke  Ulme  gepflanzt  worden.  Durch  den 
Verkehrsverein  sowie  durch  Quartiervereine  wurden  in  den  öffent- 
lichen Anlagen  und  Plätzen  48  Konzerte  veranstaltet.  Der  Tier- 
bestand der  Voliere  am  Mythenquai  sowie  der  Bestand  der 
Schwanenkolonie,  deren  Heim  am  Limmatquai  im  Berichtsjahre 
neu  erstellt  worden  ist,  haben  sich  nicht  wesentlich  verändert.  Auf 
die  städtischen  Friedhöfe  sind  von  den  Handelsgärtnern  Zürichs 
und  Umgebung  für  Fr.  92,022  Pflanzen  geliefert  worden  (1914 
für  Fr.  97,988). 
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Arbeiterverhältnisse.  Im  Berichtsjahre  waren  in  der  haupt- 
sächlichsten Pflanzzeit  auf  den  Anlagen  und  in  der  Gärtnerei  tätig : 
37  Gärtner,  40  Handlanger,  1 Schreiner  und  3 Arbeitsburschen; 
auf  den  Friedhöfen:  42  Gärtner  und  23  Handlanger,  im  ganzen 
146  Personen  (1914:  130).  Zu  ständigen  Arbeitern  mit  festem 
Monatseinkommen  wurden  9 Mann  befördert,  so  daß  das  Personal 
Ende  1915  aus  83  ständigen  Arbeitern  (Klasse  I),  28  Taglohn- 
arbeitern (Klasse  II),  insgesamt  111  Mann  bestand.  27  Mann  des 
gesamten  Personals  waren  abwechslungsweise  im  Militärdienst.  An 
Taglöhnen  bezw.  Monatslöhnen  wurden  ausgerichtet: 


Durchschnittslohn 
pro  Tag  pro  Monat 


an  Gärtner-Vorarbeiter Fr.  8. 25  Fr.  210 

,,  Gärtner ,,  7. 05  „ 180 

,,  Handlanger ,,  5. 55  ,,  155 

Im  ganzen  wurden  im  Jahre  1915  Fr.  244,987.  60  an  Arbeits- 
löhnen ausgerichtet,  wovon  auf  den  Anlagenbetrieb  Fr.  146,611.  75, 
auf  den  Friedhof  betrieb  Fr.  98,375.  85  entfallen. 
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H.  Bauwesen.  Abteilung  II. 


I.  Straßeninspektorat. 


Personal.  Zu  Ende  des  Berichtsjahres  waren  457  Arbeiter  (im 
Vorjahre  463)  eingestellt,  nämlich: 


Arbeiter  -Kategorien 

1 - ■ 

Davon  sind 

Bezahlte  Löhne 
einschl.  Teuerungszulage 

ständige  Arbeiter 

- 

bD  £3  *— * 

Arbeit,  ra.  Monatslohn 

Arbeiter  m.  Taglohn 

mit  Mo- 
natslohn 

mit  Tag- 
lohn wie 

1 

im  Vorjahr 

vorläut 

im 

Tagloli 

eingesU 

Minimum 

Maximum 

Minimum 

Maximum 

Straßenwärter  .... 

70 

165 

205 

Geleisewärter  .... 

1 

— 

— 

200 

200 

— 

— 

Dolenwärter 

11 

— 

— 

175 

200 

— 

— 

Pflästerer 

9 

— 

2 

165 

205 

6.  90 

7.60 

Maurer  und  Steinhauer  . 

7 

— 

1 

160 

205 

5.  90 

5.90 

Asphalter 

4 

— 

— 

160 

205 

— 

— 

Schreiner  und  Wagner  . 

1 

— 

— 

195 

195 

r 

— 

Handlanger-Vorarbeiter . 

7 

— 

— 

190 

195 

— 

— 

Handwerkergehülfen  . . 

33 

— 

— 

165 

180 

— 

— 

Magaziner 

7 

— 

— 

160 

180 

— 

— 

Handlanger, Straßenkehrer 

269 

2 

31 

145 

165 

5.40 

6.  40 

Wärter  der  Pumpstation 

1 

— 

— 

215 

215 

— 

— 

Nachtwächter  .... 

1 

— 

— 

160 

160 

— 

— 

421 

2 

34 

Außer  obigen  Lohnansätzen  erhielten  die  Arbeiter  für  Sonntags- 
dienst und  Überzeitarbeit  durchschnittlich  pro  Monat  Fr.  10.10 
Zuschlag.  Die  34  vorläufig  im  Taglohn  beschäftigten  Arbeiter 
hatten  die  festgesetzte  Probezeit  noch  nicht  hinter  sich.  Zur 
außerordentlichen  Aushülfe  für  Reinigungsarbeiten  sind  wegen 
geringeren  Verkehrs  nur  123  Tagschichten  ausbezahlt  worden. 
Für  Bauarbeiten  mußten  im  Berichtsjahre  infolge  Einschränkung 
des  Bauprogramms  keine  provisorischen  Arbeiter  eingestellt  werden. 
Für  die  Arbeiten  auf  Rechnung  des  Quartieramtes  wurden  1540 
Tagschichten  verwendet.  An  Arbeitslöhnen  wurden  ausgerichtet: 

An  die  Arbeiter  des  Straßeninspektorates  . Fr.  927,163.  35 
,,  ,,  Fahrknechte  der  Fuhrhalter  ...  ,,  75,656.  75 

Im  ganzen  Fr.  1,002,820.  10 

In  vorstehender  Lohnsumme  sind  Fr.  44,158.45  inbegriffen,  die 
an  Arbeiter  im  aktiven  Felddienste  ausbezahlt  wurden. 
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Übernahme  neuer  Straßen.  Bas  öffentliche  Straßennetz  hatte 
Ende  1914  eine  Länge  von  310,224  m und  einen  Flächeninhalt 
von  303  ha  60  a 64  m2.  Im  Berichtsjahre  wurden  weiter  über- 
nommen : 


M 

Datum 

Monat  Tag 

Straße 

Nähere  Bezeichnung 

Venn 

Länge 

m 

ehrnng 

Fläche 
Aren  ra2 

1 

Jan. 

1 

Kraftstraße 

Kueserstraße — Freudenbergstraße 

385 

39 

57 

2 

» 

1 

Freudenbergstraße 

Kraftstraße — Hinterbergstraße 

— 

9 

53 

3 

1 

Mittelbergsteig 

Einmündung  Kraftstraße 

32 

1 

12 

4 

11 

La  vaterstraße 

südlich  Sternenstraße 

63 

4 

40 

5 

30 

Hochstraße 

— 

— 

9 

6 

» 

30 

» 

— 

— 

23 

7 

Febr. 

1 

Dolderstraße 

zw.  Baschligplatz  und  Fehrenstraße 

— 

1 

52 

8 

April 

8 

Höliensteig 

Witikonerstraße — Höhenweg 

77 

3 

21 

9 

Mai 

4 

Fabrikstraße 

Josefstrasse — Neugasse 

102 

14 

57 

10 

» 

18 

Weinbergstraße 

Pissoiranlage 

— 

— 

11 

11 

» 

28 

Entlisbergstraße 

Lettenholzstraße — Bergdörfli 

36 

3 

4 

12 

Juli 

1 

Turnersteig 

Turnerstraße-Scheuchzerstraße 

57 

2 

96 

13 

Aug. 

4 

Krönleinstraße 

Freudenbergstraße — Susenberg  und 

V erbindungswege 

782 

59 

49 

14 

» 

15 

Schmelzbergstraße 

vor  Land-  u.  Forstwirtschaftl.  Schule 

— 

— 

60 

15 

Sept. 

13 

Martastraße 

Centralstrasse — Zurlindenstraße 

80 

15 

37 

16 

» 

2 

Mutsch  ellenstraße 

Kat. -Nr.  2143  und  2144 

— 

— 

77 

17 

13 

Centralstraße 

Bertastraße — Martastraße 

106 

13 

76 

18 

> 

27 

Albisstraße 

Albis— Renggerstraße 

— 

2 

76 

19 

Okt. 

12 

Asylstraße 

— 

— 

60 

20 

» 

18 

Kehlhofstraße 

Schloßgasse — Bry  nerstraße 

108 

14 

23 

21 

» 

19 

Leonhardstraße 

ehemal.  Spitzkehre 

— 

2 

96 

22 

23 

Gemeindestraße 

— 

— 

38 

23 

Nov. 

12 

Krattenturmstraße 

Germaniastraße — Freudenbergstraße 

— 

2 

60 

24 

» 

15 

Schaffhauserstraße 

Rotstraße — Stadtgrenze 

— 

30 

72 

25 

Dez. 

30 

Kanzleistraße 

Rotwandstraße — Ankerstraße 

— 

— 

75 

1828 

225 

34 

Verminderung: 

Lettenstraße 

Rousseaustrasse — 

Nordstraße  . . 72  m 314  m2 

Mittelbergsteig 

Einmündung  Kraft- 

Straße  ....  40  m 197  m2 

112 

5 

11 

1716 

220 

23 

Damit  erreicht  das  öffentliche  Straßennetz  an  Länge  311,940  m, 
an  Fläche  305  ha  80  a 87  m2.  Die  prozentuale  Vermehrung  gegen- 
über dem  Vorjahre  beträgt  demnach  an  Länge  0,55%,  an  Fläche 
0,72  %. 

Straßenreinigung.  Auf  das  Berichtsjahr  entfielen  98  Regen- 
tage, gegenüber  132  im  Vorjahre;  die  Gesamthöhe  der  Nieder- 
schläge betrug  1084  mm  (1134  mm).  Das  die  Straßenreinigung 
wesentlich  beeinflussende  Verhältnis  der  chaussierten  Straßen  zur 
gesamten  Straßenfläche  betrug  1911:  79,2%,  1912:  78,6%,  1913: 
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77,6%,  1914:  76,s%,  1915:  7 6,31%.  Hievon  entfallen  pro  1915: 
9,9%  auf  Straßen  mit  über  S%  Steigung,  welche  im  allgemeinen 
für  Erstellung  harter  Beläge  nicht  in  Betracht  kommen,  und  8,4% 
auf  Straßen  mit  Steigungen  bis  zu  8%,  welche  wohl  mit  harten 
Belägen  versehen  werden  könnten,  aber  wegen  ihrer  peripherischen 
Lage  ohne  allgememen  Verkehr  oder  aus  Gründen  der  Fahrsicher- 
heit kaum  je  eine  harte  Befestigung  erhalten  werden.  Wenn  diese 
Berg-  und  Peripheriestrecken  mit  zusammen  18,3%  der  Straßen- 
fläche außer  Betracht  gelassen  werden,  so  entfallen  vom  Rest 
71%  (71,67%)  auf  chaussierte  und  29%  (28,33%)  auf  gepfiästerte 
Flächen.  Von  der  gesamten  Straßenfläche  machen  die  chaus- 
sierten  Flächen  58, 01%  (58,7%),  die  harten  Beläge  23,69%  (23,2%) 
aus.  Das  immer  noch  ungünstige  Verhältnis  hat  sich  um  weniges 
gebessert.  Die  Gesamtkosten  für  das  Zusammenwischen,  Aufladen, 
Abführen,  Abladen  und  Planieren  des  bei  der  Remigung  gesam- 
melten Abraumes  der  gepf lästerten  und  chaussierten  Fahrbahnen 
und  Trottoire,  der  Plätze  und  Straßensammler,  der  Ehgräben, 
Treppen,  Hafenplätze,  Gemüse-,  Fisch-  und  Geflügelmärkte  ver- 
teilen sich  wie  folgt: 


Jahrgang 

1 

Gesamte 

aus 

öffent- 
lichen 
Mitteln 
zu  reini- 
gende 
Straßen- 
fläche 

Einwohnerzahl 

Auf  einen  Einwohner 
entfallende  Straßenfläche 

Abgeführter  Abraum 

Gesamtkosten  d.  abgeführten 
Abraumes  (ohne  die  Kosten  für  Aufsicht 
und  Geschirrabgang) 

Kosten  für  den 

Abraum 

m3 

:c3 

« 

53 

oa 

03 
*— < 

<N 

S 

Kopf  der  Bevölkerung 

Durchschnittliche  Kosten 
der  gesamten  öffentlichen 
Straßenreiniguug  pro 
Arbeitstag  (rund) 

inbegriffen  65  °/o  der  Straßen- 
wärterlöhne - 

Fuhrlohn 

Fuhr- 

löhne 

Arbeits- 

löhne 

im 

ganzen 

m2 

rund 

mille 

m2 

rund  m3 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1912 

2,958,188 

200 

14,8 

35,300 

151,455.- 

445,330.— 

596,785.— 

4.29 

0.20 

2.98 

1950 

1913 

3,002,064 

201 

14,9 

29,300 

112,923.- 

433,267.— 

546,190.— 

3.85 

0.18 

2.72 

1785 

1914 

3,036,064 

196 

15,5 

28,300 

101,125.- 

401,677.— 

502,802.— 

3.57 

0.17 

2.56 

1643 

1915 

3,058,087 

200 

15,3 

25,000 

85,447.  - 

361,942.— 

447.389.— 

3.42 

0.15 

2.24 

1462 

Die  Verbilligung  der  Einheitspreise  gegenüber  dem  Vorjahre 
ist  im  wesentlichen  auf  den  durch  die  Kriegswirren  verursachten 
schwächeren  Straßenverkehr  zurückzuführen. 

Der  Verbrauch  an  Materialien  für  die  Straßenreinigung  betrug : 

Birken-  und  Ginsterbesen  . 11,403  Stück,  Kosten  Fr.  3801.90 
Piassava-  und  Borsten- Stoß- 
wischer   417  ,,  ,,  ,,  3397.15 

Piassava  walzen  für  die  Wisch- 
maschinen   8 „ ,,  ,,  605. — 
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Straßenspritzen.  Die  regelmäßige  Besprengung  begann  am 
15.  April  und  endigte  am  25.  September.  Die  Zahl  der  Sprengtage 
betrug  101.  Das  zu  besprengende  Straßengebiet  besitzt  eine  Länge 
von  257,252  m und  eine  Fläche  von  2. 767,200  m2  und  ist  in  68 
Sprengbezirke  eingeteilt.  Daneben  sind  im  Bereiche  der  Straßen- 
bahnen zwei  Motorsprengwagen  tätig.  Je  nach  Witterung,  Ver- 
kehr, Belagsart  und  Lage  der  Straße  fand  täglich  eine  1 — ömalige 
Besprengung  statt.  Die  in  früheren  Jahren  durch  das  Straßen - 
inspektorat  ausgeübte  Besprengung  der  Schulhaus-  und  Spiel- 
plätze wird  nun  durch  die  Schulabwärte  besorgt.  Die  Gesamt- 
kosten der  Besprengung  beliefen  sich  im  Berichtsjahre  auf 
Fr.  98,906.40  (Fr.  104,234.80).  Die  besprengte  Straßenfläche  (Fahr- 
bahn und  Trottoire)  kam  während  der  genannten  Sprengperiode 
durchschnittlich  pro  Kilometer  Straßenlänge  auf  Fr.  384.47 
(Fr.  407.90)  und  pro  m2  auf  3,6  Rp.  (3,8  Rp.)  zu  stehen.  Auf  Grund 
der  bisherigen  Erfahrungen  steht  fest,  daß  der  Straßenstaub,  wie 
übrigens  auch  der  Straßenkot,  nur  dadurch  wirksam  bekämpft 
werden  kann,  daß  so  viel  als  möglich  auf  die  Erstellung  harter  oder, 
soweit  es  die  Verkehrsstärke  der  Straße  gestattet,  bituminöser  Be- 
läge hingewirkt  wird. 


Bituminöse  Beläge.  Zu  Ende  des  Berichtsjahres  war  der  Be- 
stand an  bituminösen  Belägen  (Teer,  Westrumit,  Walzasphalt  und 
dergleichen)  folgender: 


!S3 

© 

r? 

3 

Oberflächenteerung 

Innenteerung 

Westrumitverfahren 

Bitusheet- 

verfahren 

Fahrbahn 

Trottoir 

Fahrbahn 

Trottoir 

Fahrbahn 

Trottoir 

Fahrbahn 

’S 

Stand 

Stand 

Stand 

Stand 

Walzasphalt 

Walzasphalt 

Flushen 

Stand 

5 

o 

Ende 

Ende 

Ende 

Ende 

Stand  Ende 

Stand  Ende 

Stand  Ende 

Ende 

in 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

OD 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

m2 

A 

940 

940 

380 

1940 

2360 

351 

351 

467 

980 

_ 

1396 

B 

70 

70 

1990 

1960 

930 

1130 

3620 

3660 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

C 

7120 

9180 

1460 

980 

1700 

4200 

8210 

10300 

— 

332 

— 

— 

— 

— 

3834 

6738 

D 

4400 

7570 

11870 

11730 

— 

— 

2810 

4020 

E 

630 

630 

1820 

710 

— 

— 

5080 

6970 

5195 

5195 

— 

— 

— 

1036 

— 

— • 

F 

4210 

4210 

1920 

1920 

— 

— 

1050 

1200 

(x 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3490 

3600 

— - 

II 

— 

1010 

— 

— 

— 

— 

3340 

4000 

— 

— 

— 

— 

160 

160 

— 

— 

J 

— 

440 

1033 

1033 

— 

460 

5540 

5820 

25002500 

154 

154 

— 

— 

1577 

1577 

K 

— 

— 

60 

60 

— 

— 

1790 

1870 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Total 

16430 

23110 

21093 

19333 

2630 

6170 

36870 

43800 

76958027 

505 

505 

627 

2176 

5411 

9711 

Walzasphaltbeläge  nach  dem  West  ru  mitverfahren,  dessen 
erster  Versuch  am  Seefeldquai  längs  der  Autogarage  bis  jetzt  voll 
befriedigte,  wurden  im  Berichtsjahre  vorwiegend  deshalb  in  ge- 
ringerem Umfange  erstellt,  weil  die  betreffende  Gesellschaft  wegen 
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des  Krieges  die  für  einen  garantiesicheren  Belag  geeigneten  Chemi- 
kalien und  Öle  nicht  in  richtiger  Qualität  erhalten  konnte.  Die 
Witterung  für  die  Teerarbeiten  war  während  der  hiefür  einzig  ge- 
eigneten Sommermonate  nicht  besonders  günstig,  indem  die  Zahl 
der  aufeinanderfolgenden  heißen  Tage,  die  nebst  einer  guten 
Qualität  Teer  und  sachgemäß  vorbereiteter  Straße  für  eine 
dauerhafte  Teerung  Grundbedingung  sind,  beschränkt  war.  Im 
Berichtsjahre  ist,  soweit  möglich,  Teer  aus  Gaswerken  mit  Hori- 
zontalöfen (z.  B.  von  Frauenfeld,  Baden  und  Solothurn)  verwendet 
worden,  da  feststeht,  daß  Produkte  aus  solchen  Anstalten  für 
Straßenzwecke  sich  wesentlich  besser  eignen  als  die  aus  den  neueren 
Gaswerken  mit  Vertikalöfen.  Die  Preise  beider  Teersorten  sind  an- 
nähernd gleich ; dagegen  sind  die  Kosten  für  den  Teer  im  allgemeinen 
seit  den  Kriegswirren  um  durchschnittlich  55%  gestiegen.  Die 
Preise  für  die  bituminösen  Beläge  stellten  sich  je  nach  der  Bau- 
stelle, d.  h.  nach  der  Transportentfernung,  wie  folgt: 

Oberflächenteerung,  je  nach  Wiederholung,  Trottoir  und  Fahrbahn : 
pro  m2  10 — 32  Rp. 

Innenteerung,  einschließlich  Aushub  und  Abfuhr,  Trottoir:  pro  m2 
Fr.  2.31 — 2.98  (in  Regie);  Fahrbahn:  pro  m2  Fr.  5.67 — 6.08 
(im  Akkord,  Garantie  5 Jahre). 

Flushen  (Westrumit),  einschließlich  aller  Nebenarbeiten,  Trottoir: 
Fr.  2.90  (im  Akkord,  Garantie  3 Jahre). 

Walzasphalt  (Westrumit),  einschließlich  aller  Nebenarbeiten,  Fahr- 
bahn: Fr.  10.44  (im  Akkord,  Garantie  5 Jahre);  Bitusheet, 
Fahrbahn:  Fr.  11.05  (im  Akkord,  Garantie  5 Jahre). 

Schneeräumen  und  Sanden.  Die  Schneehöhen  betrugen  im 
ganzen  115  cm  (37  cm).  Die  gesamte  Schneeabfuhr  stellte  sich  auf 
zirka  7300  m3  (5400  m3).  Der  Verbrauch  an  Streusand  belief  sich 
auf  3730  m3  (3305  m3),  in  Streusalz  auf  42,750  kg  (32,500  kg). 
Unterirdische  Streusandbehälter  (Gruben)  bestehen  nunmehr  79 
(73).  Die  Gesamtkosten  für  Schneeräumen  und  Sanden  sowie  für 
Eisbeseitigung  beziffern  sich  auf  Fr.  94,376  (Fr.  104,948.05)  oder 
pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  47  Rp.  (53  Rp.). 

s 

Wagen  und  Maschinen  material.  Der  Bestand  des  Wagen-  und 
Maschinenparkes  für  die  Straßenreinigung  und  den  Unterhalt,  ein- 
schließlich Straßenspritzen,  Schneeräumen  und  Sanden  betrug 
Ende  Dezember  973  und  verteilte  sich  wie  folgt:  28  Kehrmaschinen 
für  Fahrbahn,  2 Kratzmaschinen,  16  Schneeräumer,  8 Lutocar- 
apparate,  17  Archimedeswagen,  1 Streuwagen  (für  Staubbekämp- 
fung), 23  Handschnappkarren,  188  Handwagen,  20  Schneekipp- 
wagen, 68  Fahrbahnsprengwagen,  49  Trottoirsprengwagen,  2 
Straßenbahn-Motorsprengwagen,  144  Fahrschläuche,  134  Schlamm- 
und  Kotwagen,  63  Schneepflüge  für  Fahrbahn,  132  für  Trottoir, 
30  für  Schalen  und  48  Schnee-  und  Sandschlitten.  Sodann  wurde 
im  Berichtsjahre  zum  Zwecke  besserer  Unterhaltung  der  chaus- 
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sierten  und  Erstellung  von  bituminösen  Trottoiren  eine  Motor- 
walze von  1,9  Tonnen  Dienstgewicht  von  der  Firma  U.  Ammann 
in  Langenthal  angeschafft.  Die  Bedienung  derselben  erfordert  nur 
einen  Mann.  Die  Kosten  beliefen  sich  auf  Fr.  4060. 


Straßen  unterhalt.  Über  die  Ausdehnung  der  unterhaltenen 
öffentlichen  Straßenflächen  und  die  Art  ihrer  Befestigung  gibt  fol- 
gende Tabelle  Aufschluß: 


Gesamt- 

Straßen- 

fiäche 

Fahrbahn 

Trottoire 

Zusammen 

Chaussierung 

Harte  Beläge 

Chaussierung 

Harte  Beläge 

Chaussierung 

Harte  Beläge  j 

ha 

a 

91 

m2! 

ha 

a 

m2 

ha 

a 

m2 

ha 

a 

m2 

ha 

a 

m2 

ha 

a 

m2 

ha 

a 

m2 

Bestand  am  31. 
Dezember  1914 

303 

60 

64 

159 

46 

41 

50 

42 

03 

73 

69 

53 

20 

02 

67 

233 

15 

94 

70 

44 

70 

Vermehrung  im 
Berichtsjahre 
infolge  Über- 
nahme neuer 
Straßen  . . . 

2 

20 

23 

70 

20 

1 

50 

03 

2 

20 

23 

Im  ganzen,  ohne 
Berücksichti- 
gung der  Neu- 
pflasterungen 
im  Jahre  1915 

305 

80 

87 

160 

16 

61 

50 

42 

03 

75 

19 

56 

20 

02 

67 

235 

36 

17 

70 

44 

70 

Vermehrung  und 
Verminderung, 
infolge  Neupfla- 
sterungen, ein- 
schliesslich As- 
phalt-Makadam- 
straßen i.  Jahre 
1915  . . . . 

— 1 

70 

02 

+1 

70 

02 

30 

61 

-f 

30 

61 

—2 

63 

+2 

63 

Bestand  am  31. 
Dezember  1915 

305 

80 

87 

158 

46 

59 

52 

12 

05 

74 

88 

95 

20 

33 

28 

233 

35 

54 

72 

45 

33 

In  Prozenten  der 
Gesamtfläche  . 

100 

51,82 

17,oi 

24,49 

6,65 

76,31 

23,69 

Die  Gesamtlänge  der  chaussierten  Straßen  betrug  Ende  De- 
zember 268,025  m.  Für  den  Unterhalt  wurden  verwendet: 

20,740  m3  (24,781  m3)  Weichschotter  verschied.  Sorten, 
6,920  „ ( 5,544  „ ) inländischer  Hartschotter  (ver- 

schiedener Sorten), 

70  ,,  ( 175  ,,  ) ausländischer  Hartschotter  (ver- 

schiedener Sorten), 

im  ganzen  27,730  m3  Material. 

Die  vier  Dampfwalzen  waren  für  den  Straßenunterhalt  zu- 
sammen 5741.2  Tage  im  Betrieb.  Für  97%  Tage  mußten  noch 
Privatwalzen  gemietet  werden.  Die  Kosten  der  gewalzten  Straßen 
mit  neuen  Decklagen  aus  einheimischem  Kiesmaterial  stellten  sich, 
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je  nach  Transportentfernung,  Jahreszeit  und  Witterung,  bei  einer 
Stärke  des  Belages  von  durchschnittlich  13  cm  auf: 

1.  Bei  Weichschotter  aus  den  Kiesgruben  der  Umgebung  von 
Zürich  und  vom  Obersee:  pro  m2  Fr.  1.83 — 2.10  und  pro  m3 
Fr.  13.55—16.41. 

2.  Bei  Hartschotter  (Kieselkalk):  pro  m2  Fr.  2.72 — 3.76  und 
pro  m3  Fr.  19.77—27.74. 

In  Straßen  mit  Straßenbahngeleisen  machen  die  Kosten,  je 
nach  der  Intensivität  des  Bahnbetriebes,  10 — 30%  mehr  aus. 

Die  Gesamtkosten  der  neuen  Decklagen  aus  einheimischem 
Schotter  beliefen  sich: 


Weichschotter 

32,846  m2 

= Fr. 

57,557.35  (verschiedener  Schichthöhen) 

Hartschotter 

43,811  „ 

J 5 

125,210.45 

Walzasphalt 

4,632  „ 

“ J J 

50,952.  — 

Teermacadam 

3,540  „ 

53 

20,886.— 

Im  ganzen  Fr.  254,605.  80 

Der  Bestand  an  Hartschotter-Chaussierungen  war  Ende  1915 
folgender : 

In  einheimischem  Material  131,946  m2  (92,197  m2) 

„ ausländischem  „ 52,542  m2  (58,114  m2) 

Der  Rückgang  des  Bestandes  in  ausländischem  Hartschotter 
gegenüber  1914  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  wieder  einige  mit 
diesem  Material  versehene  Straßen  harte  Beläge  erhalten  haben 
und  daß  aus  technischen  und  volkswirtschaftlichen  Gründen  nur 
noch  ausnahmsweise  neue  Decklagen  in  ausländischem  Hart- 
schotter erstellt  wurden,  weil  er,  ohne  erheblich  besser  zu  sein, 
wesentlich  teurer  ist.  Die  Gesamtkosten  für  das  Kiesen  und  Walzen 
der  öffentlichen  Straßen  und  Trottoire  mit  Einschluß  der  Privat- 
straßen (7004  m2),  die  aus  öffentlichen  Mitteln  unterhalten  werden, 
betrugen  Fr.  449,178,  ohne  die  Beiträge  der  Städtischen  Straßen- 
bahn im  Betrage  von  Fr.  3926.70.  Die  gesamten  Kies-  und  Walz- 
kosten verteilen  sich  wie  folgt: 


Rechnungsjahr 

Chaussierte 
Straßen  und 
Trottoire 

Gesamter 

Kies- 

verbrauch 

Gesamtkosten 

Kiesverbrauch 
pro  Kilometer 

Kosten  für 

Kies- 

material 

nebst 

Fährlohn 

inbegriffen  25 ( 

Dampfwalzen, 
Kiesmaterial, 
Fuhr-  und 
Arbeitslöhne 
7o  Wärterlöhne 

m3 

Kies 

Fd 

km 

material 

lebst 

hrlohn 

m2 

Dampf 

Kiesm 

Fuhr 

Arbei 

km 

walzen, 
aterial, 
- und 
slöhne 

Auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung 

km 

m2 

m3 

Fr. 

Fr. 

m3 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1912 

268,755 

2,327,954 

33,816 

323,461.90 

457,380.25 

125,82 

9.56 

1203.56 

0,196 

1101.85 

2.28 

1913 

270,086 

2,331,998 

33,610 

325,416.— 

460,144.— 

124,44 

9.68 

1204.36 

0,197 

1703.69 

2.30 

1914- 

269,012 

2,341,397 

30,500 

297,029.— 

440,893.— 

113,oo 

9.73 

1104.— 

0,190 

1639.— 

2.25 

1915 

268,025 

2,340,558 

27,730 

302,611.— 

449,178.— 

103,46 

10.91 

1129.04 

0,192 

00 

00 

CO 

2.25 

1 

14 
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Die  höheren  Einheitspreise  gegenüber  dem  Vorjahre  sind  auf 
die  Zunahme  der  Hartschotter-  und  bituminösen  Beläge  zurück- 
zuführen. Ihre  Rechtfertigung  liegt  darin,  daß  der  Kiesverbrauch 
pro  Kilometer  erheblich  zurückgeht  und  die  Kot-  und  Staub- 
bildung sich  bei  den  betreffenden  Straßen  viel  weniger  geltend 
macht. 

An  den  Unterhalt  der  Straßen  I.  und  II.  Klasse  in  den  Kreisen 
2 — 8 leistete  der  Staat  einen  Beitrag  von  Fr.  143,095  gegen  Fr. 
151,894  im  Vorjahre. 


Pflasterreparaturen  und  Erneuerung  harter  Beläge.  Es  wurden 
ausgeführt : 


Auf  eigene 
Rechnung 


Fahrbahn 

Trottoire 

m2 

m2 

in  Stein 

in  künstlichen  Belägen  (Stampf-, 

8,689,5 

1,460,3 

Guss-  und  Walzasphalt)  . . 

3,254,5 

2,461,o 

zusammen 

ll,944,o 

3,921,3 

Im  ganzen  wurden  7835  m Randsteine  reguliert  und  im  An- 
schlüsse daran  4700  m2  Schalen  umgepflästert.  Größere  Repara- 
turen und  Erneuerungen  von  harten  Belägen  entfielen  auf: 

Fläche 

m2 

Rathausquai  unter  den  Bögen,  Ersatz  der  alten  Kieselsteinpflasterung 

durch  Gußasphalt 147  ,o 

Sonnenquai  längs  des  Helinhauses,  Ersatz  der  Steinpfiasterung  durch 

Stanipfasphalt,  anlässlich  der  Straßenbalmumbaute 2305,2 

Bärengasse  von  Bahnhofstraße  bis  Talacker,  Ersatz  der  alten  Kiesel- 

steinpflastcrung  durch  Kleinsteinpflasterung 440, o 

Storch engassc  beim  Münsterhof,  Ersatz  der  alten  Kieselsteinpflasterung 

durch  Stanipfasphalt 182,5 

Selnaubrücke,  Ersatz  der  Steinpflasterung  durch  Stanipfasphalt  anläßlich 

der  Asphaltierung  der  Brandschenkcstraße 229,7 

Universitätstraße  beim  Rigiplatz,  Trottoir,  Ersatz  des  defekten  Zcment- 

steinpflasters  durch  Gußasphalt 224,3 

Sccfeldstraßc,  verschiedene  defekte  Stellen  in  beiden  Trottoiren,  Er- 
satz der  Diplolithplatten  durch  Gußasphalt 367,6 


Für  Wiederinstandstellung  der  durch  die  städtischen  Werke, 
das  Tiefbauamt,  die  Straßenbahn  und  die  Eidg.  Telephonverwal- 
tung aufgebrochenen  harten  Beläge  und  für  Materiallieferungen 
hiefür  wurden  im  ganzen  Fr.  53,133.80  verrechnet. 

Gesamtkosten  für  Reinigung  und  Unterhalt  der  Straßen.  Die 

Gesamtkosten  belaufen  sich  für  die  Straßen  I.,  II.  und  III.  Klasse, 
Fahrbahn  und  Trottoir,  einschließlich  Reparatur  der  harten  Be- 
läge, Schneeräumen  und  Sanden,  Straßenspritzen,  Teeren,  Arbeiter- 
versicherung, Dienstkleider,  Wagen  und  Werkgeschirr  sowie  Ver- 
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waltungsspesen,  für  das  Jahr  1915  auf  . 

. . Fr. 

1,509,697.56 

Hievon  kommen  in  Abzug  die  Beiträge 

der 

städtischen  Werke  und  der  Straßenbahn  mit  . ,, 

305,611.— 

Somit  verbleiben  als  eigentliche  Kosten 

des 

Straßeninspektorates  für  Straßenreinigung 

und 

Unterhalt 

. . Fr. 

1,204,086.56 

oder: 

bei  einer  Straßen- 

auf  den  Kopf  pro 

länge  (Chaussierung 

der 

Kilometer 

u.  harte  Beläge)  von 

Bevölkerung 

Straße  (rund) 

m 

Fr. 

Fr. 

311940 

6,02 

3859 

gegenüber  dem  Jahre  1914:  310224 

6,34 

4011 

„ „ „ 1913:  307779 

6,67 

4361 

„ „ „ 1912:  304269 

6,94 

4562 

„ „ 1911:  301209 

6,75 

4370 

Neupflasterungen.  Chaussierte  Straßen  sind  in  nachstehendem 
Umfange  durch  harte  Beläge  ersetzt  worden: 


Nähere  Bezeichnung 

Steinpflasterung 

Künstliche  Beläge 

Fahrbahn 

m2 

Trottoir 

m2 

Fahrbahn 

m2 

Trottoir 

m2 

1.  Durch  das  Straßeninspektorat 

auf  eigene  Rechnung  und  ge- 
meinsam mit  der  Straßenbahn 
oder  Privaten 

2.  Durch  das  Tiefbauamt  . . . 

10724,2 

812,o 

1958,9 

139,o 

5411,i 

1033,o 

558,7 

527,o 

Im  ganzen 

11536,2 

2097,9 

6444,i 

1085,7 

Als  größere  Arbeiten  sind  zu  nennen: 


Weinberg — Leonhardstraße 

>5  

Schillerstraße  und  Falkenstraße  beim 

Stadttheater  .• 

Untere  Geßnerallee  (Marktplatz)  . . . . 
Peterstraße,  Zeugwartgasse  — Bahnhof- 
straße   

Selnaustraße,  Straßenkreuzung  vor  Bahn- 
hof Selnau 

Sihlamtstraße,  Selnaustraße  bis  Haus  Nr.  3 
Brandschenkestraße,  Selnaubrücke  — 

Stockerstraße 

Schanzengraben,  Bleicherweg  — Garten- 
straße   

Gotthardstraße,  Stockerstraße  - Alpen- 
straße   

Dreikönigstraße,  Claridenstraße— Stocker- 
straße   

Claridenstraße,  Bleicherweg — Gotthard- 
straße   


Trottoir  Granitkleinstein- 
pflasterung   133,8  m2 

Fahrbahn  Granitgroßpflaster  778,5  „ 

Walzasphalt  Bitusheet  . . . 1299,3  „ 
Trottoir  Steinpflasterung.  . 1289, i ,, 

Fahrbahn  Gußasphalt  . . . 630, o ,, 

Steinpflasterung 111,7  „ 

» 106,2  „ 

Stampfasphalt 455, l „ 

Walzasphalt  Bitusheet  . . . 603,3  ,, 

„ Westrumit  . . 332,4  „ 

„ Bitusheet  . . . 969, o ,, 

„ „ ...  1122,i  „ 
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Stockerstraße,  bei  Telephonzentrale  . . 
Albisriederstraße,  Einmündung  Aemtler- 
straße 

Kanzleistraße  J länSs  Gerichtegebäude  . 

I 77  5?  • 

Stauffacherstraße,  Stauffacherplatz  bis  Hallwylstraße 

7’  7?  77  77 

Badenerstraße,  Seitenstraßen  Uebergänge 
„ Seebahnstraße  bis  Hans  Nr.  283 

77  7?  77  77  77  7? 


Haus  Nr.  283  bis  Haus  Nr.  339 


77  77  77  77  »7  77  »7  7? 

Hardstraße,  längs  Tramdepot 

Wipkingerbriicke,  Zufahrt  nördliche  Seite 

JJ  •••• 


Schaffhauserstraße,  Zeppelinstraße — Stadt- 
grenze   


Großpflaster 136, o m2 

Steinpflasterung 314, o „ 

Fahrbahn  Stampfasphalt  . . 783, o „ 
Trottoir  Gußasphalt  ....  488, o „ 
Granitgroßpflaster  im  Geleise  226,8  „ 
Granitkleinsteinpflasterung 


außer  Geleise 464,4  „ 

Großpflaster 667,2  „ 


außer  Geleise  Großpflaster  . 1772,8  „ 
im  Geleise  Kleinsteinpflaste- 
rung (Alpnachersteine)  mit 

Betonunterbau 1199,6  „ 

im  Geleise  Granitkleinstein- 
pflasterung mit  Betonunter- 


bau   1150,4  „ 

außer  Geleise  Granitgroß- 

. pflaster 1704,2  „ 

Granitgroßpflaster 608,2  „ 

,,  . . . . . 503,8  ,, 

Kleinsteinpflasterung  (Alp- 
nachersteine) mit  Beton- 
unterbau   613,6  „ 


Großpflaster,  an  verschied. 

Stellen  zusammen  . . . . 271, o „ 


In  sämtlichen  Kreisen  zusammen  sind  durch  das  Straßen- 
inspektorat  696,4  m2  neue  Straßenschalen  ausgeführt  worden.  Die 
Kosten  für  den  Quadratmeter  Trottoirpflasterung  stellten  sich 
durchschnittlich  bei  Gußasphalt  auf  Fr.  8.33 — 9.36  (bei  vorhan- 
denem Material  für  das  Steinbett);  bei  Steinpflaster  mit  ein- 
heimischen Normalsteinen  Nr.  IV  auf  Fr.  9.30.  Für  Fahrbahn- 
steinpflaster betrugen  die  Erstellungskosten,  einschließlich  Aus- 
hub und  Materialabfuhr,  je  nach  Unterbau,  Herkunft  des  Stein- 
materials sowie  Lage  der  Baustelle,  ohne  starren  Geleiseeinbau, 
durchschnittlich  pro  m2: 


Kalksandstein  von  Alpnach,  Sorte  II  Klasse  1 außer  Geleise  Fr.  17.35 


„ „ „ „ VI  Kleinstem  „ 

77 

77 

10.46—11.20 

Lamprophyr  von  Steinachtal,  Bad.  „ II  Klasse 

1 7, 

77 

77 

18.10 

Granit  von  Kandern,  Badisch  Großformat 

«» 

7? 

77 

17.94—20.15 

77  7?  77  77  77 

im 

77 

77 

18.04—20.85 

„ „ „ Schmalformat 

7? 

7? 

77 

18.34 

„ „ „ Kleinstein,  Sorte  VI 

außer 

77 

77 

9.20-  9.75. 

Soweit  die  Pflasterungen  mit  Pflasterkitt  vergossen  werden 
mußten  (im  Gebiete  der  Straßenbahn),  erhöhten  sich  obige  Preise, 
je  nach  Bahnbetrieb  und  Lage  der  Baustelle,  um  Fr.  2.10 — 2.98. 
Bei  Geleisen  mit  28  cm  Betonunterbau  und  Schienenunterguß  aus 
Asphalt  mit  Kleinsteinpflaster  in  Zementmörtel  stellte  sich  der 
Quadratmeter  fertig  auf: 

Fr.  28.25  für  Pflasterung  aus  Alpnachersteinen,  und 
,,  28.55  ,,  ,,  ,,  Granitsteinen  von  Kandern* 
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Die  künstlichen  Beläge  kosteten,  einschließlich  Material,  Aus- 
hub und  Abfuhr  pro  m2: 

Für  Fahrbahnen  ohne  Tramgeleise: 

Stampfasphalt:  Unterbau,  10  cm  Kiesschicht  und  20  cm  Beton, 
Fr.  16—16.29; 

Stampf asphalt : Unterbau,  15  cm  Steinbett  und  15  cm  Beton, 
Fr.  15.72—15.99; 

Gußasphalt:  Unterbau,  15  cm  Steinbett  und  15  cm  Beton,  Asphalt- 
stärke 3 cm,  Fr.  14.09. 

Für  Fahrbahnen  mit  Straßenbahngeleisen: 

Stampfasphalt : Unterbau,  10  cm  Kiesschicht,  unterer  Beton  20  cm, 
oberer  Beton  15  cm,  Schienenunterguß  aus  Asphalt  und 
Gußasphaltstreifen  längs  den  Schienen,  Fr.  29.20. 


Zu  Ende  des  Berichtsjahres  war  der  Bestand  der  harten  Be- 
läge folgender : 


Bezeichnung 

Fahrbahn 

Trottoire 

Zusammen 

m2 

m2 

m2 

Asphalt  mit  Betonunterbau: 

Stampfasphalt 

90,407,8 

2,142,o 

92,549,s 

Gußasphalt 

10,650,2 

71,454,2 

82,104,4 

Asphaltplatten 

539,o 

— 

539,o 

Diplolithplatten 

4,047,5 

6,622,7 

10,670,2 

Zusammen  . . 

105,644,5 

80,218,9 

185,863,4 

Holz: 

Weichholz  (Kiefern-,  Fichten-  und 

Lärchenholz) 

4,810,3 

— 

4,810,3 

Hartholz  (Karri,  Tallowood,  Jarrah 

und  Buchenholz) 

16,035,8 

— 

16,035,8 

Zusammen  . . 

20,846,1 

— 

20,846,1 

Verschiedene  Beläge: 

Kupferschieferschlackenstein . . . 

20B,o 

— 

203,o 

Rostolithsteine 

2,705,o 

— 

2,705,o 

Zement-  und  Saargemünderplättli  . 

— 

2,344,5 

2,344,5 

Steinzeugplatten 

— 

333,o 

333,o 

Granitplatten 

— 

l,244,o 

l,244,o 

Basaltzementsteinpflaster  .... 

74,o 

— 

74,o 

Vulkanolpflaster 

3,964,3 

— 

3,964,3 

Lithofaltplatten 

80,o 

— 

80,o 

Schotterplatten 

61,o 

— 

61,o 

Granitoidplatten 

— 

410,3 

410,3 

Walzasphalte  (ohne  Betonunterbau) 

17,737,7 

505,o 

18,242,7 

Zusammen  . . 

24,825,o 

4,836,8 

29,661,8 
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Bezeichnung 

Fahrbahn 

Trottoire 

Zusammen 

m2 

m2 

m2 

Steinpflaster: 

Behauene  Steine 

Bruchsteine,  Großpflaster .... 
„ Kleinpflaster  . . . 

837,o 

337,718,5 

31,185,i 

114,010,2 

3,982,7 

837,o 

151,728,7 

35,167,8 

Zusammen  . . 

369,740,6 

117,992,9 

487,733,5 

1 

Im  ganzen  am  31.  Dezember  1915 
Am  31.  Dezember  1914  .... 

521,056,2 

504,053,6 

203,048,6 

199,988,0 

724,104,8 

704,041,6 

Vermehrung 

17,002,6 

3,060,6 

20,063,2 

1914:  33,507.2 


Privatstraßen  und  Höfe.  Der  Aufsicht  des  Straßeninspekto- 
rates  waren  287  Privatstraßen  und  Höfe  nebst  Dolen  mit  einer 
Gesamtlänge  von  55,320  m unterstellt.  Zu  Beginn  des  Berichts- 
jahres waren  davon  dem  Straßeninspektorate  zur  Besorgung  über- 
tragen : 


i 

Bezeichnung 

Länge 

Fläche 

m 

Aren 

m2 

i 112  Privatstraßen  und  Höfe  mit 

6759 

444 

61 

Im  Jahre  1915  kamen  hinzu : 

13  Privatstraßen  und  1 Hof  mit  ....... 

1126 

98 

61 

Verminderung  infolge  Öffentlicherklärung: 

3 Privatstraßen  und  1 Hof  mit 

7885 

543 

22 

1024 

84 

07 

Gesamtbestand  der  vom  Straßeninspektorate  gegen 
Verrechnung  unterhaltenen  Privatstraßen  und  Höfe 
am  31.  Dezember  1915 

6861 

459 

15 

Die  verrechneten  Gebühren  mit  Einschluß  der  Beträge  für 
die  erstmalige  Instandstellung  beliefen  sich  auf  Fr.  21,582.  05 
(Fr.  27,066.  85). 


Hauptdolen.  Das  öffentliche  Kanalnetz  hatte  am  31.  Dezember 
1914  eine  Länge  von  256, 007  km.  Im  Berichtsjahre  sind  hinzuge- 
kommen: 7393  m Kanäle  verschiedenen  Kalibers,  nämlich: 
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J)° 

Zeitpunkt 

Schmutz-  und  Meteorwasserkanäle 

Licht- 

weite 

Länge 

Monat 

| lag 

in  der 

m 

m 

1 

Januar 

1 

Kraftstraße  (Krähbühlstraße  - Frendenbergstraße)  Sleinzeugd. 

0,50 

114 

77  77 

7?  77 

0,40 

235 

2 

1 

Freudenbergstraße  (Kraftstraße-Hinterbergstrase)  „ 

0,10 

117 

3 

?? 

11 

Lavaterstraße  (Sternenstraße  siidl.)  tiefliegend  „ 

0,15 

55 

57  75  57 

hochliegend  Zementd. 

0,25 

49 

4 

77 

19 

Dolderstraße  (Fehrenstraße-Bergstraße)  Steinzeugd. 

0,50 

89 

77  77 

77  ’? 

0,45 

113 

5 

April  . . 

8 

Höhensteig 

0,25 

86 

6 

Mai  . . 

4 

Fabrikstraße  (Josefstraße- 

-Neugasse)  . Zementd. 

0,30 

116 

7 

n • 

5 

Winterthurerstraße  (Letzistraße-Langmauerstraße)  ,, 

0,45 

285 

| 

77  7 7 

7?  77 

0,60 

109 

8 

n 

25 

Mittelbergstraße  ganz 

Steinzeugd. 

0,40 

117 

77  77 

Mittelbergsteig  „ 

r 7? 

0,30 

135 

9 

r>  • • 

25 

55 

0,40 

197 

10 

Juni  . . 

5 

Langmauerstraße  (Milchbnck-VVinterthurerstraße)  Zementd. 

0,45 

129 

55  5 5 

77  77 

0,30 

188 

/ 0,40 

141 

11 

August  . 

4 

Krönleinstraße  ganz  u.  V erbindungs- 1 „ gtri  d 

wege  (Kat.  Nr.  2393  und  2391)  / al,es  Melnzeng(J* 

) 0,30 

53 

0,25 

188 

( 0,20 

311 

[ 0, 80/1.20 

445 

12 

September 

8 

Kueserstraße  ....  1 

\ 0,60/  0,90 

21 

Proj.  Fluntenerstraße  > 

Zementd. 

< 0.60 

121 

Spyristraße  . . . . J 

I 0,45 

12 

( 0,30 

11 

1 13 

r> 

13 

Centralstraße  (Bertastraße-Martastraße)  „ 

0,30 

120 

14 

77 

13 

Martaitraße  (Centralstraße-Zurlindenslraße)  „ 

0,30 

95 

15 

Oktober  . 

18 

Kehlhofstraße  (Schloßgasse-Brynerstraße)  „ 

0,30 

122 

16 

November 

23 

Bcllariastraße  (Scheideggstraße-Gartenweg)  „ 

0,30 

86 

17 

Dezember 

8 

Hauptkanal  für  Pumpstation  Zürichhorn: 

durch  Zürichhornstraße 

davon 

Doppelkanäle  52  m 
■ „ 425  m 

Eiserne  Leitungen 

0,50 
0,40 
( 0,35 

j 0,30 

64 

446 

264 

459 

18 

19 

20 
,21 

» 

7? 

n 

8 

8 

8 

8 

Bellerivestraße 

Fröhlichstraße 

Dufourstraße 

Pndfttrn  Rf> 

■ 22 

Y) 

n 

8 

Seefcldstraße 

Doppelkanäle 

( 0,25 

292 

23 

77 

8 

Druckleitung  Pumpstation-Dufour- ) T .. 

straße  Doppelkana] [ Eiserne  Le.tm.g 

0,25 

148 

I24 

77 

8 

Dufourstraße,  Vorflutdole  (Horn- 1 davon  Doppelk.  23  m 

| 0,45 

45 

bach — Baurstraße)  . . 

. . j Steinzeugd. 

125 

77 

8 

Entlastungsdolc  (Pumpstation -See)  Eiserne  Leitung 

0,25 

150 

26 

77 

8 

Zürichhornstraße  (Regenwasserdole)  Doppelkanal  Zementd. 

0,30 

149 

27 

T) 

8 

H ombachstraße  (Bellcri  vestraße-Dufourstraße)  Steinzeugd. 

0,25 

150 

28 

77 

8 

Dufourstraße  (Hornbachstraße-Fröhlichstraße)  tieflieg.  „ 

* ) 0,20 

147 

29 

V 

8 

7,  ( „ -Höschgasse)  „ „ 

:s  / 0,25 

247 

30 

77 

8 

77  ( 77 

„ ) Regendole  ,, 

4 0,45 

242 

31 

77 

8 

Fröhlichstraße  (Dufourstraße-Seefeldstraße)  Eiserne  Leitung 

h 1 0,25 

147 

N 

77 

8 

Dufourstraße/Alderstraße  (Verbindung)  tiefl.  Steinzeugd. 

0 ) 0,20 

10 

33 

71 

9 

Schaffhauserstraße  (Irchelstraße— Stadtgrenze)  Zementd. 

0,30 

370 

7?  77 

77  77 

0,45 

203 

Gesamtvermehrung  im  Berichtsjahre  .... 

7393 
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Das  gesamte  öffentliche  Kanalnetz  hatte  somit  am  31.  De- 
zember 1915  eine  Ausdehnung  von  263,400  m.  Vermehrung  2,88%. 
Die  von  Gebr.  Sulzer  A.-G.  in  Winterthur  neu  erstellte  Pump- 
station im  Zürichhorn  wurde  als  die  vierte  im  Seegebiet  Ende  De- 
zember dem  Betriebe  übergeben.  Sämtliche  Pumpstationen  sind 
der  Aufsicht  zweier  Wärter  unterstellt.  Der  eine  Wärter  besorgt 
die  Stationen  Alpenquai  und  Zellerstraße,  der  andere  die  Sta- 
tionen Utoquai  und  Zürichhorn.  Für  die  Reinigung  und  den 
Unterhalt  der  Kanäle,  einschließlich  Pumpstationen,  wurden  ver- 


ausgabt : 

Für  die  Pumpstationen Fr.  16,022.  80 

„ ,,  Kanalisation  nebst  Ehgraben  . ,,  34,066.  55 

„ „ Reparaturen „ 30,818.  15 

Zusammen  Fr.  80,907.  50 


oder  für  den  Kilometer  Fr.  307.16  gegenüber  Fr.  265.70  im  Vor- 
jahre. Die  Erhöhung  ist  auf  den  Beitrag  an  die  Instandstellung  der 
Tiefdole  in  der  Belvoirstraße,  zu  dem  die  Stadt  durch  schieds- 
gerichtliches Urteil  im  Streite  mit  der  Schweiz.  Rückversicherungs- 
gesellschaft verhalten  wurde,  zurückzuführen.  Ohne  diese  außer- 
gewöhnliche Ausgabe  würden  sich  die  Kosten  pro  km  auf  Fr.  253.60 
belaufen.  Behufs  besserer  Entwässerung  des  Straßenkörpers  und 
leichterer  Reinigung  der  Kanalisation  wurden  33  Stück  Sammler, 
2 Einsteigschächte  und  2 Zisternen  erstellt.  Die  Gesamtzahl  der 
öffentlichen  Straßensammler  beträgt  10,364  Stücke, 

Nebendolen.  Die  Zahl  der  zur  Begutachtung  eingereichten 
Nebendolengesuche  betrug  107.  Zur  Ausführung  kamen  82  Dolen- 
anschlüsse. Für  die  Teilstücke  im  öffentlichen  Grunde,  welche  das 
Straßeninspektorat  erstellte,  wurden  Fr.  16,680.25  vereinnahmt. 
Die  für  Reinigung  der  Nebendolen  bezogenen  Gebühren  beliefen 
sich  auf  Fr.  84,471.75. 

Straßentafeln  und  Hausnummern.  Im  Berichtsjahre  wurden 
172  Straßentafeln  angebracht.  Hievon  entfallen  11  Stück  auf  neue 
Straßen,  die  übrigen  161  dienen  der  Vervollständigung  der  Be- 
zeichnung bestehender  Straßen.  Die  Zahl  der  neu  angeschlagenen 
Hausnummern  beträgt  124. 

Industriegeleise.  Der  Unterhalt  und  die  Überwachung  des 
öffentlichen  Industriegeleises  erforderten  die  Summe  von  Fr. 
14,096.95.  Für  die  Besorgung  und  Reparaturen  der  privaten  Dreh- 
scheiben sowie  für  Konzessionsgebühren  wurden  Fr.  2329.95  ver- 
einnahmt. Der  Güterverkehr  gestaltete  sich  wie  folgt: 

1913  1914  1915 

Belastet  zugestellte  Wagen  15,854  13,930  14,707 

Belastet  abgeholte  Wagen  2,069  1,582  1,529 

Einnahmen  hieraus.  . . Fr.  42,243.95  Fr.  36,206.20  Fr.  37,969.25 


217 


Wohlfahrtseinrichtungen.  Im  Berichtsjahre  sind  zwei  weitere 
Unterkunftslokale  mit  Teekocheinrichtungen  (Peterhofstatt  und 
Schloßgasse)  erstellt  worden,  womit  die  Zahl  dieser  Lokale  auf  13 
angestiegen  ist.  Im  ganzen  wurden  43,225  Liter  Tee  zubereitet  und 
dem  Personal  unentgeltlich  verabreicht.  Die  Kosten  betrugen 
Fr.  2243  oder  5,2  Rp.  pro  Liter,  Verzinsung  und  Amortisation  der 
Teeapparate  nicht  gerechnet. 
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II.  Gaswerk. 


Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Das  Berichtsjahr  stand  ganz 
im  Zeichen  des  Krieges.  Die  Kohlen  Versorgung  war  im  allgemeinen 
genügend;  da  aber  von  den  deutschen  Zechen  infolge  des  Rück- 
ganges der  Förderung  ausreichende  Mengen  nicht  erhältlich  waren, 
mußte  auf  belgische  Kohlen  gegriffen  werden,  deren  Preis  aller- 
dings recht  hoch  war.  Ferner  konnte  nur  ein  Teil  des  Bedarfes 
an  Kohlen  durch  Gaskohlen  gedeckt  werden,  so  daß  wiederum 
erhebliche  Mengen  Kohlen  destilliert  werden  mußten,  die  zur 
Gasbereitung  gewöhnlich  nicht  verwendet  werden.  Die  Beschaf- 
fung der  Zusatzmengen  wurde  fast  ausschließlich  der  Kohlen- 
vereinigung schweizerischer  Gaswerke  übertragen.  Die  Gas- 
abgabe hat  sich  infolge  Wiederauflebens  des  Geschäftsganges 
gegenüber  dem  Vorjahre  um  1,8%  gehoben.  Den  Nebenerzeug- 
nissen Koks,  Teer  und  Ammoniak  wurde  von  den  Abnehmern 
erhöhte  Beachtung  geschenkt,  so  daß  es  möglich  war,  die  rasch 
anwachsenden  Kohlenpreise  durch  gute  Erlöse  für  Nebenprodukte 
etwas  auszugleichen.  Da  ständig  eine  recht  erhebliche  Anzahl 
Arbeiter  unter  den  Waffen  stand,  mußten  in  größerem  Umfange 
Ersatzleute  beschäftigt  werden. 

Bau. 

Gaswerk  in  SchSieren.  Die  Anlage  für  Herstellung  von  schwefel- 
saurem Ammoniak  wurde  im  Berichtsjahre  vollendet  und  konnte 
im  April  in  Betrieb  genommen  werden.  Sie  verarbeitet  in  24  Stun- 
den zirka  75  m3  rohes  Ammoniakwasser.  Im  Dezember  1914  be- 
schloß der  Stadtrat  die  Errichtung  einer  Teerdestillationsanlage 
nach  System  Dr.  Kubier schky  im  Gebäude  der  alten  Ammoniak- 
fabrik. Trotz  der  durch  den  Krieg  bedingten  schwierigen  Verhält- 
nisse gelang  es,  die  Anlage  auf  Anfang  August  fertigzustellen.  Es 
erwiesen  sich  aber  verschiedene  Umänderungen  und  Ergänzungen 
als  notwendig,  die  bis  Ende  des  Berichtsjahres  durchgeführt 
waren,  so  daß  die  Anlage  in  Betrieb  genommen  werden  konnte.  Sie 
ist  für  eine  Verarbeitung  von  rund  24  Tonnen  Teer  in  24  Stunden 
gebaut.  Für  die  Lagerung  der  anfallenden  Teerölmengen  wurde 
ein  schmiedeiserner  Hochbehälter  von  200  m3  Inhalt  aufgestellt. 
Im  Ofenhause  I erhielt  die  Cozeofenbatterie  III  einen  vollständig 
neuen  Einbau  mit  größerem  Retortenprofil,  wodurch  die  Leistungs- 
fähigkeit um  zirka  20%  erhöht  wurde.  An  Stelle  der  hinten  lie- 
genden Generatoren  wurden  innenliegende  Generatoren  mit 
Treppenrost  eingebaut.  Da  infolge  der  minderwertigen  Kohlen  die 
Gaserzeugung  pro  Ofeneinheit  zurückging,  mußte  die  Batterie  nach 
Fertigstellung  sofort  vollständig  in  Betrieb  genommen  werden.  An- 
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schließend  an  die  vorhandene  Geleiseanlage  wurde  das  Geleise  vor 
der  neuen  Ammoniakfabrik  durchgeführt  und  bis  zum  Teeröl- 
behälter verlängert.  Durch  diese  Ergänzung  ist  das  Fabrikgeleise 
um  224  m länger  geworden.  Ferner  war  der  Einbau  von  zwei 
weiteren  Drehscheiben  erforderlich. 

Leitungsnetz  und  Laternen.  Der  Gasanschluß  für  die  Ge- 
meinden Schwamendingen,  Wallisellen  und  Dübendorf  wurde  im 
Frühjahr  und  Sommer  durchgeführt;  die  Gasabgabe  begann  in 
Wallisellen  und  Dübendorf  im  Mai,  in  Schwamendingen  und 
Stettbach  im  August.  Der  Zuwachs  an  Abonnenten  aus  diesen 
Gemeinden  betrug  am  Ende  des  Berichtsjahres  1065.  Die  Speise- 
leitung wurde  als  Hochdruckleitung  gebaut;  das  Gas  wird  von 
einer  Gebläseanlage  an  der  Langmauerstraße  aus  den  Gemeinden 
unter  hohem  Druck  zugeleitet.  Beim  Übergang  in  das  Verteilungs- 
netz wird  der  Druck  durch  Regleranlagen  herabgemindert.  Die 
Hochdruckleitung  von  zusammen  7 1 1 7,i  m Länge  und  150 — 60  mm 
Lichtweite  sowie  Gebläseanlage  und  Regler-  und  Messerstationen 
sind  Eigentum  der  Stadt,  währenddem  die  Niederdruck-Ortsnetze 
den  Gemeinden  gehören.  Mit  den  Gemeinden  Dietlikon  und  Brütti- 
sellen  wurden  Gaslieferungsverträge  abgeschlossen.  Auf  Stadt- 
gebiet wurden  2799,6  m Rohrleitungen  von  32 — 250  mm  Durch- 


messer neu  gelegt.  Davon  entfallen: 

In  öffentlichen  In  Privat-  Zu- 

Straßen  Straßen  sammen 

m m m 

auf  Hauptleitungen  . . . 1790,45  287, 40  2077,85 

auf  Laternenzuleitungen  . 666,20  55, 55  721,75 

2456,65  342,95  2799,  eo 


Ferner  wurden  auf  gestellt  71  Kandelaber,  11  Konsolkande- 
laber  und  3 Konsolen,  zusammen  85  Laternen.  Gemäß  Gasregle- 
ment wurden  auf  Kosten  der  Stadt  378  Hauszuleitungen  neu  er- 
stellt und  2 Zuleitungen  vergrößert.  Diese  Zuleitungen  weisen  eine 
Gesamtlänge  von  4770,2  m auf,  wovon  1341,55  m auf  öffentlichen 
Grund  und  3 4 2 8,65  m auf  Privatboden  entfallen. 

Betrieb. 

Ofenanlage.  Die  Ofenbatterien  waren  wie  folgt  im  Betrieb: 
1.  Ofenhaus  I,  mit  24  Cozeöfen  zu  9 Retorten  und  6 Vertikal- 
öfen zu  18  Retorten. 

a)  Cozeöfen: 

Batterie  II:  v.  l.Dez.  1914  bis 30. Nov.  1915,  8 Öfen,  2920 Tage 

„ III:  „ l.Dez.  1914  „ 8.  Mai  1915,8—2  „ 1188  „ 

III:  ,,  2. Nov.  1915  „ 30.  Nov.  1915,4—8  „ 174  „ 

„ IV:  „ 3.  Sept.1915  „ 30.  Nov.  1915,4—8  „ 576  „ 


4858  Tage 
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b)  Vertikalöfen: 

Batterie  I:  v.  1.  Dez.  1914  bis  30.  Nov.  1915,  6 Öfen  2190  Tage 

2.  Ofenhaus  II,  mit  10  Vertikalöfen  zu  10  Retorten: 

Batterie  I:  v.  1.  Dez.  1914  bis  30.  Nov.  1915,  5 Öfen,  1825  Tage 
„ II:  „ 1.  „ 1914  „ 30.  „ 1915,5  „ 1825  „ 

3650  Tage 

3.  Versuchsgasanstalt,  mit  1 Horizontalofen  zu  2 Retorten: 

Vom  24.  Juli  1915  bis  30.  Nov.  1915 130  Tage 

Es  arbeiteten  somit  gleichzeitig: 

vom  Dez.  1914  bis  Dez.  1915:  6 Vertikalöfen  zu  18  Retorten, 

10  Vertikalöfen  zu  10  Retorten, 

8 Cozeöfen; 

ferner : 

vom  Dez.  1914  bis  Mai  1915:  8—2  Cozeöfen 
,,  Sept.  1915  ,,  Dez.  1915:  4 — 16  „ 

,,  Juli  1915  ,,  Dez.  1915:  1 Horizontalofen. 

Die  Zahl  der  gleichzeitig  im  Betrieb  stehenden  Retorten 
betrug  im  Minimum  280,  im  Maximum  426« 

Die  Ofenbatterien  weisen  seit  ihrer  Inbetriebsetzung  folgende 
Betriebszeiten  auf: 

Ofenhaus  I: 


18er  Vertikalofenbatterie  I 

(i. 

Einbau) 

im 

Mittel 

1150 

Tage 

Cozebatterie 

II 

(2. 

„ ) 

11 

ii 

1121 

1 1 

?? 

III 

(3. 

» ) 

11 

ii 

1002 

11 

11 

III 

(4. 

„ ) 

11 

ii 

22 

11 

11 

IV 

(3. 

) 

11 

ii 

72 

11 

Ofenhaus  II: 

10er  Vertikalofenbatterie  I 

(2.  Einbau) 

im 

Mittel 

1583 

Tage 

a 

II 

(2. 

„ ) 

ii 

j) 

1653 

Versuchsofen 

(2. 

>,  ) 

ii 

ii 

1017 

Bei  achtstündiger  Schicht  arbeiteten  an  den  Cozeöfen  pro  Tag 
im  Minimum  15,  im  Maximum  36  Arbeiter,  an  den  10er  Vertikal- 
öfen durchschnittlich  8 und  an  den  18er  Vertikalöfen  7 Mann. 
Diese  Arbeiterschichten  umfassen  das  Personal  für  Laden  und 
Entladen  der  Retorten,  Schlacken  und  Beschicken  der  Genera- 
toren, Reinigen  der  Steigrohre,  Liegerohre  und  Vorlagen,  Reinigen 
und  Schmieren  der  Retorten  Verschlüsse  und  Reinigen  der  Fuß- 
böden, Ofen-  und  Förderkanäle. 
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Destillationsmaterial  und  Gasproduktion. 


Betriebsjahr 

1915 

1914 

1913 

1912 

Steinkohlenverbrauch  . . . 

Ton. 

115,392 

108.421 

108,764 

104,710 

Bogheadverbrauch  .... 

155 

20 

393 

40 

Gasproduktion 

m3 

38,441,600 

37,784,600 

37,762,600 

35,592,400 

„ pro  100  kg  Kohlen 

33,27 

657,000 

34,84 

34,60 

34,32 

Zunahme  der  Gasproduktion  ) 

22,000 

1,810,200 

2,283,300 

gegenüber  dem  Vorjahre  . J 

°/o 

1,74 

0,06 

5,03 

6,78 

Zahl  der  Ofentage  .... 

10,798 

9,220 

8,847 

10,971 

„ Retortentage  . . . 

118,177 

104,727 

100,920 

104,040 

,,  Arbeiterschichten 

12,873 

10,140 

9,914 

13,337 

Gasproduktion  pro  Ofentag  . 

m3 

3,560 

4,098 

4,268 

3,277 

„ „ Retortentag 

325,3 

360,8 

374,2 

345,6 

„ pro  Arbeiter  und 

Schicht  .... 

11 

2,986 

3,726 

3,809 

2,696 

Die  Zusatzkohlen  wurden  nur  in  Cozeöfen  vergast. 


Vergleichende  Betriebstabelle  über  Cozeöfen  und  Vertikalöfen. 


Betriebsjahr  1915 

Vers.-Ofen 

Cozeöfen 

10er  Vert.-Öfen 

18er  Vert.-Öfen 

Kohlenverbrauch  einschließlich  Bog- 
head 

134 

39,696 

36,450 

39,267 

Gasproduktion 

m3 

40,200 

11,908,900 

12,698,500 

13,830,000 

pro  100  kg  Kohlen  . 

11 

30,  oo 

30,  oo 

34,84 

35,22 

Zahl  der  Ofentage 

130 

4,858 

3,650 

2,290 

„ „ Retortentage 

— 

43,139 

36,232 

38,806 

,,  „ Arbeiterschichten  .... 

— 

7,398 

2.920 

2,555 

„ „ Retortenladungen  .... 

— 

187,382 

75,197 

77,593 

Vergaste  Kohlen  pro  Ofentag  . . . 

kg 

1,030 

8,171 

9,986 

17,147 

„ .,  „ Retortentag 

» 

— 

920 

1,006 

1,012 

.,  ,.  .,  Arbeiterschicht 

11 

— 

5.366 

12,483 

15,369 

„ „ „ Retortenladung 

V 

— 

212 

485 

506 

Gaserzeugung  pro  Ofentag  .... 

m3 

— 

2,451 

3,479 

6,039 

„ „ Retortentag  . . 

11 

— 

276,i 

350,5 

356,4 

„ „ Arbeiterschicht  . 

11 

— 

1,610 

4,349 

5,413 

In  den  Zahlen  der  Retortentage  und  Ladungen  ist  das  Graphitieren  der 
Retorten  berücksichtigt. 

Die  Erwärmung  der  magazinierten  Kohlen  wurde  fortlaufend 
kontrolliert  und  dabei  Höchsttemperaturen  gemessen  von  19  Grad  C 
im  Kohlenhaus  I (Saar-  und  Ruhrkohlen)  und  54  Grad  C im  Kohlen- 
haus II  (Ruhrkohlen). 

Die  Ausgaben  für  Arbeitslöhne  betrugen  pro  100  m3  Nutzgas 
62,9  Rp.  (1914:  57,5  Rp.).  Der  Umfang  des  Bahn  Verkehrs  auf 
dem  Anschlußgeleise  (Güterzu-  und  -abfuhr  in  Wagenladungen) 
ist  aus  folgenden  Zahlen  zu  ersehen: 
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Jahr 

Ei 

Wagen 

ngang 

Tonnen 

An 

Wagen 

isgang 

Tonnen 

Zus 

Wagen 

ammen 

Tonnen 

1915 

1914 

8966 

7648 

137,896 

115,647 

5393 

4777 

62,963 

56,992 

14,359 

12,425 

200,859 

172,639 

Die  Lokomotiven  besorgten  in  gewohnter  Weise  den  Personen- 
verkehr von  und  nach  der  Station  Schlieren. 


Gasabgabe.  Der  Privatgasverbrauch  einschließlich  der  Gas- 
lieferung an  die  Außengemeinden  betrug: 

1915  1914  1913 


33,390,919  m3  32,823,941  m3  32,583,369  m3 

Zunahme:  566,978  m3  = 1,73%  240,572  m3  = 0,74% 


Der  Gesamtverbrauch  verteilt  sich  auf  die  verschiedenen  Ver- 
wendungsarten wie  folgt: 

r*  Zu-  oder  Abnahme 

Verkauftes  Gas:  gegenüber  dem  Vorjahre 


Leucht- , Koch-  und 


Heizgas 

29,737,142  m3  = 

77,37  % 

-f  275,182  m3 

= 

0,93  °/0 

Privatlaternen  . . . 

16,344  » = 

0,04  °/o 

— 713  ^ 

— 

4,18  % 

Bundesbahnen  . . . 

97,334  » = 

Ts 

üx 

o 

o 

— 13,286  » 

= 

12,01  °/o 

Eidgen.  und  kantonale 

Gebäude 

384,330  » = 

1,00  % 

— 51,932  » 

= 

1 1 ,90  °/o 

Motoren  gas  .... 

185,366  » = 

0,48  °/o 

-f-  11,218  » 

= 

6,44  °/o 

Ballonfüllungen  . . . 

— » = 

— 

— 18,700  » 

I00,oo  °/o 

Aussengemeinden  . . 

2,970,403  » = 

7,73  °/o 

+ 365,209  » 

= 

14,02  °/o 

Verkauftes  Gas  zusam. 

33,390,919  m3  = 

86,87  °/o 

+ 566,978  m3 

= 

1,73  °/0 

Kostenlos  abgegebenes 

Gas: 

Öffentliche  Beleuchtung 

2,808,614  m3  = 

7,31  % 

— 178,254  m3 

= 

5,97  % 

Öffentliche  Gebäude  der 

Stadt  

339,540  » = 

0,88  °/0 

— 39,570  » 

= 

O 

© 

r-H 

Selbstverbrauch  . . . 

226,336  » = 

0,59  °/° 

4-  8,410  » 

= 

3,86  0/o 

Öffentliche  Beleuchtung 

b.  Gaswerk  Schlieren 

19,970  » = 

0,05  % 

— 

— 

Arbeiterwohnungen  in 

Schlieren  .... 

16,306  » = 

0,04  °/0 

— 148  » 

— ~ 

0,90  % 

Nutzgas  zusammen 

36,801,685  m»  = 

95,74  % 

+ 357,416  m3 

= 

0,98  °/0 

Gasverlust  .... 

1,636,315  » = 

4,26  % 

+ 293,784  » 



21,88  °/0 

Zusammen 

38,438,000  m3  = 

o 

© 

O 

o 

H 

4-651,200  m3 

= 

1,79  °/0 

Gas-Mehrvorrat  . . . 

+ 3,600  » 

Gleich  der  Produktion  38,441,600  m3 


o 

■ M 

s- 

O 

N 


"O 

cd 

CO 


CD 

“O 


0 


0 

cd 
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Gaswerk  der  Stadt  Zürich. 

Graphische  Darstellung  des  mittleren  Tageskonsumes 
in  den  12  Monaten  der  Jahre  1911  - 1915 
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Im  Kalenderjahre  betrug  im  Werk: 

Die  Gesamtgasabgabe 38,891,700  m3 

„ größte  Monatsabgabe  (Dezember) 4,175.200  ,, 

,,  kleinste  „ (Juni) 2,591,000  ,, 

größte  Abgabe  in  24  Stunden  (31.  Dez.)  . . 155,200  ,, 

„ kleinste  „ „ „ „ (24.  Mai)  . . 71,400  „ 

,,  stündliche  Maximalabgabe  (November)  . . . 14,800  ,, 

„ ,,  Minimalabgabe  (Juli) 500  ,, 


Die  mittlere  Tagesabgabe  betrug  106,562  m3  gegen  102,830  m3 
im  Vorjahre;  es  ist  somit  eine  Zunahme  von  3722  m3  oder  3,62% 
zu  verzeichnen.  Bei  Annahme  einer  Bevölkerungszahl  von  196,000 
ergibt  sich  ein  durchschnittlicher  Jahresverbrauch  (ohne  Außen- 
gemeinden, öffentliche  Beleuchtung  und  Gasverlust)  von  158,3  m3 
pro  Kopf,  gegenüber  149,o  m3  im  Jahre  1914.  Werden  die  Gas  be- 
ziehenden iVißengemeinden  mit  einer  Einwohnerzahl  von  rund 
40,000  mit  einbezogen,  so  beträgt  der  Gasverbrauch  pro  Kopf  und 
Jahr  144,o  m3. 

Die  Einnahme  aus  dem  Gasverkauf  an  Private  beträgt 
Er.  5,791,108.40  = Fr.  103,982.25  mehr  als  im  Vorjahre.  Der  vom 
Gaswerk  besorgte  Inkasso  beläuft  sich  auf  Fr.  1,145,773.11  (1914: 
Fr.  856,306.80).  Davon  entfallen  auf  Automaten  796,526  Fr. 
(1914:  515,807  Fr.).  Trotz  der  starken  Vermehrung  der  Auto- 
maten, die  davon  herrührt,  daß  bei  säumigen  Zahlern  nach  Möglich- 
keit Automaten  aufgestellt  wurden,  mußten  20,166  gewöhnliche  und 
4501  eingeschriebene  Zahlungsaufforderungen,  zusammen  24,667 
(1914:  25,738)  verschickt  werden.  Da  nur  im  äußersten  Falle 
vom  Rechte  des  Gasentzuges  Gebrauch  gemacht  wird,  wurden 
nur  43  Gasverbraucher,  gegenüber  193  im  Jahre  1914,  von  dieser 
Maßnahme  betroffen. 


An  die  Nachbargemeinden  wurden  folgende  Gasmengen  ge- 
liefert : 


Örlikon  (mit  Seebach)  . . . 

Adliswil 

Altstetten  

Kilchberg 

Zollikon 

Dietikon 

Höngg  . . 

Schlieren  (mit  U.-Engstringen) 

Albisrieden  . . • 

Wallisellen  

Dübendorf 

Stettbach 

Schwamendingen 


Zunahme  gegenüber  1914 


825,218 

m3 

75,217 

361,140 

yy 

40,132 

326,856 

? y 

38,773 

282,489 

yy 

21,767 

272,976 

5 ? 

3,026 

223,600 

y y 

16,200 

212,550 

y y 

23,115 

166,683 

yy 

3,298 

164,882 

yy 

9,672 

66.422 

yy 

66,422 

48,256 

yy 

48,256 

1,925 

y y 

1,925 

17,406 

y y 

17,406 

Zusammen  2,970,403  m3 


365,209  m3 
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Nebenprodukte.  Koks: 

Ausgewiesener  Verkauf  60,561,890  kg 

Selbstverbrauch  für  Unterfeuerung , 16,569,220  „ 

„ „ Dampfkesselheizung  . . . 5,367,500  „ 

„ ,,  Lokomotivfeuerung  ....  54,300  ,, 

„ ,,  Gebäudeheizung  66,515,, 

,,  ,,  verschiedene  Zwecke  (Bau 

und  Betrieb) 39,000  ,, 

Inventurdifferenz  (Mehrvorrat  1915)  — 105,000  „ 


Gesamte  Koksausbeute  82,553,425  kg 

Der  Lokomotivbetrieb  erforderte  ferner  2000  kg  Kohlen  und 
67,000  kg  Briketts.  In  den  Dampfkesseln  wurden  mit  den  obigen 
5,367,500  kg  Koksgries  24,861,020  Liter  Wasser  verdampft,  so  daß 
eine  4,6sfache  Verdampfung  erzielt  wurde. 

Die  Unterfeuerung  der  Retorten  erforderte  an  Koks: 

auf  100  kg  gewonnenen  Koks 20, 07  kg 

,,  100  ,,  Destillationsmaterial: 

bei  den  Cozeöfen 14,oo  ,, 

,,  ,,  10er  Vertikalöfen  15,oo  ,, 

55  18er  ,,  14,oo  ,, 

im  Mittel  für  alle  Öfen 14,34  ,, 

,,  100  m 3 erzeugtes  Gas,  im  Mittel 43, io  ,, 

Bei  den  10er  Vertikalöfen  wird  gesiebter  Grobkoks,  bei  den 
übrigen  Öfen  Mischkoks,  wie  er  aus  den  Retorten  anfällt,  ver- 
feuert. 


Koksabgabe  an  städtische  Betriebe. 


Jahr 

Holz- 

depot 

Hochbau- 

inspektorat 

Elek- 

trizitäts- 

werk 

Wasser- 

versor- 

gung 

Straßen- 

bahn 

Schlacht- 

hof 

Ver- 

schie- 

dene 

Zusam- 

men 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

1915 

1914 

3315,io 

2125,20 

3995,87 

4067,42 

511,15 

1520,66 

13,330 

19,345 

357,77 

389,16 

1073,78 

1107,32 

506,61 

535,06 

9773,6io 

9764,ig5 

Davon  entfallen  auf : 

Wiederverkauf 
auf  dem  Platze 
Tonnen 


Dampfkessel- 

heizung 

Tonnen 


1915:  3339,oo  1640,8 

1914:  2153,95  2690,4 


Gebäudeheizung 

U8W. 

Tonnen 

4793,810 

4919,815 
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Koksabgabe  im  Eeleuchtungsgebiet. 


1 Grob  sortiert  C 
90/150  mm  (I) 

25/45  mm  (IV) 

20  25  mm 

Grieskoks 

Zusammen 

Jahr 

60/90  mm  (II) 
30  60  mm  (III) 
Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

1915 

22,052,285 

6,295,875 

4,405,175 

1,137,77 

33,891,105 

1914 

20,926,718 

5,327,465 

3,638,43 

39,41 

29,932,023 

Zusammenstellung  des  gesamten  Koks  Verkaufes. 


Jahr 

Ausgewiesener  Verkauf  von  Koks 

Davon  entfallen  auf 

Verkauf  im  Beleuchtungsgebiet 

Fernabsatz 

Tonnen 

eigener 

Erzeugung 

Tonnen 

anderer 

Herkunft 

Tonnen 

zusammen 

Tonnen 

zusammen 

Tonnen 

auf  eigene  Rech- 
nung ab  Fabrik 
abgeführt 

Tonnen 

1915 

1914 

i 

60,561,890 

55,324,505 

2,195,45 

1,64*7,93 

62,757,340 

56,972,435 

33,891,105 

29,932,023 

7,865,12 

8,536,898 

28,866,235 

27,040,412 

Vom  Gesamtverkauf  entfallen  auf 


1915: 

1914: 


Verbrauch  der 
städtischen  Betriebe 

rund  10% 

„ 13% 


direkten  Verkauf 
(einschließlich 
Holzdepot) 

62% 

63% 


Verkäufe  an 
Privathändler 


An  weiteren  Nebenprodukten 

wurden  gewonnen 

und  ver- 

kauft : 

Ausbeute 

Verkauf 

kg 

kg 

Teer 

5,843,210 

5,661,574 

Retortenpech 

251,710 

320,210 

Retortenpechabfälle 

14,000 

14,000 

Konzentriertes  Ammoniakwasser 

• 

536,420 

559,420 

NHa  im  Ammoniakwasser  . . . 

# 

130,980 

135,580 

Cyanschlamm 

283,990 

290,990 

NHs  im  Cyanschlamm  .... 

• 

18,645 

19,175 

Fe7  CNis  im  Cyanschlamm  . . 

• 

21,839 

22,514 

Ammoniumsulfat 

426,850 

404,850 

NHs  im  Sulfat 

106,712 

101,212 

Generatorschlacken  

2,545,200 

1,545,200 

Kesselschlacken  usw 

749,610 

609,610 

Gesättigte  Gasreinigungsmasse.  . . 

• 

724,350 

783,350 

Retortengraphit 

19,340 

19,840 

Naphtalinangereichertes  Anthrazenöl 

. 

27,705 

27,705 

15 
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Ausbeute  an  Nebenprodukten  pro  100  kg  Destillationsmaterial. 


Jahr 

Koks 

kg 

Reines 

Ammoniak 

kg 

Teer 

kg 

Teer- 

pech 

kg 

Generator- 

schlacken 

kg 

Retorten- 

graphit 

kg 

Berlinerblau 
im  Cyan- 
schlamm 

kg 

1915 

71,45 

0,2219 

5,06 

0,22 

2,20 

0,017 

0,038 

1914 

70, oo 

0,2328 

6,11 

0,24 

2,91 

0,023 

0,054 

1913 

70,89 

0,2357 

6,03 

0,24 

3,23 

0,033 

0,054 

1912 

71,46 

0,2332 

6,52 

0,47 

3,46 

0,031 

0,055 

Koks.  Der  starke  Mangel  an  Brennmaterial  führte  die  In- 
dustrie zu  einer  vermehrten  Verwendung  von  Koks  für  Heizzwecke 
aller  Art.  Da  die  zur  Verfügung  stehenden  Kohlen  im  allgemeinen 
höhere  Koksausbeute  ergaben,  war  es  möglich,  trotz  des  größeren 
Brennstoffbedarfes  der  Industrie  den  Bedürfnissen  der  öffentlichen 
Gebäude  und  der  Privatverbraucher  im  Beleuchtungsgebiete  ganz 
zu  entsprechen.  Gegen  Ende  des  Berichtsjahres  ging  infolge  der 
milden  Witterung  der  Absatz  etwas  zurück.  Bedingt  durch  den 
Mangel  an  Brennstoffen,  wiesen  die  Kokspreise  gegenüber  dem 
Vorjahre  eine  erhebliche  Steigerung  auf. 

Steinkohlenteer.  Die  gesamten  anfallenden  Mengen  wurden  im 
Inlande  verbraucht.  Bei  der  Knappheit  der  übrigen  flüssigen 
Brennstoffe  konnte  nicht  allen  Anfragen  entsprochen  werden.  Auch 
die  aus  der  Destillation  anfallenden  Produkte:  Teeröl,  Pech  usw. 
fanden  schlanken  Absatz.  Da  Steinkohlenteer  als  Ersatz  für  Rohöl, 
Teeröl  usw.  zu  dienen  hatte,  konnten  gegenüber  dem  Vorjahre  er- 
heblich bessere  Preise  erzielt  werden. 

Retortenpech  fand  infolge  Verwendung  als  Isoliermaterial  er- 
höhte Bedeutung;  die  erzielten  Preise  waren  befriedigend. 

Ammoniak  im  Gaswasser  erzielte  gegenüber  dem  Vorjahre  sehr 
erheblich  höhere  Preise.  Nach  Inbetriebnahme  der  neuen  Sulfat- 
fabrik war  es  möglich,  die  gesamten  Mengen  auf  Sulfat  zu  ver- 
arbeiten. Einheimische  Industrie  und  Landwirtschaft  nahmen 
dieses  Produkt  schlank  ab. 

Generatorschlacken  fanden  infolge  andauernder  Stockung  im 
Baugewerbe  schlechten  Absatz. 

Blau  im  Cyanschlamm  erzielte  keine  wesentlich  höheren  Preise 
als  im  Vorjahre. 

Die  ausgebrauchten  Gasreinigungsmassen  wurden  im  Inlande 
abgesetzt. 

Retortengraphit  war  infolge  Ausbleibens  ausländischer  Roh- 
materialien sehr  begehrt. 

Wasserversorgung  des  Werkes.  Von  der  Gemeinde  Schlieren 
wurden  im  Kalenderjahre  47,450  m3  Trinkwasser  bezogen;  der 
mittlere  Tagesverbrauch  betrug  somit  130,o  m3.  Die  Pumpen  des 
Gaswerkes  förderten  im  Betriebsjahre  630,720  m3  oder  täglich 
1728  m3. 
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Laboratorium  des  Werkes.  Der  Naphtalinwäscher  war 
wegen  mangelnden  Anthrazenöls  außer  Betrieb,  wogegen  der  Cyan- 
wäscher rund  19,7  Millionen  m3  Gas  reinigte  unter  Bildung  von 
22,514  kg  Berlinerblau  und  19,175  kg  Ammoniak,  bei  einem  mitt- 
leren Gehalt  des  Schlammes  von  7,8%  Blau  und  6, 6%  Ammoniak. 
Es  gingen  somit  pro  m3  Gas  0,62  g Cyan  und  0,97  g Ammoniak  in 
den  Schlamm,  d.  h.  bedeutend  weniger  als  andere  Jahre.  Es  ist 
dies  auf  die  veränderte  Beschaffenheit  der  Kohlen  zurückzuführen. 
Eisenvitriol  und  Kalk  (dieser  für  die  Ammoniakfabrik)  waren  stets 
von  normaler  Beschaffenheit.  Die  Kontrolle  der  Ammoniak- 
wäscher und  Reiniger  erlitt  keine  Änderung.  Bei  Inbetriebnahme 
der  neuen  Sulfatanlage  wurden  eingehende  Untersuchungen  über 
den  Betrieb  der  Anlage  ausgeführt.  Die  neuen  Apparate  gestatteten 
leicht,  ein  Produkt  mit  20 y2 — 21%  Stickstoff  herzustellen.  Das 
konzentrierte  Gaswasser  enthielt  im  Mittel  wieder  bedeutend  über 
20%  Ammoniak.  Der  Reinheitsgrad  des  Gases  gab  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlaß.  Auch  im  Berichtsjahre  wurden  sowohl  in 
der  kleinen  Kohlenprobieranlage  als  auch  im  Zweierofen  ver- 
schiedene Kohlensorten  untersucht.  Für  das  eigene  Werk  und 
auswärtige  Auftraggeber  wurden  außerdem  wieder  die  üblichen 
Materialien  und  Apparate  geprüft;  dazu  kamen  seit  Inbetrieb- 
nahme der  Sulfatfabrik  und  der  Teerdestillationsanlage  noch 
Sulfat,  Schwefelsäure,  Teeröle,  Pech  usw.  Im  Aufträge  des  eidg. 
Militärdepartements  wurden  tragbare  Azetylensturmfackeln  photo - 
metrisch  untersucht.  Von  größeren  Arbeiten,  die  im  Berichts- 
jahre abgeschlossen  wurden,  sind  namentlich  zwei  erwähnens- 
wert: Die  Untersuchung  der  wichtigsten  Gasheizofen-Typen  und 
Versuche  über  die  Abhängigkeit  der  Lichtstärke  der  Hefner- 
lampe  (Lichteinheit)  von  den  atmosphärischen  Verhältnissen,  ins- 
besondere vom  Luftdruck.  Es  muß  im  wesentlichen  auf  die  Ori- 
ginalabhandlungen im  deutschen  Gasjournal  1915  verwiesen  wer- 
den; doch  sei  über  diese  beiden  Untersuchungen  hier  kurz  fol- 
gendes hervorgehoben: 

Gasheizöfen:  Je  mehr  ein  Ofen  durch  Strahlung  heizt,  um 
so  rascher  läßt  er  das  Wärmegefühl  auf  kommen,  um  so  weniger 
rasch  verschwindet  im  allgemeinen  nach  seinem  Abstellen  der 
Temperaturgewinn.  Auch  erzeugt  gute  Wärmestrahlung  besonders 
in  der  Ofennähe  eine  wesentlich  höhere  Bodentemperatur  als  die 
Konvektionswärme.  Da  aber  bei  sehr  großen  Leistungen  die  Strah- 
lung in  der  Nähe  des  Ofens  lästig  würde,  empfehlen  sich  ,, Strahler 4 4 
besonders  für  kleinere  oder  nur  vorübergehend  zu  heizende  Räume, 
wogegen  die  Konvektionsöfen  mehr  für  größere  oder  dauernd  zu 
heizende  Räume  in  Betracht  fallen.  Die  untersuchten  Öfen  er- 
gaben 90  und  mehr  Prozent  Wirkungsgrad  bei  hygienisch  gutem 
Funktionieren.  Es  muß  aber  immer  wieder  darauf  verwiesen 
werden,  daß  das  anstandslose  Funktionieren  eines  gut  konstruierten 
Gasheizofens  natürlich  auch  in  hohem  Maße  von  der  richtig  be- 
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messeneil  Größe  (entsprechend  der  Raumgröße,  der  Raumlage  und 
der  gewünschten  Temperaturerhöhung)  sowie  von  der  vorschrifts- 
mäßigen Installation  und  Bedienung  abhängt. 

Hemerlampe:  Um  stets  unter  einigermaßen  wohldefinierten 
Bedingungen  arbeiten  und  die  Lichtstärke  der  Hefnerlampe  richtig 
korrigieren  zu  können,  sollten  für  das  Photometrieren  mit  dieser 
immer  nur  gut  gelüftete  und  hinreichend  große  Räume  gewählt 
werden ; die  Lichtstärke  ist  dann  nur  von  der  natürlichen  äußeren 
Luftfeuchtigkeit  und  dem  Luftdruck  abhängig  und  berechnet  sich 
infolgedessen  einwandfrei  nach  der  abgekürzten  Liebenthal-Formel : 
y = 1.049  — 0.0055  x — 0.00011  (b — 760),  worin  x den  in  Litern 
ausgedrückten  Raum,  den  der  auf  1 m3  trockener,  kohlensäurefreier 
Luft  kommende  Wasserdampf  bei  gleicher  Temperatur  und  gleichem 
Druck  einnehmen  würde,  und  b den  Luftdruck  zwischen  816  und 
717  mm  Quecksilber  bedeutet. 


Öffentliche  Beleuchtung.  Am  Schlüsse  des  Berichtsjahres 
waren  7782  Laternen  mit  9275  Flammen  aufgestellt. 

Die  vorhandenen  Laternen  verteilen  sich  wie  folgt: 


halbnächtig 

ganznächtig  zusammen 

Glühlichtbrenner  . . . 

3440 

3273 

6713 

Schnittbrenner  . . . . 

— 

41 

41 

Petrollaternen  . . . . 

3 

— 

3 

Eingestellte  Laternen  . 

— 

— 

1025 

Zusammen 

3443 

3314 

7782 

Die  Laternen  setzen  sich  wie  folgt 

zusammen : 

7218  Laternen  mit 

1 Flamme  . 

• • 

7218 

Flammen 

266  „ 

2 Flammen 

• • 

532 

75 

3 

• • 

225 

12 

4 

• • 

48 

16  Lukaslaternen  ,, 

1 Fl.  (Äquiv. : 

: 5 Fl.)  = 

80 

}) 

194  Starklichtlaternen  ,, 

ß >>  ( 55 

6 „)  = 

1164 

jj 

1 Starklichtlaterne  ,, 

J >5  ( 

8 „)  = 

8 

j» 

7782  Laternen 

mit 

9,275  Flammen 

Die  Zahl  der  automatischen  Zünd-  und  Löschapparate  für 
Laternen  ist  um  53  Stück  vermehrt  worden;  am  Ende  des  Be- 
richtsjahres waren  2710  solcher  Zünduhren  im  Betriebe. 

Die  öffentliche  Beleuchtung  erforderte 
40,134  Glühkörper  = 5, 03  Stück  pro  Glühlicht  und  Jahr 
16,880  Zylinder  = 2, 11  ,,  ,,  ,,  ,,  „ 

Die  Gesamtzahl  der  Brennstunden  betrug  20,143,148,  wovon 
auf  die  Glühlichtlaternen  19,978,905  Brennstunden  entfallen.  Die 
durchschnittliche  Lebensdauer  eines  Glühkörpers  berechnet  sich 
danach  auf  498  (1914:  461),  die  eines  Zylinders  auf  1183  (1338) 
Brennstunden. 
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Gasmesser.  Es  waren  im  Betriebe: 
am  30.  November  1914:  50,706  Gasmesser  mit  60,369.80  m3  Inhalt 
„ 30.  „ 1915:  52,797  „ ,,  62,743,75  ,,  ,, 

Ausgewechselt  wurden  zwecks  Revision,  Reparatur  usw.  8714 
Gasmesser,  neu  gesetzt  3148,  weggenommen  1057.  Die  Vermehrung 
beträgt  2091  Stück  mit  2374, 15  m3  Leistung  pro  Stunde.  Nach 
den  Vorschriften  der  eidg.  Eichordnung  wurden  5216  Gasmesser 
der  ordentlichen  Prüfung  unterzogen.  In  der  Prüf  Station  des 
Gaswerkes  wurden  78  Gasmesser  auf  Verlangen  von  Konsumenten 
nachgeprüft.  Am  Ende  des  Berichtsjahres  waren  11,045  Gasmesser 
für  Vorausbezahlung  (Gasautomaten)  aufgestellt,  2802  mehr  als 
im  Vorjahre. 

Unterhalt  des  Leitungsnetzes.  An  bestehenden  Gasleitungen 

wurden  folgende  Veränderungen  vorgenommen: 

Leitungslänge: 


Vergrößerungen 2806, 40  m 

Verlegungen  39,35  m 

Reparaturen:  Guß-  und  Stahlrohre . 46, 40  m 

schmiedeiserne  Rohre 3 43, 15  m 

Anschlüsse  an  vergrößerte  Leitungen  232, 15  m 

Zusammen  3467,45  m 

gegenüber  2154,85  m im  Jahr  1914. 


Installationsgeschäft.  Die  Zahl  der  Privatinsfallateure,  welche 
die  Bewilligung  zur  Erstellung  von  Gassteigleitungen  besitzen,  be- 
trägt 55.  Für  die  Erstellung  von  Zu-  und  Steigleitungen  ver- 
ausgabte die  Stadt  Fr.  104,124.80;  hievon  sind  Arbeiten  im  Be- 
trage von  Fr.  31,491.95  durch  Privatinstallateure  ausgeführt 
worden. 

Arbeiterverhältnisse.  Arbeiterbestand  am  Schlüsse  des  Be- 


richtsjahres : 


1.  Gaswerk  in  Schlieren: 

Zahl 

ständigen 

Arbeiter 

der 

Taglohn- 

Arbeiter 

Bezahlte  Löhne  an 

ständige  Arbeiter  Taglohnarbeiter 

Oberheizer,  Maschinisten, 

Fr. 

Fr. 

Kesselheizer  und  Hand- 

werker- Vorarbeiter  . . . 

20 

1 

175 

—220 

8.25 

Hülfsmaschinisten  .... 

1 

— 

175 

— 

Monteure 

— 

1 

7.65 

Handwerker  . 

23 

2 

155 

—200 

5.50  — 6.30 

Magazin-  und  Handwerker- 

gehülfen 

9 

— 

145 

—175 

— 

Ofenhausarbeiter 

49 

12 

160 

—190 

6.— 

Handianger 

46 

58 

135 

—160 

5. 6.20 

2.  Leitungsbau: 

Rohrleger 

10 

1 

175 

—220 

6.  40 

Erdarbeiter 

21 

4 

158- 

-165 

5.40  — 6.60 
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Zahl 

ständigen 

Arbeiter 

der 

Taglohn- 

Arbeiter 

Bezahlte  Löhne  an 

ständige  Arbeiter  Taglohnarbciter 

Fr. 

Fr. 

3.  Installation: 

Monteure 

13 

4 

180—220 

6.40—6.60 

Hülfsmonteure 

16 

5 

155—180 

5.60  — 6.— 

Handwerker 

7 

— 

160—205 

— 

Magaziner 

6 

1 

160—195 

5.80 

Lehrlinge 

— 

1 

— 

1.95 

4.  Öffentliche  Beleuchtung: 

Laternenmeister  - Stellver- 

treter  

3 

— 

220— 2351) 

— 

Laternenbesorger  .... 

41 

4 

170—200 

5.50 

Laternenanzünder  .... 

— 

342) 

— 

3.20— 4.403) 

265 

128 

])  Ohne  Dienstwohnung  bezw.  Wohnungszulage. 

2)  Einschliesslich  16  Spetter. 

3)  Pro  Nacht. 

im  ganzen  393  (1914:  357)  Arbeiter,  wovon  222  in  Schlieren  und 
171  in  der  Stadt  beschäftigt  wurden. 

Der  Gesundheitszustand  der  Arbeiterschaft  war  befriedigend. 
Von  den  Arbeitern  erkrankten,  je  auf  100  Mann  berechnet,  49.  Die 
Zahl  der  Krankentage  betrug  im  Berichtsjahre  5146,  gegenüber 
4778  im  Jahre  1914.  Davon  entfallen: 


Krankentage  = durchschnittlich 
pro  Kassenmitglied 

11.9  Tage 

16,2  „ 

10.9  „ 


2597 


1430 


788 


auf  den  Betrieb  in  Schlieren  (217  Kas- 
senmitglieder)   

auf  die  Monteure  und  Streckenarbeiter 

(88  Kassenmitglieder) 

auf  die  Laternenanzünder  und  Putzer 

(72  Kassenmitglieder) 

auf  die  freiwilligen  Mitglieder  (31  Kas- 
senmitglieder)   331 

An  Beiträgen  wurden  geleistet: 

von  den  Arbeitern  (2%  des  Lohnes) 

von  der  Stadt  (50%  der  Arbeiterbei  träge)  . . . 

von  den  freien  Mitgliedern 

vom  Bunde  für  1914 Fr.  1,620. — 

,,  ,,  ,,  1915  (Anzahlung)  ,,  1,280.— 

Zusammen 

An  190  Kassenmitglieder  wurden  an  Kranken- 
geldern (40%  des  Tagesverdienstes)  ausgerichtet 
Außerdem  übernahm  die  Krankenkasse  die  Kosten 
der  Krankenpflege  (Arzt , Apotheke , Spital 
und  Kurbeiträge)  mit  zusammen ,,  6,684.  95 

Gesamtleistungen  der  Krankenkasse  Fr.  18,775.  35 


10,7  „ 

Fr.  15,062.  90 
„ 7,531.  45 

„ 1,566.  50 


„ 2,900.  — 

Fr.  27,060785 

Fr.  12,090.  40 
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Im  Berichtsjahre  waren  105  (1914:  103)  Unfälle  mit  1779 
Krankentagen  zu  verzeichnen ; 1 Unfall  ist  noch  nicht  erledigt.  Die 
Unfälle  verteilen  sich  wie  folgt: 


Unfälle 

Krankentage 

Entschädigungen 

Fr 

Gaswerk  in  Schlieren  .... 

61 

913 

7,978.  55 

Installationsabteilung  .... 

21 

432 1/2 

2,984.  25 

Beleuchtungsdienst 

11 

1 33% 

994.  50 

Außerberufliche 

10 

284 1/2 

3,001.  95 

Verschiedene 

2 

16% 

126.  25 

Zusammen 

105 

1779 

15.085.  50 !) 

*)  Wovon  600  Fr.  für  bleibende  Nachteile. 

An  die  Kosten  der  Unfallversicherung  leisteten  die  Arbeiter 
Fr.  6777.90,  die  Stadt  Fr.  26,420.05. 

An  die  Arbeiter  des  Gaswerkes  in  Schlieren  wurden  14,737 
(1914:  13,227)  Liter  Milch  zum  ermäßigten  Preise  von  10  Rp. 
pro  Liter  verkauft ; die  Reinausgabe  der  Stadt  beträgt  hiefür 
Fr.  2116.70.  Für  Gratisabgabe  von  anderen  alkoholfreien  Ge- 
tränken (Kaffee  und  vorübergehend  Tee)  wurden  Fr.  1453.65  ver- 
ausgabt. 

Wohnhäuser  und  Wirtschaftsgebäude.  Die  Mietzinseinnahmen 
beliefen  sich  auf  Fr.  26,696.35. 

Fabrikfeuerwehr.  Der  Mannschaftsbestand  war  folgender: 
2 Offiziere,  3 Unteroffiziere,  2 Samariter  und  24  Feuerwehrleute. 
Infolge  des  militärischen  Ablösungsdienstes  mußte  wiederum  ein 
Teil  der  vorgesehenen  Übungen  ausf allen.  Die  Feuerwehr  hatte  im 
Berichtsjahre  nie  aktiv  einzugreifen. 
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III.  Wasserversorgung. 


Hau. 

1.  Neues  See  Wasserwerk. 

Filteranlagen  im  Moos  und  Pumpwerk  Horn.  Im  Frühjahr 
1915  wurden  bei  den  Filtern  im  Moos  die  noch  fehlenden  Planie- 
rungen ausgeführt  und  die  Anpflanzungen  ergänzt.  Sodann 
sind  in  den  Monaten  Mai  bis  Juli  die  chaussierten  Filterhöfe  und 
Wege  eingewalzt  und  geteert  worden.  Die  Ausführung  dieser 
Arbeiten  erfolgte  in  Regie.  Zur  Magazinierung  der  vom  Bau  her- 
riihrenden  Maschinen,  Gerätschaften  und  Gebrauchsmaterialien 
wurde  ein  hölzerner  Geräteschuppen  von  7 m Breite  und  12  m 
Länge  in  der  Nähe  der  Vorfilteranlagen  erstellt.  Nach  Abbruch 
der  beiden  Endstationen  der  Seilbahn  konnte  im  Herbst  auch  die 
Landanlage  im  Horn  vollendet  werden. 

Reparaturen  im  Unterwasserkanal  Letten.  Im  Unterwasser- 
kanal unterhalb  der  Freischleusen  des  Wasserwerkes  im  Letten 
wurde  im  Sommer  1914  ein  Teil  der  hölzernen  Stichbrücke  weg- 
gerissen, was  eine  Reparatur  der  Kanalsohle  auf  eine  größere 
Strecke  nötig  machte.  An  Stelle  des  Holzbelages  wurde  eine  Beton- 
platte  von  zirka  50  cm  Dicke  erstellt,  die  am  unteren  Ende  durch 
eine  Betonschwelle  von  2,8  m Breite  und  2,5  m Tiefe  abgeschlossen 
ist.  Die  Vertiefungen,  welche  sich  unterhalb  dieser  Schwelle 
zeigten,  sind  mit  Stein-  und  Betonblöcken  ausgefüllt  worden. 
Diese  Arbeiten  mußten  auf  pneumatischem  Wege  in  einer  Wasser- 
tiefe von  4 — 5 m ausgeführt  werden.  Die  Ausführung  erfolgte 
mit  Benützung  der  eigenen  pneumatischen  Einrichtung  in  Regie 
von  Anfang  Januar  bis  Mitte  April. 

Hauptreparatur  des  Maschinenhauses  im  Letten.  Nach  Voll- 
endung der  neuen  Maschinenanlage  zeigte  sich  die  Notwendigkeit, 
das  Gebäude  einer  gründlichen  Instandstellung  zu  unterziehen.  Die 
Mauern  hatten,  abgesehen  von  zahlreichen  Schäden,  ein  unsauberes 
Aussehen  und  waren  hauptsächlich  auf  der  Ostseite  stark  von 
Rauch  geschwärzt.  Die  Hausteine  waren  teilweise  verwittert  und 
mußten  nachgearbeitet  oder  ersetzt  werden.  Das  eiserne  Well- 
blechdach wurde  entfernt  und  durch  eines  aus  kupferbraunen 
Eternitschiefern  ersetzt.  Im  Innern  wurde  das  ganze  Gebäude  ein- 
schließlich der  Eisenkonstruktionen  frisch  gestrichen.  Die  Aus- 
führung dieser  Arbeiten  fand  in  den  Monaten  Juli  bis  Oktober 
statt,  und  zwar  zum  einen  Teil  durch  die  Wasserversorgung  in 
Regie  und  zum  anderen  Teil  durch  Unternehmer. 

Pumpenanlage  im  Reservoir  Butzen.  Die  Gegend  beim  Waisen- 
haus Entlisberg,  bei  der  Blinden-  und  Taubstummenanstalt  und  im 
EntUsbergquartier  wird  mit  Wasser  aus  dem  Reservoir  Kleeweid  in 


233 


Leimbach  versorgt.  Die  Druckverhältnisse  sind  etwas  knapp  und 
für  Feuerlöschzwecke  ungenügend.  Zur  Erhöhung  des  Wasser- 
druckes bei  einem  Feuerausbruche  wurde  daher  im  Reservoir 
Butzen  eine  elektrisch  anzutreibende  Pumpe  aufgestellt,  die  im 
Bedarfsfälle  Wasser  für  drei  Wendröhren  mit  50  m Druck  liefert. 
Zur  Unterbringung  dieser  Maschine  wurde  das  alte  Reservoir- 
häuschen beseitigt  und  durch  ein  neues  Hänschen  ersetzt,  das  in 
seiner  Architektur  zu  den  umliegenden  Neubauten  paßt.  Die  Ar- 
beiten wurden  im  Herbst,  größtenteils  in  Regie,  ausgeführt.  Die 
Pumpenanlage  lieferten  die  Maschinenfabriken  von  Escher  Wvß 
& Cie.;  sie  war  Ende  Dezember  betriebsbereit. 

2.  Regulierung  des  Zürichsee-Abflusses. 

Der  im  letzten  Geschäftsberichte  erwühnte  Wettbewerb  zur 
Erlangung  von  Entwürfen  für  die  Neugestaltung  des  Gebietes 
zwischen  Bahnhofquai  und  Zähringerstraße  wurde  durchgeführt. 

Näheres  ist  im  Berichte  des  Tiefbauamtes  (Bebauungsplan)  erwähnt. 

m 

3.  Seewasserversorgung. 

Leitungsnetz.  Im  Berichtsjahre  wurden  folgende  neue  Wasser- 
leitungen erstellt: 

Kaliber  ...  mm  450  400  150  125  100  70/50  Total 

Leitungen  . . Meter  581  315  93  301  309  126  1725 

Hahnen  . . . Stück  2 1 4 2151  25 

Hydranten:  33  Stück  doppelarmige  und  3 Stück  einarmige. 

Die  Baukosten  hiefür  betragen  Fr.  34,163.80.  In  vorstehen- 
den Zahlen  inbegriffen  ist  ein  589  m langes  Leitungsstück,  Kaliber 
450/400  mm,  der  außer  Betrieb  gesetzten  Trieb wasseranlage  im 
Industriequartier  (Ausstellungsstraße  bis  Pumpwerk),  das  nach 
gründlicher  Reinigung  dem  Seewasserleitungsnetze  einverleibt 
wurde. 

Wassermesser.  Es  sind  angeschafft  worden  von: 

Dreyer,  Rosenkranz  & Droop  in  Hannover  . 141  Stück 

Breslauer  Metallgießerei,  Breslau 1 ,, 

A.-G.  Meinecke,  Breslau 4 ,, 

146  Stück 

Vorrat  vom  Jahr  1914  11,745  ,, 

Zusammen  11,891  Stück 

Abgang:  ausgeschaltet 14  Stück 

verkauft 4 ,,  18  ,, 

Somit  Neubestand  des  Inventars  Ende  1915  11,873  Stück 

Tourenzähler.  Bei  Motoren  und  Aufzügen  waren  im  Berichts- 
jahre 113  Tourenzähler  aufgestellt;  in  der  Werkstätte  blieben 
28  Stück  vorrätig.  49  Stück  wurden  ausgeschaltet,  1 Stück  ver- 
kauft. 
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4.  Quellwasserversorgung. 

Ablösung  alter  Wasserrechte.  Zufolge  des  Baues  der  Kraft- 
straße wurden  die  Quellen  J und  L an  der  Freudenberg-Kleinjogg- 
straße  sowie  die  Wasserrechtsservitut  einer  Privatleitung  im  Areal 
des  Hochdruckreservoires  gegen  eine  Nettoentschädigung  von 
Fr.  19,590.05  abgelöst. 

Leitungsnetz.  Es  sind  folgende  neue  Quellwasserleitungen  er- 
stellt worden : 

Kaliber  ....  mm  70  50  Total 

Leitungen  . . Meter  6 1190  1196 

Hahnen  ....  Stück  4 — 4 

Die  Baukosten  hiefür  betragen  Fr.  1225.95.  Diese  Ziffern  be- 
ziehen sich  ausschließlich  auf  die  Wiederinstandstellung  und  den 
Anschluß  an  die  städtische  Quellwasserleitung  einer  außer  Betrieb 
gesetzten  Privatleitung  in  der  Klosbach-  und  Rütistraße. 

Pumpstation  Kohlboden  im  Lorzetal.  Das  Maschinenhäuschen 
wurde  wegen  Raummangels  seitlich  vergrößert  und  mit  einem 
Kniestock  überbaut. 

Brunnen.  Es  ist  die  Erstellung  eines  Monumentalbrunnens  auf 
dem  Platze  beim  Rigiblick  nach  dem  Entwürfe  von  Bildhauer 
H.  Markwalder  in  Zürich  angeordnet  worden.  Die  baufällig  ge- 
wordenen Standfiguren  der  Brunnen  an  der  Bahnhofstraße,  Ecke 
Renn  weg,  und  am  Rathausquai  wurden  durch  neue  ersetzt.  Die 
Anfertigung  der  ersteren  Figur  besorgte  Bildhauer  Gisler,  die  der 
letzteren  Bildhauer  Frey. 

Betrieb. 

1.  Seewasserversorgung. 

Filter.  Die  Gesamtleistung  der  15  Filterkammern  beträgt 
7,412,886  m3  bei  5210  Filterbetriebstagen,  es  entspricht  dies  einer 
durchschnittlichen  Filtergeschwindigkeit  von  1,2 o m in  24  Stunden. 
Die  maximale  Filtergeschvündigkeit  betrug  2,85  m in  24  Stunden. 
Auf  1 m2  der  vorhandenen  Filterfläche  wurden  während  des  ganzen 
Jahres  417  m3  und  im  Tag  1 ,i  43  m3  filtriert.  Die  längste  Filter- 
periode beträgt  316  Tage  mit  zirka  456,000  m3  Leistung,  die 
kürzeste  159  Tage  mit  zirka  212,000  m3  Leistung.  Während  des 
ganzen  Jahres  waren  7 Vorfilter  im  Betriebe.  Ein  Umbau  der 
Vorfilter  wurde  nicht  vorgenommen.  Die  Gesamtzahl  der  Spü- 
lungen mittelst  Druckluft  beläuft  sich  auf  47.  Die  Spülung  erfolgte 
im  Mittel  nach  7 — 8 Tagen,  bei  forciertem  Betriebe  nach3 — 4 Tagen, 
bei  kleinen  Filtergeschwindigkeiten  nach  14  Tagen.  Im  Laufe  des 
Jahres  wurde  die  Vorfilterfläche  während  der  Spülung  zweimal  mit 
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dem  Krauel  gelockert.  In  den  Reinfiltern  wurden  im  ganzen 
27  Abschlammungen  vorgenommen;  die  abgeräumte  Fläche  be- 
trägt 31,995  m2.  Neu  eingefüllt  wurde  Kammer  5.  Infolge  In- 
betriebsetzung neuer  Filter,  Neueinfüllung  und  Reinigungen  fallen 
265  Filterbetriebstage  für  die  Wasserlieferung  aus. 

Leitungsnetz.  An  Leitungen  von  100 — 250  mm  Lichtweite 
fanden  8 Rohrbrüche  statt.  Erforderlich  waren  16  Nachstemmun- 
gen von  Bleifugen  an  Röhren  von  70 — 450  mm,  75  Reparaturen  an 
Haupthahnen  von  70 — 800  mm  Kaliber,  ferner  601  Arbeiten  an 
Hydranten.  An  Privatleitungen  fanden  9 Rohrbrüche  auf  öffent- 
lichem Grund  und  27  innerhalb  der  Eigentumsgrenze  statt.  Im 
ferneren  erforderten  die  Privatzuleitungen  4 und  die  Zuleitungs- 
hahnen 129  Reparaturen  und  9 Auswechslungen.  Durch  Ver- 
schulden und  auf  Rechnung  Dritter  sind  9 Reparaturen  an  Haupt- 
leitungen von  70 — 150  mm  Lichtweite,  3 an  Hydranten,  12  an 
Zuleitungen  und  eine  an  einem  Zuleitungshahnen  notwendig  ge- 
worden. Die  Hauptspülungen  des  Leitungsnetzes  wurden  dreimal 
während  des  Jahres  vorgenommen,  einzelne  Endleitungen  wurden 
alle  14  Tage  ein-  bis  viermal  gespült.  Die  Reinigung  der  Reservoire 
erfolgte  je  zwei-  bis  dreimal. 

Installation.  Die  Aufträge  von  Privaten  und  städtischen 
Dienstabteilungen  an  das  Instaliationsgeschäft  der  Wasserversor- 
gung brachten  eine  Einnahme  von  Fr.  165,718.95.  Der  erzielte 
Reingewinn  aus  den  Installationen  beträgt  nach  Abzug  aller  Un- 
kosten Fr.  9881.76. 


Wasser messer.  Im  Berichtsjahre  wurden  3436  Apparate  aus- 
gewechselt und  instandgestellt.  Die  erforderlichen  Reparaturen 
sind  aus  der  nachstehenden  Tabelle  ersichtlich. 


System 

Zahl  der 
vorhandenen 
Wassermesser 

Hievon  wurden  iin 
ßetriebsjahre  ausge- 
wechselt 

Reparaturen 

Fliigel 
oder  Scheibe 

Triebwerk 

Zählwerk 

Siemens,  Berlin  .... 

522 

177 

19 

157 

1 

Dreyer,  Rosenkranz  & Droop 

7065 

2123 

4 

2090 

12 

Breslauer  Metallgießerei 

2948 

736 

48 

673 

15 

Thomson 

222 

67 

— 

65 

2 

Meinecke,  Breslau  . . . 

574 

154 

1 

145 

7 

Bopp  & Reuther,  Mannheim 

174 

79 

1 

68 

10 

Andrae,  Stuttgart  . . . 

90 

20 

2 

18 

— 

Stern,  Paris 

106 

34 

5 

29 

— 

Spanner,  Wien 

87 

27 

1 

26 

— 

Pilatus,  Elster  & Cie.,  Luzern 

39 

4 

— 

4 

— 

Ketterer 

24 

2 

— 

2 

— 

i Verschiedene  Systeme  . . 

22 

13 

— 

13 

— 

Im  ganzen 

11873 

3436 

81 

3290 

47 
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Wasserabonnemente.  Die  Zusammenstellung  sämtlicher  Wasser- 
abonnemente ergibt  für  das  Berichtsjahr  folgende  Zahlen: 


A.  Wasser  zum  Hausgebrauche. 


Kreis 

Gewöhnliche 
Wohnräume 
inkl.  Neben- 
räume 

Küchen 

. . i 

Wasch- 

häuser 

Badzimmer  tuid 
Badeinrick- 
tungen 

Abtritte  mit 
Wasser 

Pissoire  mit 
Spülung 

Remisen 

Personen- 

wagen 

Stallungen 

Abtritte  und 
Pissoire  ohne 
Spülung 

Minimal- 

zins 

1 

54099 

5535 

98772 

2580 

8261 

2167 

54 

86 

46372 

1001 

Fr. 

282100 

Rp. 

50 

2 

29787 

396472 

993 

3464 

4584 

758 

152 

144 

50772 

717 

138687 

50 

o 

D 

30969 

6748 

1000 

2864 

6802 

390 

108 

120 

57672 

611 

151291 

50 

4u.5 

61047 

11577 

1624 

3346 

12408 

1557 

196 

347 

1411 

1335 

288141 

50 

6 

468461/2!80021/2 

1707 

746272 

8266 

521 

101 

63 

23672 

992 

221623 

35 

7 

46915 

6265 

178372 

6055 

7551 

582 

119 

124 

294 

983 

212090 

8 

29765 72 

4558 

959 

281772 

4906 

590 

95 

12872 

318 

617 

133738 

— 

1—8 

299429 

48650 

9054 

28589 

527786565 

825 

101272 

3807 

6256 

1,372,672 

35 

B.  Wasser  für  Höfe  und  Gärten. 


Kreise  1 — 8 


Fläche  m2 


Minimalzins 


1. 

Kreis 

2. 

» 

0 

D. 

» 

4.  u.  5. 

» 

6. 

» 

7. 

» 

8. 

1.— 8. 

Kreis 

Fr. 

Rp. 

217,400 

6,522 

— 

564,450 

16,933 

50 

316,200 

9,486 

— 

316,600 

9,498 

— 

600,450 

18,013 

50 

969,075 

29,072 

25 

422,700 

12,681 

— 

3,406,875 

102,206 

25 

C.  Wasser  zu  gewerblichen  Zwecken. 


Kreise 

Springbrunnen 
und  Grotten 

Dampf- 

maschinen 

Gas- 

motoren 

Bierpres- 

sionen 

Verschied. 

Apparate 

Sonstige 

Zwecke 

Zu- 

sammen 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Minimal- 

Zins 

Stück 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Rp. 

1 

1782.  - 

48 

405.  - 

7 

432.- 

9 

2020.  - 

53 

29551.  85 

592 

42301. — 

576 

76491 

85 

U 

1625.  — 

62 

370.- 

3 

402.  30 

10 

155.- 

6 

8413.  — 

270 

16896.— 

165 

27861 

50 

3 

15.  — 

2 

620.- 

7 

394.- 

8 

415.- 

18 

1963.— 

107 

9003.  — 

274 

12410 

— 

4/5 

143.  — 

9 

196.  - 

6 

350.- 

19 

1040.  - 

45 

9720.  60 

339 18289.  — 

740 

29738 

60 

6 

1125. — 

42 

640.  - 

8 

232.- 

7 

HO.- 

5 

5648.  85 

189 

5431.— 

260 

13186 

85 

7 

1982.  - 

77 

820. 

7 

315.  - 

6 

240.- 

7 

11524.05 

461 

4345.  25 

197 

19226 

30 

8 

1576.  60 

59 

1163.  - 

12 

240.- 

9 

55.  — 

3 

4895.  55 

212 

4586.  — 

202 

12516 

15 

1-8 

8248.  60 

299 

4214.- 

50 

2365.  50 

68 

4035.  - 

137 

71716.  90 

2170 

100851.  25 

2414 

191431 

25 
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Wasserlieferung  und  Arbeitsaufwand.  Die  Zusammenstellung 
über  die  Wasserlieferung  und  den  Arbeitsaufwand  für  Wasser- 
hebung  der  See-  und  Quellwasserversorgung  ergibt  folgendes: 


See  wasser  Versorgung . 

Wasserlieferung  des  Pumpwerkes  im 
Horn : 

Für  Inbetriebsetzung,  Vorfilter- 
spülung und  Verluste  ....  214,405  m3 

Filtriertes  Wasser  in  das  Netz  . 7,412,8S6  m3  7,412,886  m3 

Insgesamt  gepumpt 7,627,291  m3 


Quellwasserversorgung . 

An  das  öffentliche  Brunnennetz . 

An  die  Niederdruckzone  . . . . 
,,  ,,  Mitteldruckzone  . . . . 

Gesamter  Quellwasserzufluß  . . 

Gesamtverbrauch  an  filtriertem 
wasser 

Größter  Tagesverbrauch : 

Wochentag,  12.  Juni 
Sonntag,  13.  Juni 

Kleinster  Tagesverbrauch : 

Wochentag,  12.  März 
Sonntag,  28.  März 


744,947  m3 

. . 4.588,143  m3 

. 5,474,466  m3 

10,062,609  m3 

. 10,807,556  m3 

See-  und 

Quell- 

17,475,495  m3 

1915 

m3 

1914 

in3 

Prozent- 

verhältnis 

66,479 

47,780 

71,145 

52,287 

6,6 

8,6 

40,335 

31,614 

43,919 

33,301 

— 8,1 
— 5,o 

Arbeitsaufwand  der  Werke. 

Pumpwerk  Horn:  K.-W.  Std. 

Für  Wasserhebung,  Beleuchtung  und  Luftpumpe  1,826,200 
Pumpwerk  Moos: 

Für  Wasserhebung,  Beleuchtung  u.  Vorfiltergebläse  25,630 
Pumpwerk  Letten: 

Für  Wasserhebung  und  Beleuchtung 1,008,451 

Gesamtaufwand  pro  1915  2,860,281 

„ „ 1914  3,716,144 


Der  wesentlich  kleinere  Stromkonsum  im  Jahre  1915  rührt  her 
von  der  Inbetriebsetzung  der  Turbinenpumpenanlage  im  Albishof, 
vom  bedeutend  geringeren  Wasserkonsum  als  im  Vorjahre  und 
vom  kleineren  Selbstverbrauch  für  Inbetriebsetzung  von  Filtern 
und  für  Spülung  von  Hauptleitungen. 


238 


Verbrauchte  See-  und  ^uellwassermengeu  in  m3  und  Verteilung 
in  die  verschiedenen  Druckzonen. 


Monat 

See  wasser 

Quell- 

wasser 

Nieder- 

druck 

Mittel- 

druck 

Hoch- 

druck 

Oberer 

Hoch- 

druck 

Im  ganzen 

1914. 

Oktober  . . . 

616, 742 

832,405 

865,288 

434,384 

115,974 

33,501 

1,449,147 

November  . . 

627,096 

845,763 

932,248 

414,851 

94,213 

31,547 

1,472.859 

Dezember  . . 

590,051 

879,167 

897,173 

448,178 

91,566 

32,301 

1,469,218 

1915. 

Januar  . . . 

551,429 

854,051 

880,901 

401,524 

93,507 

29,548 

1,405,480 

Februar  . . . 

422,028 

761,290 

721,437 

350,795 

85,080 

26,006 

1,183,318 

März  .... 

430,988 

876,450 

776,686 

405,175 

93,818 

31,759 

1,307,438 

April  .... 

507,842 

841,634 

804,637 

417,019 

96,799 

31,021 

1,349,476 

Mai 

682,343 

914,294 

938,613 

506,342 

- 111,865 

39,817 

1,596,637 

Juni  .... 

916,220 

810,248 

1,009,580 

549,783 

125,209 

41,896 

1,726,468 

Juli  .... 

833,899 

818,480 

983.354 

511,557 

114,852 

42,616 

1,652,379 

August  . . . 

677,923 

888,460 

939,651 

478,222 

109,551 

38,959 

1,566,383 

September  . . 

592,455 

858,832 

870,311 

437,878 

101,603 

41,495 

1,451,287 

Rechnungsjahr . 

7,449,016 

10,181,074 

10,619,879 

5,355,708 

1,234,037 

420,466 

17,630,090 

Oktober  . . . 

608,054 

849,410 

871,467 

446,701 

100,631 

38,665 

1,457,464 

November  . . 

618,205 

765,510 

798,900 

442,906 

100,861 

41,048 

1,383,715 

Dezember  . . 

571,500 

823,950 

827,132 

430,079 

101,528 

36,711 

1,359,450 

Kalenderjahr  . 

7,412,886 

10,062,609 

10,422,669 

5,377,981 

1,235,304 

439,541 

17,475,495i 

Verbrauchte  Wassermengen  pro  Tag  in  m3. 


Monat 

Seewasser 

Quellwasser 

Mittel 

im  ganzen 

Mittel 

Max. 

Mittel 

Max. 

Januar  

17,787 

24,962 

27,550 

45,337 

52,650 

Februar  

15,072 

17,914 

27,188 

42,260 

49,090 

März 

13,903 

22,400 

28,273 

42,176 

48,059 

April 

16,928 

35,328 x) 

28,055 

44.983 

54,641 

Mai 

22,011 

28,818 

29,493 

51,504 

61,866 

Juni 

30,541 

38,150 

27,008 

57,549 

66,479 2) 

Juli 

26,900 

37,150 

26,403 

53,303 

64,660 

August 

21,868 

33,088 

28,660 

50,528 

61,078 

September  .... 

19,749 

23,960 

28,627 

48,376 

52,212 

Oktober 

19,615 

25,530 

27.400 

47,015 

51,984 

November  .... 

20,607 

27,260 

25,517 

46,124 

51,673 

Dezember  .... 

18,436 

25,650 

26,579 

45,015 

50,497 

Jah  resm  ittelmäxim  um 

20,309 

38,150 

27,569 

47,878 

66,479 

i)  Stollenreinigung  Sihltal  und  Quellwasser-Rohrbrucli.  -)  Maximaler  Wasserverbrauch. 

Zusammenstellung  der  Verbrauchszahlen  für  die  Jahre  1908 — 1915. 


Jahr 

Gesamt- 

verbrauch 

Pro  Kopf 
und  Tag 

Maximaler 

Tages- 

verbrauch 

Pro  Kopf 
und  Tag 

11)3 

L 

ms 

L 

1908  

14,685,415 

230 

55,519 

317 

1909  

14,305,817 

220 

53,046 

299 

1910 

15,028,232 

225 

54,132 

306 

1911 

16,959,332 

245 

67,759 

357 

1912 

16,079,853 

226 

62,142 

319 

1913 

16,920,811 

235 

61,156 

310 

1914 

18,178,624 

254 

71,145 

362 

1915 

17,475,495 

247 

66,479 

343 

m3 

700000 


600000 


500000 


400000 


300000 


200000 


100000 


1915.  Üebersieht  des  täglichen  W? 

in  den  verschiedenen  Dru 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


Augu 


T7?MW/r 


2V2  m in 


1000  m3. 


erverbrauehes 


10  Mittlere  tägliche  Regenmenge. 

Regenmenge. 


Tagesmaximum. 

Tagesdurchschnitte : 


^ — Total  Wasserverbrauch  (puell-u.  Seewasser) 
dl  Seewasser 


I — J Quellwasser  total 
Niederdruckzone. 


Quellwasser  an  Niederdruckzone. 
Mitteldruckzone. 


Herchdruckzone. 

Ob.  Hochdruckzone. 


zonen. 


Die  Kurvenpunkte,  welche  sich  je  auf 
Intervalle  von  5 Tagen  beziehen, 
bedeuten  : 


Novemb 


Dezemb 


HOFER  k C°,  ZT7RTCR 
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Arbeitsleistung  für  Wasserhebung  in  Kilowattstunden. 


Monat 

Horn 

Moos 

Letten 

Im  ganzen 

Kraft 

Beleuchtung 

Januar 

151,200 

470 

71,820 

1,170 

224,660 

Februar 

101,000 

3,270 

64,060 

1,212 

169,542 

März 

102,900 

750 

77,960 

1,265 

182,875 

April 

134,500 

6,220 

73,560 

471 

214,751 

Mai 

162,300 

1,960 

90,020 

267 

254,547 

Juni 

226,700 

5,530 

104,640 

236 

337,106 

Juli 

201,900 

2,690 

97,340 

284 

302,214 

August 

162,800 

430 

86,460 

295 

249,985 

September  .... 

143,300 

370 

85,460 

409 

229,539 

Oktober  .... 

148,700 

840 

82,960 

665 

233,165 

November  .... 

152,500 

2,360 

84,700 

1,043 

240,603 

Dezember  .... 

138,400 

740 

80,600 

1,554 

221,294 

KW.-Std. 

1,826,200 

25,630 

999,580 

8,871 

2,860,281 

Nachweis  des  gesamten  Wasserverbrauches.  Die  Zahl  der 


Abgabestellen  für  Seewasser  beträgt  : 

1915  1914 

Haus-  und  gewerbliche  Abonnemente  . . 11,824  11,603 

Motoren 25  30 

Aufzüge  97  100 

Vorübergehende  Abonnemente  88  121 

Öffentliche  Gebäude  der  Stadt 202  199 

Von  diesen  202  Abgabestellen  wurde  der 
Wasserzins  nur  für  50  verrechnet. 

Zusammen  12,236  12,053 

Vermehrung  183  86 


Kein  städtisches  Wasser  haben  378  Gebäude  mit  zirka  3720 
Bewohnern.  Der  Gesamtverbrauch  von  17,475,495  m3  verteilt 
sich  auf  die  verschiedenen  Verwendungsstellen  wie  folgt: 


11,041  Abonnenten  mit  Wassermesser  für  Haus,  Gar-  m3 

ten  und  Gewerbe 10,164,946 

25  Wassermotoren 32,202 

97  hydraulische  Aufzüge 148,930 

783  Abonnenten,  bei  denen  kein  Wassermesser 
aufgestellt  ist,  für  Haus  und  Garten,  nach 

Schätzung 726,600 

88  provisorische  Abonnemente  für  Neubauten, 

nach  Schätzung 27,500 

202  öffentliche  Gebäude,  nach  Messung 464,756 

14  Springbrunnen,  nach  Messung 147,336 


Übertrag:  11,712,270 
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Übertrag 

Hebung  von  Schmutzwasser  in  den  Pumpstationen  am 

Seequai  und  an  der  Zellerstraße 

Wasser  für  Feuerlöschz  wecke,  Übungen  usw.,  nach 

Schätzung  

Wasser  für  Straßenspritzen,  Dolenspülen  usw.,  nach 

Schätzung  

Speisung  von  32  öffentlichen  Seewasserbrunnen  . . 
Selbstgebrauch,  Reinigung  und  Spülung  der  Leitungen, 
Überlauf  der  Reservoire,  nach  Schätzung  . . 
Verluste  infolge  Ungenauigkeit  der  Messer,  Un- 
dichtheit der  Leitungen,  Rohrbrüche  .... 

Gesamtverbrauch  im  Betriebsjahre 


: 11,712,270 

79,367 

150,000 

1,500,000 

80,000 

2,000,000 

1,953,858 

17,475,495 


Davon  entfallen  auf  die 

Niederdruckzone  ....  59,6  % 
Mitteldruckzone  ....  30,8  % 

Hochdruckzone 7,i  % 

Obere  Hochdruckzone  . . 2,5  % 


An  das  Leitungsnetz  sind  im  Mittel  193,630  Einwohner  an- 
geschlossen. Unter  Zugrundelegung  dieser  Zahlen  ergibt  sich  ein 
mittlerer  Verbrauch  pro  Kopf  und  Tag  von  247  Litern.  Am  Tage 
des  größten  Verbrauches  stieg  der  Gesamtkonsum  auf  66,479  m3  = 
343  Liter  pro  Kopf.  Der  Gesamtverbrauch  war  im  Betriebs] ahre 
um  3,87  % geringer  als  im  Vorjahre  und  entspricht  dem  eines  nor- 
malen Betriebsjahres.  Der  Gesamterlös  für  das  gelieferte  Wasser 
erreichte  den  Betrag  von  Fr.  1,855,617.35,  was  für  17,475,495  m3 
einen  Durchschnittserlös  von  10,6  Rp.  pro  m3  ergibt. 


Seewasser  untersuch  ungen.  Die  Zahl  der  im  städtischen  La- 
boratorium ausgeführten  Wasseruntersuchungen  ist  aus  der  nach- 
stehenden Tabelle  ersichtlich. 


Ort  der  Entnahme 

chemisch 

bakteriell 

Rohwasser : Fassungsstelle 

12 

13 

Filtereinlauf 

11 

50 

Vorfiltriertes  Wasser:  Aus  dem  Vorfilter  .... 

11 

48 

Filtriertes  Wasser:  Aus  dem  Rcinwasserreservoir  . 

11 

46 

Aus  den  Filterkammern  1 — 15  . 

— 

730 

Aus  dem  Netz 

— 

307 

43 

1192 

1915.  Ergebnisse^  chemischen  & bakteriellen  Untersuchung  i 

Gehalt  an  organischen  20 
Substanzen  10 

Milligramm  pro  Liter  0 

0,070 
0,060 
0,050 
0,040 
0,080 
0,020 
0,010 
0,000 

0,080 
0,070 

Gehaltan  albuminoidem  0,060 


Gehalt  an  freiem  Am- 
moniak 

Milligramm  pro  Liter 


Ammoniak 
Milligramm  pro  Liter 


0,050 

0,040 

0,080 

0,020 

0,010 

0,000 


5000 


4000 


Entwicklungsfähige 


Pilzkolonien  8000 
pro  cm3 

Zählung  am5.Tage 


2000 


1000 
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Die  Zusammenstellung  der  chemischen  und  bakteriellen 
Wasseruntersuchungen  ergibt  folgendes: 

Chemische  Untersuchungen  des  Seewassers. 


Bestandteile  in  Milligramm  pro  Liter. 


r 

1915 

Zahl 

der 

Proben 

Organische 

Stoffe 

Freies 

Ammoniak 

Albumin  oides 
Ammoniak 

Maiim. 

Minim. 

Mittel 

Maiim. 

Minim. 

Mitte] 

Maiim. 

Minim. 

Mittel 

1.  Unfiltriertes  Wasser. 

a)  Fassungsstelle. 

Quartal 

L 

3 

17,58 

15,51 

16,62 

0,190 

0,024 

0,079 

0,190 

0,048 

0,097 

II. 

4 

26,07 

15,49 

18,49 

0,020 

0,048 

0,026 

0,084 

0,048 

0,067 

III. 

2 

16,96 

13,78 

15,37 

0,016 

0,012 

0,014 

0,068 

0,060 

0,074 

IV. 

3 

24,09 

14,35 

18,22 

0,020 

0,004 

0,014 

0,068 

0,036 

0,056 

— 

— 

17,18 

— 

— 

0,033 

■ — 

— 

0,073 

• 

b)  Filtereinlauf. 

I. 

3 

16,06 

14,65 

15,17 

0,144 

0,016 

0,063 

0,146 

0,014 

0,095 

n. 

3 

16,92 

14,01 

15,27 

0,032 

0,012 

0,024 

0,076 

0,048 

0,065 

m. 

2 

15,38 

14,01 

14,69 

0,012 

0,012 

0,008 

0,036 

0,028 

0,032 

IV. 

o 

O 

14,35 

14,oo 

13,87 

0,008 

0,008 

0,008 

0,044 

0,032 

0,036 

— 

— 

14,76 

— 

— 

0,027 

— 

— 

0,059 

II.  Vorfiltriertes  Wasser. 

Vorfilter. 

i. 

3 

15,33 

13,91 

14,44 

0,016 

0 

0,007 

0,050 

0,040 

0,041 

ii. 

3 

14,so 

13,27 

14,32 

0,036 

0,008 

0,020 

0,064 

0,050 

0,055 

m. 

2 

15,38 

14,01 

14,69 

0,016 

0,016 

0,016 

0,060 

0,044 

0,052 

IV. 

3 

14,70 

13,27 

14,11 

0,016 

0,008 

0,012 

0,040 

0,028 

0,034 

— 

— 

14,36 

— 

— 

0,013 

— 

— 

0,046 

III.  Filtriertes  Wasser. 

Reinwasserreservoir. 

i. 

3 

12,69 

10,98 

12,02 

0,004 

0 

0,002 

0,030 

0,022 

0,025 

ii. 

3 

15,51 

11,80 

13,57 

0 

0 

0 

0,026 

0,002 

0,015 

m. 

2 

14,45 

11,80 

13,12 

0,002 

0 

0,ooi 

0,024 

0,022 

0,023 

IV. 

3 

11,80 

10,75 

11,20 

0 

0 

0 

0,024 

0,016 

0,020 

12,42 

0 

0,007 

• 

0,021 

16 
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Bakterielle  Untersuchungen  des  Seewassers. 


Zahl 

Zahl  der  Pilzkeime  || 

1915 

der 

pro  1 cm3 

Proben 

Max. 

Min. 

Mittel 

1.  Unfiltriertes  Wasser. 

I.  Quartal 

3 

3320 

1030 

a)  Fassungsstelle  im  See. 

II. 

III. 

5 

2 

1365 

627 

142 

437 

— 

IV. 

3 

1245 

317 

— 

Jahresmittel 

— 

— 

1167 

b)  Vorfiltereinlauf. 

I.  Quartal 

12 

6610 

780 

2931 

II. 

13 

1590 

205 

797 

III. 

12 

602 

235 

409 

IV. 

13 

3390 

185 

1088 

Jahresmittel 

— 

— 

— 

1291 

II.  Vorfiltriertes  Wasser. 

I.  Quartal 

11 

5000 

142 

1544 

Varfilter. 

II. 

13 

1117 

192 

589 

III. 

11 

675 

190 

335 

IV. 

13 

2645 

105 

621 

Jahresmittel 

— 

— 

— 

758 

III.  Filtriertes  Wasser. 

I.  Quartal 

173 

266 

1 

28 

a)  Filterkammer  1 — 15. 

II. 

189 

95 

2 

20-21 

III. 

180 

66 

0 

14 — 15 

IV. 

188 

40 

0 

8—9 

Jahresmittel 

— 

— 

— 

17—18 

b)  Eeimrasserreservoir. 

I.  Quartal 

8 

138 

6 

49 

II. 

13 

58 

13 

30 

III. 

12 

30 

9 

18 

IV. 

13 

20 

2 

11 

Jahresmittel 

— 

— 

— 

25 

c)  Leitungsnetz 

I.  Quartal 

65 

272 

1 

52 

an  verschied.  Stellen  der  Nieder-, 

II. 

66 

85 

2 

31 

Mittel-  und  Hochdruckzone. 

III. 

78 

73 

0 

12 

IV. 

98 

199 

1 

12 

Jahresmittel 

— 

— 

— 

24-25 

Die  hohen  Keimzahlen  des  Reinwassers  zu  Beginn  des  Berichts- 
jahres stehen  im  Zusammenhänge  mit  der  allgemein  bekannten, 
anfänglich  etwas  geringen  Filtrierfähigkeit  neu  eingebauter  Filter. 
Gegen  das  Ende  des  Jahres  sind  die  Keimzahlen  trotz  der  hohen 
Zahl  von  Pilzkeimen  im  Rohwasser  bedeutend  niedriger. 

2.  Quellwasserversorgung. 

Unterhalt  der  Anlagen.  Der  Quellwasserfilter  in  Leimbach 
wurde  einmal  und  die  Filter  Dolder  und  Rehalp  je  zweimal  ge- 
reinigt. Die  Reinigung  der  Quellwasserreservoire  Leimbach  und 


243 


Rehalp  wurde  einmal,  der  Reservoire  Albisgütli,  Gubel,  Guggach 
und  Rämistraße  je  zweimal  und  des  Reservoirs  Butzen  dreimal 
vorgenommen.  Das  Reservoir  Letten  blieb  das  ganze  Jahr  aus- 
geschaltet. Die  Reinigung  der  Betonkanäle  Röllimatt,  Baarburg 
und  Klemmeriboden  erfolgte  im  Frühjahr,  ebenso  die  Spülung  der 
Quellwasserleitung  im  Sihl-  und  Lorzetal,  die  des  übrigen  Quell- 
wasserleitungsnetzes im  Frühjahr  und  Herbst.  Die  Reparaturen 
am  Leitungsnetz  bezogen  sich  auf  7 Rohrbrüche  an  Leitungen  von 
50 — 550  mm  Lichtweite,  auf  9 Nachstemmungen  von  Bleifugen 
70 — 550  mm  und  auf  18  Hahnenreparaturen  Kaliber  70 — 250  mm. 
Durch  Verschulden  Dritter  sind  7 Rohrbrüche  an  Leitungen  von 
50 — 75  mm  Lichtweite  entstanden,  deren  Reparaturen  den  Fehl- 
baren verrechnet  wurden.  Die  Fassung  der  Quelle  B II  im  Taug- 
steinkopf (Sihltal)  mußte  wegen  Versandung  teilweise  frisch  aus- 
gepackt werden. 


Quellwasseruntersuchungen.  Die  Quellwasseruntersuchungen 
betreffen  20  Proben  aus  Brunnen,  16  aus  Behältern  und  54  aus 
dem  Reservoir  Albisgütli,  bei  den  letztgenannten  von  Quellwasser 
aus  dem  Sihl-  und  Lorzetal;  im  ganzen  90.  Die  Ergebnisse  sind 
in  der  nachstehenden  Tabelle  zusammengestellt. 


Ergebnisse  der  Untersuchungen 


Ort 

Zahl 

der 

Proben 

pm 

02 

S 

02 

02 

cd 

Feste  Bestand- 
teile 

Organische 

Stoffe 

Freies 

Ammoniak 

Albuminoid. 

Ammoniak 

Salpetrige  Sänre 

Chloride 
als  CI. 

Sulfate 

Alkalinität 
als  Ca.  C.0.3 

Salpeter- 

säure 

<£> 

a 

'S  OS 

s 

.2  « 

22 
xa  P- 

CÖ 

S 

<X> 

JS 

V 

c3 

SS 

°Cels. 

Milligramm  pro  Liter 

Albisriederleitung . 

Brunnen  Stauffacherplatz 

4 

4 

Maximum  .... 

11,8 

368 

6,34 

0 

0,012 

0 

4,90 

Spur 

337 

3,o 

72 

Minimum  .... 

7,2 

274 

4,30 

0 

0,004 

0 

3,50 

» 

322 

1,5 

6 

Mittel 

9,22 

339 

4,86 

0 

0,007 

0 

4,12 

> 

328 

2,2 

25 

Vereinigte  Quellen  vom 

Flunterner-,  Hottinger-  und 

Hirslanderberg . 

Brunnen  Spitzkehre-Gloriastrasse 

4 

4 

Maximum  .... 

13,5 

383 

9,16 

0 

0,018 

0 

6,3 

Spur 

337 

5,0 

32 

Minimum  .... 

6,0 

356 

6,59 

0 

0,012 

0 

5,3 

l.Spur 

330 

1,2 

4 

Mittel 

9,72 

369 

7,75 

0 

0,014 

0 

5,7 

Spur 

332 

2,9 

14 

Wylhofleitwng. 

Brunnen  Südstrasse: 

4 

4 

Maximum  .... 

13,5 

396 

7,32 

0,008 

0,058 

0 

8,1 

Spur 

342 

6,0 

12 

Minimum  .... 

6,0 

380 

5,15 

0 

0,012 

0 

7,0 

l.Spur 

335 

4,5 

2 

Mittel 

9,12 

386 

6,49 

0,002 

0,025 

0 

7,4 

Spur 

338 

5,0 

7 
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Ort 

Zahl 

der 

Proben 

Wassertemperatnr 

Ergebnisse  der  Untersuchunge 

n 

Feste  Bestand- 
teile 

Organische 

Stoffe 

Freies 

Ammoniak 

Albuminoid. 

Ammoniak 

Salpetrige  Sänre 

Chloride 
als  CI. 

Sulfate 

Alkalinität 
als  Ca.  C.0.3 

Salpeter- 

säure 

«> 

s 

® c 

s 

— ü 

-ö  ? 
3 o- 

eö 

!S3 

B 

<£> 

ja 

<+3 

JX 

«e 

ca 

°CeIs. 

Milligramm  pro  Liter 

Enge- Leitung. 

i 

Brunnen  Leimbach: 

4 

4 

Maximum  .... 

13,4 

264 

9,16 

0,002 

0,016 

0 

4,6 

Spur 

230 

3,o 

16 

Minimum  .... 

5,8 

243 

5,12 

0 

0,006 

0 

3,5 

1.  Spur 

215 

1,3 

14 

Mittel 

9,27 

251 

6,47 

0,ooi 

0,012 

0 

3,9 

Spur 

222 

2,3 

15 

Wollishofer  Leitung. 

Behälter  Letten  u.  Butzen : 

8 

8 

Maximum  .... 

11,9 

395 

9,87 

0,008 

0,052 

0 

8,1 

Spur 

350 

8,o 

146 

Minimum  .... 

7,2 

298 

5,00 

0 

0,006 

0 

5,6 

1.  Spur 

275 

2,o 

12 

Mittel 

9,9 

364 

6,76 

0,002 

0,018 

0 

6,6 

Spur 

328 

3,6 

45 

Wiedikoner  Leitung. 

(Döltschi) 

Brunnen  Schulhaus  Bühl : 

4 

4 

Maximum  .... 

11,5 

360 

11,98 

0,004 

0,022 

0 

4,6 

Spur 

322 

3,0 

64 

Minimum  .... 

5,7 

320 

5,15 

0 

0,004 

0 

4,2 

l.Spur 

295 

1,0 

6 

Mittel 

8,57 

345 

9,18 

0,ooi 

0,015 

0 

4,4 

Spur 

315 

1,92 

29 

Wipkinger  Leitung. 

Behälter  Gubel  u.  Guggach : 

8 

8 

Maximum  .... 

11,6 

484 

7,05 

0,008 

0,020 

0 

7,4 

Spur 

337 

7,o 

132 

Minimum  .... 

6,0 

348 

5,12 

0 

0,006 

0 

3,5 

» 

310 

0,6 

34 

Mittel 

9,8 

346 

6,48 

0,ooi 

0,009 

0 

5,6 

» 

326 

3,1 

37 

! Sihl-  und  Lorzetalleitung. 

1 Reservoir  Albisgütli : 

12 

54 

Maximum  .... 

10,8 

294 

2,80 

0,008 

0,026 

0 

6,4 

Spur 

245 

3,5 

102 

Minimum  .... 

8,7 

262 

0,86 

0 

0,004 

0 

5,3 

s.  1.  Sp. 

237 

1,6 

0 

Mittel  

9,65 

272 

1,50 

1 

0,ooi 

0,009 

0 

5,7 

» 
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2,3 

33 

Arbeiterverhältnisse.  Die  Zahl  der  Arbeiterwohnungen  in  den 
Liegenschaften  der  Wasserversorgung  an  der  Wasserwerkstraße 
125  und  127,  Imfeldsteig  3 und  5 und  Uraniabrücke  8 beträgt  15. 
Die  Mietzinse  erreichten  den  Betrag  von  Fr.  5660.  Im  Gebäude 
des  Amtshauses  II  hat  1 Assistent,  im  Hause  Uraniabrücke  8 ein 
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Techniker,  bei  den  Reservoiren  Rämistraße  und  Albishof  je  ein 
Wärter  freie  Dienstwohnung.  Der  Quellenaufseher  im  Sihl-  und 
Lorzetal  bewohnt  gegen  Mietzins  die  Wohnung  im  Wärterhause  in 
Sihlbrugg.  Ebenfalls  gegen  Bezahlung  sind  bewohnt  das  Haus 
bei  den  Filteranlagen  Albisstraße  169  und  das  beim  Pumpwerk 
Horn,  Seestraße  569.  Die  Inhaber  dieser  Dienstwohnungen  sind 
zu  ständiger  Dienstbereitschaft  verpflichtet.  Zu  Ende  des  Be- 
richtsjahres wurden  142  Arbeiter  beschäftigt,  nämlich: 


Davon  sind 

Bezahlte  Löhne 

Arbeiter-Kategorien 

ständige  Arbeiter 
(Klasse  I) 

mit  Taglohn  an- 
gestellte  Arbeiter 

Monats- 

Taglohn 

Fr. 

mit  Mo- 
natslohn 

mit 

Taglohn 

Kl.  II. 

vorläufig 

Kl.  111. 
vorüber- 
gehend 

lohn 

Fr. 

Maschinisten 

2 

_ 

_ 

____ 

215—225 

_ 

Hülfsmaschinisten  . . . 

3 

— 

— 

— 

190 

— 

Reservoir-  und  Filterwärter 

2 

— 

— 

— 

190—210 

— 

Brunnenreiniger  u. Quellen- 

aufseher 

5 

— 

— 

— 

190—205 

— 

Montage  und  Werkstätte- 

betrieb 

34 

— 

— 

2 

— 

5.50—6.00 

Leitungsstreckendienst : 

Aufseher 

1 

1 

1 

— 

225 

8.50—8.60 

Monteure  (Rohrleger)  . 

— 

6 

— 

— 

— 

7.50—8.30 

Hülfsmonteure  .... 

— 

6 

— 

— 

— 

6.40-6.80 

Maurer 

— 

2 

— 

— 

— 

7.80 

Handlanger 

— 

38 

3 

34 

— 

5.00—6.20 

Gebäudeaufseher  u.  Nacht- 
wächter Unterer  Mühle- 

steg  2 — 8 

1 

— 

— 

1 
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5.60 

48 

53 

4 

37 

1 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Trotz  der  andauernden  Ein- 
berufungen zum  Felddienste,  und  insbesondere  der  5.  Division 
vom  31.  August  1915  bis  9.  März  1916,  hat  der  Betrieb  der  städti- 
schen Wasserversorgung  keine  Störung  erfahren.  Die  sämtlichen 
Bauarbeiten  für  das  neue  Seewasserwerk  wurden  vollendet,  es 
blieb  nur  noch  die  Liquidation  von  Gerätschaften,  Maschinen  und 
Baumaterialien  und  die  Demontierung  der  alten  Fassungsleitung 
vorzunehmen;  die  letztgenannte  Arbeit  fällt  jedoch  nicht  mehr 
ins  Berichtsjahr.  Die  Zahl  der  in  den  Felddienst  einberuf enen  Be- 
amten, Angestellten  und  Arbeiter  betrug  39,  nämlich  13  Beamte 
und  Angestellte  und  26  Arbeiter.  Einen  fühlbaren  Einfluß  auf  das 
Rechnungsergebnis  hatten  die  Kriegswirren  beim  Installations- 
geschäft,  dessen  Umsatz  auf  64,3%  und  dessen  Reingewinn  auf 
25,8%  eines  normalen  Jahres  zurückgegangen  sind.  Die  Wasser- 
zinsen sind,  wenn  auch  etwas  langsamer  als  sonst,  bis  auf  wenige 
Posten  eingegangen. 
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Ertrag  der  Quellen  im  Sihltal 

in  Minuten- 


Queilenort 

Januar 

Februar 

März 

Q,aellen 

9 im  Sihltal,  unterhalb  Suhnersteg,  rechte  Seite  . 
27  » » » » linke  » 

16  > » oberhalb  » 

9 » Saarbachtale 

5 » Sihltal  (Taugsteinkopf) 

32  » Lorzetal 

20  » » oberhalb  Tobelbr'öcke,  gemeinsam  mit  den  Wasserwerken  Zng 

1.224.0 

3.635.2 

1.141.2 

1.563.0 
259,o 

8,318,4 

5.651.0 

l,263,o 

3.395.4 
1,001,2 

1.338.4 
266,o 

8,046,6 

5,483,8 

1.881.5 
4,770,1 

1.647.6 

3.425.0 
325,o 

8,717,3 

5.611.0 

Zufluß  nach  Zürich  in  m3pro  Tag  je  am  15.  des  Monats 

29,514,o 

29,272,o 

30, 700, o 

Regenhöhen 


Ort 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Meteorologische 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

Zentralanstalt  Zürich 

83 

61 

81 

104 

97 

88 

Unter-Ägeri 

165 

136 

157 

122 

118 

194 

Übersicht  der  Quellenstände 


Quellenmengen: 

Monat 

i Wylhof 

Hirs- 

landen 

Hot- 

tingen 

Flun- 

tern 

Albis- 

rieden 

Januar  . . 

608,i 

440,2 

398,i 

160,6 

367,3 

Februar  . . 

635,8 

472,i 

414,2 

172,6 

363,o 

März .... 

850,3 

700,9 

594,6 

251,7 

473,o 

April  . . . 

803,5 

700,5 

668,6 

275,4 

513,4 

Mai  .... 

485,i 

390,8 

306,6 

127,2 

374,2 

Juni  .... 

330,2 

263,7 

212,6 

80,7 

307,9 

Juli  .... 

654,2 

340,3 

249,2 

70,9 

79,7 

310,2 

August  . . 

590,5 

313,4 

236,2 

286,i 

September . 

474,3 

228,4 

199,4 

74,8 

276,2 

Oktober  . . 

340,2 

188,9 

149,4 

62,i 

265,9 

November  . 

429,5 

298,6 

224,7 

865,o 

95,7 

294,7 

Dezember  . 

864,2 

869,3 

201,o 

360,2 

JahreRertrag 

7065,9 

5207,1 

4518,6 

1652,4 

4192,i 

Monatsmittel 

588,8 

433,9 

376,5 

137,7 

349,3 

Durchschnitt 
der  Mini- 

mal  - Liter 

235,i 

203,6 

209,9 

118,2 

280,9 

von  Jahren: 

47 

51 

51 

51 

51 

Kleinster  be- 
obachteter 

Stand  . . . 

93,i 

96,o 

96,6 

50,2 

220,4 

Zeit  .... 

Juli  1870 

Oktober  1865 

September  1911 

November  1911 

August  1893 
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und  im  Lorzetal  im  Jahre  1915 


litern. 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

l,901,o 

l,312,o 

1,028,1 

l,230,o 

1,260,6 

1,265,8 

1,115,6 

l,103,o 

1,361,4 

4,322,4 

3,645,4 

3,351,2 

3,837,5 

3,595,4 

3,619,2 

3,384,2 

3,255,4 

3,766,5 

1,808,4 

1,327,3 

l,068,o 

1,186,4 

1,306,8 

l,197,o 

1,100,5 

1,017,2 

1,287,8 

3.293,6 

l,961,o 

1,472,1 

1,892,3 

2,019,6 

l,886,o 

1,640,6 

1,317,4 

1,763,6 

351,o 

£64,4 

235,8 

250,4 

228,8 

220,o 

209,o 

207,o 

264,o 

8,284,4 

7,854,1 

7,638,7 

8,208,2 

8,147,o 

8,124,i 

7,957,7 

7,808,3 

7,925,7 

5,431,5 

5,256,8 

5,235,o 

5,536,i 

5,466,7 

5,466,7 

5,406,2 

5,379,7 

5,373,3 

30,755,o 

30,304,o 

28,900,o 

28,172,o 

30,858,o 

30,985,o 

29,340,0 

28,044,o 

29,441,o 

im  Jahre  1915. 


Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Im  ganzen 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

159 

113 

71 

30 

84 

123 

1094 

220 

242 

166 

39 

88 

119 

1766 

im  Jahre  1915. 


Liter  in 

der  Minute 

Wipkingen 

Wollishofen 

Enge 

Ries- 

bach 

Döltfichi 

Gubel 

Guggach 

Butzen 

Letten 

161.0 

156.0 
219,4 
218,8 

96.2 

83.3 

81.3 

90.3 

93.0 
75,9 

101,9 

213,2 

42.5 

30.7 

76.7 
84,o 
35,2 

19.5 

13.8 

24.5 

19.6 
12,4 

30.7 

60.9 

369,5 

352.0 

488.7 

572.7 

276.0 

168.1 

128.2 
155,3 
173,9 

161.1 

231.8 

350.2 

484.0 

346.3 

632.0 

720.0 
166,2 

80,o 

52,5 

108.1 

123.3 
85,8 

239,7 

420,o 

310.8 

213.8 

428.0 
1133,o 

490,3 

304,2 

238.8 

261.1 

237.1 
228,6 
214,5 
341,o 

84.4 

99.5 
100,2 
115,5 

75,o 

57.6 

71.6 
77.4 
48,8 

33.2 

68.2 
123,o 

180.3 

169.5 

253.6 
189,2 

80,8 

33,3 

32.7 

57.5 

32.8 
35,2 

81.5 

137.4 

1590,3 

450,5 

3427,5 

3457,9 

4401,i 

954,4 

1283,8 

132,5 

37,5 

285,6 

288,i 

366,7 

79,5 

106,9 

66,2 

11,4 

132,i 

73,2 

204,8 

49,6 

43,4 

23 

23 

23 

23 

23 

23 

20 

44,4 

3,4 

36/> 

27,7 

129,4 

27,o 

19,4 

Oktober  1859 

Dez.  1899 

Sept.  1893 

Oktober  1911 

Febr.  1907 

Juli  1901 

Sept.  1911 
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Ausdehnung  des  Leitungs- 


a)  Röhren- 

Länge  in 


Art  der  Leitung. 

Seewasserversorgung : 

Allgemeines  Leitungsnetz  . . 

1 

» 

850 

mm 

4686 

650 

mm 

2378 

Tr  iebivasser  Versorgung  . . . 

(Vom  Triebwasserweiher — Frohburgstraße) 

Quellwasserversorgung : 

550 

mm 

500 

mm 

450 

mm 

400 

mm 

375 

mm 

350 

mm 

300 

mm 

250 

mm 

200 

mm 

Allgemeines  Leitungsnetz  . . 

Leitungen  im  Sihl-und  Lorzetal 

17158 

992 

441 

3680 

1875 

182 

1120 

1154 

701 

1991 

3314 

1388 

806 

Zur  Seewasserversorgung 
Neue  Fassungsleitung 
Rohwasserleitung  Druck- 


te Hydranten  und 

Zahl  der 


Art  der  Leitung. 

800 

mm 

650 

mm 

600 

mm 

Seewasserversorgung : 

1 

Allgemeines  Leitungsnetz  

o 

0 

1 

Triebwasserversorgung 

(Vom  Triebwasserweiher — Frohburgstrasse) 

550 

450 

400 

350 

300 

Quellwasserversorgung : 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

Allgemeines  Leitungsnetz  

— 

1 

— 

— 

1 

Leitungen  im  Sihl-  und  Lorzetal 

7 

1 

2 

1 

Hydranten  zählen  die: 
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netzes  Hüde  1915. 


leitungen. 

Metern. 

600 

mm 

1430 

550 

mm 

5953 

450 

mm 

7791 

400 

mm 

1141 

350 

mm 

8863 

300 

mm 

3326 

250 

mm 

15738 

200 

mm 

14800 

150 

mm 

71389 

125/120 

mm 

1773 

100 

mm 

142405 

75/50 

mm 

6362 

im  ganzen 

m 

288,035 

450 

mm 

250 

250 

190 

mm 

955 

gehöre 

im  Se< 
leitun^ 
Stoller 

165 

mm 

2600 

n ferr 

i 463  i 
r 383  I 
t 520  i 

150 

mm 

12307 

2408 

ter : 

n 

n 

n 160 

125 

mm 

132 

2912 

1200 

1200 

0/2000 

120 

mm 

1920 

170 

mm  | 
mm 
mm  ) 

100 

mm 

22363 

3893 

75 

mm 

9805 

464 

70 

mm 

11461 

2159 

65 

mm 

135 

60 

mm 

1295 

50 

mm 

17015 

1795 

40 

mm 

4744 

1342 

87,106 

47,571 

1366 

424,328 

Schieber. 

Schieber. 

500 

mm 

9 

450 

mm 

25 

400 

mm 

7 

350 

mm 

49 

300 

mm 

17 

250 

mm 

67 

200 

mm 

128 

180 

mm 

5 

150 

mm 

615 

125/120 

mm 

14 

100 

mm 

1716 

70/40 

mm 

147 

im  ganzen 

2810 

450 

mm 

2 

250 

mm 

1 

3 

250  200 

mm  mm 

7 4 

11  1 

1 

Seewasser 

Triebwass 

Quellwa8s 

165 

mm 

2 

versor 

ervere 

ervers 

150 

mm 

35 

12 

•gung 

lorgur 

orgur 

L 

125 

mm 

2 

8 

• 

lg  • 

Lg  • 
n gai 

120 

mm 

9 

Za 

• • 

• • 

• ♦ 

izen 

100 

mm 

107 

34 

hl  der 
367 

10 

377 

75 

mm 

22 

2 

Schie 

2 Sti 
1 » 
2 „ 
5 Stü 

70 

mm 

150 

26 

her  al 
ick 

ck. 

60 

mm 

5 

1er  Le 

50 

mm 

19 

9 

itungsr 

40 

mm 

22 

1 

letze: 

334 

117 

3314 
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IV.  Elektrizitätswerk. 


Bau. 

Allgemeines.  Die  Vorarbeiten  zur  Gewinnung  weiterer  Kraft- 
quellen für  das  Elektrizitätswerk  beschränkten  sich  im  Berichts- 
jahre auf  die  Fortsetzung  des  Studiums  des  Heidbachwerkes. 
Dr.  Hug  in  Zürich  erhielt  den  Auftrag  zur  Ausarbeitung  eines  aus- 
führlichen geologischen  Gutachtens.  Mit  der  Gemeinde  Obervaz 
wurde  der  Konzessions  vertrag  im  Juni  1915  endgültig  bereinigt. 
Bei  der  Reparatur  des  Wasserwerksgebäudes  im  Letten  wurde  auf 
die  Möglichkeit  der  späteren  Verwendung  eines  Teiles  des  Ge- 
bäudes zur  Aufnahme  der  kalorischen  Maschinenanlage  Rücksicht 
genommen.  Dringlicher  als  eine  kalorische  Reserve  erscheint  unter 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen  die  Beschaffung  der  für  das 
Winterhalbjahr  benötigten  Ergänzungskraft  durch  Erstellung 
einer  hydraulischen  Akkumulierungsanlage. 

Albulawerk.  Die  Bautätigkeit  beschränkte  sich  in  der  Haupt- 
sache auf  die  Erweiterung  des  Verteilungsnetzes  im  Kanton  Grau- 
bünden, der  die  im  Winter  1914/15  aufgetretene  Petroleumnot 
Vorschub  leistete.  Es  wurden  die  Gemeinden  Unter-Realta,  Präz, 
Sarn,  Tartar,  Flerden,  Portein,  Urmein,  Masein  und  Tschappina 
angeschlossen.  Der  Anschluß  dieser  Gemeinden  erfolgte  unter  den 
gleichen  Bedingungen  wie  der  im  Domleschg,  d.  h.  es  wurden  alle 
Anlagen  bis  zur  Hauseinführung  auf  Kosten  des  Elektrizitäts- 
werkes erstellt;  die  Verrechnung  der  gelieferten  Energie  erfolgt 
direkt  zwischen  Elektrizitätswerk  und  Abonnent.  Auf  der  rechten 
Talseite  wurde  eine  Erweiterung  bis  in  die  Gemeinden  Scheid  und 
Feldis  in  Angriff  genommen,  doch  konnte  diese  im  Berichtsjahre 
nicht  mehr  fertiggestellt  werden. 


Stand  der  Licht-  und  Kraftverteilungsanlagen  im  Domleschg 
und  Heinzenberg  (Graubiinden). 


Pos. 

Gegenstand 

Stand  am 
1. 1. 1915 

Neubau 

Stand  am 
31.X1I.1915 

1. 

Anzahl  Ortsnetze 

11 

11 

22 

2. 

Ausdehnung  der  Primärleitungen  7000 

Volt: 

3-fach  verseilte  Kabelleitung  . . 

740 

— 

740 

2-drähtige  Luftleitungen  .... 

— 

2,560 

2,560 

3-  » » .... 

9,930 

11,910 

21,840 

3. 

Ausdehnung  der  Sekundärleitungen 

500  und  3x250/145  Volt: 

2-Leitcr  Kabelleitungen  .... 

1,360 

T- 

1,360 

3-  » >'  .... 

340 

— 

340 

4-  » » .... 

180 

— 

180 

2-Leiter  Luftleitungen  .... 

7,190 

15,425 

22,615 

3-  » » .... 

1,915 

600 

2,515 

4-  » » .... 

2,690 

3,020 

5,710 
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Pos. 

Gegenstand 

Stand  am 
1.1.  1915 

Neubau 

Stand  am 
31.XII.1915 

4. 

Transformatorenstationen : 

Gemauerte  Stationen 

1 

1 

Stangentransformatorenstationen  . 

9 

10 

19 

5. 

Transformatoren : 

Stückzahl  

12 

10 

22 

Kapazität  in  KVA 

180 

90 

270 

6. 

Hausanschlüsse 

208 

344 

552 

Anlage  Zürich  und  Umgebung.  Die  Beleuchtungs-Umformer- 
station  II  an  der  Selnaustraße  konnte  im  August  1915  dem  Be- 
triebe übergeben  werden.  Die  Ausführung  der  Anlage  darf  in  allen 
Teilen  als  gelungen  bezeichnet  werden;  es  hat  diese  Station  im 
Winter  1915/16  bereits  gute  Dienste  geleistet  und  den  in  sie  ge- 
setzten Erwartungen  im  Betriebe  voll  entsprochen.  Auf  gestellt 
sind  drei  Umformergruppen  mit  einer  Leistung  von  je  1500  KW. 
im  Einphasen- Generator ; die  mit  den  Umformern  bezw.  mit  deren 
Gleichstrommaschinen  in  Verbindung  stehende  Akkumulatoren- 
batterie hat  eine  Kapazität  von  1750  KW.  bei  7000  Amperes 
Entladestromstärke.  Die  Batterie  ist  somit  imstande,  die  Leistung 
der  Station  während  15  Minuten  zu  übernehmen.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Schwierigkeiten  in  der  Beschaffung  des  Kupfers  und  die 
hohen  Preise  dieses  Materials  wurde  der  Ausbau  der  Transforma- 
toren- und  Leitungsanlage  auf  das  Dringliche  beschränkt.  Der 
zeitweise  sehr  hohe  Preis  des  Altkupfers  gab  Veranlassung,  30  Stück 
alte,  seit  Bestehen  des  Werkes  im  Betriebe  befindliche  Einphasen- 
transformatoren zu  20  KW.  gegen  solche  neuer  Konstruktion  und 
damit  verbesserter  elektrischer  Leistungsfähigkeit  umzutauschen. 
Der  Bezug  des  neuen  Kupfers  erfolgte  durch  das  Einfuhrsyndikat 
des  Verbandes  schweizerischer  Elektrizitätswerke,  das  zu  Ende  des 
Berichtsjahres  als  solches  von  der  Societe  Suisse  de  Surveillance 
economique  anerkannt  wurde,  so  daß  nun  der  künftige  Bezug 
durch  diese  gewährleistet  wird.  Das  so  bezogene  Kupfer  wird  vom 
Elektrizitätswerke  den  Kabel-  und  Drahtfabriken  des  Inlandes 
zur  Fabrikation  der  benötigten  Kabel  und  isolierten  Drähte  zur 
Verfügung  gestellt. 

Stand  des  Kraft  Versorgungsnetzes. 


Pos. 

Gegenstand 

Stand  am 
1.1. 1915 

Neubau 

Stand  am 
31.XII.1915 

1. 

Grabenlänge  insgesamt 

68,016  m 

903  m 

68,919  m 

2. 

3-fach  verseilte  Primärkabel  6000  Volt 

108,660  » 

960  » 

109,620  » 

3. 

Sekundärkabel : 

Einleiterkabel  550  Volt  Gleichstrom 

8,246  » 

— 

8,246  » 

» 500  » Dreh  ström  . 

407,340  » 

7,562  » 

414,902  » 

Dreierleiterkabel  500  » » 

20,191  » 

1,424  » 

21,615  » 

Telephonkabel 

25,761  » 

102  » 

25,863  * 
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Pos. 

Gegenstand 

Stand  am 
1. 1.  1915 

Neubau 

Stand  am 
31.XII.1915 

4. 

Primärfreileitungen  6000  Volt  . . . 

7,066  m 

244  m 

7,310  m 

5. 

Sekudärfreileitungen  500  und  215  Volt 
Drehstrom 

7,522  » 

6,828  > 

14,350  » 

6. 

Umformerstationen  für  Straßenbahn  . 

3 St. 

__ 

3 St. 

7. 

Transformatorenstationen  : 
a)  Haupttransformatorenstationen 
40,000/6000  Volt 

4 » 

4 » 

b)  Transformatorenstationen 

6000/500  bezw.  6000/220  Volt  . 

13  > 

1 St. 

14  » 

In  öffentlichen  und  privaten  Ge- 
bäuden   

10  » 

1 » 

11  » 

Gitterturm-Stationen 

2 » 

— 

2 » 

Beton-Kabinen-Stationen  . . . 

— 

3 » 

3 » 

Stangentransformatoren  . . . 

1 » 

5 » 

6 » 

8. 

Transformatoren : 

Stückzahl  

82  » 

9 » 

91  » 

Kapazität  in  KVA 

30,541 

10,420 

40,961 

9. 

Primär- Verteilungsanlagen  : 
a)  In  gemauerten  Stationen  . . . 

16  St. 

16  St. 

b)  In  Kabinen 

7 » 

1 St. 

8 » 

10. 

Kreuzungskasten 

113  » 

1 > 

114  » 

11. 

Hausanschlüsse 

1,460 

75 

1,535 

Stand  des  Beleuchtungsnetzes. 


Pos. 

Gegenstand 

Stand  am 
1.1. 1915 

Neubau 

Stand  am 
31. XII.  1915 

1. 

2. 

Grabenlänge  insgesamt 

Konzentrische  Primärkabel,  2000  Volt 

182,614  m 

5,552  m 

188,166  m 

3. 

Sekundärkabel : 

102,120  » 

285  » 

102,405  > 

Einleiterkabel 

797,306  » 

32,537  » 

829,843  » 

Dreileiterkabel 

59,148  » 

12,441  » 

71,589  > 

4. 

Telephon-  und  Kontrollkabel  . . . 

13,782  > 

— 

13,782  > 

5. 

6. 

Sekundär-Freileitungsanlagen  . . . 

Primär-Verteilungsstationen : 

— 

3,085  » 

3,085  » 

a)  In  gemauerten  Stationen  . . . 

b)  In  öffentlichen  und  privaten  Ge- 

6 St. 

— 

6 St. 

bäuden  

9 » 

1 St. 

10  » 

7. 

e)  In  Kabinen  und  Turmstationen  . 
Umformerstationen  für  Beleuchtung: 

14  > 

— 

14  > 

a)  Hauptumformerstationen  . . . 

1 » 

1 » 

2 > 

8. 

b)  In  öffentlichen  u.  Privatgebäuden 
Transformatorenstationen  2000/2X 105 
Volt: 

4 . 

4 » 

a)  In  gemauerten  Stationen  . . . 

b)  In  öffentlichen  und  privaten  Ge- 

7 * 

—1  » 

6 » 

bäuden  

27  * 

— 

27  » 

c)  In  eisernen  Türmen 

31  » 

— 

31  » 1 

d)  In  Mauerkasten 

3 > 

— 

3 » ! 

9. 

e)  In  Gruben 

Transformatoren : 

1 » 

— 

1 » 

Stückzahl  

223 

61*) 

162 

Kapazität  in  KVA 

) Ersatz  kleinerer  Einheiten  durch  größere. 

6,564 

217 

6,781 
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Zusammenstellung  der  auf  dem  Gebiet  der  Stadt  Zürich  und  Um- 
gebung angeschlossenen  Stromverbrauchs  Objekte. 

(Ohne  Beleuchtungs-  und  Straßenbahn-Umformerstationen). 


Gegenstand 

Glühlampen 

Bogenlampen 

Motoren 

Apparate 

Zusammen 

Anzahl 

KW 

Anzahl 

KW 

Anzahl 

KW 

Anzahl 

KW 

KW 

Abon- 

nenten- 

Zabl 

Anschluß  von  Privaten  . 

294680 

14575 

959 

658 

4094 

15615 

5215 

2935 

33783 

Anschluß  von  öffent- 

licher  Beleuchtung  . . 

184 

59 

178 

89 

— 

— 

— 

— 

148 

— 

Im  ganzen  am  30.  November  1915  . . 

294864 

14634 

1137 

747 

4094 

15615 

5215 

2935 

33931 

22700 

„ „ „ 30.  „ 1914  . . 

254267 

12844 

1170 

778 

3847 

15180 

4197 

2371 

31173 

18077 

Zuwachs  im  Jahre  1915  . 

40597 

1790 

—33 

-31 

247 

435 

1018 

564 

2758 

4623 

Zuwachs  1915  in  °/o  rund  . 

— 

13 

— 

—4 

— 

o 

O 

— 

24 

9 

25,5 

Hiezu  kommen  : 

2 Beleuchtungs-Umformerstationen : 

6 Umformer  mit  je 

1900  KW  Aufnahmefähigkeit  = 

11,400  KW 

3 Straßenbahn-Umformerstationen : 

3 Umformer  mit  je  250  KW  Aufnahmefähigkeit  = 

750  KW 

3 „ „ n 375  n 

n 

= 

1125 

n 

3 „ „ „ 600  „ 

V 

= 

1800 

n 

1 „ „ 850  „ 

r) 

= 

850 

T) 

1 Zusatzmaschine  mit  150  KW 

V 

= 

150 

ri 

4,675  „ 

1 

Insgesamt  16,075  KW 

Zähler 

Anzahl  der 

Einpbasen-Wechselstr.  - Zähler 

Drehstrom- 

Gleichstrom- 

Brennstunden- 

Kontakt- 

Abonnenten 

Einfach-Tari! 

Doppel-Tarif 

Zähler 

Zähler 

Zähler 

Ohren 

Am  30.  No- 
vember 1914 

18077 

10126 

5449 

1858 

75 

25 

2150 

Am  30.  No- 
vember 1915 

22700 

12155 

7587 

2096 

75 

20 

2794 

Zuwachs  1915 

4623 

2029 

2138 

238 

— 

— 5 

644 

Elektrische  Uhren 

Bestand 
am  1. 1.  1915 

Abgang 

Zuwachs 

Bestand 

ara31.XII.1915 

Zentraluhren 

120 

2 

1 

119 

Nebenuhren,  öffentliche  .... 

81 

— 

3 

84 

» private 

1301 

41 

51 

1311 

Signaleinrichtungen 

25 

3 

1 

23 

Glocken 

64 

4 

1 

61 
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Betrieb. 

Die  rasche  Anpassung  cles  wirtschaftlichen  Lebens  an  die  durch 
den  Krieg  geschaffenen  neuen  Verhältnisse  ist  in  dem  steigenden 
Energiekonsum  der  Industrie  zum  Ausdrucke  gekommen.  Mit 
Ausnahme  der  für  das  Baugewerbe  arbeitenden  Industrien,  wie 
Ziegeleien,  war  überall  eine  Zunahme  an  Kraftbedarf  festzustellen, 
im  besonderen  ist  die  Karbidindustrie  zu  erwähnen,  die  einen  ganz 
unerwarteten  Aufschwung  nahm,  was  zu  einer  nicht  vorgesehenen 
umfangreichen  Energieabgabe  an  die  Karbidfabrik  in  Thusis  führte. 
Die  Städtische  Straßenbahn  erreichte  ihren  annähernd  normalen 
Kraftverbrauch  erst  in  der  Mitte  des  Berichtsjahres  wieder.  Trotz 
der  vielen  Neuanschlüsse  blieb  die  Stromabgabe  für  Beleuchtung 
hinter  den  Erwartungen  zurück.  Der  Grund  liegt  in  den  im  Be- 
richte des  Vorjahres  erwähnten  Tarif  Vergünstigungen,  die  erst 
im  Herbst  1915  wieder  aufgehoben  wurden,  und  sodann  im  Fort- 
bestehen der  Polizeistunde.  Alles  in  allem  kann  festgestellt 
werden,  daß  zu  Ende  des  Betriebsjahres  1915  der  Stand  der 
Energieabgabe  des  Jahres  1913  wieder  erreicht,  ja  sogar  teilweise 
überschritten  wurde.  Gelingt  es  der  Industrie  weiterhin,  sich  die 
notwendigen  Rohstoffe  zu  verschaffen,  so  wird  der  geschilderte 
Zustand  auch  für  1916  anhalten,  andernfalls  müßte  naturgemäß 
mit  einem  starken  Rückgang  des  Energiebezuges  gerechnet  werden. 
Betriebsstörungen  der  ganzen  Anlage  kamen  im  Berichtsjahre 
keine  vor.  Die  Inbetriebsetzung  der  Beleuchtungs-Umformer- 
station II  ermöglichte  es,  die  Heranziehung  der  Dampfkraftanlage 
auf  wenige  Tage  zu  beschränken.  Die  Verhältnisse  der  Energie- 
abgabe an  die  Karbidfabrik  und  die  Kraftmiete-Übereinkommen 
mit  anderen  Werken  gestatteten  eine  vollkommene  Ausnützung  des 
Wasserzuflusses  im  Albulawerk. 

Jahresleistung  des  Werkes.  Die  gesamte  Jahresleistung  ge- 
staltete sich  wie  folgt: 

Erzeugung  des  Albulawerkes = 83,080,425  KW-St. 

davon : 

Abgabe  an  die  Karbidfabrik  der 

A.-G.  Lonza  in  Thusis  ....  = 33,807,700  KW-St. 

Abgabe  an  die  Konzessionsgemein- 
den u.  das  Verteilungsnetz  Grau- 
bünden   = 637,610  ,, 

34,445,310  „ 

Somit  Abgabe  an  die  Fernleitung  in  Sils  . . = 48,635,115  KW-St. 
Lieferung  der  N.  O.  K.  (Löntschwerk)  in  der 

Schaltstation  Bilten = 2,543,142  ,, 

im  ganzen  in  der  Fernleitung = 51,178,257  KW-St. 
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Übertrag:  51,178,257 KW-St. 

davon : 

Abgabe  an  die  St.  Gail. -Appenzell. 

Kraftwerke  in  Ragaz  . . . . = 589,119  KW-St. 

Abgabe  an  die  Zementfabrik  in 

Unterterzen = 1,978,444  ,, 

Abgabe  an  die  N.  0.  K.  (Löntsch- 

werk)  in  Bilten ==  214,600  ,, 

Abgabe  an  die  Kantonswerke  Zü- 
rich in  Zürich- Schlachthof  . . = 5,341,415  ,, 

= 8,123,578  „ 

Somit  Abgabe  von  der  Fernleitung  an  die  An- 
lage Zürich  und  Umgebung  = 43,054,679  KW-St. 

Abgabe  der  Haupttransformatorenstationen  in 

Zürich  an  das  6000  Volt-Primärnetz  . . . . = 33,634,203  KW-St. 

Der  Wirkungsgrad  der  Fernleitung  und  der 
Haupttransformatorenstationen  40, 000 / 6000V . 
einschließlich  des  Leerlaufsverlustes  dieser 
Stationen  beträgt  rund  78%. 

Zur  Abgabe  der  Haupttransformatorenstationen 
kommen  als  weitere  Leistungen  an  das  6000 
Volt-Primärnetz  hinzu : 

Lieferung  der  N.  O.  K.  in  der  Sta- 
tion Guggach — 2,840,850  KW-St. 

Lieferung  der  Dampf kraftanlage  = 27,770  ,, 

Lieferung  des  Wasserwerkes  Letten  = 2,291,780  ,, 

= 5,160,400  „ 

Somit  Gesamtabgabe  an  das  Primärnetz  6000 
Volt  in  Zürich  und  Umgebung = 38,794,603  KW-St. 

Hievon  entfallen  auf: 

Allgemeines  Kraftversorgungsnetz = 21,925,861  KW-St. 

Beleuchtungs-Umformerstationen = 8,467,554  ,, 

Straßenbahn-Umformerstationen  = 8,401,178  ,, 

Demgegenüber  wurden  nutzbar  abgegeben: 

1.  Im  Kraftversorgungsnetz  gemäß  den  Zähler- 
ergebnissen bei  den  Abonnenten: 

An  Großabonnenten  und  Privat- 
motoren   = 18,154,220  KW-St. 

An  öffentliche  Anlagen  (unentgelt- 
lich)   = 362,750  „ 

An  eigene  Anlagen,  einschließlich 

Kesselheizung = 360,944  ,, 


>) 


= 18,877,914 
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woraus  sich  als  Wirkungsgrad  des  Kraftverteilungsnetzes  ergibt: 

18,877,914  x 100  n/ 

= 86,2  %. 

21,925,861 

2.  Von  den  Beleuchtungs-Umformersta- 
tionen in  Form  von  Einphasen- Wechselstrom  = 6,181,566  KW-St. 

woraus  sich  als  Wirkungsgrad  der  Beleuchtungs-Umformerstationen 
ergibt : 

6,181,566  X 100 

/o,0  /0. 

8,467,554 

Gemäß  den  Zählerergebnissen  bei  den  Abonnenten  wurden  ab- 
gegeben : 

An  Privatbeleuchtung = 4,136,900  KW-St. 

An  öffentliche  Straßenbeleuchtung 

(unentgeltlich)  = 433,081  ,, 

An  öffentliche  Innenbeleuchtung 

(unentgeltlich)  = 147,910  ,, 

An  eigene  Anlagen = 120,800  ,, 

= 4,838,691  KW-St 

woraus  sich  als  Wirkungsgrad  des  Beleuchtungsnetzes  ergibt: 

4,838,691  X 100  = 15s0/ 

6,181,566+241,830*)  _ ’ °‘ 

*)  Lieferung  der  Anlage  Wasserwerk  Letten. 

3.  Von  den  Straßenbahn-Umformersta- 
tionen in  Form  von  Gleichstrom = 6,993,682  KW-St. 

woraus  sich  als  Wirkungsgrad  der  Straßenbahn-Umformerstationen 
ergibt : 

6,993,682  X 100  . 

— 00,2  q. 

8,401,178 

Über  die  technische  und  wirtschaftliche  Ausnützung  der  ein- 
zelnen Anlagen  sind  folgende  Angaben  zu  machen: 

1.  Maschinenstation  in  Sils: 

83,080,425  KW-St.  _ ^ 

Ausnützungsfaktor  = — ■ ~ ^ - = rund  0,54 

(8  X 2200  x 8760)  KW-St. 

Mittlere  Belastung:  10.880 KW 

Belastungsfaktor  = — ; Ä = rund  0,64 

Spitzenleistung:  17, 000  KW 

Spitzenleistung:  17,000  KW 

Reservefaktor  ==  — = rund  0,97 

Installierte  Leistung  17,600 KW 

83,080,425  KW-St. 

Benützungsdauer=  izzzi = rund  4720  St. 

* 17,600  KW 
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2.  Verteilanlagen  in  Zürich  und  Umgebung: 

Die  Benützungsdauer  in  bezug  auf  das  Anschlußäquivalent 
stellt  sich  bei  den  einzelnen  Anlagen  wie  folgt: 

a)  Für  die  ganze  Verteilungsan- 
lage Zürich  und  Umgebung, 
bei  Weglassung  des  Anschluß- 
äquivalentes  der  erst  im  August 
in  Betrieb  genommenen  Be-  38,794,603  KW-St. 

leuchtungs - Umformerstat.  II  = 


44, 306  KW 
18, 877,9 14  KW-St. 

17,082KW 
4.838,691  KW-St. 


= rund  880  St. 


= rund  1280  St. 


b)  Für  das  Kraftversorgungsnetz 

c)  Für  das  Beleuchtungsnetz  = , 

16,848  KW 

Dabei  wurde  das  Anschlußäquivalent ,, Apparate“  auf  b)  und  c) 
zu  gleichen  Teüen  verteilt. 


= rund  290  St. 


3.  Straßenbahnen : 

a)  Benützungsdauer 

b)  Energieverbrauch  für  einen 

Wagenkilometer 


8,401,175  KW-St. 

4,675  KW 
6,993,682  KW-St. 
8,498,643  WKm. 


= rund  1800  St. 
= 0,822  KW-St. 


Die  unentgeltliche  Abgabe  elektrischer  Energie  an  die  öffent- 
liche Verwaltung  beträgt  im  Rechnungsjahre,  zu  den  niedrigsten 
Tarifansätzen  gerechnet,  für: 

Motorenanlagen  . . 359,075KW-St.  zu  6 Rp.  = Fr.  21,544.50 

Straßen -Beleuchtung  433,081  ,,  ,,  20  ,,  = ,,  86,616.20 

Innen-Beleuchtung  . 147,916  ,,  ,,  40  ,,  = ,,  59,166.40 

Im  ganzen  = 940,072  KW-St.  = Fr.  167,327.10 


Installationsgeschäft.  Die  Tätigkeit  im  Installationsgeschäfte 
war  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  äußerst  rege.  Im  Neuanschluß 
von  Glühlampen  wurde  die  Höchstzahl  seit  Bestehen  des  Werkes 
erreicht.  Die  Verhältnisse,  die  der  Krieg  geschaffen  hat,  haben 
mehr  als  alle  sonstige  Reklame  beim  Publikum  das  Verständnis 
für  die  Bedeutung  der  mit  inländischer  Wasserkraft  erzeugten 
elektrischen  Energie  für  die  Beleuchtung  geweckt.  Zur  raschen 
Erledigung  der  Installationsaufträge  kamen  dem  Werke  die  vor- 
sorglich angelegten  großen  Vorräte  an  Installationsmaterial  sehr 
zu  statten.  Sollte  der  Krieg  indessen  noch  lange  dauern,  so  wäre 
allerdings  nicht  ausgeschlossen,  daß  das  eine  oder  andere  Material 
ausgehen  könnte.  In  diesem  Falle  werden  Neuinstallationen  mit 
provisorischen  Hilfsmitteln  zu  bewerkstelligen  sein.  Durch  den 
allgemeinen  Preisaufschlag  der  Materialien,  teilweise  bis  zu  60%, 
werden  aber  die  Anlagen  teurer  zu  stehen  kommen.  Im  Berich ts- 

17 
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jahre  bewegten  sich  die  Aufschläge  noch  in  erträglichen  Grenzen, 
so  daß  eine  merkliche  Verteuerung  der  Installationen  bis  anhin 
nicht  eintreten  mußte.  Der  gute  Geschäftsgang  hatte  naturgemäß 
eine  Vermehrung  der  um  die  städtische  Konzession  nachsuchenden 
Installateure  zur  Folge;  deren  Zahl  ist  von  45  und  54  gestiegen. 


Erstellte  Anlagen 

Glüh- 

lampen 

Motoren 

Apparate 

Bügel- 

eisen 

Heizöfen 

Ver- 

schiedene 

V om  Elektrizitätswerk 

ausgeführt  .... 
Von  konzessionierten 

10,111 

85 

635 

133 

250 

Privat  - Installations- 
geschäften ausgeführt 

34,214 

306 

168 

70 

54 

Im  ganzen 

44,325 

391 

803 

203 

304 

Elektrizitätsverwertung.  Die  Inanspruchnahme  des  Bureaus 
für  technische  Konsultationen  war  auch  im  Berichtsjahre  rege. 
Die  von  diesem  Bureau  aufgestellten  vergleichenden  Betriebs- 
kostenberechnungen haben  verschiedene  Geschäfte  veranlaßt,  vom 
kalorischen  zum  elektrischen  Betriebe  ihrer  Werkstätten  über- 
zugehen. Der  Umsatz  im  Ausstellungsmagazin  an  der  Werdmühle- 
straße  hat  erfreulich  zugenommen,  neben  den  Beleuchtungskörpern 
nimmt  der  Absatz  in  elektrischen  Apparaten  aller  Art,  wie  Heiz- 
und  Kochapparate,  einen  bedeutenden  Platz  ein.  Konsultations- 
bureau und  Ausstellungsmagazin  sind  unentbehrliche  Glieder  der 
Unternehmung  geworden  und  tragen  direkt  und  indirekt  wesent- 
lich zur  Hebung  des  Absatzes  elektrischer  Energie  bei.  Am  23.  De- 
zember 1914  erließ  der  Stadtrat  ein  provisorisches  Reglement  über 
die  Einrichtung  elektrischer  Wohnungsbeleuchtung  auf  Abzahlung. 
Darnach  erstellt  das  Elektrizitätswerk  in  Mietwohnungen  vom 
Etagenschalter  ab  die  elektrische  Beleuchtungseinrichtung  und 
liefert  die  zugehörigen  Beleuchtungskörper  gegen  Bezahlung  einer 
monatlichen  Miete  von  35  Rp.  für  jede  Beleuchtungsstelle  und 
Garantierung  eines  Mindeststrombezuges  von  Fr.  24  im  Jahre 
für  die  betreffende  Wohnungsbeleuchtung.  Nach  Leistung  der 
monatlichen  Abzahlungen  während  sechs  Jahren  geht  die  Anlage 
in  den  Besitz  des  Hauseigentümers  über,  und  es  fällt  die  Pflicht 
zur  Leistung  der  Abschlagszahlungen  und  des  Mindeststrombezuges 
dahin.  Des  weiteren  wird  für  die  Installationsarbeiten  eine  Zah- 
lungserleichterung durch  Bewilligung  der  Zahlung  in  sechs  halb- 
jährlichen Raten  gewährt.  Im  Berichtsjahre  wurden  ausgeführt  : 

Mietinstallationen:  222  Wohnungen  mit  1248  Lampen 

Rateninstallationen:  170  ,,  ,,  1215  ,, 

Am  30.  Dezember  1914  wurde  vom  Stadtrate  ein  Spezialtarif 
für  Koch-  und  Backapparate  im  Anschlüsse  an  das  Drehstromnetz 
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erlassen  und  durch  Beschluß  des  Großen  Stadtrates  vom  16.  April 
1915  Art.  10  des  Reglementes  für  die  Abgabe  von  elektrischem 
Strom  in  Privatgrundstücke  vom  8.  Juli  1911  in  der  Weise  er- 
gänzt, daß  das  Elektrizitätswerk  berechtigt  ist,  bei  Stromver- 
brauchsobjekten, die  einen  verhältnismäßig  großen  wattlosen 
Stromkonsum  auf  weisen,  sogenannte  komplexe  Zähler  aufzustellen. 


Arbeiterverhältnisse.  Zu  Ende  des  Berichtsjahres  waren  be- 
schäftigt : 


Umt 

4P 

Davon  sind 

Bezahlte  Löhne 

Arbeiter-Kategorien 

.-o 

1— 

-*3 

t-t 

4P 

3 

ständige 
Arbeiter 
Kateg.  I 

Taglohn- 

arbeiter 

Kateg.  11 

Anshülfs- 

Arbeiter 

Kateg.  III 

Monats- 

lohn 

Taglohn 

a 

b 

Min Maxim . 

Min. -Maxim. 

Betriebspersonal  : 

Maschinisten,  Heizer, 

Handwerker-Vorarbei- 
ter und  Magaziner.  . 

42 

42 

ohneTeuri 

180-240 

ingszulage 

Hülfsmaschinisten,  Hülfs- 
heizer 

8 

6 

2 

175—190 

5.20—6.10 

Monteure  einschl. 
Station.*  n.  Linienwärter 

49 

43 

6 

175-215 

6. 6.80 

Hülfsmonteure  einschl. 
Station.-  n.  Linienwärter 

23 

20 

3 

155—175 

5.40—6.70 

Wehrwärter  ..... 

1 

1 

— 

— 

— 

160 

— 

< Landwirte 

2 

2 

— 

— 

— 

175—210 

— 

Zähler-Eicher  .... 

2 

2 

— 

— 

— 

230 

— 

Bogenlampenbesorger 

3 

3 

— 

— 

— 

185—210 

— 

Magazingehülfen  . . . 

3 

2 

— 

1 

— 

165—190 

5.90 

Handwerker 

10 

10 

— 

— 

— 

160—195 

— 

Handlanger-Vorarbeiter  . 

4 

1 

3 

— 

— 

190 

6.60—7.20 

Handlanger 

49 

1 

24 

5 

19 

— 

5. 6.20 

Standabnehmer  .... 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

6.10 

Installationspersonal  : 
Monteure  

54 

39 

14 

1 

175—215 

6.30—7.30 

Hülfsmonteure  . . . 

12 

8 

— 

3 

1 

155—175 

5.20—6.40 

Hand  werk  er-Gehülfen 

3 

2 

— 

1 

— 

175 

6.80 

Handlanger 

1 

1 

— 

— 

— 

160 

— 

Qualifizierte  Arbeiter 

11 

8 

— 

3 

— 

185-200 

5.80—7.80 

Chauffeur 

1 

1 

— 

— 

— 

215 

— 

Magazin- Gehülfe  . . . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

5.40 

Magazinpersonal: 
Handwerker  - Vorarbeiter 

1 

1 

220 

Handlanger-Vorarbeiter  . 

1 

1 

— 

— 

— 

190 

— 

Magazin-Gehülfen  . . . 

5 

4 

— 

1 

— 

165—190 

6.— 

Insgesamt 

287 

198 

27 

41 

21 
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V.  Straßenbahn. 


Allgemeines. 


Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Das  Verkehrsbedürfnis,  die 
Verkehrsleistungen  und  dementsprechend  auch  die  Einnahmen 
blieben  während  der  ersten  sieben  Monate  des  Jahres  hinter  den 
entsprechenden  Monatsziffern  des  Jahres  1914  zurück;  vom  Au- 
gust 1915  an  trat  eine  Besserung  ein.  In  bezug  auf  die  Verkehrs- 
leistungen hatte  die  Straßenbahn  insofern  nicht  immer  freie  Hand, 
als  zeitweise  und  in  nicht  immer  vorauszusehendem  Umfange  eine 
größere  Zahl  des  militärdienstpflichtigen  Personals  zum  Aktiv- 
dienste einrücken  mußte.  Die  Höchst  zahlen  zeigen  die  Monate 
März  (339  Mann)  und  Oktober  (331  Mann);  das  sind  die  Monate, 
in  welchen  die  4.  und  5.  Division  sich  gleichzeitig  im  Dienste  be- 
fanden. 

Auf  Grund  der  bundesrätlichen  Verordnung  vom  29.  März  1913 
waren  am  31.  Dezember  1915  531  Mann  (Ablöser  des  Fahr- 
dienstes inbegriffen)  militärdienstpflichtig,  die  sich  wie  folgt  ver- 
teilen : 


1.  Division 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 


a 
t ) 
}} 


St.  Gotthard-Besatzung  . 
Besatzung  von  St-Maurice 

Armeetruppen 

Landwehr-Truppen  . . . 


2 Mann 

19  „ 

43  „ 

111  „ 

202  „ 

27  „ 

20  „ 


32 

75 


5 J 
5 J 
5? 


531  Mann 


Die  Dienstpflicht  des  Personals  der  Straßenbahn  erstreckt 
sich  nicht  auf  den  Landsturm  und  die  Hülfsdienste.  Das  Personal 
war  während  des  ganzen  Berichtsjahres  den  Militärgesetzen  unter- 
stellt. Die  zahlreichen,  in  unregelmäßiger  Reihenfolge  erfolgenden 
Einberufungen  zum  Militärdienst  haben  der  Betriebsleitung  bei 
der  Regelung  des  Fahrdienstes  und  der  Buchhaltung  bei  der  Durch- 
führung des  Lohnwesens  viel  Extraarbeit  verursacht. 
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Zahl  der  in  den  Felddienst  einberufenen  Beamten,  Angestellten 

und  Arbeiter. 


Gesamt- 

Im  Militärdienst  befanden  sich : 

Militär- 

Bestand 

am 

dienst- 

Im  Monatsdurchschnitt : 

tage 

Anfang 

im 

1915 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Jnni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Not. 

Dez. 

ganzen 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Beamte  und 
Angestellte 

62 

4 

4 

5 

6 

5 

5 

4 

3 

6 

3 

2 

2 

1380 

Betrieb 

(Fahrdienst) 

695 

167 

171 

153 

88 

98 

98 

57 

45 

165 

199 

164 

108 

43948 

Geleise- 
unterhalt . 

57 

13 

12 

15 

8 

9 

12 

12 

10 

30 

30 

26 

21 

5419 

Zentral- 
werkstätte 
inkl.  Depots 
und  Schnei- 
derei . . 

198 

48 

51 

54 

37 

43 

41 

14 

13 

47 

54 

47 

31 

13343 

Insgesamt 

1012 

232 

238 

227 

139 

155 

156 

87 

71 

248 

286 

239 

162 

64090 

Gesamt- 

Im 

Militärdienst  befanden  sich: 

Militär- 

Bestand 

dienst- 

B 

am 

Im  Monat 

tage 

Anfang 

im 

1915 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

ganzen 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Mann 

Beamte  und 
■ Angestellte 

62 

4 

5 

8 

8 

5 

7 

4 

4 

7 

4 

3 

2 

1380 

Ständige 

Arbeiter 

(KI.Id.A.0.)  . 

720 

111 

110 

163 

91 

92 

118 

52 

40 

136 

138 

114 

70 

29100 

Vorläufig 
im  Taglohn 
angestellte 
Arbeiter 
(KI.IId.A.0.)  . 

110 

48 

58 

77 

41 

34 

40 

23 

19 

51 

56 

54 

44 

11564 

| Ablöser 
(Vorüber- 
gehend an- 
i gestellte  Ar- 
beiter im 
Taglohn, 
Kl.IlId.A.O.)  . 

120 

81 

75 

91 

29 

39 

44 

20 

22 

80 

133 

133 

77 

22046 

Insgesamt 

1012 

244 

248 

339 

169 

170 

209 

99 

85 

274 

331 

304 

193 

(>4090 

Die  folgenden  Tabellen  zeigen  die  Gehalts-  und  Lohnver- 
gütung, sowie  die  Aufwendungen  für  Leistung  des  Krankenkasse- 
Beitrages  und  der  Prämie  an  die  Versicherungskasse  während  der 
Zeit  des  Felddienstes. 
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Lohnentschädigung  an  Beamte,  Angestellte  und  Arbeiter  während 

des  Felddienstes  1915. 


O 

00 

0 

70  0/ 

0 

65°/ 

0 

50  0/ 

0 

400/ 

0 

Insgesamt 

Beamte  u.  An- 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

gestellte  . . 

Ständige  Ar- 
beiter (Kl.  I 

8,114 

85 

583 

50 

8,968 

35 

d.  A.  0.)  . . 

Vorläufig  im 
Taglohn  an- 
gestellte  Ar- 
beiter (Kl.  II 

98,219 

30 

600 

70 

24,577 

90 

123,397 

90 

d.  A.  0.) . . 

— 

— 

13,101 

80 

— 

— 

— 

19,655 

25 

32,757 

05 

Zusammen 

106,334 

15 

13,101 

80 

600 

70 

25,431 

40 

19,655 

25 

165,123 

30 

Die  Gesamtsumme  entspricht  einer 
W agenkilometer. 

Belastung 

von 

1,77  Rp.  auf  den 

Aufwendungen  der  Stadt  für  Leistung  des  Krankenkasse-Beitrages 
und  der  Prämie  an  die  Versicherungskasse  für  Beamte,  Angestellte 
und  Arbeiter  während  der  Zeit  des  Felddienstes  1915. 


Beitrag  der  Stadt  für 

Versicher.-Kasse 

Krankenkasse 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Beamte  und  Angestellte  

45 

13 

— 

— 

Ständige  Arbeiter  (Kl.  I d.  A.  0.) 

731 

15 

1,242 

26 

Vorläufig  im  Taglohn  angestellte  Arbeiter  (Kl.  II 
d.  A.  0.) 

500 

17 

696 

03 

Arbeiter  der  Kl.  II  und  III  d.  A.  0.,  die  seit  1.  Ja- 

1,276 

45 

1,938 

29 

nuar  1915  eingetreten  sind  und  während  des  Feld- 
dienstes keine  Lohnentschädigung  erhielten  . . 

1,341 

85 

3,147 

75 

im  ganzen 

2,618 

30 

5,086 

04 

Rechnungswesen.  Für  das  Rechnungsjahr  1915  gelangte  erst- 
mals das  entsprechend  der  Verordnung  über  die  Aufstellung  und 
Vorlage  der  Rechnungen  und  Bilanzen  der  Eisenbahnunterneh- 
mungen vom  7.  November  1913  abgeänderte  Rechnungsschema 
zur  Anwendung. 

Albisgütlibahn.  Im  Einverständnis  mit  den  Oberbehörden 
wurde  der  Betrieb  im  Berichtsjahre  auf  die  Sonn-  und  Feiertage 
eingeschränkt.  In  der  Zeit  vom  2.  Mai  bis  10.  Oktober  1915  er- 
gaben sich  26  Betriebstage.  Die  Einnahmen  betragen  Fr.  2680. 80, 
die  Ausgaben  Fr.  4794.40,  so  daß  sich  ein  Betriebsausgabenüber- 
schuß von  Fr.  2113.60  ergibt.  Die  mittlere  Frequenz  beträgt  an 
Reisenden  1,38  (1914:  1,85,  1913:  3,io)  pro  Wagenkilometer  und 
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die  mittleren  Einnahmen  belaufen  sich  pro  Wagenkilometer  auf 
26,14  Rp.  (19  1 4 : 35,78,  19  1 3 : 61, 09). 

Straßenbahnkommission.  An  Stelle  von  Regierungsrat  Dr.  O. 
Wettstein,  dessen  Rücktritt  bereits  im  Geschäftsbericht  pro  1914 
erwähnt  worden  ist,  wählte  der  Stadtrat  Ingenieur  Hugo  Studer, 
vom  Dezember  1907  bis  Mai  1911  Direktor  der  Straßenbahn,  als 
Mitglied  der  Straßenbahnkommission.  Die  Kommission  erledigte 
in  8 Sitzungen  und  auf  dem  Zirkularwege  48  Geschäfte;  dazu 
kommen  31  Verfügungen  des  Vorsitzenden. 

Personalbestand.  Am  31.  Dezember  1915  war  der  Bestand 
an  Beamten  und  Angestellten  folgender:  1 Direktor,  1 Bahn- 
ingenieur, 4 Assistenten,  1 Buchhalter,  3 Techniker,  1 Buchhal- 
tungsgehülfe,  13  Kanzlisten,  1 Kanzlistin,  1 Kanzleigehülfin, 
1 Kanzleigehülfe,  2 Zeichner,  1 Magazinverwalter,  3 Stations- 
chefs, 13  Kontrolleure,  7 Abrechner,  2 Bahnmeister,  2 Werkstätte- 
meister, 5 Depotchefs  und  Vorarbeiter  in  den  Depots,  zusammen  62. 
Über  das  der  Arbeitsordnung  unterstellte  Personal  gibt  folgende 
Tabelle  Aufschluß: 


Ständige 
Arbeiter  mit 
Monatslobn 

1914|1915 

Im  Ta 
anges 
Arb 

1914 

iglohn 

teilte 

eiter 

1915 

Mona 
ab  1.  Jannar 
1915 

Bezahlte  1 

tslohn 
ab  1.  Jannar 
1916 

^öhne 

Tag 
ab  1.  Jan. 
1915 

ohn 
ab  1.  Jan. 
1916 

Wagenführer  .... 

253 

262 

31 

41 

170—215 

170—215 

5.50* 

5.50* 

Kondukteure  .... 

259 

263 

34 

41 

155—200 

155—200 

5. — * 

5.—* 

Spurreiniger  .... 

10 

10 

1 

1 

175 

175 

5.90 

5.90 

Handlanger -Vorarbeiter 

5 

5 

— 

— 

185—190 

190 

— 

— 

Linienarbeiter  .... 

4 

3 

— 

1 

150—175 

155-175 

— 

5.60 

Bahnarbeiter  .... 

14 

15 

8 

21 

135—160 

140—160 

5.- -6.20 

5.- -6.20 

Reparateure  .... 

18 

17 

— 

— 

175-215 

180—215 

— 

— 

Wagenreiniger  . . . 

28 

31 

— 

— 

155—175 

160—175 

— 

— 

Depothandlanger . . . 

1 

1 

— 

— 

200 

200 

— 

— 

Handwerker-Vorarbeiter 

in  der  Werkstätte  u. 

beim  Bahnunterhalt  . 

5 

4 

1 

1 

170—220 

175—220 

8.20 

8.20 

Handwerker  und  Hand- 

werkergehülfen  in  der 

Werkstätte  und  beim 

Bahnunterhalt  . . 

91 

101 

20 

17 

150—215 

150—215 

5.50-7.05 

5.50  - 6.- 

Handlanger  in  der  Werk- 

statte  und  beim  Bahn- 

unterhalt  .... 

32 

30 

15 

21 

135—160 

140—160 

5.-  -6.20 

5.-  - 6.20 

720 

742 

110 

144 

* Sonntags  je  50  Rp.  mehr. 

Anmerkung:  In  obigen  Löhnen  ist  die  Teuerungszulage,  die  für  Arbeiter 
mit  Mcnatslohn  Fr.  5 oder  Fr.  10  und  für  Arbeiter  im  Taglohn  pro  Arbeitstag 
20  oder  40  Rp.  beträgt,  nicht  inbegriffen. 


Dazu  kommen  130 — 140  Ablöser,  die  neben  etwa  140  Mann 
des  Werkstätte-  und  Linienpersonals  und  zirka  20  Aushülfsarbei- 
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tern  beim  Bahnbau  und  Bahnunterhalt  zum  Betriebsdienste  und 
seinen  Hülfsarbeiten  herbeigezogen  wurden. 

Von  den  definitiv  Angestellten  sind  gestorben:  2 Wagenführer, 

1 Kondukteur  und  1 Reparateur.  Den  Austritt  nahmen  im  Laufe 
des  Jahres:  3 Mann  des  Fahrpersonals,  2 Mann  der  Werkstätte 
und  2 Mann  des  Bahnunterhaltes.  Pensioniert  wurden  1 Kanzlist, 

2 Wagenführer,  2 Kondukteure,  1 Schlosser  und  1 Handlanger,  je 
infolge  Invalidität,  1 Kondukteur  mußte  wegen  Invalidität  nach 
erst  2 Dienstjahren  gemäß  Art.  37  der  Statuten  der  Versicherungs- 
kasse mit  einer  Abgangsentschädigung  abgefunden  werden. 

Wohlfahrtseinrichtungen.  In  den  sechs  Teekochanlagen  wur- 
den 71,445  Liter  Tee  hergestellt  und  dem  Personal  unentgeltlich 
verabreicht;  die  Kosten  betragen  Fr.  4083.06  oder  5,7  Rp.  pro 
Liter.  Bäder  wurden  4545  unentgeltlich  abgegeben;  diese  Aus- 
lagen betragen  Fr.  975.40  oder  pro  Bad  21,5  Rp.  und  pro  Kopf  des 
Personals  95  Rp. 


Bau. 

Linien.  Neue  Linien  wurden  keine  erstellt,  dagegen  ist  die 
Erstellung  der  Geleisekurve  Weinbergstraße-Leonhardstraße  zu  er- 
wähnen. An  Stelle  der  Spitzkehre  Haidenegg,  welche  auf  den  immer 
dichter  werdenden  Betrieb  der  Linien  6,  7,  10  und  22  störend  ein- 
wirkte und  namentlich  die  Führung  von  Anhänge  wagen  in  der 
Richtung  Oberstraß  verhinderte,  wurde  nach  erfolgter  Straßen- 
korrektur eine  doppelspurige  Geleisekurve  mit  20, o m Radius  für 
den  inneren  und  22,5  m Radius  für  den  äußern  Geleisestrang  er- 
stellt. Die  Kurven  liegen  in  einer  Steigung  von  6,4  %.  Der  Einbau 
der  Schienen  Phönix  18c  I erfolgte  auf  Betonblockunterbau.  Die 
doppelspurige  Weichenabzweigung  in  der  Weinbergstraße  ist  aus 
Manganstahl,  diejenige  in  der  Leonhardstraße  aus  Schienenmaterial 
in  besonderer  Härte  und  in  besonderem  Konstruktionsprofil  her- 
gestellt. Die  Baukosten  der  Anlage  stellen  sich  auf  Fr.  98,709.  30 
(Voranschlag  Fr,  117,000).  (Siehe  Abbildung.)  Ein  Auf  stellgeleise 
vor  dem  Depot  Hard  von  57,25  m Länge  ermöglicht  eine  freiere 
Aufstellung  aller  Art  Dienstwagen. 

Neu  Pflasterungen.  Beim  Hause  Stauf  facherstraße  3 wurde  ein 
54  m langes  Stück  Geleisegebiet  gepflastert;  Verwendung  fand 
Kanderngranit  mit  Fugenverguß. 

Straßenverbreiterungen.  Eine  solche  fand  an  der  Stocher- 
st raße  von  der  Dianastraße  bis  zur  Brandschenkestraße  längs 
des  neuen  Telephongebäudes  statt.  Durch  Zurücklegung  der 
Randsteine  konnte  ein  2,90  m breiter  Fahrbahnstreifen  erwirkt 
werden.  Ferner  ist  zu  erwähnen  die  Verbreiterung  an  der  Asylstraße 
von  der  Klosbachstraße  bis  zur  Konkordiastraße.  Es  soll  darnach 


Vor  dem  Umbau. 

Geleiseanlagen  an  der  Weinbergstrasse-Leonhardstrasse. 


Nach  dem  Umbau 


Ansicht  von  der  Elisabethenstrasse  aus. 


Ansicht  von  der  Kalkbreitestrasse  aus. 


Silo. 


iiiiii^ 


Querschnitte. 


Gesamt  - Grün 
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getrachtet  werden,  überall  da,  wo  bauliche  Änderungen  an  Liegen- 
schaften. Einfriedungen,  Kanalisationen  etc.  einen  Eingriff  in  das 
Vorgartengebiet  bedingen,  durch  Zurücklegung  des  Trottoirs 
breitere  Fahrbahnen  zu  schaffen.  Wenn  diese  Teil  Verbreiterungen 
auch  nichts  Vollkommenes  darstellen,  so  rufen  sie  doch  schneller 
den  anzustrebenden,  durchgehenden  Verbreiterungen  und  er- 
leichtern bis  zu  diesem  Zeitpunkte  die  Aufstellung  von  Fahr- 

zeugen aller  Art. 

Elektrische  Weichenstellvorrichtungen  wurden  eingebaut:  Auf 
dem  Paradeplatz  2 für  die  Linie  10,  in  der  Tannenstraße  1 und  in 
der  Weinbergstraße,  Abzweigung  Leonhardstraße,  1 ; es  war  der 
Bestand  per  Ende  1915: 

a)  mit  Zugmagneten  im  Kasten  unter  der  Straßen- 

fläche   23  Stück 

b ) mit  Zugmagneten  im  Häuschen  über  der  Straßen- 

fläche   6 ,, 

Total  29  Stück 

Für  den  Unterhalt  dieser  Stellvorrichtungen  wurden  im  gan- 
zen Fr.  1817.40  verausgabt. 


Netzlängen.  Die  Länge  des  Netzes  der  Städtischen  Straßen- 
bahn Zürich  war  Ende  1915: 


1 . Baulänge 

2.  Betriebslänge 

auf  10,000  Einwohner.  . . 

3.  Geleiselänge 

in  öffentlichen  Straßen 
in  Depots  u.  Werkstätten 
im  ganzen 


1913 

1914 

1915 

38,870 

m 

39,071 

m 

39,078 

38,204 

? ? 

38,368 

? j 

38,269 

1,901 

j? 

1,954 

j j 

1,911 

77,855 

?> 

78,246 

78,304 

5,473 

j? 

6,340 

j j 

6,398 

83,328 

9) 

84,586 

99 

84,702 

Hochbauten.  Von  der  im  Jahre  1914  begonnenen  Depotanlage 
an  der  Elisabethenstraße  waren  auf  Ende  Oktober  1914  die  Wagen- 
remise, die  Depotwerkstätte  und  das  Magazin  bezugsbereit;  die 
Vollendung  der  ganzen  Anlage  fällt  in  das  Berichtsjahr.  Am 
1.  Mai  1915  konnten  die  Räume  der  Schneiderei  und  am  I.  Oktober 
1915  die  Wohnungen  bezogen  werden.  Die  Bauten  sind  durch  die 
Organe  der  Straßenbahn  projektiert  und  ausgeführt  worden.  Über 
einer  Remise  mit  5 Geleisen  zu  je  90  m Länge  längs  der  Elisa- 
bethenstraße erhebt  sich  am  westlichen  Ende  längs  der  Kalk- 
breitestraße ein  Aufbau  mit  einer  Schneiderwerkstätte  und  Woh- 


nungen. Die  Remise  mit  5 Einfahrten  von  der  Ostseite  und  einer 
zweigeleisigen  Einfahrt  von  der  Westseite  her  enthält  auf  87  m 
Länge  Putzgruben;  die  Geleisetragkonstruktion  für  diese  Gruben 
ist  zum  ersten  Mal  in  armiertem  Beton  ausgeführt  worden.  Neben 
der  eigentlichen  Remise  befinden  sich  auf  gleicher  Höhe  eine 
kleine  Depotwerkstätte  und  ein  Gerätschaftsraum  für  den  Ober- 
leitungsdienst mit  3 Einfahrtoren  von  der  Kalkbreitestraße  her 
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für  die  Turmwagen.  Der  erste  Stock  des  Aufbaues  enthält  die 
Schneiderwerkstätte,  d.  h.  einen  270  m2  großen  Arbeitssaal  mit 
Arbeitsplätzen  für  50  Schneider,  je  einen  Raum  für  den  Zu- 
schneider, den  Kontrollbeamten  und  für  Anprobekleider,  ferner 
die  Garderobe,  die  Aborte  und  einen  Raum  für  die  Bügelöfen. 
Darüber  befinden  sich  im  zweiten  Stock  3 Wohnungen,  und  zwar 
eine  3-Zimmerwohnung  mit  Bad  und  zwei  4-Z  immer  Wohnungen 
mit  Bad,  eine  davon  dient  einstweilen  als  Magazin  für  die  Schnei- 
derei. Im  Dachstock  sind  ebenfalls  3 Wohnungen  mit  gleicher 
Raumzahl  vorhanden.  Die  Deckenkonstruktion  der  Wagenremise 
samt  Stützen,  sowie  die  Boden-  und  Deckenkonstruktion  der 
Schneiderwerkstätte  bestehen  aus  armiertem  Beton.  An  Stelle  von 
Oberlichtaufsätzen  wurden  zum  ersten  Mal  in  die  Betondecke 
Glasprismen  flach  eingebaut.  Die  Heizung  der  Remise  einschließlich 
der  Schneiderwerkstätte  erfolgt  von  einer  Sulzer-Niederdruck- 
dampfheizung  aus.  An  die  Ostseite  des  Grundstückes,  auf  welchem 
das  Depot  Elisabethenstraße  steht,  schloß  die  der  Straßenbahn 
gehörende  Liegenschaft  Elisabethenstraße  17  vermittelst  einer 
kahlen  Brandmauer  an.  An  diese  Brandmauer  wurde  ein  doppelter 
Sandsilo  aus  armiertem  Beton  angebaut  und  in  der  Brandmauer 
sind  einige  Fensteröffnungen  ausgebrochen  worden.  Die  Sand- 
silos dienen  zur  Lagerung  von  an  der  Sonne  getrocknetem  Streu- 
sand ; die  Füllung  erfolgt  vermittelst  eines  Paternosterwerkes.  Die 
beiden  Silos  von  je  3 x3m2  Querschnittsfläche  enthalten  zusammen 
160  m3  Füllraum,  welcher  die  Lagerung  von  rund  240  Tonnen  Sand 
ermöglicht.  Die  Baukosten  der  Depot-  und  Sandsilosanlage  kommen 
auf  Fr.  688,379.88  zu  stehen  (Voranschlag  Fr.  882,000). 

Dienstwohnhäuser.  In  sämtlichen  60  Wohnungen  der  Wohn- 
häuser an  der  Hardturmstraße,  Hardstraße,  Forchstraße  und  Wild- 
bachstraße wurde  die  elektrische  Beleuchtung  eingerichtet.  Die 
Erstellungskosten  im  Betrage  von  Fr.  13,801.55  sind  auf  Bau- 
konto Ild  lb  (Wohnhäuser  für  Angestellte)  gebucht.  Da  die 
Bezahlung  erst  gegen  Jahresende  erfolgte,  so  ist  dieser  Posten 
in  der  Kapitalzinsberechnung  des  Jahres  1915  nicht  einbezogen. 

An  Mietzinsen  wurden  eingenommen  Fr.  31,769.45 

Die  Ausgaben  für  den  Unterhalt 

betrugen Fr.  7,183.  40 

Kapitalzinse  (43/4  % der  Erstellungs- 
kosten ohne  Grund  und  Boden)  . ,,  35,428.  45 

Zusammen  ,,  42,611.  85 

Nach  Abzug  der  Reparaturauslagen 

verbleiben  als  Rein-Einnahmen  . ,,  24,586.  05 

was  einer  Verzinsung  des  Anlage- 
kapitals von  3,30%  gleichkommt, 

und  es  hat  die  Straßenbahn  für  . ,,  10,842.  40 

= 1,45%  selbst  aufzukommen. 


Verkehrsleistungen. 
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Mobiliar  und  Gerätschaften.  Für  den  Bahndienst  wurde  ein 
zweiter  Elektro-Turmwagen  angeschafft  in  der  gleichen  bewährten 
Ausführung,  wie  der  seit  1912  im  Betrieb  stehende. 

Re  trieb. 

Fahrplan.  Auf  den  Beginn  des  Sommerfahrplanes,  auf  1.  Mai, 
wurde,  einem  allgemein  empfundenen  Bedürfnis  Rechnung  tragend, 
für  einzelne  Linien  eine  abgeänderte  Führung  festgesetzt.  Dem- 
nach besteht  die  Linie  1 nur  noch  auf  der  Strecke  Morgental-Tun- 
nelstraße.  Eine  neue  Linie  10,  als  teil  weiser  Ersatz  des  andern 
Teilstückes  der  Linie  1,  geht  vom  Tiefenbrunnen  nach  Bellevue 
und  via  Paradeplatz-Bahnhofstraße  nach  Oberstraß,  Seilbahn 
Rigiviertel,  und  zurück.  Die  Linie  5 verkehrt  von  der  Freyastraße 
über  Paradeplatz-Bellevue  direkt  nach  Kirche  Fluntern  und  um- 
gekehrt, und  die  Linie  6 von  Marienstraße  via  Löwenstraße-Haupt- 
bahnhof  durch  die  Tannenstraße  nach  der  Platte  und  zurück.  Die 
Einsatzlinie  23  wird  nicht  mehr  über  die  Uraniabrücke,  sondern 
via  Limmatquai  zum  Hauptbahnhof  und  von  da  nach  der  Tunnel- 
straße und  weiter  nach  Wollishofen  (Morgenthal)  geleitet.  An  der 
Tunnelstraße  findet  sie  Anschluß  an  die  Linie  23  nach  Wollishofen- 
Morgental.  Die  Linie  8 hat  ihr  Endziel  am  Hauptbahnof  und 
wird  nicht  mehr  nach  Seilbahn  Rigiviertel  weiter  geführt.  Zur 
Bewältigung  der  Frequenz  nach  dieser  Richtung  sind  der  Linie  10 
die  nötigen  Anhängewagen  beigegeben  worden.  Die  Einsatzlinie  22 
konnte  erst  gegen  Ende  des  Jahres,  als  durch  Beurlaubung  einer 
großem  Anzahl  von  Angestellten  vom  Militärdienst  das  hiefür 
nötige  Personal  zur  Verfügung  stand,  nach  Fahrplan  betrieben 
werden.  Die  Zeiten,  innert  derer  die  Wagen  zu  verkehren  hatten, 
entsprachen  im  großen  und  ganzen,  sowohl  nach  dem  Sommer-,  als 
nach  dem  Winterfahrplane  denjenigen  des  Vorjahres.  Die  oben 
angeführten  Änderungen  in  den  Linienführungen  haben  sich  be- 
währt. 

Fahrdienst.  Es  wurden  ausgeführt: 

Durch  die  Städtische  Straßenbahn  auf  dem 
eigenen  Netz  und  auf  dem  Gebiete  von 

Höngg 9,249,063  Wg.-Km 

Durch  die  Limmattal- Straßenbahn  auf  dem 

städtischen  Netz 50,317  ,, 

Im  ganzen  9,299,380  Wg.-Km 

Davon  entfallen  auf  die  Anhängewagen  . . 1,621,999  ,,  ,, 

Gegenüber  dem  Vorjahre  beträgt  die  Vermehrung  im  ganzen 
469,815  Wg.-Km  = 5,32%,  auf  die  Anhängewagen  allein  ergibt  sich 
eine  Vermehrung  von  333,985  Wg.-Km.  Mit  der  durchgeführten 
Erhöhung  der  kilometrischen  Leistungen  hat  die  erwartete  Zu- 
nahme des  Personenverkehrs  nicht  immer  Schritt  gehalten,  nur 


im  Dezember  ist  die  Einnahme  pro  Wg.-Km.  wesentlich  über  das 
Resultat  des  gleichen  Monates  im  Vorjahre  und  auf  gleiche  Höhe 
wie  im  Dezember  1913  gestiegen.  Die  nachstehende  Tabelle  gibt 
Aufschluß  über  die  erzielten  Betriebsergebnisse. 


Wagen- 

Beförderte  Personen 

Einnahmen 

Monate 

kilometer 

1914 

1915 

Pro 

Wagenkm. 

Im  ganzen 

Pro  Person 

Pro  Wagen- 
kilometer 

Pro  Bahn- 
kilometer 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

Fr. 

Fr. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Fr. 

Fr. 

Januar 

829356 

666889 

3275103 

2645035 

3,95 

3,97 

374364 

301848 

11,43 

11,41 

4 5,14 

45,26 

9324 

7481 

Februar 

'749673 

606357 

2954079 

2384095 

3,94 

3,93 

339847 

275004 

11,50 

11,54 

45,33 

45,35 

8464 

6822 

März  . . 

828439 

701094 

3396461 

2815390 

4,10 

4,02 

396577 

329913 

11,68 

11,72 

47,87 

47,05 

9877 

8184 

April  . . 

801850 

723815' 

3468813 

2845730 

4,33 

3,94 

3,54 

404971 

330779 

11,67 

11,62 

50,50 

45,70 

10086 

8206 

Mai  . . . 

888543 

836380 

3472558 

2959404 

3,91 

409108 

350780 

11,78 

1 1,85 

46,04 

41,94 

10099 

8702 

Juni . . . 

876953 

804655 

3449071 

2939192 

3,93 

3,65 

408959 

347170 

11,86 

11,81 

46,63 

43,14 

10095 

8612 

Juli  . . . 

889008 

853955 

3411664 

2994728 

3,81 

3,51 

402271 

352032 

11,79 

11,75 

45,25 

55,19 

41,22 

9930 

8733 

August  f . 

530341 

860813 

2473118 

3028910 

4,66 

3,52 

292680 

355955 

11,83 

11,75 

41,35 

7227 

8830 

September  . 

548838 

801284 

2277364 

3039829 

4,19 

3,79 

267308 

357157 

11,74 

11,75 

49,16 

44,57 

6598 

8860 

Oktober 

621104 

806937 

2541083 

3246740 

4,05 

4,02 

295497 

376199 

11,63 

11,59 

47,58 

46,27 

46,62 

7294 

9332 

November  . 

606491 

790730 

2421560 

3124061 

8,99 

3,95 

280641 

359387 

11,59 

11,50 

45,45 

6928 

8915 

Dezember  . 

663969 

846471 

2608808 

3427966 

3,93 

4,05 

305713 

398966 

11,72 

11,64 

46,04 

47,13 

7576 

9897 

Jahresergebnis  . 

8829565 

9299380 

35749682 

35451080 

4,05 

3,81 

4171936 

4135190 

11,69 

11,66 

47,32 

44,47 

103465 

102585 

Mehr 

— 

469815 

1 

298602 

0,24 

42746 

— 

0,03 

— 

2,86 

— 

880 

— 

Fahrtenzahl  und  Einnahmen  aus  den  persönlichen  Netzkarten  sowie  aus  den  Abonnements 
für  Post  und  Telegraph  sind  auf  die  einzelnen  Monate  verteilt. 

Am  1 

Länge  355 

Mai  1914  Inbetriebsetzung  der  Strecke  Limmatquai-Uraniabriicke-Bahnkofstrasse, 
m. 

f Ab 
Armee. 

5.  August  1914  Reduktion  des  Betriebes  infolge  Mobilmachung  der  schweizerischen 

Die  durchschnittliche  Tagesleistung  betrug  25,477,75  Wg.-Km. 
Die  höchste  Tagesleistung  mit  je  29,090  Wg.-Km.  fällt  auf  den 
27.  und  30.  Dezember.  Die  Mindestleistung  zeigt  der  14.  Februar 
mit  19,470  Wg.-Km.  Die  höchsteTageseinnahme  wurde  am  24.  De- 
zember mit  Fr.  16,213. 15  = 55,99  Rappen  pro  Wg.-Km,  und  die 
kleinste  Tageseinnahme  am  10.  Januar  mit  Fr.  7438.80  = 37,5  Rp. 
pro  Wg.-Km.  verzeichnet.  Die  Verkehrsdichtigkeit  pro  Bahn- 
kilometer betrug  im  Jahresdurchschnitt  rund  232,000  Wg.-Km. 
(1914:  220,000).  Auf  einen  Einwohner  entfallen  46,46  Wg.-Km. 
(1914:  44)  und,  wie  im  Vorjahre,  178  Fahrten. 

Rollmaterial  und  Werkstättedienst.  Der  Wagenpark  erfuhr 
im  Jahre  1915  folgende  Änderungen: 

a)  Vermehrung : 

20  Motorwagen Nr.  217 — 236 

15  Anhänge  wagen ,,  549 — 563 

b)  Verminderung:  Keine. 
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Die  auf  1.  März  und  1.  Juli  in  Dienst  gestellten  neuen  Motor- 
wagen entsprechen  im  allgemeinen  dem  von  der  Straßenbahn  im 
Jahre  1907  festgelegten  Typus,  nur  ist  der  Radstand  bei  diesen 
Wagen  von  2 m auf  2,2  m erweitert  worden.  Demgemäß  erhöhte 
sich  auch  die  Gesamtlänge  (einschliesslich  Puffer)  von  8,200  m auf 
8,620  m,  und  die  Zahl  der  Sitzplätze  wurde  um  zwei  vermehrt. 
An  10  dieser  Wagen  wurden  automatische  Bahnräumer  ange- 
bracht. Die  Motorwagen  stammen  von  der  Schweiz.  Wagonsfabrik 
Schlieren  A.-G.,  die  Motoren  und  Kontroller  von  der  Maschinen- 
fabrik Örlikon.  Der  am  1.  Januar  in  Betrieb  genommene  An- 
hängewagen Nr.  549,  der  von  der  Aluminium-Industrie-Aktien- 
gesellschaft  Neuhausen  an  der  Schweiz.  Landes-Ausstellung  1914 
in  Bern  ausgestellt  war,  weist  die  gleiche  Konstruktion  wie  die 
übrigen  Anhängewagen  auf,  während  die  auf  1.  Februar,  und 
22.  Mai  in  Dienst  gestellten  14,  von  der  Schweiz.  Industriegesell- 
schaft Neuhausen  gebauten  Anhängewagen  (Nr.  550 — 563)  ganz 
abschließbare  Plattformen  erhielten.  Bei  beiden  Neuanschaffungen 
besorgte  die  Zentralwerkstätte,  wie  früher  schon,  den  Einbau  der 
elektrischen  Ausrüstung. 

Der  Gesamtbestand  an  eigenem  Rollmaterial  betrug  auf  Ende 
des  Jahres  1915: 

218  Motorwagen  (Nr.  1—6,  11—19,  26—30,  33—139,  141—143 
und  149—236); 

63  Anhängewagen  (Nr.  501 — 563); 

2 Motortransportwagen  (Nr.  911  und  912); 

1 Schienenschleifwagen  (Nr.  919); 

6 Schneefegewragen  (Nr.  920 — 925); 

1 Schienenreinigungswagen  (Nr.  931). 

Hiezu  kommen,  in  der  Verwaltung  der  Städtischen  Straßen- 
bahn befindlich : 

2 Motorwagen  der  Albisgütlibahn  A.-G.  (Nr.  1 und  2); 

2 Motorsprengwagen  des  Straßeninspektorates  der  Stadt 
Zürich  (Nr.  901  und  902). 

Die  Verlängerung  des  Radstandes  auf  2 m bei  Motorwagen 
älterer  Type  (Nr.  57 — 84  und  85 — 139)  wurde  fortgesetzt  und  an 
26  Wagen  durchgeführt,  es  bleiben  pro  1916  noch  9 Wagen  zu 
behandeln.  Es  wurden  233  (1914:  227)  Motorwagen-Revisionen 
und  11  (1914:  28)  Anhängewagen-Revisionen  erledigt.  Die  Zentral- 
werkstätte Seefeld  übernahm  sodann  die  Herstellung  und  Montage 
der  Stromabnehmer  für  den  in  den  Jahren  1915  und  1916  zur 
Durchführung  gelangenden  Umbau  von  Rollenkontakt  auf  Bügel- 
kontakt; der  größere  Teil  dieser  Arbeit  wurde  im  Berichtsjahre 
erledigt.  Für  die  Zentralwerkstätte  Seefeld  wurde  eine  Räder- 
drehbank mit  Schablonensupports  angeschafft;  die  Maschine  ist 
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imstande,  innert  40  Minuten  einen  Radsatz  fix  und  fertig  zu  be- 
arbeiten. 

Bei  einer  durchschnittlichen  Zahl  von  211  Motorwagen  und 
59  Anhängewagen  haben  geleistet: 

W agenkilometer 

1912  1913  1914  1915 

1 Motorwagen  im  Mittel  44,554  42,550  38,282  36,485 

1 Anhängewagen  „ „ 22,785  26,620  26,833  27,491 

Die  Dienstwagen  leisteten  insgesamt  rund  35,000  km. 

Bahnunterhalt  und  Erneuerung.  In  der  unteren  Badenerstraße 
wurde  die  Erneuerung  des  Unterbaues  und  die  Verbesserung  der 
Stöße  notwendig  und  daher  im  Berichtsjahre  als  erster  Bauab- 
schnitt die  Strecke  Seebahnstraße-Hardplatz  umgebaut.  Der  Ein- 
bau der  in  den  Stößen  verkürzten  und  aluminothermisch  ver- 
schweißten Schienen  Phönix  18c  erfolgte  in  Beton  mit  Veranke- 
rungen aus  Schienenstücken  und  Asphaltunterguß.  Als  Belag 
fand  eine  in  Zementmörtel  verlegte  Kleinsteinpflasterung  Verwen- 
dung. 

Sonnenquai,  längs  des  Helmhauses.  Die  auf  Bruchsteinen  ver- 
legte und  in  Steinpflasterung  liegende  Geleisestrecke  längs  des 
Helmhauses  war  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  zum  Umbau 
vorgesehen.  Er  erfolgte  in  gleicher  Weise  wie  in  der  Badener- 
straße. Als  Belag  wurde  Stampf asphalt  angewendet. 

Wipkingerbrücke.  Über  die  im  Jahre  1901  erstellte  Wip- 
kingerbriicke  führten  zwei  Geleise  in  Profil  Phönix  14b  mit  Halb- 
stoß und  einer  niedern  Krampschicht.  Die  Brücke  selbst  war  chaus- 
siert  und  sollte  einen  harten  Belag  erhalten.  Auf  dem  stark  vibrie- 
renden Zores-Brückenbelag  mit  einer  dünnen  Betondeckschicht 
wrar  die  Verlegung  von  neuem  18c-Oberbau  mit  Thermitstößen 
nicht  angezeigt  und  man  ersetzte  den  Zoresbelag  durch  eine  ar- 
mierte Betonplatte,  welche  zugleich  die  Schienenverankerungen 
aufnahm.  Der  Einbau  erfolgte  im  übrigen,  wie  üblich,  mit  As- 
phaltunterguß, und  als  Belag  fand  eine  in  Zementmörtel  verlegte 
Kleinsteinpflasterung  Anwendung . 

Schienenreinigung.  Der  Wagen  reinigte  an  188  Betriebstagen 
bei  8068  km  Gesamtfahrt  5239  km  Geleise ; es  ergibt  dies  pro  Tag 
mit  neunstündiger  Arbeitszeit  eine  Remigung  von  rund  28  km. 
Die  Betriebskosten  für  den  Strom  von  Wagen  und  Exhaustor,  für 
das  Fahrpersonal  und  Unterhalt  betrugen  Fr.  4773.  20,  mithin 
pro  gereinigten  km  91  Rp.  An  Material  (Kot)  wurden  in  726 
Leerungen  zirka  1800  m3  abgeführt. 

Oberleitung.  An  der  Oberleitung  fanden  die  üblichen  Re- 
visionen statt,  dabei  wurden  3690  m Kontaktdraht  von  10  mm 
und  459  m Kontaktdraht  von  8 mm  Durchmesser  ausge wechselt. 
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Drahtbrüche  sind  56  vorgekommen,  das  ist  auf  137,000  Motor- 
wagen-Kilometer ein  Drahtbruch  (1914:  30,  oder  auf  250,000 
Motorwagen-Kilometer  ein  Drahtbruch).  Alle  Brüche  sind  ohne 
Unfall  verlaufen,  vorhandene  Sicherungen  hatten  den  Draht  in  den 
meisten  Fällen  am  Herunterfallen  verhindert. 

Umbau  von  Rolle  auf  Bügel.  Nachdem  im  Spätherbst  die  für 
die  Herstellung  der  Bügel  nötigen  Bestandteile  eingetroffen  waren, 
konnte  mit  dem  provisorischen  Umbau  der  Rollenoberleitung  zur 
Ermöglichung  des  Befahrens  mit  Bügelstromabnehmern  begonnen 
werden.  Mitte  Dezember  liefen  die  ersten  Bügelwagen,  und 
seit  diesem  Datum  wurden  täglich  3 — 4 Wagen  mit  Bügel 
in  Betrieb  gegeben.  Die  Vollendung  dieses  Umbaues  fällt  in  das 
Jahr  1916. 


Stromversorgung.  Für  eine  Leistung  von  7,788,858  Motor- 

1 621  999 

wagenküometer  und  — — ^ — Anhängewagen-Kilometer,  also 

8,599,857  Wagenkilometer,  wurden  vom  städtischen  Elektrizi- 
tätswerk ab  dessen  Umformerstationen  für  den  Fahrdienst  7,054,180 
Kilowattstunden  Strom  bezogen.  Mit  Wirksamkeit  ab  1.  Januar 
1915  hat  der  Stadtrat  den  Strompreis,  der  bis  dahin  11  Rp.  be- 
trug, wie  folgt  festgesetzt: 


bis  zu  7 Mill.  Kilowattstunden 
die  8.  „ 

9 

,,  10.  ,,  ,, 

von  der  11.  ,,  ,,  an 


10  Rp 

9,5  ,, 


Es  ergibt  sich  pro  Wagenkilometer  ein  Verbrauch  von  823  Watt- 
stunden und  ein  Kostenbetrag  von  8,2  Rp.  (1914:  844  Wattstunden, 
bezw.  9,29  Rp.). 


Taxen.  An  der  Taxordnung  wurden  keine  Änderungen  vor- 
genommen. Zurückgegangen  ist  wiederum  der  Verkauf  in  sämt- 
lichen Billetsorten,  ebenso  derjenige  der  Netzkarten.  Dagegen 
zeigt  sich  ein  Mehrerlös  bei  den  Allgemeinen-  und  Zonenabonne- 
menten, wie  auch  bei  den  Frühabonnementen.  Im  Vergleich  zum 
Vorjahre  bezieht  sich  der  Minderverkauf  auf  die  sieben  ersten  Mo- 
nate des  Jahres.  Das  Ergebnis  der  übrigen  fünf  Monate  zeigt,  wie 
schon  erwähnt,  eine  steigende  Frequenz,  die  aberden  entstandenen 
Ausfall  nicht  mehr  zu  decken  vermochte.  Der  gesamte  Verkauf 
an  Billetten  und  Abonnementen,  sowie  die  Anzahl  der  ent- 
sprechenden Fahrten  ist  in  der  nachfolgenden  Tabelle  ausge- 
wiesen. 
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Fahrausweise 

Anzahl  der  Fahrten 

Einnahmen 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915 

Im  ganzen 

Im  ganzen 

o/o 

°/o 

Fr. 

Fr. 

°/o 

0/0 

Billette : 

i 

Zu  10  Rp 

9,476,481 

9,359,483 

26,35 

26,28 

947,648.10 

935,948.30 

22,60 

22,57 

» 15  » 

5,055,562 

4,839,428 

14,01 

13,58 

758,334.30725,914.20 

18,08 

17,50 

» 20  » 

2,414,562 

2,269,934 

6,71 

6,38 

482,912.40453,986.80 

11,51 

10,95 

16,946,605 

16,468,845 

47,07 

46,24 

2,188,894.  80 

2,115,849. 30 

52,19 

51,02 

Fahrten  im  Abonnement: 

1914  1915 

Allgemeine  Abonnemente  546187  566966 

10,923,740 

11,339,320 

30,36 

31,85 

1,365,467.50 

1,417,415.—| 

32,55 

34,17 

Zonen  - Abonnemente  78057  78770 

1,951,425 

1,969,250 

5,42 

5,53 

175,628.25 

177,232.50 

4,19 

4,28 

Abonnemente  f.  Frühfahrten  23600  23900 

1,180,000 

1,195,000 

3,28 

3,36 

70,800.— 

71,700.— 

244,860.— 

1,69 

1,73 

Persönl.Netikarten  f.  3 Monate  8652  8162 

3,114,720 

2,938,320 

8,66 

8,25 

259,560.— 

6,19 

5,95 

» » »6  » 1786  1519 

1,285,920 

1,093,680 

3,57 

3,07 

107,160.— 

91,140.— 

2,56 

2,20 

SchUlerfahrkarten  659  848 

Gemeinschaftl.  \ fac“t  ( 

129,168 

167,106 

0,36 

0,47 

3,314.20 

4,457.64 

0,os 

0,11 

Abonnemente  / str£ßen-  ) 80  72 

Zonen-Abonne- ( ZS-  ) 

1,600 

1,440 

0,01 

0,01 

176.— 

158.40 

0,oo 

0,oo 

mente  Ü2  146 

2,840 

2,920 

0,01 

0,oi 

227.20 

233.60 

0,oo 

0,oi 

Erkm-ninns-  t eemein-  ) 

n U der'llol-  806  130 

billette  1 tlbTn  ' 

1,612 

260 

0,01 

0,oo 

241.80 

39.— 

0,01 

0,oo 

Fahrkarten  für  Post,  Tele- 
graph und  Telephon  . . 

Einnahmen  ohne  Billette 

449,450 

429,450 

1,25 

Mi 

22,925.— 

21,885.— 

0,54 

0,53 

(Extrawagen) 

— 

— 

— 

— 

2,970.15 

2,771.50 

— 

— 

55,987,080 

35,605,591 

100 

100 

4,197,364. 90 

4,147,741.94 

100 

100 

Zurückbezahlte  Abonne- 

mente 

237,398 

154,511; 

19,428.35 

12,552.10 

35,749,682 

35,451,080 

4,177,936.55 

4,135,189.84 

Unfälle.  Im  Berichtsjahre  ereigneten  sich  41  (1914:  58) 
schwerere,  anzeigepflichtige  Unfälle.  Bei  denselben  sind  verletzt 
worden  6 Fahrgäste  (1914:  12),  7 Passanten  (1914:  19),  22  Bahn- 
bedienstete (1914:  29).  Dazu  kommen  4 Verletzungen  von  Pas- 
santen mit  tödlichem  Ausgang.  Am  Vormittage  des  6.  August 
stand  an  der  Seefeldstraße  auf  dem  westlichen  Trottoir  ein  ca. 
dreijähriges  Mädchen.  Als  ein  Tram  wagen  von  der  Stadt  her  der 
betreffenden  Stelle  sich  näherte,  sprang  dieses  Kind,  für  den 
Führer  gänzlich  unvorhergesehen,  auf  das  Geleise  direkt  vor 
den  Wagen;  es  wurde  umgeworfen,  geriet  unter  den  Bahnräumer 
und  erlitt  dabei  derartige  Verletzungen,  daß  es  denselben  nach  ein 
paar  Stunden  erlag.  In  gleicher  Weise  sprang  am  6.  November 
abends  ein  sechsjähriges  Mädchen  an  der  untern  Badenerstraße 
vor  einen  Wagen  der  Limmattalstraßenbahn,  wobei  es  ebenfalls 
unter  den  Bahnräumer  geriet  und  infolge  der  erhaltenen  Wunden 
noch  in  der  nämlichen  Nacht  starb.  An  der  Forchstraße  lief  am 
28.  Dezember  ein  83jähriger  Dienstmann,  der  angesichts  des  her- 
annahenden Wagens  einen  Augenblick  still  gestanden,  offenbar 
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in  Gedanken  verloren,  doch  noch  auf  das  Geleise  hinüber,  wurde 
vom  Wagen  erfaßt  und  auf  die  Seite  geschleudert.  Eine  schwere 
Schädelfraktur,  die  der  Mann  erlitten,  brachte  ihm  nach  einigen 
Tagen  den  Tod.  Am  Silvesterabend  stieg  ein  42jähriger  Mann  von 
einem  Wagen,  der  die  Limmatstraße  hinunter  fuhr.  Er  ging  hinter 
diesem  durch  auf  das  andere  Geleise  hinüber,  stieß  mit  einem  zu 
gleicher  Zeit  kreuzenden  Wagen  zusammen,  wurde  auf  die  Seite 
geworfen  und  starb  noch  in  der  Nacht  an  den  Folgen  einer  Schädel- 
basisfraktur. Wie  in  frühem  Jahren,  so  konnten  auch  im  Be- 
richtsjahre nicht  sämtliche  Schadensfälle  erledigt  werden.  Bei 
den  Hülfsgeschäften  des  Betriebes  sind  39  (1914:  43)  Angestellte 
und  Arbeiter  verunfallt.  Die  Prämie  für  die  Kollektivversicherung 
betrug  Fr.  35,700.70  (1914:  34,777.35),  diejenige  für  Fahrgäste 
und  Passanten  Fr.  28,946.35  (1914:  29,245.55).  Auf  100,000  ge- 
leistete Wagenkilometer  ergeben  sich  0,42  (1914:  0,67)  Unfälle  im 
Betriebe. 

Im  ganzen  sind  während  des  Berichtsjahres  844  dienstliche 
Rapporte  (1914:  996)  über  Unfälle  aller  Art,  über  Betriebsstö- 
rungen und  Gefährdungen,  wegen  Übertretungen  der  Taxordnung 
und  des  Transportreglementes  eingegangen.  Davon  sind  843  (ein 
schließlich  21  Fälle,  die  der  Bezirksanwaltschaft  direkt  über- 
wiesen wurden)  an  das  Polizei-Inspektorat  geleitet  worden;  eine 
Meldung  erging  an  die  Polizeibehörde  einer  Nachbargemeinde. 
Das  Polizei-Inspektorat  hat  von  den  oberwähnten  Anzeigen  75, 
wovon  68  die  Ausgabe  falschen  Geldes  betrafen,  die  übrigen  sich 
auf  Diebstahl,  Fundunterschlagung  und  Raufhändel  bezogen,  eben- 
falls der  Bezirksamvaltschaft  zugestellt.  Mit  Genugtuung  ist  eine 
Verminderung  der  eingegangenen  Meldungen  festzustellen.  Die- 
selbe beträgt  gegenüber  dem  Vorjahre  15,26%  (19  1 4 : 29,26%).  Ver- 
zeigt  wrnrden : 320  Fuhrleute  und  Handwagenlenker  (1914:  392),  111 
Chauffeure  (1914:  131),  56  Velofahrer  (1914:  41),  6 Droschken- 
kutscher (1914:  8)  und  339  verschiedene  Personen  (1914:  404). 
Von  den  letztem  erlitten  kleinere  Unfälle:  105  (1914:  192); 

wegen  Widersetzlichkeit,  Radau,  Tax  Verweigerung,  Unfug,  Be- 
trugsversuch, kleinerer  Betriebsgefährdungen  usw.  sind  234  (1914: 
212)  Personen  zur  Anzeige  gebracht  worden.  Es  sind  im  ganzen 
146  (1914:  147)  Fälle  gemeldet  worden,  die  sich  beim  Auf-  oder 
Abspringen  vom  fahrenden  Wagen  ereigneten.  Überfahren  wurden 
12  Hunde  (1914:  20).  Die  erwähnten  Rapporte  verteilen  sich  auf 
die  Wochentage  wie  folgt: 


Sonntag  . . 

71  = 8,«% 

(1914: 

^>44%) 

Samstag  . . 

104  = 12,32  ,, 

( 

ff 

15,06  „ ) 

Montag . . . 

117  = 13,86,, 

( 

ff 

16,87  „ ) 

Mittwoch 

132  = 15,64,, 

( 

jj 

12,95  „ ) 

Freitag  . . 

134  = 15,88  ,, 

( 

ft 

14,96  „ ) 

Dienstag  . . 

142  = 16,83,, 

( 

ff 

14,56  „ ) 

Donnerstag  . 

144  = 17,06  ,, 

( 

ff 

16,16  „ ) 

18 
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Ausnahmsweise  ist  einmal  der  Donnerstag  am  höchsten  be- 
lastet. 

Betriebsergebnisse.  Die  Mindereinnahme  der  ersten  sieben 
Monate  des  Jahres  betrug  Fr.  87,067.23,  die  Mehreinnahme  der 
folgenden  Monate  Fr.  47,321.43.  Die  gesamte  Mindereinnahme  er- 
gibt allerdings  nur  0,93%  der  Gesamteinnahme  des  Vorjahres. 

Folgende  Tabelle  gibt  über  die  Ergebnisse  näheren  Aufschluß : 


Monate 

Nutz- 

kilometer 

Beförderte 

Personen 

Trans- 

port- 

Ein- 

nahmen 

Ver- 

schiedene 

Ein- 

nahmen 

Gesamt- 

Ein- 

nahmen 

Betriebs- 

Ausgaben 

im  engeren 
Sinne 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Januar  . . 

666889 

2645035 

301848 

— 

12441 

52 

314289 

52 

237093 

96 

Februar  . . 

606357 

2384095 

275004 

50 

4455 

59 

279460 

09 

254918 

92 

März  . . . 

701094 

2815390 

329912 

55 

8049 

20 

337961 

75 

250326 

59 

April  . . . 

723815 

2845730 

330779 

35 

6306 

58 

337085 

93 

267248 

21 

Mai  . . . 

836380 

2959404 

350780 

50 

4640 

78 

355421 

28 

280060 

10 

Juni  . . . 

804655 

2939192 

347170 

15 

9139 

73 

356309 

88 

307905 

68 

Juli  . . . 

853955 

2994728 

352031 

72 

6029 

48 

358061 

20 

297965 

19 

August  . . 

860813 

3028910 

355954 

98 

4303 

24 

360258 

22 

301016 

59 

September  . 

801284 

3039829 

357157 

38 

10976 

62 

368134 

— 

288895 

03 

Oktober  . . 

806937 

3246740 

376198 

75 

6954 

44 

383153 

19 

303874 

78 

November  . 

790730 

3124061 

359386 

91 

4562 

81 

363949 

72 

321265 

62 

Dezember  . 

846471 

3427966 

398965 

05 

3951 

86 

402916 

91 

410058 

91 

zusammen 

9299380 

35451080 

4135189 

84 

81811 

85 

4217001 

69 

3520629 

58 

Im  Jahre  1914  . 

8829565 

35749682 

4177936 

55 

78810 

94 

4256747 

49 

3527568 

39 

Weniger  gegenüber  dem  Vorjahre 

39745 

80 

6938 

81 

Währenddem  der  Betriebskoeffizient  im  Vorjahre  noch  82, 87 
betrug,  ist  er  im  Berichtsjahre  auf  83,49  gestiegen  (1913:  76,78). 
Die  Mehrausgaben  sind  im  wesentlichen  auf  die  Lleistungen  für 
das  im  Militärdienste  gestandene  Personal  zurückzuführen.  Auf 
den  Wg.-Km.  berechnet  gingen  die  Betriebseinnahmen  von  47,32  Rp. 
im  Vorjahre  auf  44,47  Rp.  pro  1915  zurück.  Es  wurden  pro 
Reisenden  11,66  Rp.  eingenommen,  im  Vorjahre  ll,69Rp.  Die  täg- 
lichen Betriebsausgaben  im  engeren  und  weiteren  Sinne  haben  sich 
etwas  vermindert.  Die  ersteren  ergeben,  auf  den  Wg.-Km.  41,48  Rp. 
gegenüber  43, 09  Rp.  pro  1014.  In  bezug  auf  den  einzelnen 
Reisenden  sind  sie  freilich  von  9,87  auf  9,93  Rp.  gestiegen. 


Betriebsergebnisse. 


Einnahmen  pro  Reisender 
in  Rp. 


Betriebsausgaben  pro  Reis  i. Rp. 
im  Ganzen. 

10 


Betriebsausgaben  pro  Reis  i. 

im  engern  Sinn. 

Total  Wagenkilometer. 

( Anhängewagen  ganz  gerechnet) 


Einnahmen  proWagen-Km.i.Rp  .5 
Betriebsausgaben  proW-Km.i.Rp. 

im  Ganzen. 

Total  Einnahmen  in  Fr.  4 
Betriebsausgaben  proW-Km.i.Rp 

_ im  engern  Sinn. 

Betriebsausgaben  in  Fr. 

im  Ganzen.  £ 

Betriebsausgaben  in  Fr. 

im  engern  Sinn. 


Anhänge -Wagenkilometer. 

( ganz  gerechnet). 


12,85  Rp. 


11,66  Rp. 


9,93  Rp. 


9299380  W.  Km. 


53,67  Rp. 


4556  004  Fr. 

44.47  Rp. 

41.48  Rp. 
4135190  Fr. 

3520  630  Fr. 


1621 999  W.  Km. 
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Durchschnitts-  und  Verhältniszahlen 

1914 

1915 

Frequenz: 

Pro  Tag 

Personen 

97944 

97127 

* Wagen-Dienst-Tag 

> 

753 

733 

» Wagenkilometer  

Einnahmen  aus  dem  Transport  der  Reisenden: 

> 

4,05 

3,81 

Pro  Tag 

Fr. 

11446,40 

11329,29 

* Wagen-Dienst-Tag  ........... 

88,05 

85,55 

» Wagenkilometer 

Rp. 

47,32 

44,47 

» Reisenden 

» 

11,69 

11,66 

Ausgaben: 

Betriebsausgaben  ( P,  w'genkilometer 

Fr. 

Rp. 

9664,57 

39,95 

9645,56 

37,86 

engeren  inne . J *n  0/5  ^er  Qesamteinnahmen  . . . 

9,87 

9,93 

82,87 

83,49 

Einlage  in  den  Erneuerungsfonds  pro  Wagenkilometer 
Ausgaben  einschließlich  Erneuerungseinlagen 

* 

3,22 

3,13 

pro  Wagenkilometer 

43,17 

40,99 

> Reisenden  . . 

» 

10,66 

10,75 

» » » u.  Kapitalverzinsung 

pro  Wagenkilometer 

» 

50,97 

48, 99 

» Reisenden  . . 

> 

12,59 

12,85 

Leistungen  der  Motorwagen  pro  Tag: 

Wagen-Nutzkilometer 

Km. 

20525,41 

20944,41 

Im  Dienst  gestanden fl 

fotorwageu 

111,53 

109,77 

Jeder  Motorwagen  im  Dienst 

Zng-Kilom. 

184,03 

190,79 

Von  den  Motorwagen  waren  im  Dienst 

°/o 

56,33 

51,92 

* » * » zur  Verfügung  . . . 

34,53 

37,49 

* » » » dienstunfähig  .... 

» 

9,14 

10,59 

Die  durchschnittlichen  Einnahmen  an  den  einzelnen  Wochen- 


tagen sind: 


1914 


1915 


Einnahmen 


Einnahmen 


Sonntag Fr.  10,648.  60  Fr.  10,515. 65 

Montag „ 10,678.  60  „ 10,502.  60 

Dienstag „ 10,169.  75  „ 10,080.  75 

Mittwoch  ,,  9,570.  60  ,,  9,676.  50 

Donnerstag ,,  9,671.  85  ,,  9,536.  85 

Freitag „ 9,818.  90  „ 10,034.  95 

Samstag „ 10,523.  75  „ 10,375.  50 


Die  höchste  mittlere  Tageseinnahme  fällt  pro  1915  auf  den 
Sonntag,  gegenüber  dem  Montag  im  Jahre  1914;  die  mittlere 
Mindesteinnahme  diesmal  auf  den  Donnerstag,  1914  betraf  es  den 
Mittwoch. 

In  der  nachstehenden  Tabelle  sind  die  Einnahmen  und  Aus- 
gaben im  engeren  und  weiteren  Sinne  aufgeführt. 
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1912 

1913 

1914 

1915 

1912 

1913 

1914 

1915 

Wkm 

Wkm 

Wkm 

Wkm 

Reisende 

Reisende 

Reisende 

Reisende 

9076597 

9602985 

8829565 

9299380 

37550079 

39292948 

35749682 

35451080 

Pro  Wagenkilometer 

Pro  Reisenden 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

Rp. 

48,58 

47,87 

47,32 

44,47 

Reine  Transporteinnahmen 

11,74 

11,70 

11,69 

11,66 

0,65 

0,89 

0,89 

0,88 

Verschiedene  Einnahmen  . 

0,16 

0,22 

0,22 

0,23 

49,23 

48,76 

48,21 

45,35 

Gesamt-Einnahmen  . . . 

11,90 

11,92 

11,91 

11,89 

35,62 

37,44 

39,95 

37,86 

Reine  Betriebsausgaben 

8,61 

9,15 

9,87 

9,93 

2,65 

2,76 

3,22 

3,13 

Ordentliche  Einlage  in  den 

Erneuerungsfonds  . . . 

0,64 

0,67 

0,79 

0,82 

1,82 

1,30 

— 

— 

Untergegangene  Werte  im 

Berichtsjahre  .... 

0,44 

0,32 

— 

— 

40,09 

41,50 

43,17 

40,99 

9,69 

10,14 

10,66 

10,75 

6,08 

6,53 

7,66 

8,03 

Kapitalverzinsung  . . . 

1,47 

1,60 

1,89 

2,11 

1,65 

0,73 

— 

— 

Ablieferung  für  den  städti- 

sehen  Pensionsfonds  . . 

0,40 

0,18 

— 

— 

47,82 

48,76 

50,83 

49,02 

11,56 

11,92 

12,55 

12,86 

1,08 

— ' 

— 

— 

Amortisation  an  alten,  unter- 

gegangenen  Werten  . . 

0,26 

— 

— 

— 

0,33 

— 

— 

— 

Reserve  für  zu  amort.  Ver- 

Wendungen  

0,08 

— 

— 

— 

49,23 

48,76 

50,83 

49,02 

Gesamt-Ausgaben  .... 

11,90 

11,92 

12,55 

12,86 

Erneuerungsfonds.  Die  ordentliche  Einlage  in  den  Erneue- 
rungsfonds beträgt  Fr.  291,431  (1914:  283,909).  Dem  Fonds  wur- 
den entnommen  für  ausgeführte  Erneuerungsarbeiten  Fr.  62,046. 23 
(1914:  70,009.43). 

Jahresabschluß.  Der  Überschuß  der  Betriebseinnahmen  über 
die  Betriebsausgaben  im  engeren  Sinne  beträgt  einschließlich 
des  Zuschusses  aus  dem  Erneuerungsfonds  Fr.  696,372.11  oder 
Er.  32,806.  99  weniger  als  im  Vorjahre.  Davon  ist  in  erster  Linie 
die  Einlage  in  den  Erneuerungsfonds  mit  Er.  291,431  und  die  Ver- 
zinsung des  Anlagekapitals  zu  4 %%  = Er.  743,943  zu  leisten,  wo- 
zu noch  für  Zinsen  auf  Garantiehinterlagen  Fr.  2,493.45  treten. 
Die  Gesamtausgaben  der  Gewinn-  und  Verlustrechnung  erreichen 
somit  die  Summe  von  Fr.  1,037,867.45,  denen  an  Einnahmen  die 
oben  ausgewiesenen  Fr.  696,372. 11  gegenüberstehen.  Es  ergibt  sich 
somit  ein  Verlust  von  Fr.  341,495.34,  welcher  Betrag  als  Passiv- 
saldo auf  neue  Rechnung  vorzutragen  ist.  Die  bei  den  ver- 
schiedenen Bauarbeiten  im  Berichtsjahre  untergegangenen  Werte 
erreichen  die  Summe  von  Fr.  44,446.03.  Von  diesem  Betrage 


Bilanz,  Gewinn-  und  Verlust-Rechnung 


Baukonto. 


14 

Schuld  an  die  Stadtkasse. 

18 

• • 

Aufjnung  des  Pensionsfondes. 

V7777\  12 


Abschreibungen  auf  Konto 
der  zu  amort.Verwendungen 


Einlagen  in  den 
Erneuerungsfond. 


Passiv -Saldo. 

□ 

Verzinsung  des 
Anlagekapitals. 

□ 

Erneuerungsfond. 

Konto  der  zu  amort. 
Verwendungen. 


1910i  1911 


1912 


1913 


1914  1915 


nnahmen 

Jberschu&s 


18006  319  Fn 


16620384  Fr 


291 431  Fr. 


341 495  Fn 


402448  Fr. 


2327161  Fr. 


138518  Fr. 
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kann  aus  dem  Rechnungsergebnisse  1915  nichts  getilgt  werden. 
Über  den  Stand  der  Konti  seit  1901  gibt  die  dem  Berichte  beige- 
gebene graphische  Tabelle  weiteren  Aufschluß. 

Krankenkasse.  Die  neuen  Statuten  und  das  dazu  gehörende 
Reglement  der  Krankenkasse  wurden  in  der  Generalversammlung 
der  Mitglieder  am  27.  Januar  und  15.  April,  vom  Stadtrate  am 
3.  Februar,  bezw.  21.  April,  und  vom  Bundesrate  am  12.  Mai  1915 
genehmigt.  Mit  Wirksamkeit  auf  den  1.  Januar  1915  ist  die  Kran- 
kenkasse in  die  Reihen  der  vom  Bunde  anerkannten  Kassen  ge- 
treten. Die  Zahl  der  Mitglieder  betrug  auf  Ende  des  Berichtsjahres 
997  (1914:  917),  die  Zunahme  beträgt  8,72%.  Hievon  kommen  in 
Betracht  zur  Berechnung  des  Bundesbeitrages  pro  1915:  881  Mit- 
glieder. Vom  Bunde  ist  gegen  Ende  des  Jahres  eine  Abschlags- 
zahlung von  Fr.  3200  entrichtet  worden.  Die  Beitragsquote  der 
Mitglieder  war,  wie  im  Vorjahre,  auf  2%%  des  Lohnes  festge- 
setzt. Die  Gesamteinlagen  der  Mitglieder  haben  sich  um  4,28% 
erhöht.  Die  Vermehrung  der  Beiträge  der  Stadt  (einschließlich 
die  außerordentlichen  Beiträge  für  solche  Mitglieder,  die  sich 
im  Militärdienste  befanden)  ergibt  11,26%  (1914:  19, 11%).  Die 
Gesamteinnahmen  stiegen  um  10, 31%  (1914:  13, 10%).  Auch  die 
Ausgaben  vermehrten  sich.  Für  Krankengelder  wurden  gegen- 
über dem  Vorjahre  21  % mehr  ausgelegt  (1914:  4,07%).  Arzt- 

und  Arzneikosten  erhöhten  sich  um  16,34%,  dagegen  smd  die 
Auslagen  für  Massage  und  Bäder  um  2 6,0 8 % gesunken.  Die 
Gesamtausgaben  steigerten  sich  um  22,73%  (1914:  3,39%).  Von 
den  gesamten  Einnahmen  wurden  98,52%  (1914:  88,54%)  zur 
Deckung  der  gesamten  Ausgaben  beansprucht.  Im  Berichtsjahre 
sind  848  Krankheitsfälle  verzeichnet  worden  (1914:  797);  die  be- 
zügliche Zunahme  ist  6,4  % (1914:  Abnahme  8,81  %).  Dabei  wurden 
18,958  Krankentage  (1914:  15,655)  beansprucht,  was  einer  Ver- 
mehrung von  21,09%  gleichkommt  (1914:  2,73%).  Die  Kosten  für 
Krankenpflege  ergaben  pro  Krankentag  Fr.  1. 52  gegenüber  Fr.  1. 50 
im  Vorjahre.  Der  Rechnungsabschluß  zeigt  auf  Ende  des  Berichts- 
jahres einen  Vermögensbestand  von  Fr.  25,404.25,  was  eine  Ver- 
mehrung um  5,04%  (1914:  54,76%)  bedeutet. 


Die-  hauptsächlichsten  Erkrankungen  sind  folgende : 


1914 

1915 

Atmungsorgane 

201 

= 25,23% 

173 

= 20,40% 

Magen-  und  Darmkatarrh  . . 

129 

= 16,19,, 

156 

= 18,40,, 

Rheumatismus  und  Ischias  . . 

109 

= 13,68,, 

126 

II 

H-» 

OO 

c* 

Influenza 

74 

11 

O 

'to 

OO 

78 

= 9,20  ,, 

Abszesse  u.  dergl 

53 

6,65  , , 

59 

= 6,98,, 

Auf  die  Dienstkategorien  verteilen  sich  die  Krankheitsfälle 
wie  folgt: 
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Kondukteure 

257 

1914 

= 32,24% 

1915 

272  = 32,08% 

Wagenführer 

327 

= 41,02,, 

337  = 39,75,, 

Reservisten 

24 

3,01 ,, 

27  = 3,i8„ 

Ablöser  

27 

= 3,39  ,, 

28  = 3,30 ,, 

Werkstatt-  und  Depotarbeiter  . 

82 

= 10,29,, 

96  = 11,32,, 

Wagenreiniger 

35 

= 4,39  „ 

30  = 3,89 ,, 

Schneiderei 

18 

= 2,26,, 

23  = 2,7i  ,, 

Spurreiniger ) 

Personal  des  Bahnunterhaltes  J 

27 

= 3,40  „ 

32  = 3,77 ,, 

Die  Durchschnittszahl  der  Krankentage  pro  Mitglied  ist 
19,oi  (1914:  17,07),  diejenige  der  Krankentage  pro  Krankheitsfall 
22,35  (1914:  19,64). 


Versicherungskasse.  In  bezug  auf  die  Beteiligung  der  Straßen- 
bahn bei  der  städtischen  Versicherungskasse  zeigt  sich  für  das 
Jahr  1915  folgendes  Bild: 

Zahlungen  an  die  V er sicherungskasse: 

1 % % der  Besoldungen  und  Löhne  durch  die 

Mitglieder Fr.  31,896.35 

7 % Beitrag  der  Städtischen  Straßenbahn . ,,  148,849.35 

Verzinsung  des  Eintrittsdefizites,  Anteil  zu 

Lasten  der  Straßenbahn ,,  4,855. 15 


Zusammen 

Fr. 

185,600.85 

Zahlungen  der  Versicherungskasse: 

Für  Pensionen 

Fr. 

13,211.35 

,,  Besoldungsnachgenüsse 

— . — 

Rückzahlung  von  einbezahlten  Beiträgen  an 

ausgetretene  Mitglieder 

9s 

411.05 

Zusammen 

Fr. 

13,622.40 
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VI.  Materialverwaltung. 


Inventar.  Das  Rechnungsjahr  schließt  mit  folgenden  Material- 
beständen ab : 


Bestarn 

1915 

i Ende 
1914 

Abweichung 
vom  Vorjahre 

Mehr  | Weniger 

Guß-  u.  Eisenwaren 
für  Gas-,  Wasser- 
u.  Schmutzwasser- 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

leitungen  . . . 

Verschiedene  Eisen- 

140,550.  — 

135,750.  — 

4,800.  — 

— 

und  Metall  waren  . 
Holzwaren  (Bretter, 
Kantholz,  Rund- 
holz, Latten,  Stiele 

27,500.  — 

17,150.— 

10,350.  — 

usw.) 

Zement-,  Steingut- 

24,050.  — 

22,000.  — 

2,050.  - 

— 

und  Tonwaren 
Pflaster-  und  Rand- 

6,850.  — 

3,500.  — 

3,350.  — 

steine 

W erkstattmaterialien 

78,700.  — 

126,650.  — 

— 

47,950.  — 

und  Ersatzstücke . 
1 Materialien  für  den 

58,600.  — 

59,800.  — 

— 

1,200.— 

Straßenunterhalt  . 

44,600.  — 

31,500.  — 

13,100.  — 

— 

V erschiedene  Artikel 

59,050.  — 

42,200.  — 

16,850  — 

— 

Zusammen 

439,900.  — 

438,550.  — 

50,500.  — 

49,150.  — 

Materialverkehr.  Die  einzelnen  Dienstzweige,  die  eigenen  Be- 
triebe und  Private  sind  am  Materialverkehr  mit  folgenden  Jahres- 
beträgen beteiligt: 


i 

i 

Materialbezüge 
1915  1914 

Abweichung  vom  Vorjahre 

Mehr  | Weniger 

1.  Tiefbauamt 

Fr. 

104,500 

Fr. 

102,400 

Fr. 

2,100 

Fr. 

2.  Hochbauinspektorat . . . 

34,800 

32,700 

2,100 

— 

3.  Gartenbauamt 

8,450 

5,200 

3,250 

— 

4.  Straßeninspektorat  . . . 

302,850 

385,800 

32,950 

5.  Gaswerk 

94,000 

76,200 

17,800 

— 

6.  Wasserversorgung  . . . 

50,100 

112,500 

— 

62,400 

7.  Elektrizitätswerk.  . . . 

17,900 

19,850 

— 

1,950 

8.  Straßenbahn 

23,200 

17,300 

5,900 

— 

9.  Abfuhrwesen 

8,550 

3,100 

5,450 

— 

10.  Schlachthof 

4,900 

4,750 

150 

— 

11.  Schulwesen 

25,250 

23,100 

2,150 

— 

12.  Andere  Dienstzweige  . . 

6,400 

6,200 

200 

— 

13.  Eigene  Betriebe  .... 

66,650 

55,900 

10,750 

— 

14.  Private 

99,250 

59,300 

39,950 

— 

Zusammen  Fr. 

846,800 

854,300 

89,800 

97,300 

Der  Mehrverbrauch  der  eigenen  Betriebe  gegenüber  dem  Vor- 
jahre rührt  hauptsächlich  vom  zufälligen  Mehrbedarf  der  Werk- 
stätten an  Betriebsmaterial  her,  während  der  hohe  Absatz  an 
Private  den  Lieferungen  von  Auffüllungsmaterial  an  eine  Straßen- 
baute  in  Schlieren  zuzuschreiben  ist. 

Gerätschaftenverkehr.  Im  Berichtsjahre  wurden  angeschafft: 

1.  Für  das  Straßeninspektorat : 

4 Schlamm  wagen  und  2 Handsprengwagen  . . . Fr.  4,350. — 

1 Handkehrichtkarren  und  4 Lutocarapparate  . . ,,  1,410. — 

1 Asphaltofen ,,  830. — 

3 Fahrschläuche  ,,  720. — 

6 Pfadschlitten  „ 380. — 

Dienstkleider ,,  5,100. — 

2.  Für  den  allgemeinen  Gebrauch: 

1 Motorlastwagen ,,  22,490. — 

1 Motorwalze  und  3 Handwalzen ,,  4,370. — 

2 Bauhütten,  1 Motorenhütte  und  5 Aborthütten  . ,,  1,930. — - 

1 Bauwinde  und  2 Kettenflaschenzüge ,,  790. — 

7 zweirädrige  Handkarren,  2 Handbrücken  wagen  u. 

Ergänzungsarbeiten  an  einem  Schifftransportwagen  ,,  1,800. — 

1 neuer  Flußbagger,  1 Aufzugkasten,  Abfiillkännel, 

2 Fahrbrücken ,,  2,720. — 

Verschiedene  Geräte ,,  5,720. — 

Handgeschirre  und  Wasserkleider ,,  9,370. — 

3.  Für  die  Kiesgrube  Dietikon: 

Geleise  in  der  Grube ,,  4,680. — 

Geleise  an  der  Gasometerstraße ,,  2,670. — 

Geleise  an  der  Bachstraße ,,  2,790. — 

12  Tramlastwagen  und  3 Tramweichen ,,  6,880. — 

Zusammen  Fr.  79,000. — 

Kies-  und  Sandvsrkehr.  Nach  Bezugsquellen  zergliedert,  war 
der  Verkehr  in  Kies-  und  Sandmaterialien  folgender: 

1915  1914 

m3  in3 

1.  Aus  der  Sihl  ausgebeutetes  Material  . . 1,200  1,400 

2.  ,,  ,,  Limmat  ,,  ,,  . . 80  600 

3.  ,,  ,,  Grube  Dietikon 9,900  11,350 

4.  ,,  Privatgruben  im  Hard 2,800  1,900 

5.  ,,  ,,  im  untern  Limmattal  200  1,850 

6.  ,,  ,,  im  Glatt-  und  Furttal  500  700 

7.  ,,  ,,  am  ob.  Zürichsee  (SBB.)  320  — 

Zusammen  15,000  17,800 

An  diesem  Absätze  sind  die  Dienstzweige  und  Private  wie 
folgt  beteiligt: 
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Fremde 

Gruben 

Grube 

Dietikon 

Sihl  und 
Limmat 

Zu- 

sammen 

1915 

1914 

1915 

1914 

1915  1914 

1915 

1914 

Straßeninspektorat  . . . 

Andere  Dienstzweige  . . 

Private 

m3 

3755 

25 

40 

m3 

4450 

m3 

5400 

1200 

1800 

m3 

8800 

950 

1200 

m3 

1450 

100 

50 

m3 

2450 

m3 

10605 

1325 

1890 

m3 

15700 

950 

1200 

Zusammen 

3820 

4450 

8400 

10950 

1600 

2450 

13820 

17850 

Vorrätig  Ende  1915:  320  m3  weniger  Sihlmaterial  als  1914. 
,,  „ ,,  : 1500  m3  mehr  in  der  städtischen  Grube 

als  1914. 


Arbeiterverhältnisse.  Am  Ende  des  Rechnungsjahres  standen 
im  Dienste  der  Materialverwaltung : 


Ständige 

Monats-  Taglohn- 
Arbeiter 

Vorläufig 

im 

Taglolin 

angestellt 

Bezahlte  Löhne 

Monatslohn  Taglohn 
ohne 

Teuerungszulage 

1.  Materialhof,  Magazin, 
Werkstätte  und  Ma- 
schinendienst: 
Handwerker  .... 

12 

2 

Fr. 

160  bis  215 

Fr. 

5.50  und  6. — 

Dampfwalzenführer  . . 

4 . 

— 

— 

175  bis  195 

— 

Hülfsarbeiter-Vorarbeiter  . 

2 

— 

— 

180 

— 

Hülfsarbeiter  .... 

13 

— 

1 

145  bis  160 

5.— 

„ minderjährig 

— 

— 

3 

— 

2.  — bis  4.  50 

2.  Kies-  und  Steinlager- 
plätze auf  Stadtgebiet: 
Vorarbeiter  .... 

2 

175  bis  180 

Handlanger  .... 

6 

— ' 

3 

150  bis  160 

5.  — bis  5.  20 

3.  Kiesgrube  Dietikon: 
Handlanger 

1 

— 

19 

155 

5.  — bis  5.  40 

40 

— ■ 

28 

zusammen 

68  Mann. 

Von  den  vorläufig  im  Taglohn  beschäftigten  Arbeitern  wurden 

2 Mann  zu  ständigen  Arbeitern  mit  Monatslohn  befördert.  Pen- 
sioniert wurden  1 Magaziner  und  1 Wagnervorarbeiter ; gestorben 
sind  2 Monatsarbeiter.  Von  den  provisorisch  angestellten  Taglohn- 
arbeitern sind  3 Mann  erst  im  Laufe  des  Berichtsjahres  eingetreten, 

3 minderjährig,  1 Mann  wegen  Abwesenheit  im  Militärdienst  erst 
im  neuen  Jahre  befördert,  1 Mann  wegen  bedingter  Arbeitsfähig- 
keit zur  Beförderung  nicht  geeignet  und  1 Mann  wegen  Über- 
schreitung der  festgesetzten  Altersgrenze  von  der  Beförderung 
ausgeschlossen.  19  Mann  sind  in  der  Kiesgrube  beschäftigt,  in 
der  ständige  Arbeit  nicht  geboten  werden  kann. 
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An  Arbeitslöhnen,  einschließlich  Teuerungszulagen,  wurden 
verausgabt : 

1.  an  ständige  Arbeiter  mit  Monatslohn  ....  Fr.  93,307.  85 

2.  ,,  ,,  Taglohnarbeiter „ 6,165. 85 

3.  ,,  vorläufig  im  Taglohn  angestellte  Arbeiter  ,,  52,440. 45 

Zusammen  Fr.  151,914.  15 

1914:  Fr.  140,084.  45 

Kiesgrube  Dietikon.  Die  Jahresausbeutung  beläuft  sich  auf 
9904  m3  (1914:  11, '358  m3).  Von  der  Gesamtausbeutung  gelang- 


ten zur  Beförderung: 

1.  Mit  Motorwagen,  Fuhrwerken  und  Straßenbahn  di- 

rekt auf  die  Verbrauchsstellen 2567  m3 

2.  Mit  der  Bahn  direkt  an  die  Besteller 642  ,, 

3.  Auf  die  eigenen  Lagerplätze  auf  Stadtgebiet  . . . 6272  ,, 

4.  Ab  Grube  von  Privaten  abgeholt 651  ,, 

5.  Nach  der  Gasometerstraße  in  Schlieren 514  ,, 

6.  Für  die  Geleiseanlage  an  der  Bachstraße  in  Schlieren  160  ,, 


Zusammen  10,806  m3 

Der  Buchwert  der  Gerätschaften  (mechanische  Einrichtungen, 
Maschinen,  Motoren,  Hütten,  Handgeschirre  usw.)  beläuft  sich  Ende 
1915  auf  Fr.  43,151.90  (1914:  Fr.  27,175.60),  derjenige  der  Liegen- 
schaften samt  Wohnhaus  auf  Fr.  32,000  (1914:  Fr.  34,000).  Die 
Jahresrechnung  des  Kiesgrubenbetriebes  schließt  mit  einem  De- 
fizit von  Fr.  792  (1914:  Fr.  71.65)  ab.  Dieses  erklärt  sich  aus 
notwendigen,  unvorhergesehenen  Ausgaben  für  Geleiseanlagen 
und  Einrichtungen  behufs  Materialtransportes  zum  Bau  der  Gaso- 
meterstraße in  Schlieren,  den  die  Stadt  mit  Vertrag  vom  15.  De- 
zember 1914  von  den  Schweiz.  Bundesbahnen  zwecks  Räumung 
von  Abdeckungsmaterial  übernommen  hatte.  Das  Rechnungs- 
ergebnis der  Kiesgrube  war  im  fernem  ungünstig  beeinflußt  durch 
den  mehrmonatigen  Entzug  des  Automobils  durch  das  Militär- 
autodepot Uster,  insofern,  als  dadurch  zahlreiche,  besonders 
lohnende  Aufträge  für  Kieslieferungen  nicht  ausgeführt  werden 
konnten. 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Für  den  Erwerb  von  Bret- 
tern und  Kantholz  vom  Abbruch  der  Maschinenhalle  der  Schweize- 
rischen Landesausstellung  in  Bern  wurde  ein  Kredit  von  Fr.  20,000 
bewilligt,  der  es  ermöglichte,  zu  dem  vorteilhaften  Preise  von 
Fr.  38 — 40  pro  m3  franko  Zürich  den  Bedarf  an  Bauholz  im  Ma- 
terialhofe auf  längere  Zeit  zu  decken.  Im  weitern  gelang  es,  für 
den  Bedarf  an  Steingutröhren  im  Jahre  1915  kurz  vor  einem 
50prozentigen  Preisabschläge  der  schweizerischen  Fabriken  einen 
Abschluß  zustande  zu  bringen.  Auch  in  Petroleum  und  Schmier- 
ölen konnten  noch  rechtzeitig  vorteilhafte  Abschlüsse  getroffen 
werden . 
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Angesichts  der  weitgehenden  Preissteigerungen  im  Kriegsjahre 
1915  mag  eine  Vergleichung  der  Preise  der  hauptsächlichsten 
Artikel  mit  der  Zeit  vor  dem  Kriege  am  Platze  sein. 

Materialpreise  pro  1915  verglichen  mit  den  Preisen  des  ersten 
Halbjahres  1914: 


Erstes 

Halbjahr 

1914 

1915 

Aufschlag 
in  Prozent 
mehr 

! 

Blei 

Fr. 

-.52 

Fr. 

— . 70 

341/2 

Benzin 

» 

—.40 

— . 65 

62V2 

Zylinderöl .... 

» 

-.34 

— . 66 

94 

Jutentuch  .... 

m 

— . 90 

1.05 

15 

Jutenstricke  . . . 

kg 

— . 55 

— . 73 

33 

Hanf  schlauche  . . 

m 

1.  55 

1.70 

10 

Hanfseile  .... 

kg 

2.— 

2.  60 

30 

Harzseife  .... 

» 

-.50 

— . 70 

27 

Kautschukschläuche, 

45  mm 

. . • » 

m 

10.  40 

15. 10 

45 

do. 

52  » 

. . . » 

» 

7.  50 

9.  75 

30 

Kernseife  .... 

kg 

—.75 

— . 94 

25 

Koks 

» 

3.  55 

4. 15 

17 

Konsistenzfett  . . 

» 

— . 48 

1.— 

108 

Leinöl 

» 

— . 74 

1.27 

72 

Mineralöl  .... 

» 

-.30  bis -.45 

-.58  bis -.85 

90 

Petroleum  . . . 

» 

— . 20 

-.34  bis -.467-2 

132 

Bodenöl  .... 

• . • 

. . • » 

» 

—.26 

—.90 

346 

Putzfäden .... 

» 

-.69 

— . 75 

10 

Schmierseife  . . . 

» 

—.44 

— .56 

27 

Terpentinöl  . . . 

» 

1.— 

1.65 

65 

Wagenfett  . . . 

» 

—.32 

— . 70 

119 

Eisenblech  . . . 

» 

—.34 

—.37 

10 

Gasröhren  . . . 

m 

—.60 

1.10 

83 
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J.  Vormundschafts-  und  Armenwesen. 

Vormundschaftswesen. 


A.  Waisenamt. 

Allgemeines.  Die  Kriegswirren  haben  sich  auch  im  abgelau- 
fenen Geschäftsjahre  in  der  Weise  unangenehm  bemerkbar  ge- 
macht, daß  an  Stelle  der  zum  Wehrdienste  beorderten  Funktionäre 
Aushülfskräfte  eingestellt  werden  mußten.  Es  war  dies  um  so  not- 
wendiger, als  die  Geschäftslast  ständig  zunimmt.  In  53  Sitzungen 
wurden  9198  Geschäfte  behandelt,  gegenüber  8033  im  letzten 
Jahre.  Die  Visitation  der  Schirmlade  durch  das  Waisenamt  hat 
keinerlei  Anstände  ergeben,  wie  auch  die  halbjährlichen  Kanzlei- 
visitationsberichte keine  besonderen  Bemerkungen  veranlaßten. 
Im  Frühjahr  ist-  Waisenrat  Gustav  Klauser,  welcher  20  Jahre  im 
Amte  war,  gestorben  und  durch  Hermann  Beerli-Bryner  in  Zürich  2 
ersetzt  worden.  Als  wichtige  Neuerung  darf  nicht  unerwähnt 
bleiben,  daß  sich  die  Mitglieder  des  Waisenamtes  bei  der  Unfall- 
versicherungsgesellschaft Winterthur  je  für  Pr.  20,000  versichern 
ließen  für  den  Fall,  als  sie  jemals  aus  ihrer  Amtsführung  schaden- 
ersatzpflichtig gemacht  werden  könnten.  Immerhin  hat  die  Gesell- 
schaft daran  die  Bedingung  geknüpft,  daß  bei  einem  eintretenden 
Schadenfall  10%  des  Schadens  unter  allen  Umständen  von  den 
Versicherungsnehmern  getragen  werden  müßten.  Getreu  dem 
Leitmotiv:  Schutz  den  Schwachen,  handle  es  sich  nun  um  körper- 
lich, geistig  oder  moralisch  schwache  Elemente,  dehnen  sich  in 
erster  Linie  die  Fürsorgemaßnahmen  im  Interesse  der  Kinder 
immer  mehr  aus,  was  am  besten  daraus  ersichtlich  ist,  daß  während 
des  Berichtsjahres,  ungeachtet  der  vielen  Aufhebungen,  die  Vor- 
mundschaften über  verwahrloste  und  außereheliche  Kinder  wieder 
eine  erhebliche  Vermehrung  auf  weisen.  Es  ist  klar,  daß  es  viele 
unverständige  Eltern  gibt,  die  sich  das  Einschreiten  der  Behörden 
nicht  gefallen  lassen  wollen,  daß  es  daher  zu  zahlreichen  Rekursen 
und  Beschwerden  dieser  und  jener  Art  (Art.  420  ZGB.)  sowie  zu 
Verlangen  um  gerichtlichen  Entscheid  kommt  (§  70  EG.  z.  ZGB.). 
Im  ganzen  wurden  vom  Bezirksrate  53  Rekurse  abgewiesen  und 

2 gutgeheißen;  die  Justizdirektion  des  Kantons  Zürich  hat  12  Re- 
kurse abgewiesen  und  3 ganz  oder  teilweise  gutgeheißen.  In  23 
Fällen  mußte  der  Bezirksrat  Klagen  gegen  den  ausgesprochenen 
elterlichen  Gewaltentzug  dem  Bezirksgerichte  überweisen.  In 

3 Fällen  wurde  der  bezirksrätliche  Beschluß  gerichtlich  aufgehoben, 
die  elterliche  Gewalt  also  wiederhergestellt.  Ferner  haben  sich 
2G  Personen  der  Entmündigung  widersetzt,  so  daß  das  Waisenamt 
im  Sinne  von  § 85  EG.  gerichtliche  Klage  anheben  mußte.  In 

4 Fällen  wurde  die  Entmündigung  aufgehoben.  Fast-  in  allen  Fällen 
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wurde  ein  Beamter  des  Waisenamtes  zum  Prozeß  Vertreter  bestellt. 
Von  der  Gefängnisdirektion  wurde  die  Aufnahme  von  19  voll- 
jährigen und  8 minderjährigen  Vögtlingen  in  eine  zürcherische 
Korrektionsanstalt  bewilligt.  Im  weiteren  wurden  49  Vormünder 
zur  anderweitigen  Versorgung  ihrer  Vogtbefohlenen,  sei  es  in 
Privatfamilien  oder  Anstalten  hier  oder  in  der  Heimat  ermächtigt. 
Zu  den  wöchentlichen  Sitzungen  des  Waisenamtes  wurden  560  und 
vor  Präsident,  Vizepräsident  und  übrige  Mitglieder  1131  Vor- 
ladungen erlassen.  Darunter  befinden  sich  eine  große  Zahl  voll- 
jähriger und  minderjähriger  Personen,  welche  aus  irgend  einem 
Grunde  wegen  Pflichtvernachlässigung,  Arbeitsscheu,  Trunksucht 
oder  sonst  leichtfertiger  Lebensweise  verwarnt  und  ermahnt  werden 
mußten.  Gegenwärtig  amten  1652  private  Vormünder  und  Bei- 


stände, darunter  200  Frauen. 

Vogtänderungen  erfolgten 150 

neue  Vogternennungen 647 

Beistandsänderungen 55 

neue  Beiständer  wurden  ernannt 1033 

Was  im  ganzen 1855 

Ernennungen  ausmacht. 


Gegenüber  327  Scheidungsanzeigen  im  Vorjahre  sind  im 
Berichtsjahre  nur  192  und  statt  271  Trauungsanzeigen  nur  191 
beim  Waisenamte  eingegangen.  Dagegen  haben  sich  die  Pfän- 
dungsanzeigen von  196  auf  369  vermehrt,  was  auch  als  ein  Zeichen 
der  Zeit  anzusehen  ist.  Die  Todesanzeigen  haben  sich  mit  847 
an  der  Zahl  gegenüber  früher  nur  wenig  verändert.  Diese  Todes- 
fälle verursachten  452  waisenamtliche  und  5 öffentliche  Inventare,, 
wozu  noch  70  weitere  Inventare  kommen,  welche  zufolge  Ent- 
mündigung oder  aus  anderen  Gründen  über  den  Besitzstand 
lebender  Personen  aufgenommen  werden  mußten.  In  12  Fällen 
wurde  die  amtliche  Erbschaftsverwaltung  verlangt.  Über  außer- 
eheliche Kinder  gingen  512  Geburtsrapporte  ein,  gegenüber  659 
im  Vorjahre.  Davon  sind: 

24  Kinder  verbürgert  in  Zürich, 

79  ,,  Kantonsbürger, 

189  ,,  Schweizerbürger, 

220  ,,  Ausländer. 

512  Kinder. 

Für 

385  Kinder  wurden  vormundschaftliche  Maßnahmen  getroffen  sei 
es  im  Sinne  von  Art.  311  oder  368  ZGB., 

105  ,,  wurden  bald  nach  der  Geburt  außerhalb  der  Stadt 

Zürich  in  Pflege  gegeben, 

11  „ starben  und 

11  ,,  wurden  entweder  mit  Standesfolge  anerkannt  oder 

durch  die  nachfolgende  Ehe  legitimiert. 
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Wegen  172  Kindern,  welche  den  Vertragsstaaten  der  Haager 
Übereinkunft  angehören,  wurden  Anfragen  an  die  Heimatbehörden 
gerichtet.  Von  dem  Rechte  der  letzteren,  die  Vormundschaft  selbst 
zu  führen,  wurde  nur  in  20  Fällen  Gebrauch  gemacht. 

Geschäftsumfang. 

a)  In  eigener  Zuständigkeit  wurden  behandelt: 

112  Kapitalanlagen, 

64  Lehr-  und  Kostgeldverträge, 

56  Prozeßvollmachten, 

162  Vaterschaf tsvergleiche, 

34  Darlehensgesuche, 

21  Verkäufe  von  Liegenschaften, 

32  Vergleiche  meistens  vermögensrechtlicher  Natur. 

Ferner  wurden 

406  neue  Vormundschaften  über  elternlose  und  außereheliche 
Kinder  angeordnet. 

b)  Zuhanden  der  Oberbehörden  wurden  begutachtet: 

62  Anträge  auf  Entzug  der  elterlichen  Gewalt  (Art.  285), 
welche  zur  Bevormundung  der  Kinder  führten,  und 
13  Anträge  auf  Entzug  der  elterlichen  Gewalt  nur  gegenüber 
einem  Ehegatten,  unter  Überlassung  der  Gewaltrechte  an 
den  anderen  Elternteil, 

179  Anträge  auf  Entmündigung  (Art.  369/72  ZGB.), 

15  Anträge  auf  freiwillige  Verbeiständung  (Art.  394  ZGB.), 

9 Anträge  auf  Beschränkung  in  der  Handlungsfähigkeit  ge- 
mäß Art.  395  ib., 

5 Adoptionsgesuche  (Art.  422,  Ziffer  1), 

6 Bürgerrechtsgesuche  (Art.  422,  Ziffer  2), 

23  Nachlaßausschlagungen  (Art.  422,  Ziffer  5), 

2 Gesuche  um  Mündigerklärung  (Art.  422,  Ziffer  6), 

6 Gesuche  um  Ehemündigerklärung  (Art.  96  ZGB.), 

3 Gesuche  um  Aufbewahrung  von  Mündelvermögen  bei 
Banken,  welche  dazu  vom  Regierungsrate  autorisiert  sind. 

c)  Sodann  wurden,  abgesehen  von  den  Fällen  des  Art.  291  ZGB., 
241  Inventare,  welche  sich  auf  Vermögen  bevormundeter  oder 

verbeiständeter  Personen  beziehen,  an  den  Bezirksrat 
weitergeleitet.  Ferner  wurden  zuhanden  der  Aufsichts- 
behörde 336  Rechnungen  und  1655  Berichte  verabschiedet. 

d)  Außerhalb  des  Rahmens  der  vormundschaftlichen  Verwaltung 
wurden  vom  Waisenamte  genehmigt: 

28  Rechtsgeschäfte,  bei  welchen  die  Ehefrau  neben  dem  Manne 
mitkontrahierte,  oder  wo  sie  zugunsten  des  Mannes  Ver- 
pflichtungen einging,  welche  die  Sicherheit  ihres  ein- 
gebrachten  Frauengutes  zu  gefährden  schienen  (Art.  177 
ZGB.); 
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28  während  der  Ehe  abgeschlossene  Güterrechtsverträge 
(Art.  181).  Fast  in  allen  diesen  Verträgen  wurde  im  Inter- 
esse der  Ehefrau  die  Gütertrennung  festgesetzt,  weil  durch 
die  letztere  dem  Ehemanne  die  sonst  übliche  Verwaltung 
und  Nutznießung  des  Frauen  Vermögens  entzogen  wird. 

e)  Zuhanden  des  Stadtrates  und  des  Bezirksrates  wurden  vom 
Vorstände  des  Waisenamtes 

13  Weisungen  erlassen,  gemäß  welchen  10  minderjährige  und 
3 volljährige  Personen  an  Kindesstatt  angenommen  wur- 
den. Ferner  hat  die  Rekurskammer  des  Obergerichtes  auf 
Grund  früherer  Gesuche  8 Personen  als  verschollen  erklärt. 

Bevormundete  und  Vormünder.  Mit  wenigen  Ausnahmen  haben 
die  Vormünder  ihre  Aufgaben  richtig  erfüllt;  einzig  2 mußten  wegen 
Pflichtvergessenheit  vom  Amte  entlassen  werden.  Dagegen  wurden 
264  Vormünder  gemahnt  und  in  16  Fällen  gebüßt.  Auf  Anträge 
der  Vormünder  wurden  für  gemeinnützige  Zwecke  Fr.  11,000  als 
Schenkungen  ausgesetzt. 


Vormundschaften.  Ende  des  Jahres  1914  bestanden  2473 
V ormundschaf  tsf  älle . 


Neuanordnungen : 

über  Kinder: 

a)  elternlose 63 

b)  verwahrloste 62 

c)  außereheliche 343  468 


über  mündige  Personen: 

d)  Geisteskranke 40 

e)  Verschwender,  Trunksüchtige  usw.  ...  34 

f)  Sträflinge 58 

g)  zufolge  freien  Willens 47  179 


Aufgehoben  wurden: 

in  der  Kategorie  a) 54 

b)  65 

c)  184  303 

d)  33 

e)  22 

f)  : 84 

g)  31  170 

Bestand  auf  Ende  1915 


647 

3120 


473 

2647 
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nämlich : 

Unmündige  Personen  (Kinder): 

a)  elternlose 297 

b)  verwahrloste,  Art.  368  Z.  G.  B 403 

c)  außereheliche 1104  1804 

Mündige  Personen  (Erwachsene) : 

d)  Geisteskranke,  Art.  369  Z.  G.  B 321 

e)  Verschwender,  Trunksüchtige  etc.,  Art. 370Z.G.B.  172 

f)  Sträflinge,  Art.  371  Z.  G.  B 105 

g)  Freiwillig  Bevormundete,  Art.  372  Z.  G.  B.  . 245  843 

Vergleicht  man  diesen  Bestand  von 2647 

mit  dem  vom  Jahre  1914  2473 


so  ergibt  sich  eine  Vermehrung  der  Vormundschaften  um  174 


Diese  2647  Vormundschaften  umfassen  3497  Personen,  welche 
der  Heimatzugehörigkeit  nach  sich  wie  folgt  verteilen: 

Stadt  Zürich 749  (28  %) 

Kanton  Zürich 415  (15  %) 

Schweiz 725  (28  %) 

Ausland 758  (29  %) 

Eine  irrtümliche  Addition  hat  dazu  geführt,  daß  im  Geschäftsberichte  1914, 
trotz  weniger  Vormundschaften,  die  Zahl  der  bevormundeten  Personen  höher 
angegeben  worden  ist. 

Das  Verhältnis  der  Vormundschaften  zwischen  minder  jährigen 
und  volljährigen  Personen  hat  sich  seit  dem  letzten  Berichte  nur 
unmerklich  verändert  und  beträgt  noch  2/3  : 1/s. 


Vermögensverhältnisse.  Von  den  2647  Vormundschaften  sind 
nur  697  mit  Glücksgütern  gesegnet.  1923  weisen  kein  Vermögen 
auf.  In  27  Fällen  waren  Ende  des  Berichtsjahres  die  Vermögens- 
verhältnisse noch  nicht  festgestellt.  Das  vormundschaftlich  ver- 
waltete Vermögen  betrug: 


Ende  1914 Fr.  22,406,520.— 

Ende  1915 „ 20,273,052.— 


Somit  Verminderung Fr.  2,133,468.  — 

In  den  Fr.  20,273,052  sind  die  Vermögensbestände  der  ver- 
beiständeten  Personen  und  die  freiwilligen  Depositen  nicht  in- 
begriffen. Zählt  man  diese  Beträge  noch  hinzu,  so  ergibt  sich 
ein  Gesamtvermögen,  welches  der  vormundschaftlichen  Verwal- 
tung unterliegt,  von  Fr.  33,186,619. 

Von  den  697  Vormundschaften  mit  Vermögen  zeigen: 


j ? 

a 

tf 

ff 
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ff 
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ff 

ff 

ff 

ft 
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tt 
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412  ein  solches  bis  zu 
80 
76 
61 
38 
15 
11 
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tt 

tf 
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tt 
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ßeistandsc haften.  Auch  hier  tritt  der  Schutz  der  persönlichen 
und  der  vermögensrechtlichen  Interessen  unmündiger  Personen  in 
den  Vordergrund,  handle  es  sich  nun  um  eheliche  oder  außer- 
eheliche Kinder.  Daneben  kommt  wesentlich  noch  in  Betracht  die 
Fürsorge  für  Volljährige,  welche  wegen  Unerfahrenheit,  Alters  oder 
Gebrechen  ihre  Rechte  nicht  mehr  selbst  zu  wahren  wissen.  Es 
smd  auch  den  Frauen  von  im  Wehrdienste  befindlichen  Ehe- 
männern die  Dienste  des  Vormundschaftswesens  angeboten  worden, 
es  wurde  in  vielen  Fällen  davon  Gebrauch  gemacht.  Tatsache  ist 
nämlich,  und  zwar  kann  dies  nicht  nur  in  der  Schweiz,  sondern 
auch  im  Ausland  beobachtet  werden,  daß  eine  gewisse  Verwilde- 
rung der  Jugend  um  sich  greift  und  die  Mütter  infolge  dessen 
Gefahr  laufen,  ihre  Autorität  zu  verlieren.  Umgekehrt  ist  nicht 
selten  auch  ein  pflichtwidriges  und  sittlich  anstößiges  Ver- 
halten der  Ehefrauen  zu  beobachten,  welches  wiederum  dem 
Kinderschutz  ruft.  Die  Dauer  der  Beistandschaft  ist  verschieden. 
Es  ist  aber  aus  den  Zahlen  zu  ersehen,  daß  viele  Beistandschaften 
nur  vorübergehender  Natur  sind  und  nach  Erfüllung  ihres  Zweckes 
wieder  aufgehoben  werden  können.  Bei  erwachsenen  Personen 
wird  auch  oft  die  Verbeiständung  als  mildere  Form,  statt  der 
Bevormundung  ausgesprochen.  Mit  Ausnahme  der  Fälle  des 
Art.  395  verliert  eben  die  verbeiständete  Person  keineswegs  ihre 
Handlungsfähigkeit. 

Ende  des  Jahres  1914  bestanden  . . . 1215  Beistandschaften. 


Neuanordnungen  1033 

2248 

Abschreibungen 831 


Verbleiben  auf  Ende  1915 


1417  Beistandschaften. 


Nämlich : 

a)  für  gefährdete  legitime  Kinder  (Art.  283/84  und 


297  ZGB.)  559 

b)  für  ülegitime  Kinder  (Art.  311) 482  1041 

c)  wegen  vorübergehender  Vertretung  und  Interessen- 
kollision (Art.  253,  282  und  392,  Ziffer  2 — 3)  . . 124 

d)  wegen  Abwesenheit  oder  Unfähigkeit  in  bezug  auf 
die  Vermögensverwaltung  (Art.  392,  Ziffer  1,  und 

393  ZGB.)  162 

e)  auf  eigenes  Begehren  (Art.  394) 45 

f)  über  mündige,  in  ihrer  Handlungsfähigkeit  be- 
schränkte Personen  (Art.  395,  Beirat  schäften)  . . 45  376 

1417 

Bestand  des  Vorjahres  1215 

somit  Vermehrung 202 


Von  den  Verbeiständeten  gehören  236  der  Stadt  Zürich, 
232  dem  Kanton  Zürich,  506  den  übrigen  Kantonen  und  443  dem 


19 


290 


Auslande  an.  218  Beistandschaften  sind  mit,  und  1183  ohne  Ver- 
mögen. In  16  Fällen  waren  Ende  des  Berichtsjahres  die  Ver- 
mögensverhältnisse noch  nicht  festgestellt. 

An  Vermögen  besitzen  die  Verbeiständeten  zusammen 

Fr.  10,760,747 


Ende  1914  betrug  dasselbe ,,  10,350,060 

Somit  Zunahme Fr.  410,687 


126  Beistandschaften  zeigen  ein  Vermögen  bis  Fr.  5,000 

76  „ „ „ „ „ „ 100,000 

15  ,,  „ ,,  „ ,,  „ 500,000 

1 Beistandschaft  zeigt  ,,  5J  über  ,,  1,000,000 


Ende  des  Jahres  1915  waren  2107  Personen  beistandschaft- 
licher  Fürsorge  unterstellt. 

Kontrollfälle.  Das  mildeste  Vorgehen  im  Sinne  von  Art.  283 
ZGB.  und  § 59  EG.  besteht  in  der  Überwachung  einzelner  Per- 
sonen und  ganzer  Familien.  Dadurch  werden  die  Verhältnisse  ab- 
geklärt, und  man  erhält  das  Material,  um  nötigenfalls  strengere 


Maßnahmen  anzuwenden. 

Zahl  der  Überwachungen  Ende  1914 264 

Während  des  Berichtsjahres  hinzugekommen  ...  94 

358 

aufgehoben  103 

verbleiben 255 

nämlich : 

unter  Kontrolle  der  Amtsvormundschaft 229 

,,  ,,  ,,  Fürsorgestelle  für  Alkoholkranke  19 

,,  ,,  ,,  Polizeiassistentin 4 

,,  ,,  weiterer  Personen 3 

255 


Depositen.  Die  Zahl  der  freiwilligen  Hinterleger  ist  im  Berichts- 
jahre fast  gleich  geblieben,  wogegen  die  Summe  der  Depositen 
kleiner  geworden  ist. 

Fälle  Betrag 

Bestand  am  1.  Januar  1915  . . . . 265  Fr.  2,371,600 


Zuwachs 49  ,,  276,620 

341  Fr.  2,648,220 
Abgang 51  „ 495,400 


verbleiben  am  31.  Dezember  1915  . 263  Fr.  2,152,820 

Schirmlade.  Für  Rechnung  bevormundeter  und  verbeistän- 
deter  Personen  sowie  als  Depositen  waren  Ende  1914  an  Wert- 
schriften in  der  Schirmlade  hinterlegt: 
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Titel: 

Nennwert: 

23,218 

Fr. 

28,582,397 

neu  eingelegt 

6,669 

8,227,833 

29,917 

Fr. 

37,410,230 

dagegen  ausgefolgt  . . . . 

5,042 

7,294,570 

Bestand  am  31.  Dezember 

1915  . . 

24,875 

Fr. 

30,115,660 

Bestand  am  31.  Dezember 

1914  . . 

23,218 

5 5 

28,582,397 

Vermehrung  somit  . . . . 

1,657 

Fr. 

1,533,263 

Kindervermögen.  Über  die  Art  der  Berichterstattung  in  bezug 
auf  Kindervermögen,  welches  unter  elterlicher  Verwaltung,  aber 
trotzdem  noch  unter  dem  Einmischungsrecht  der  Vormund- 
schaftsbehörde steht,  gibt  weder  das  Gesetz  noch  die  regierungs- 
rätliche  Verordnung  vom  15.  Dezember  1911  genügenden  Auf- 
schluß. Ein  Teil  der  Pflichtigen  macht  sich  die  Arbeit  leicht,  in- 
dem sie  nur  in  allgemeinen  Bemerkungen  die  Vermögenslage  dar- 
stellen und  im  übrigen  betonen,  daß  keine  erhebliche  Änderung 
weder  im  Bestand  noch  in  der  Anlage  des  Vermögens  stattgefunden 
habe,  während  andere  sich  angelegen  sehr  lassen,  eine  genaue  Auf- 
stellung des  Vermögens  zu  erbringen,  also  gewissermaßen  ein  neues 
Inventar  vorzulegen.  Daß  die  letztere  Auffassung  die  richtigere 
ist  und  praktisch  als  allein  einwandfreie  Lösung  angesehen  werden 
muß,  leuchtet  ein,  denn  nur  so  ist  es  möglich,  daß  sich  die  Behörde 
über  die  sorgsame  Verwaltung  des  Vermögens  ein  selbständiges 
Urteil  bilden  kann. 

Bestand  Ende  1914  633  Fälle  mit  Fr.  27,306,200  Vermögen 


Zuwachs 124  ,,  ,,  ,,  837,600  ,, 

757  Fälle  mit  Fr.  28,143,800  Vermögen 
Abgang 70  „ „ „ 1,983,200 


Bestand  am  31.  De- 
zember 1915  . . 687  Fälle  mit  Fr.  26,160,600  Vermögen. 

In  11  Fällen  wurde  teils  wegen  Tod  des  die  Verwaltung  aus- 
übenden Elternteils,  teils  wegen  Unfähigkeit  oder  pflichtwidrigen 
Verhaltens  desselben  die  Aufsicht  in  eine  Vormundschaft  oder  Bei- 
standschaft übergeführt.  In  11  Fällen  erfolgte  Überweisung  der 
Kontrolle  an  die  neue  Wohnsitzgemeinde. 

Im  Berichtsjahre  wurden  220  Vermögensberichte  behandelt, 
welchen  bezügliche  Einladungen  und  118Mahnungen  vorausgingen. 


B.  AmtsyormuiKlschaft. 

Personelles.  Wie  vorauszusehen  war,  ist  im  Berichtsjahre  im 
Hinblick  auf  die  stets  noch  in  Zunahme  begriffene  Geschäftslast 
abermals  eine  Vermehrung  der  Funktionäre  bei  der  Amtsvorinund- 
schaft  zum  Bedürfnis  geworden.  Das  Waisenamt  wählte  an  die 


bereits  im  Voranschläge  vorgesehene  Stelle  eines  (3.  Amtsvormundes 
Dr.  phil.  Robert  Büchi,  von  Zürich,  der  sein  Amt  am  15.  August 
1915  antrat.  Das  neugeschaffene  Amt  einer  5.  Inspektionsgehülfin 
wurde  durch  Fräulein  Emmy  Boiler,  von  Zürich,  auf  1.  Juni  1915 
besetzt.  Dazu  mußte  infolge  schwerer  Erkrankung  zweier  bis- 
heriger Gehülfinnen  für  mehrere  Monate  aushülfsweiser  Ersatz  ge- 
schaffen werden.  Um  so  dankbarer  wurde  angesichts  dieser  immer- 
hin merklichen  Betriebsstörung  die  Mitarbeit  der  freiwilligen  Hel- 
ferinnen empfunden.  Leider  sah  sich  zwar  Fräulein  May  Welti 
nach  ßjähriger  uneigennützigster  Tätigkeit  zum  Rücktritt  ver- 
anlaßt, dagegen  stellte  wie  bisher  Fräulein  Gertrud  von  Muralt  in 
Zürich  7 ihre  Dienste  in  weitgehendem  Maße  zur  Verfügung,  und 
im  Verlaufe  des  Jahres  gelang  es  noch,  Fräulein  Emmy  Frey  in 
Zürich  6 und  Frau  Witwe  Schmuziger  in  Zürich  7 für  die  Sache  zu 
gewinnen.  Auch  das  Kanzleipersonal  erfuhr  die  notwendige  Ver- 
stärkung. Die  Räumlichkeiten  im  St.  Annahof  haben  sich  zufolge 
der  wesentlichen  Personalvermehrung  im  Verlaufe  der  letzten  drei 
Jahre  als  unzureichend  erwiesen,  so  daß  für  den  6.  Amtsvormund 
und  seine  Hülfskräfte  provisorisch  im  alten  Vereinshaus  de& 
kaufmännischen  Vereins  Unterkunft  geschaffen  werden  mußte. 

Vormundschaften  und  Beistandschaften.  Zu  Ende  des  Berichts- 
jahres verwalteten  die  6 Amts  Vormünder  folgende  noch  fortlaufende 
Vormundschaften  und  Beistandschaften: 

A . V ormundschaf ten : 

I.  Wegen  Minderjährigkeit: 

1.  infolge  Todes  der  elterlichen  Gewalt- 
haber (Art.  368  Z.  G.  B.) 

2.  infolge  Entzuges  der  elterlichen  Gewalt 

(Art.  285  Z.G.B.) 

3.  über  außereheliche  Kinder  (Art.  311 

und  368  Z.G.B.)  

II.  Wegen  Geisteskrankheit  oder  Geistes- 
schwäche (Art.  369  Z.G.B.) 

III.  Wegen  Verschwendung,  Trunksucht  und 

lasterhaften  Lebenswandels  (Art.  370 

Z.G.B.) 

IV.  Wegen  Freiheitsstrafe  (Art.  371  Z.G.B.)  . 

V.  Zufolge  eigenen  Begehrens  (Art.  372 

Z.  G.  B.) 

B.  Beistandschaften: 

I.  Wegen  pflichtwidrigen  Verhaltens  der 

Eltern  (Art.  283  ff.  Z.G.B.) 

Übertrag  1388  (1914:  1112) 


28  (1914: 

24) 

225 

( 

»» 

217) 

578 

( 

507) 

35 

( 

55 

27) 

62 

( 

55 

58) 

8 

( 

55 

9) 

41 

( 

55 

24) 

411  ( „ 246) 
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Übertrag  1388  (1914:1112) 
II.  Über  die  ungeborene  Leibesfrucht  und 
neugeborene  außereheliche  Kinder  (Art.  311 


Z.G.B.) 581  ( „ 523) 

III.  Zur  vorübergehenden  Vertretung,  Vermö- 
gensverwaltung und  zufolge  eigenen  Be- 
gehrens (Art.  297,  392/94  Z.G.B.) . . . . 48  ( „ 37) 


2017  (1914:  1672) 
(wozu  noch  18 

außerordentliche  Vormundschaften  nach  Maßgabe  des  frü- 
hem Kantonalrechtes,  die  inzwischen  aufgehoben,  bezw.  dem 
neuen  Recht  angepaßt  wurden,  hinzukommen  = 1690) 

Auf  diese  2017  Vormundschaften  und  Beistandschaf ten  ent- 
fallen im  ganzen  2959  Mündel  (1914:  auf  1690  Fälle  2543  Mündel), 
und  es  verteilen  sich  diese  Mündel  nach  ihrer  Heimatsangehörigkeit 


folgendermaßen : 

Stadtbürger 381 

Schweizerbürger 1551 

Ausländer 1027 


Dazu  kommen  aber  noch  weitere  595  Vormundschaften  und 
Beistandschaften  mit  699  Mündeln,  welche  vor  Jahresabschluß  ihre 
Erledigung  fanden,  so  daß  die  Gesamtzahl  der  Fälle,  die  der  Be- 
arbeitung der  Amtsvormünder  im  Verlaufe  des  Berichtsjahres 
unterlagen,  sich  auf  2616  und  die  Gesamtzahl  der  Mündel  sich  auf 
3658  beläuft  (1914:  2065  Fälle  und  3115  Mündel). 

Kontrollfälle  und  Begutachtungen.  Das  Waisenamt  hat,  ab- 
gesehen von  den  eigentlichen  Vormundschafts-  und  Beistand- 
schaftssachen einer  weitgehenden  Mithülfe  der  Amtsvormünder 
namentlich  bei  der  Handhabung  der  Kinderschutzbestimmungen 
des  neuen  Gesetzes  auch  im  Berichtsjahre  nicht  entraten  können. 
In  Ausführung  des  Art.  283  ZGB.  wurde  vom  Waisenamt,  wie  be- 
reits in  den  vorhergehenden  Jahren,  in  den  Fällen,  wo  zwar  eine 
Pflichtwidrigkeit  der  Eltern  nachgewiesen  werden  konnte,  aber  der 
Tatbestand  der  Art.  284  oder  Art.  285  ZGB.  doch  noch  nicht  erfüllt 
erschien,  die  Erziehung  der  Kinder  bis  auf  weiteres  unter  vormund- 
schaftliche Kontrolle  gestellt  und  mit  der  Ausübung  dieser  Kontrolle 
sozusagen  ausschließlich  die  Amtsvormundschaft  betraut.  Es 
bestände  weder  die  rechtliche  noch  die  tatsächliche  Möglichkeit, 
sich  in  diesen  Fällen  mit  Privatpersonen  zu  behelfen,  denn  einer- 
seits kennt  das  Gesetz  keine  Pflicht  zur  Übernahme  solcher  Kon- 
trollfunktionen  ohne  Einrichtung  eigentlicher  Vormundschaft,  und 
anderseits  dürfte  von  Privaten  auch  nicht  erwartet  werden,  daß 
sie  sich  nach  Maßgabe  des  meist  weitgehenden  Bedürfnisses  mit 
derartigen  Fällen  befassen,  während  den  Amtsvormündern  hiemit 
eben  geschultes  Hülfspersonal  beständig  zur  Seite  steht.  Zu  Ende 
des  Jahres  figurierten  am  Geschäftsverzeichnis  der  Amtsvormund- 
schaft 249  derartiger  Kontrollfälle  mit  709  Kindern  (1914:  250 
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Fälle  mit  697  Kindern);  weitere  34  Fälle  mit  78  Kindern  waren 
im  Laufe  des  Jahres  zur  Erledigung  gelangt,  sei  es,  daß  inzwischen 
tiefer  eingreifende  Maßnahmen  (Vormundschaften,  Beistandschaf- 
ten)  angeordnet  werden  mußten,  sei  es,  daß  nach  Lage  der  Dinge 
die  Fortdauer  der  vormundschaftlichen  Kontrolle  sich  als  nicht 
mehr  notwendig  erwies.  Im  übrigen  hat  das  Waisenamt  trotz  der 
Anstellung  eines  eigenen  Informators  der  Amtsvormundschaft 
noch  121  neue  Angelegenheiten  (1914:  158)  zur  ersten  Prüfung  und 
Antragstellung  darüber,  ob  und  eventuell  welche  vormundschaft- 
lichen Maßnahmen  in  Frage  kommen,  überwiesen. 

Vormundschaftliche  Tätigkeit.  Unter  Hinzurechnung  der 
bloßen  Kontrollfälle,  die  gelegentlich  mit  ebensoviel  Umtrieben  und 
Arbeit  verbunden  sind  wie  die  eigentlichen  Vormund-  und  Bei- 
standschaf ten,  entfielen  nach  den  oben  erwähnten  Ziffern  im  Laufe 
des  Jahres  auf  den  einzelnen  Amtsvormund  durchschnittlich  reich- 
lich 700  Schützlinge.  Es  muß  zugegeben  werden,  daß  damit  die 
natürliche  Grenze,  die  schließlich  jeder  Arbeitskraft  gesteckt  ist, 
überschritten  wird.  Gewiß  soll  der  Amtsvormund  seine  Aufgabe 
mit  Liebe  und  Hingabe  anfassen  und  um  seiner  Mündel  willen  auch 
gern  einmal  ein  Opfer  dieser  oder  jener  Art  bringen.  Doch  kann 
man  nicht  wohl  von  ihm  verlangen,  daß  er  regelmäßig  noch  die 
dienstfreie  Zeit  für  sein  Amt  verwende,  wie  es  heute  tatsächlich 
der  Fall  ist.  Da  die  fortgesetzten  Anstrengungen  des  Waisenamtes, 
die  Amtsvormünder  zu  entlasten  durch  möglichst  intensive  Heran- 
ziehung wirklich  zuverlässiger  Einzelvormünder,  kaum  einen  merk- 
lichen Erfolg  zeitigen,  so  wird  eben  nur  mit  einer  nochmaligen 
Vermehrung  der  Zahl  der  Funktionäre  der  Amtsvormundschaft 
dem  erwähnten  Übelstande  wirklich  abgeholfen  werden  können. 
Es  darf  nie  außer  acht  gelassen  werden,  daß  den  Amtsvormündern 
gerade  diejenigen  Vormundschaftsangelegenheiten  übertragen  wer- 
den, bei  denen  mit  Komplikationen  und  großem  Zeitaufwand  von 
vorneherein  zu  rechnen  ist.  So  hatten,  abgesehen  von  der  großen 
Zahl  von  Alimentenprozessen,  die  Amtsvormünder  44  Administrativ- 
rekurse zu  beantworten.  Davon  wurden  von  den  Oberbehörden 
36  im  Sinne  der  Anträge  der  Amtsvormünder  beschieden,  2 gut- 
geheißen, während  6 noch  unerledigt  sind. 

820  Mündel  (1914:  610)  mußten  zur  Versorgung  gebracht 


werden,  nämlich 

in  Heilanstalten 104  (1914:  43) 

in  Erziehungsanstalten 72  ( ,,  65) 

in  Korrektionsanstalten  11  (,,  21) 

in  Arbeitsanstalten 19  (,,  11) 

bei  Privatfamilien  außerhalb  der  Heimatgemeinde  322  ( ,,  205) 

in  die  Heimatgemeinden 98  ( ,,  138) 

an  Lehrstellen 61  ( ,,  32) 

an  Dienstplätze 133  ( „ 95) 

820  (1914:  610) 
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Bei  diesen  Versorgungen  machten  sich  im  Berichtsjahre  die 
allgemeine  Teuerung  und  die  schwere  wirtschaftliche  Krisis  wieder 
sehr  empfindlich  geltend.  Selbst  wenn  man  aber  von  den  jetzigen 
Verhältnissen  absieht,  so  drängt  sich  immer  zwingender  die  Über- 
zeugung auf,  daß  der  Amtsvormundschaft,  wenn  dieselbe  ihrer 
umfangreichen  Aufgabe  wirklich  gerecht  werden  will,  angesichts 
der  gewaltig  angewachsenen  Zahl  ihrer  Schutzbefohlenen  gerade 
für  Versorgungszwecke  ein  höherer  Kredit  als  bisher  gewährt 
werden  sollte.  In  gar  vielen  Fällen  versagen  eben  alle  Bemühungen, 
von  Verwandten  oder  von  den  zuständigen  Armenbehörden  die 
nötigen  Mittel  zu  beschaffen,  ohne  daß  deswegen  billigerweise 
jedesmal  eine  Heimschaffung  der  betreffenden  Person  in  Frage 
kommen  könnte.  Kann  dann  auch  der  Amtsvormund  nicht 
helfend  beispringen,  so  wird  sein  vormundschaftliches  Wirken 
erfolglos. 

Rechtsschutz  für  außereheliche  Kinder.  Die  Fürsorge  für  die 
neugeborenen  unehelichen  Kinder  hat  naturgemäß  im  Arbeitsfeld 
der  Amtsvormünder  wieder  einen  breiten  Raum  beansprucht. 
Zwar  ist  die  Geburtsziffer  gegenüber  der  Friedenszeit  nicht  un- 
merklich zurückgegangen.  Im  Berichtsjahre  gingen  bloß  512  Rap- 
porte über  außereheliche  Geburten  ein  (1914:  659;  1913:  682). 
Dagegen  hat  eine  Verfügung  der  kantonalen  Justizdirektion  be- 
Avirkt,  daß  dafür  häufiger  als  bisher  der  hiesigen  Vormundschafts- 
behörde die  Pflicht  erwächst,  für  die  in  Zürich  geborenen  außer- 
ehelichen Kinder  Beistandschaften  anzuordnen.  Während  sich  das 
Waisenamt  früher  auf  den  Standpunkt  stellte,  die  Vormundschafts- 
behörde des  Ortes,  wo  das  Kind  untergebracht  werde,  sei  zur 
Anordnung  der  Beistandschaft  im  Sinne  von  Art.  311  ZGB.  zu- 
ständig, soll  künftig  für  die  Anordnung  der  Beistandschaft  nicht 
der  Aufenthaltsort  des  Kindes,  sondern  ausschließlich  der  Wohnort 
der  Mutter  maßgebend  sein.  Da  nun  ein  erheblicher  Teil  der 
neugeborenen  außerehelichen  Kinder,  sowohl  aus  ökonomischen 
Gründen  als  auch  aus  Mangel  an  geeigneten  Pflegeorten  im  Stadt- 
gebiet, unmittelbar  nach  der  Geburt  auswärts  versorgt  wird, 
während  die  Mütter  in  der  Stadt,  wo  sie  eher  wieder  ihre  Existenz 
finden,  Zurückbleiben,  so  ist  jetzt  die  Kompetenz  der  zürcherischen 
Vormundschaftsbehörde  in  einer  ganzen  Reihe  von  Fällen  be- 
gründet, die  nach  der  früher  geübten  Praxis  zu  vormundschaft- 
lichen Maßnahmen  hierorts  keine  Veranlassung  gaben. 

Zu  Ende  des  Berichtsjahres  verzeichnete  die  Amtsvormund- 
schaft 581  anhängige  Beistandschaften  im  Sinne  von  Art.  311  ZGB., 
die  sich  hinsichtlich  der  Regelung  der  Unterhaltsansprüche  fol- 
gendermaßen einteilen  lassen : 
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In  241  (1914:  196)  Fällen 

in  55  ( „ 51)  „ 

„ 11  ( „ 5)  „ 

„ 107  ( „ 141)  „ 

» 57  ( „ 56)  „ 

„ 26  ( „ 11)  „ 

„ 6 ( „ 2)  „ 

78  ( „ 61)  Fälle 

581  (1914:  523) 


wurde  der  Erzeuger  auf  dem  Vergleichs- 
wege zur  Leistung  der  gesetzlichen  Bei- 
träge verpflichtet, 

wurde  die  Unterhaltspflicht  durch  die 
Amtsvormünder  auf  dem  Prozeßwege 
festgestellt, 

wurde  von  den  Gerichten  die  Vater- 
schaftsklage abgewiesen, 
war  die  Frage  betr.  die  Möglichkeit 
einer  gerichtlichen  oder  außergericht- 
lichen Festlegung  der  Unterhaltspflicht 
noch  nicht  abgeklärt, 
konnte  die  Vaterschaft  weder  gericht- 
lich noch  außergerichtlich  festgestellt 
werden  (Weigerung  der  Kindsmutter, 
den  Namen  des  Erzeugers  zu  nennen, 
Unmöglichkeit,  die  Identität  des  Er- 
zeugers nachzuweisen,  ganz  offensicht- 
lich unzüchtiger  Lebenswandel  der 
Kindsmutter  zur  Zeit  der  Empfängnis, 
Mangel  jeden  Beweismaterials  usw.); 
kam  es  zur  Legitimation  des  Kindes  zu- 
folge Verehelichung  der  Eltern; 
wurde  zufolge  Todes  des  Kindes  die 
Regelung  der  Unterhaltsansprüche  hin- 
fällig, 

sind  bei  den  Gerichten  noch  anhängig. 


Weitere  309  Fälle  fanden  schon  im  Verlaufe  des  Berichtsjahres 
ihre  Erledigung  und  zeigen  ein  ebenso  günstiges  Ergebnis  hinsicht- 
lich der  Regelung  der  Unterhaltsansprüche  der  Kinder  gegenüber 
ihren  Erzeugern.  Die  gegebenen  Ziffern  beweisen  nicht  bloß,  daß 
das  rechtzeitige  und  energische  Eingreifen  der  Amtsvormundschaft 
für  die  künftige  Existenz  der  Kinder  von  größter  Bedeutung  ist, 
sondern  sie  entlasten  die  Amtsvormünder  auch  gegenüber  dem 
gelegentlich  vernehmbaren  Vorwurfe,  es  werden  ihrerseits  zu  leicht- 
hin Vaterschaftsprozesse  eingeleitet.  Wenn  vier  Fünftel  der  Pro- 
zesse mit  einer  Gutheißung  der  Klage  ihren  Abschluß  gefunden 
haben,  so  kann  gewiß  mit  Recht  nicht  behauptet  werden,  daß  die 
Amts  Vormundschaft  leichtfertig  oder  gar  trölerhaft  die  Gerichte 
in  Anspruch  genommen  habe.  Schließlich  bleibt  immer  zu  be- 
denken, daß  es  nicht  Sache  des  Amtsvormundes,  sondern  des 
Richters  ist,  in  Zweifelsfällen  den  Entscheid  zu  treffen. 


Alimentenvermittlung.  Die  Eintreibung  von  Unterhaltsgeldern 
vollzog  sich  im  Zeichen  des  Krieges.  Ein  großer  Teil  der  Zahlungs- 
pflichtigen unehelichen  und  ehelichen  Väter  steht  unter  den  Waffen 
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und  kann  daher  nicht  direkt  zu  Beitragsleistungen  herangezogen 
werden.  Die  Aufgabe  der  Amts  Vormünder  geht  in  diesen  Fällen 
dahin,  nach  Möglichkeit  durch  Beschaffung  gesetzlicher  Militär- 
unterstützung einen  Ausgleich  herzustellen. 


Im  ganzen  gingen  ein: 

I.  Von  unehelichen  Vätern: 

1.  Persönliche  Zahlungen  der 

Väter 

2.  Kriegsunterstützungen: 

a)  für  deutsche  Väter  . . . 

b)  ,,  schweizerische  Väter 

c)  ,,  österreichische  Väter 


Fr.  48,230.71 

„ 16,172.10 
„ 982.40 

,,  330.80 


zusammen  von  unehelichen  Vätern 


Fr.  65,716.01 


II.  Von  ehelichen  Vätern: 


1.  direkte  Zahlungen  der  Väter 

2.  Kriegsunterstützungen: 

a)  für  deutsche  Väter  . . . 

b)  ,,  schweizerische  Väter 

c)  ,,  österreichische  Väter 


Fr.  14,246.26 

„ 2,996.— 

„ 289.30 

,,  767.75 


zusammen  von  ehelichen  Vätern 


„ 18,299.31 


Zusammen  Fr.  84,015.32 


(1914:  Fr.  61,866.43) 


Kassenführung.  Nähert  sich  schon  der  jährliche  Verkehr  in 
Alimentengeldern  bei  der  Amtsvormundschaft  in  einfacher  Auf- 
rechnung dem  ersten  Hunderttausend,  so  ist  damit  der  Kassen- 
verkehr der  Amtsvormundschaft  noch  keineswegs  erschöpft.  Neben 
Unterhaltsbeiträgen  gehen  auch  sonst  sehr  erhebliche  Beträge 
durch  die  Kasse.  Es  handelt  sich  dabei  namentlich  um  Eingänge 
aus  Mündelvermögen,  aber  auch  um  Rückerstattungen,  Beiträge 
von  Kindsmüttern,  Prozeßentschädigungen,  Zahlungen  von  Armen- 
behörden usw.  Im  Berichtsjahre  haben  alle  diese  übrigen  Eingänge 
die  Summe  von  Fr.  220,000  und  der  Gesamtgeldeingang  mit  Ein- 
schluß der  Alimentenzahlungen  rund  den  Betrag  von  Fr.  300,000 
erreicht.  Die  Arbeit  und  die  Verantwortung,  die  mit  einem  der- 
artigen Kassenverkehr  verbunden  ist,  legt  nachgerade  die  Ein- 
richtung des  Amtes  eines  besonderen  Rechnungsführers  nahe. 

Beistandschaftsführung  für  andere  Behörden  und  Auskünfte. 

Die  Waisenämter  des  Bezirkes  Zürich  haben  von  ihrem  vertraglich 
eingeräumten  Rechte,  gegen  Erstattung  sämtlicher  Barauslagen 
und  einer  bestimmten  Entschädigung  pro  Fall  die  städtischen 
Amtsvormünder  zum  Beistand  neugeborener  unehelicher  Kinder 
gemäß  Art.  311  ZGB.  zu  ernennen,  im  Berichtsjahre  54mal  Ge- 
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brauch  gemacht  (1914:  41).  Von  diesen  54  Beistandschaf tsgesc haf- 
ten endigten  20  mit  einem  mit  dem  Kindsvater  abgeschlossenen 
Vergleiche,  5 Fälle  mit  gerichtlicher  Feststellung  der  Unterhalts- 
pflicht, 1 Fall  mit  Klageabweisung,  je  3 Fälle  sind  noch  gerichts- 
hängig; in  9 Fällen  erwies  sich  ein  Vorgehen  gegen  den  angeblichen 
Vater  als  unmöglich,  und  in  8 Fällen  ist  die  Frage,  ob  gerichtlich 
oder  außergerichtlich  die  Vaterschaft  festgelegt  werden  kann,  noch 
offen.  Die  Amtsvormundschaft  wird  aber  auch  abgesehen  von 
dieser  vertraglich  übernommenen  Arbeitsleistung  von  auswärtigen 
Stellen,  Waisenämtern,  ausländischen  Vormundschaftsgerichten, 
Fürsorgevereinen,  Berufsvormundschaften,  in  Anspruch  genommen 
für  Beschaffung  von  Informationen  und  Rechtsauskünften,  Ver- 
handlungen mit  säumigen  Vätern,  Zwangsexekutionen  usw.  Im 
Berichtsjahre  erscheinen  am  Geschäftsverzeichnis  187  solcher  Ge- 
schäfte (1914:  385).  Der  Rückgang  rührt  ausschließlich  davon  her, 
daß  seit  Kriegsausbruch  die  Flucht  zahlungsmüder  unehelicher 
Väter  aus  dem  Auslande  in  die  Schweiz  aufgehört  hat.  Nicht  be- 
rücksichtigt in  dieser  Ziffer  sind  die  unzähligen  mündlichen  Aus- 
künfte und  Ratschläge,  welche  die  Amtsvormundschaft  namentlich 
auf  dem  Gebiete  des  Familienrechtes  und  der  Erziehung  täglich 
zu  erteilen  in  die  Lage  kommt. 

Gehülfinnen.  Die  monatelange  Arbeitsunfähigkeit  zweier  Ge- 
hülf innen  brachte  es  mit  sich,  daß  die  noch  verbleibenden  weib- 
lichen Hülfskräfte  Mühe  hatten,  der  ihnen  obliegenden  Aufgabe 
gerecht  zu  werden.  Doch  wurde  darauf  geachtet,  daß  namentlich 
die  Behandlung  der  Geburtsrapporte  und  die  sich  so  häufig  daran 
anknüpfende  Mütterberatung  und  Pflegeortvermittlung  gleichwohl 
keine  Verzögerung  erfuhr.  Bei  der  Kostortvermittlung  mehren 
sich  freilich  zusehends  die  Schwierigkeiten,  da  die  Pflegegeld- 
ansätze mit  Rücksicht  auf  die  große  Steigerung  aller  Lebensmittel- 
preise begreiflicherweise  ebenfalls  in  die  Höhe  gehen,  während  der 
Verdienst  der  Kindesmütter  durchschnittlich  zurückgegangen  ist. 
Während  der  Sommermonate  waren  abwechslungsweise  wieder  je 
zwei  Teilnehmerinnen  eines  unter  dem  Protektorat  der  kantonalen 
Erziehungsdirektion  veranstalteten  Kurses  zur  Einführung  in 
die  soziale  weibliche  Hiilfstätigkeit  auf  der  Amtsvormundschaft 
betätigt.  Sie  befaßten  sich  unter  Anleitung  der  Gehülfinnen  und 
der  Amts  Vormünder  selbst  mit  Inspektionen,  Erhebung  von  In- 
formationen, Mündelversorgungen  usw.  Ziffernmäßig  ergibt  die 
Tätigkeit  des  weiblichen  Inspektionspersonales  der  Amtsvormund- 
schaft folgendes  Bild: 
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Inspektionen 

und 

Hausbesuche 

Infor- 

mationen 

Verschiedene 

Gänge 

in  der 
Stadt 

aus- 

wärts 

in  der 
Stadt 

aus- 

wärts 

in  der 
Stadt 

aus- 

wärts 

1.  Die  besoldeten  Gehiilfinnen  . 

2832 

995 

2752 

273 

3491 

399 

2.  Die  freiwilligen  Gehiilfinnen  . 

452 

125 

806 

73 

332 

45 

3.  Die  Kursschülerinnen  . . . 

531 

168 

1120 

8 

434 

29 

Insgesamt 

3815 

1288 

4678 

354 

4257 

473 

Die  im  Nebenamte  tätige  Ärztin  Fräulein  Dr.  A.  Wirz  erteilte 
im  besonderen  143  Konsultationen,  stellte  73  Zeugnisse  aus  und 
machte  349  Hausbesuche  in  der  Stadt  und  31  Besuche  auswärts 
bei  Mündeln,  für  welche  ärztliche  Kontrolle  sich  als  tunlich  erwies* 
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Ar  men  wesen. 


1.  Allgemeines. 

Einwirkung  der  Kriegsereignisse.  Die  Mehrbelastung  der 
Armenpflege  durch  den  Krieg  war,  wie  zu  erwarten  stand,  eine  an- 
haltende. Immerhin  schien  im  Herbst  1915  der  Höhepunkt  der 
Unterstützungen  überschritten  zu  sein  und  das  Erwerbsleben  sich 
wieder  normalen  Zuständen  zu  nähern.  Einzig  im  Baugewerbe 
und  in  den  mit  ihm  in  engerem  Zusammenhänge  stehenden  Be- 
rufen blieben  die  Verhältnisse  ungünstig.  Ein  großer  Teil  der 
Arbeitslosen  konnte  aber  in  anderen  Branchen  Beschäftigung 
finden.  Daher  mußten  nicht  etwa  ganze  Berufsgruppen  die  Armen- 
pflege unverhältnismäßig  in  Anspruch  nehmen ; es  war  vielmehr  die 
stetig  zunehmende  Teuerung,  welche  die  Verarmung  förderte  und 
es  vielen  Familien,  trotz  äußerster  Anspannung  der  Kräfte  und  trotz 
größter  Einschränkungen  in  der  Lebenshaltung,  verunmöglichte, 
ihre  wirtschaftliche  Selbständigkeit  aufrecht  zu  erhalten  oder 
zurückzugewinnen . 

Konkordat  betreffend  die  wohnörtliche  Notunterstützung.  Die 

Kantone  Aargau,  St.  Gallen,  Schwyz,  Bern,  Schaffhausen,  Neuen- 
burg, Solothurn,  Tessin,  Appenzell  I.-Rh.,  Wallis,  Graubünden, 
Appenzell  A.-Rh.  haben  Ende  1914  die  Vereinbarung  getroffen, 
allen  auf  ihren  Kantonsgebieten  seit  dem  1.  Juli  1914  wohnenden 
Angehörigen  der  Konkordatskantone,  wenn  sie  infolge  der  Kriegs- 
lage in  Not  geraten  sind,  ausreichende  Unterstützung  zu  gewähren, 
wie  solche  für  die  eigenen  Kantonsbürger  ausgerichtet  wird.  Die 
unterstützenden  Wohngemeinden  sind  berechtigt,  für  50%  der 
geleisteten  Unterstützung  dem  Heimatkantone  Rechnung  zu 
stellen,  der  seinerseits  die  zuständige  Behörde  zur  Rückerstattung 
veranlassen  kann.  Der  Regierungsrat  des  Kantons  Zürich  ist  im 
Monat  März  1915  dieser  Vereinbarung  auf  den  1.  April  1915  bei- 
getreten. Welche  Wirkung  sie  für  die  Armenpflege  Zürich  hatte, 
kann  erst  in  einem  späteren  Zeitpunkte  festgestellt  werden,  weil 
ihr  nur  die  Unterstützungsfälle  bekannt  wurden,  für  welche  sie 
50%  Rückerstattung  zu  leisten  hatte.  Im  ganzen  waren  es  vom 
April  bis  Dezember  1915  9 Familien,  an  deren  LTnterstützungen 
sich  die  Armenpflege  zu  beteiligen  hatte:  St.  Gallen  4,  Bern  2, 
Basel  1,  Neuenburg  1,  Aargau  1.  Der  Gesamtbetrag  der  Leistungen 
für  diese  Fälle  beläuft  sich  auf  Fr.  1678.72. 

Entwicklung  der  Unterstützungsverhältnisse.  Die  Gesamtzahl 
der  Unterstützungsfälle  ist  von  3134  im  Jahre  1914  auf  3329  im 
Berichtsjahre  gestiegen.  An  Unterstützungen  waren  Fr.  1,050,853.48 
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erforderlich  gegen  Fr.  873,150.55  im  Vorjahre.  Darin  sind  ent- 
halten 482  Kriegsnotfälle  mit  Fr.  123,026.12  Unterstützung,  gegen- 
über 404  Fällen  und  Fr.  48,694.95  Unterstützungen  im  Jahre  1914, 
Die  Durchschnittsunterstützung  pro  Fall  beträgt  Fr.  315.66  gegen 
Fr.  281.47  im  Jahre  1914.  Für  den  Kriegsfall  ergibt  sich  eine 
Unterstützung  von  Fr.  276  gegenüber  Fr.  120.53  für  fünf  Monate 
im  Jahre  1914.  Der  monatliche  Aufwand  an  Unterstützungen  gibt 


folgendes  Bild: 


1913 

1914 

1915 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Januar  .... 

60,984.  36 

70,022.  98 

78,878.  67 

Februar  .... 

29,965.  52 

28,156.  37 

53,271.  98 

März 

98,678.  28 

109,932.  16 

152,237.  75 

April 

60,596.  40 

54,550.  87 

88,517.  79 

Mai  

33,320.  01 

35,659.  02 

52,581.  95 

Juni  

99,235.  10 

108,067.  13 

140,899.  69 

Juli  

70,495.  58 

72,924.  53 

101,464.  24 

August  .... 

22,603. 17 

20,227.  12 

40,020.  56 

September  . . 

96,068.  49 

95,495.  06 

138,762.  99 

Oktober  .... 

65,823.  28 

93,804.  64 

85,065.  29 

November  . . . 

27,850.  96 

55,248.  95 

44,990.  73 

Dezember  . . . 

124,396.  19 

182,849.  20 

163,607.  36 

Die  Ausgaben  zeigen  also  vom  September  1915  an  einen 
wesentlichen  Rückgang  gegenüber  dem  Vorjahre.  Die  Unter- 
stützungen blieben  um  rund  30,000  Fr.  hinter  dem  Voranschläge 
zurück. 

Rechnungsergebnis.  Während  die  Unterstützungssummen  den 
Voranschlag  nicht  erreichten,  überstiegen  die  Steuern  und  Rück- 
erstattungen die  Ansätze  des  Voranschlages  wesentlich.  Erstere 
warfen  rund  Fr.  72,000  und  die  Rückerstattungen  rund  Fr.  65,000 
mehr  ab  als  vorgesehen  war.  Unter  den  Rückerstattungen  befindet 
sich  allerdings  ein  außerordentlicher  Fall,  der  allein  Fr.  30,000  ein- 
brachte, im  übrigen  ist  das  bessere  Ergebnis  den  vermehrten  Bei- 
trägen von  Doppelbürgergemeinden  zuzuschreiben.  Dazu  kamen 
Fr.  42,000  als  Anteil  der  bürgerlichen  Armenpflege  an  der  öffent- 
lichen Sammlung  von  Beiträgen  für  Kriegsnothülfe.  Statt  eines 
Rückschlages  von  Fr.  49,000  ergab  sich  ein  Überschuß  von 
Fr.  162,000,  der  mit  Fr.  78,000  zur  Deckung  des  Stammgutdefizites 
und  mit  Fr.  80,000  zur  Anlage  eines  Baufonds  für  das  Männerheim 
Roßau  verwendet  werden  konnte.  Bei  diesem  Abschluss©  zeigt 
sich  ein  Nettovermögen  des  Armengutes  von  Fr.  2,267,365  oder 
Fr.  3823  mehr  als  das  Stammgut  zu  betragen  hat. 

Vereinfachung  der  Unterstützungstabellen.  Die  Ausscheidung 
der  Unterstützungssummen  in  11  Untertitel  hat  sich  seit  längerer 
Zeit  als  überflüssig  erwiesen.  Die  Armenpflege  gelangte  daher  an 
die  Direktion  des  Innern  mit  dem  Gesuche,  das  amtliche  Formular 
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für  die  Armengutsrechnung  in  dem  Sinne  abzuändern  bezw.  zu 
vereinfachen,  daß  eine  Ausscheidung  der  Beträge  nach  der  Art 
ihrer  Verwendung  (Nahrung,  Kleidung,  Mietzins,  Brennmaterial, 
hausrätliche  Gegenstände,  Schul-  und  Lehrgeld,  einmalige  und 
wiederkehrende  Beiträge,  Krankenkosten,  Beerdigungskosten  und 
Verschiedenes)  nicht  mehr  gefordert  werde,  weil  in  vielen  Fällen 
die  Unterstützung  nur  einen  Zuschuß  zum  Einkommen  der  hülfs- 
bedürftigen  Familien  bildet  und  nur  zum  kleinern  Teile  zu  einem 
ganz  bestimmten  Zwecke  erteilt  wird ; die  Ausscheidung  der  Unter- 
stützungen ist  daher  oft  rein  zufällig  oder  sogar  willkürlich  und 
für  statistische  Bearbeitung  wertlos.  Dem  Gesuche  der  Armen- 
pflege ist  entsprochen  und  allen  Armenpflegen  im  Kanton  von  der 
Direktion  des  Innern  entsprechende  Anweisung  erteilt  worden. 

Personalbestand.  Für  den  noch  im  Jahre  1914  ausgetretenen 
Ingenieur  Friedrich  Ernst  wurde  in  die  Armenpflege  David  Rohr- 
dorf-Mahler  gewählt.  Aus  den  Armenkommissionen  sind  aus- 
getreten: Fräulein  Anna  Ulrich  im  Kreise  1,  Frau  Erb-Oetiker  im 
Kreise  3,  Emil  Siegfried-Notz  im  Kreise  6,  Pfarrer  Hans  Bach- 
ofner im  Kreise  8;  im  Kreise  7 ist  Prof.  Dr.  Kaspar  Schnorf  ge- 
storben. An  Stelle  der  Rücktretenden  wurden  gewählt:  in  die 
Armenkommission  1 Frau  Witwe  Hilda  Girsberger-Blirgi,  in  die 
Armenkommission  3 Frau  Karoline  Vögeli-Randenberger,  in  die 
Armenkommission  6 Albert  Schneider-Fürst,  Handelsgärtner,  in 
die  Armenkommission  7 Adolf  Bosshard-Kaufmann,  in  die  Armen- 
kommission 8 Jakob  Stähli-Rebmann,  Silberschmied. 


Geschäftsumfang. 

Zahl  Zahl  der  Geschäfte, 

der  P r äsi  di  alv  erf  ügungen 

Sitzungen  inbegriffen 

1914  1915  1914  1915 

Armenpflege 

15 

17 

6517 

7210 

Unterstützungskommission 

10 

16 

303 

485 

Inspektionskommission 

0 

1 

0 

1 

Anstaltskommission 

1 

2 

9 

12 

Landwirtschaftliche  Betriebskommission 

3 

3 

10 

21 

Rechnungsprüfungskommission  . . . . 

1 

2 

1 

5 

Armenkommission  1 

4 

4 

293 

296 

„ 2 

5 

6 

170 

191 

• „ 

12 

11 

501 

555 

4 

9 

9 

600 

590 

5 

8 

4 

278 

194 

,,  6 

4 

4 

304 

332 

,,  7 

4 

3 

181 

199 

8 

4 

4 

319 

270 

Zusammen 

80 

86 

9486 

10361 

Armenrechtszeugnisse.  Auf  Grund  der  erforderlichen  Er- 
hebungen wurden  insgesamt  782  Armenrechtszeugnisse  ausgestellt, 
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453  an  Schweizerbürger,  329  an  Ausländer.  Davon  dienten  772 
(696)  zur  Erwirkung  des  Armenrechtes,  und  zwar  743  (644)  bei 
schweizerischen  und  39  (52)  bei  ausländischen  Gerichten.  10  Zeug- 
nisse wurden  für  verschiedene  Zwecke  erteilt.  Nach  der  Zweck- 
bestimmung geordnet,  ergibt  sich  folgende  Übersicht: 

Empfehlungen  zur  Zulassung  zum  Armenrecht: 


1914 

1915 

Ehescheidungsprozesse 

224 

215 

Vaterschaftsprozesse  

87 

133 

Forderungsprozesse 

190 

154 

Haftpflichtprozesse 

67 

38 

Statusklagen  

6 

4 

Abschreibung  von  Gerichtskosten 

20 

18 

Schadenersatzklagen 

6 

11 

Eigentumsansprachen 

27 

39 

Befehlsverfahren 

Dürftigkeitszeugnisse : 
Ausweise  zur  Erlangung  von  Kriegsnotunter- 

14 

10 

Stützung  (Ausländer) 

28 

21 

Ermäßigung  und  Stundung  von  Patentgebühren 

8 

5 

Erlangung  unentgeltlicher  Ausweisschriften 

30 

22 

Militärdispensation  von  Ausländern 

1 

4 

Erlaß  von  Gebühren  für  einen  Reisepaß  . 

— 

88 

Ausweis  für  Stipendiengesuche  .... 

1 

2 

Erlaß  und  Ermäßigung  v.  Kur-  und  Spitalkosten 

14 

9 

Ausbürgerung  aus  fremden  Staaten 

4 

1 

Verschiedenes 

26 

10 

5 Gesuche  mußten  abgewiesen  werden,  weil  die  Voraussetzung 
für  die  Abgabe  von  Armutszeugnissen  nicht  vorhanden  war. 

IVIsyersche  Stiftung  für  Hausarme.  Die  Verwaltungskommission 
erledigte  32  Geschäfte,  und  zwar  18  in  2 Sitzungen,  2 durch 
Zirkularbeschlüsse,  und  2 durch  Präsidialverfügungen.  An  Unter- 
stützungen sind  m 10  Gaben  und  7 Darlehen  an  17  Personen 
Fr.  4894.  10  verabfolgt  worden.  An  Rückerstattungen  früherer 
Darlehen  gingen  Fr.  902.80  ein.  Stand  des  Fonds  am  31.  Dezember 
1915  Fr.  162,809.  90  (Stammkapital  Fr.  123,301.  63). 

Stadtspitallegatenfonds.  Auf  Rechnung  des  Fonds  waren  ver- 
sorgt : 

In  der  Pflegeanstalt  Wülflingen 5 Personen 

,,  ,,  Wäckerlingstiftung  Ütikon  a.  See  . . 4 ,, 

„ ,,  Heilanstalt  Burghölzli 21  ,, 

Diese  30  Personen  verursachten  dem  Fonds  eine  Ausgabe  von 
Fr.  9254.  70.  An  Rückerstattungen  von  Anverwandten , Fonds 
und  Doppelbürgergemeinden  gingen  Fr.  1270. 15  ein.  Vermögens- 
bestand am  31.  Dezember  1915  Fr.  331,781.90  (Stammkapital 
Fr.  311,677.50). 

Taschengelderfonds  für  Versorgte.  Der  Fonds  hat  sich  von 
Fr.  14,888.95  auf  Fr.  18,593.10  vermehrt. 
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Weihnachtsbescherung.  Die  Bescherung  auf  Weihnachten  1915 
erstreckte  sich  auf  1236  Kinder,  die  teils  auf  dem  Lande  versorgt 
sind,  teils  unterstützten  Familien  in  der  Stadt  angehören.  Die 
Ausgaben  betrugen  hiefür  Fr.  2926.43,  wovon  durch  Beiträge  der 
städtischen  Kirchenpflegen  Fr.  1155,  durch  verschiedene  Ein- 
nahmen Fr.  144.45  und  durch  das  Armengut  Fr.  1626.98  gedeckt 
wurden. 

Fonds  für  Weihnachtsgaben  an  unterstützte  Kinder.  Der  Fonds 
wies  Ende  Dezember  1915  einen  Bestand  von  Fr.  3328.65  auf. 

2,  Die  Anstalten  der  Armenpflege. 

Stadtzürcherisches  Altersheim  zum  Rosengarten  in  Uster.  Be- 
sonderes über  den  Gang  der  Anstalt  ist  nicht  zu  erwähnen ; er  ver- 
lief in  den  üblichen  Bahnen,  der  Gesundheitszustand  war,  dem 
Alter  der  Insassen  entsprechend,  normal. 


An  Pfleglingen  wies  die  Anstalt  auf: 


Männer 

Frauen 

Zusammen 

am  1.  Januar  1915 

...  18 

27 

45 

aufgenommen 

...  10 

11 

21 

gestorben  

...  8 

2 

10 

ausgetreten 

...  2 

7 

9 

Bestand  am  31.  Dezember  1915 

...  18 

29 

47 

Die  Durchschnittsfrequenz  betrug  49  Personen  (47),  die 
Gesamtzahl  der  Pflegetage  17,626  (17,760).  Die  Betriebsrechnung 
ergab  bei  Fr.  33,738.42  Einnahmen  und  Fr.  42,964.41  Ausgaben 
(44,807.77)  einen  Rückschlag  von  Fr.  9225.99  (14,216.80).  Auf  den 
einzelnen  Pflegling  entfällt  eine  Ausgabe  von  Fr.  1.03  (97),  für  den 
Lebensunterhalt  und  von  Fr.  1.40  (1.63)  für  die  übrigen  Ausgaben, 
inbegriffen  Mietzins,  zusammen  Fr.  2.43  (2.52). 

Anstalt  Lilienberg  in  Affoltern  a.  A.  Seit  längerer  Zeit  machten 
sich  immer  mehr  Schwierigkeiten  bemerkbar,  versorgungsbedürf- 
tige alte  Leute  in  Anstalten  unterzubringen,  und  die  Armenpflege 
sah  sich  veranlaßt,  nach  einem  passenden  Objekte  Ausschau  zu 
halten,  eventuell  an  einen  Neubau  zu  denken.  Es  bot  sich  dann 
im  Laufe  des  Jahres  Gelegenheit,  die  ehemalige  Kuranstalt  Lilien- 
berg in  Affoltern  a.  A.  zu  günstigem  Preise  von  der  Kantonalbank 
Zürich  zu  erwerben,  welche  die  Liegenschaft  auf  der  Konkursgant 
als  erste  Hypothekargläubigerin  ersteigern  mußte.  Die  Gebäu- 
lichkeiten, die  sich  sehr  gut  für  ein  Bürgerheim  eignen,  besaßen 
einen  Versicherungswert  von  Fr.  190,500,  das  miterworbene  Mo- 
biliar einen  solchen  von  Fr.  73,700.  Der  Kaufpreis  betrug  Fr. 
118,000.  Für  den  Umbau  und  die  Einrichtung  in  ein  Altersasyl 
bewilligte  der  Große  Stadtrat  am  11.  September  einen  Kredit  von 
Fr.  65,000.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  ist  gegen  Ende  des  ersten 
Semesters  1916  vorgesehen. 


Mädchenasyi  Heimgarten  bei  Bülach. 

Bestand  an  Zöglingen  am  1.  Januar  1915  ....  29 


Im  Laufe  des  Jahres  eingetreten 19 

zusammen  48 

Ausgetreten  14,  ausgewiesen  3 17 

Bestand  am  31.  Dezember  1915 31 


Heimatangehörigkeit:  aus  der  Stadt  Zürich  18,  aus  dem 
Kanton  Zürich  14,  aus  anderen  Kantonen  7,  aus  Deutschland  3. 
Zivilstand:  ehelich  39,  unehelich  9,  Halbwaisen  17,  Vollwaisen  7, 
Eltern  geschieden  9.  Der  Vater  trinkt  notorisch  in  12  Fällen,  der 
Vater  ist  geisteskrank  in  2 Fällen;  die  Mutter  liederlich  oder  nicht 
ganz  normal  in  19  Fällen.  Nur  in  3 Fällen  sind  beide  Eltern  recht 
und  die  Familienverhältnisse  befriedigend.  Der  Intellekt  war  bei 
17  Mädchen  ziemlich  normal  oder  mittelmäßig,  bei  26  Mädchen 
unter  Mittel,  bei  5 sehr  schwach  oder  defekt.  Zum  erstenmal 
sind  im  Berichtsjahre  Mädchen  ausgetreten,  welche  die  reglemen- 
tarische Frist  von  zwei  Jahren  im  Heim  zugebracht  haben.  Der 
Erfolg  der  Erziehung  ist  wesentlich  besser  als  bei  denen,  die  nur 
für  ein  Jahr  im  Heim  waren.  Von  den  10  Mädchen,  die  nach  zwei 
Jahren  ausgetreten  sind,  halten  sich  bisher  alle  gut,  während  bei 
den  anderen  von  13  Mädchen  2 rückfällig  und  2 zweifelhaft  sind. 
Erfreulicherweise  zeigen  die  Ausgetretenen  große  Anhänglichkeit 
an  das  Heim,  das  die  meisten  als  ihre  Heimat  betrachten. 

Bestand  der  Insassen  des  Zufluchtsheims  am  1.  Januar  1915: 


Frauen  Kinder 


2 2 

Eingetreten 5 5 

Ausgetreten 4 4 

Bestand  am  31.  Dezember  1915  ..  3 3 

Pflegetage  der  Zöglinge 10,328 

Pflegetage  der  Obdachlosen 2,934 

Pflegetage  des  Personals 1,460 


Insgesamt  14,722 


Männer 

2 

1 

1 


Männerheim  zur  Weid  in  Roßau/Mettmenstetten. 


Bestand  der  Pfleglinge  am  1.  Januar  1915 26 

Eingetreten 42 

68 

Austritte 47 

Bestand  am  31.  Dezember  1915  21 


Die  Gesamtzahl  der  Pflegetage  beträgt  8433,  was  einer  durch- 
schnittlichen Zahl  von  23  Versorgten  entspricht.  Die  Aufenthalts- 
dauer betrug  im  Maximum  365  Tage,  im  Minimum  1 Tag,  im 
Durchschnitt  126  Tage.  Von  den  Insassen  sind  eingewiesen  worden : 

20 
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durch  die  bürgerliche  Armenpflege  40,  durch  die  Amts  Vormund- 
schaft mit  Genehmigung  der  Armenpflege  2 Personen. 

Den  Hauptteil  der  Beschäftigung  bot  der  landwirtschaftliche 
Betrieb.  Auf  gewerblichem  Gebiete  wurden  Arbeiten  ausgeführt 
in : Buchbinderarbeiten  (Fabrikation  von  Schulheften  und  Papier- 
säcken), Schreinerei,  Schuhmacherei  (Eigenbedarf),  Korbflechterei, 
Schlosserei  (Drahtbügel  für  die  Auerglühliehtgesellschaft)  und 
Holzspalterei.  Die  gewerblichen  Arbeiten  können  sich  unmöglich 
entwickeln,  solange  der  Anstaltsneubau  nicht  erstellt  ist.  Es 
wurden  daher  alle  Anstrengungen  gemacht,  das  Projekt  für  den 
Neubau  fertigzustellen.  Das  Hochbauamt  gelangte  mit  den  ersten 
Vorarbeiten  zum  Abschlüsse.  Leider  konnte  aber  nicht  zur  Be- 
arbeitung der  endgültigen  Projekte  geschritten  werden,  weil 
namentlich  die  Wasserversorgung  der  neuen  Anstalt  Schwierig- 
keiten bot.  Diese  sind  nun  aber  überwunden  durch  die  Erwerbung 
von  Quellen  in  Rifferswil,  welche  das  nötige  Brauchwasser  liefern. 
Die  Trinkwasserleitung  wird  von  den  Quellen  auf  dem  eigenen 
Gute  gespiesen  werden  können. 

Bürgerstube  in  der  Schipfe. 

Eingetreten  sind  393  Personen 

ausgetreten 370  ,, 

Bestand  der  Pfleglinge  Ende  Dezember  1915  23  Personen 

Durchschnittsfrequenz  25  Personen,  Zahl  der  Pflegetage 
6120.  Die  Betriebsrechnung  ergab  bei  Fr.  10,774.80  Einnahmen 
und  Fr.  16,604.24  Ausgaben  einen  Rückschlag  von  Fr.  5829.44. 
Auf  den  einzelnen  Pflegetag  entfällt  eine  Ausgabe  von  147  Rp.  für 
den  Lebensunterhalt  und  von  126  Rp.  für  die  übrigen  Ausgaben 
(Mietzins  und  Verwaltung).  311  Eintritte  sind  erfolgt  auf  Rech- 
nung der  Armenpflege,  12  auf  Rechnung  des  Waisenamtes,  5 auf 
Rechnung  der  Freiwilligen  und  Einwohnerarmenpflege,  4 auf 
Rechnung  des  Kinderfürsorgeamtes  und  61  auf  Rechnung  der 
Amtsvormundschaft. 


3.  J>ie  Unterstützten. 

Die  Gesamtzahl  der  Unterstützten  betrug  3329  gegenüber 
3134  im  Vorjahre.  Es  stellen  sich  die  Zahlen  wie  folgt: 


Minderjährige: 

1914 

Abgang 

Zuwachs 

1915 

in  der  Stadt  wohnhaft 

262 

75 

74 

261 

außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 
wohnhaft  

572 

146 

148 

574 

außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  . 

131 

41 

86 

176 

Zusammen 

965 

262 

308 

1011 

307 


Alto  und  Gebrechliche,  sowie  sonst 

1914 

Abgang 

Zuwachs 

1915 

dauernd  unterstützte  Erwachsene: 
in  der  Stadt  wohnhaft 

567 

165 

127 

529 

außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 
wohnhaft  

371 

82 

98 

387 

außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  . 

49 

11 

24 

62 

Zusammen 

987 

258 

249 

978 

Vorübergehend  Unterstützte : 

in  der  Stadt  wohnhaft 

511 

240 

298 

569 

außerhalb  der  Stadt-,  im  Kanton 
wohnhaft  

188 

97 

87 

178 

außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  . 

79 

43 

75 

111 

Zusammen 

778 

380 

460 

858 

Kriegsnotunterstützte : 

in  der  Stadt  wohnhaft.  . . % . . 

364 

104 

161 

421 

außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 
wohnhaft 

22 

5 

18 

35 

außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  . 

18 

7 

15 

26 

Zusammen 

404 

116 

194 

482 

Von  den  im  Jahre  1914  unterstützten  3134  Personen  wurden 
im  Berichtsjahre  nicht  mehr  unterstützt  1016  Personen,  98  infolge 
Hinschiedes,  918  infolge  Wegfalles  der  Unterstützungsnotwendig- 
keit, dagegen  gelangten  neu  zur  Unterstützung  1211  Personen 
(davon  728  in  früheren  Jahren  Unterstützte  und  483  erstmals 
Unterstützte).  Über  81  Personen,  für  welche  sämtliche  Kosten  im 
Betrage  von  Fr.  28,867.65  vor  Rechnungsabschluß  zurückerstattet 
wurden  und  die  daher  nicht  in  der  Armengutsrechnung  erscheinen, 
übte  die  Armenpflege  die  Aufsicht  und  Fürsorge  aus.  Von  den 
375  außerhalb  des  Kantons  befindlichen  Unterstützten  entfielen 
24  auf  das  Ausland.  In  den  Zahlen  über  den  Zuwachs  sind  die 
Kriegsnotfälle  inbegriffen,  und  zwar:  421  Personen  in  der  Stadt, 
35  außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton  und  36  außerhalb  des  Kantons 
wohnhaft.  Von  den  3329  aus  dem  Armengute  unterstützten  Per- 


sonen standen  unter  der  Besorgung : 

der  Armenpflege 1868 

,,  Kreisarmenkommission  1 214 

„ 2 82 

„ „ 3 258 

„ „ 4 257 

„ „ 5 142 

>>  „ 6 246 

„ „ 7 108 

„ „ 8 154 


3329 
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4.  Oie  Unterstützungen. 

Für  die  3329  Unterstützten  wurden  im  Berichtsjahre  Fr. 
1,050,853.48  verausgabt  gegenüber  Fr.  873,150.55  im  Vorjahre. 
Nach  den  Unterstützungsklassen  verteilt,  stellen  sich. die  Be- 


träge wie  folgt: 

Minderjährige : 

1915  1914 

Fr.  Rp.  Fr.  Rp. 

261  in  der  Stadt  wohnhaft 54,024.  85  49,571.  60 

574  außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 

wohnhaft 141,701.  29  138,696.  05 

176  außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  39,321.  65  26,912.  64 

1011  235,047.79  215,180.29 

oder  Fr.  232.  49  (223.  — ) pro  Kopf. 

Alte  und  Gebrechliche,  sowie  sonst  dauernd 
unterstützte  Erwachsene : 

529  in  der  Stadt  wohnhaft 276,523.  65  252,025.  44 

387  außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 

wohnhaft 182,277.  10  171,775.  41 

62  außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  36,716.  11  22,220.  56 

978  495,516.  86  446,021.  41 

oder  Fr.  506.  66  (351.  89)  pro  Kopf,  bezw.  Fall. 

Vorübergehend  Unterstützte: 

569  in  der  Stadt  wohnhaft 129,766.  67  100,528.  30 

178  außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 

wohnhaft 40,214.  02  46,457.  61 

111  außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  27,282.  02  16,267.  99 

858  197,262.  71  163,253.  90 

oder  Fr.  229.  91  (209.  84)  pro  Kopf,  bezw.  Fall. 

Kriegsunterstützte : 

421  in  der  Stadt  wohnhaft 101,268.  39  42,496.  23 

35  außerhalb  der  Stadt,  im  Kanton 

wohnhaft 15,084.  99  3,960.  66 

26  außerhalb  des  Kantons  wohnhaft  6,672.  74  2,238.  06 

482  123,026.  12  48,694.  95 


oder  Fr.  253.  16  (120.63)  pro  Kopf,  bezw.  Fall. 

5.  I>ie  Versorgten. 

In  eigener  Haushaltung  oder  bei  ihren  Angehörigen  befanden 
sich  1907  Personen,  in  fremder  Pflege  1422  Personen,  zusammen 
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3329  Unterstützte.  Mit  Einrechnung  der  auf  Kosten  des  Stadt- 
spitallegatenfonds  und  der  auf  Rechnung  ihrer  Angehörigen  unter- 
gebrachten Personen  stellt  sich  die  Gesamtzahl  der  Versorgten  auf 
1533,  über  die  das  Inspektorat,  die  Inspektions-  und  die  Anstalts- 
kommission die  direkte  Aufsicht  ausübten. 

Versorgung  von  Minderjährigen. 

Neue  Versorgungen  wurden  415  (345)  vermittelt;  an  Privat- 
orten 129  (110),  an  Lehr  orten  106  (73),  65  an  Verdienst- Arbeits- 
orten. In  Erziehungsanstalten  wurden  35  (61)  Kinder  versorgt. 
4 Pflegeorte  wurden  wiegen  ungenügender  Qualifikation  auf- 
gehoben. In  Krankenanstalten  und  Erholungsstätten  wurden 
vorübergehend  71  (71)  Kinder  verbracht. 

Überhaupt  waren  in  fremder  Pflege: 

Knaben  Mädchen  Zusammen 

1.  In  Anstalten  . . 106  70  176 

Davon  in  Kinderstationen,  und  zwar  städtisches  Jugendheim, 

Säuglingsheim  Lindenbach  in  Zürich  6,  Kinderheim  Lichtensteig 
zusammen  13  (13),  in  Erziehungsanstalten,  und  zwar  Waisenhaus 
Sonnenberg  und  Entlisberg,  israelitisches  Waisenhaus  Basel, 
Pestalozzihaus  Burghof,  Schönenwerd  und  Pfäffikon,  Sonnenbühl 
Brütten,  Hochsteig-Wattwil,  Feldle  St.  Gallen,  Johanneum  Neu- 
st. Johann,  Wiesen-Herisau,  Magdalenenheim,  Töchterheim,  An- 
stalt Friedberg,  Kinderheim  Redlikon  und  Kinderheim  Walter s- 
wil,  zusammen  79  (85),  in  industriellen  Anstalten,  und  zwar  in 
den  Anstalten  Wangen  und  Tageiswangen  1 (7),  in  den  Anstalten 
für  Schwachsinnige:  Regensberg,  Bühl,  Wädenswil,  Martinstift  in 
Erlenbach  und  St.  Josephsheim  in  Bremgarten,  Anstalten  für  bil- 
dungsunfähige Kinder  in  Uster,  zusammen  23  (23),  in  der  Anstalt 
für  Blinde  und  Taubstumme  in  Zürich  4 (8),  in  der  Anstalt  für 
Epileptische  in  Zürich  6 (2),  in  den  Krüppelheimen  Balgrist  und 
Mathilde  Escher- Stiftung  8 (5);  in  Kranken-  und  Pflegeanstalten, 
und  zwar  Irrenheilanstalt  Burghölzli,  Kantonsspital  Zürich  und 
Winterthur,  Kreisspital  Wetzikon,  Sanatorium  Wald  und  Heil- 
stätte für  skrophulöse  Kinder  in  Ägeri,  Erholungsstation  Schwäbrig 
und  Erholungsstation  Acletswil  zusammen  16  (14);  in  der  Zwangs- 
erziehungsanstalt Aarburg  1,  im  stadtzürcherischen  Mädchenheim 
Heimgarten  Bülach  13,  in  der  Korrektionsanstalt  Ringwil  7 (7) 
und  in  der  Anstalt  Rheinau  4 (1),  im  Männerheim  Roßau  1,  in  der 
Arbeitsanstalt  Pfrundweid  Wetzikon  1 und  in  der  Bürgerstube 
Schipfe  1. 

Von  den  176  Anstaltsversorgten  befanden  sich  in  Anstalten 
in  der  Stadt  79,  in  Anstalten  außerhalb  der  Stadt  97. 

2.  Bei  Privaten:  Knaben  Mädchen  Zusammen 

in  Zürich 3 9 12 

außerhalb  Zürichs  ...  378  275  653 


381 


284 


665 
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Insgesamt  waren  somit  versorgt  487  Knaben  und  354  Mädchen, 
zusammen  841  Minderjährige,  wozu  70  Ferien  Versorgungen  kom- 
men. Die  Ausgaben  für  schulpflichtige  Kinder,  welche  in  Familien 
versorgt  waren,  stellten  sich  im  Durchschnitt  auf  Fr.  290  (286) 
jährlich.  In  Berufslehren  wurden  neu  versorgt  106  (73)  Kinder. 
1 Knabe  besuchte  das  Seminar,  3 das  Technikum  Winterthur, 
4 Mädchen  besuchten  die  Handelsschule  Zürich,  1 die  Seminar- 
abteilung der  Höheren  Töchterschule,  ein  Jüngling  die  Weberei- 
schule, einer  war  in  einer  Volontärstelle  im  Welschland  versorgt. 
In  der  Lehre  befanden  sich  147  Kinder,  104  Knaben  und  43  Mäd- 
chen; 60  Mädchen,  die  zur  Erlernung  des  Hauswesens  und 
17  Knaben,  die  zur  Betätigung  in  der  Landwirtschaft  und  als 
Dienstknaben  untergebracht  wurden,  sind  nicht  inbegriffen. 
13  Lehrversorgungen  mußten  aufgehoben  werden:  2 wegen  schlech- 
ten Verhaltens,  4 wegen  ungenügender  Eignung,  3 wegen  Ent- 
weichen aus  der  Lehre,  1 wegen  mangelhafter  Beschaffenheit  des 
Lehrortes,  1 wegen  Krankheit  der  Meisterin,  1 wegen  gestörter 
Gesundheit  des  Lehrlings,  1 Lehrling  erhält  Korrektion.  Von  den 
entlassenen  Lehrlingen  wurden  10  an  neuen  Lehrorten  unter- 
gebracht, 1 sonst  versorgt  und  2 den  Eltern  zur  Verf  ügung  gestellt  . 

Versorgung  von  Erwachsenen. 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  bei  Privaten  24,  in  Anstalten  59, 
zusammen  83  Personen  versorgt.  Vorübergehende  Unterkunft  in 
Krankenanstalten  (inbegriffen  städtisches  Notkrankenhaus)  und 
Erholungsstätten  fanden  276  (239)  Personen.  In  Herbergen  wurden 
77  (142)  Personen  für  kürzere  oder  längere  Zeit  einquartiert.  Von 
den  Erwachsenen  waren  dauernd  in  fremder  Pflege  versorgt: 

Männer  Frauen  Zusammen 

1.  In  Anstalten  . . 173  (180)  215  (184)  388  (364) 

inbegriffen  30  Personen,  die  auf  Kosten  des  Stadtspitallegatenfonds 
versorgt  waren  und  81  Personen,  für  die  gänzliche  Rückzahlung 
geleistet  wurde  oder  deren  Versorgung  der  Armenpflege  keine 
Kosten  verursachte.  13  Versorgungen  in  Anstalten  wrurden  auf- 
gehoben. 

Von  den  in  Anstalten  Versorgten  entfallen  auf  die  kantonalen 
Pflege-  und  Irrenheilanstalten  175,  auf  das  stadtzürcherische  Alters- 
asyl zum  Rosengarten  in  Uster  53,  auf  private  Pflegeanstalten  87, 
auf  Altersasyle  23,  auf  industrielle  Anstalten  10,  auf  Armen- 
anstalten 44,  auf  Erholungsstätten  7,  auf  Korrektionsanstalten  17. 
Ferner  waren  68  im  städtischen  Männerheim  Roßau-Mettmen- 
stetten  versorgt  und  4 in  verschiedenen  Bezirkskrankenasylen. 
Dazu  kommen  59,  die  vorübergehend  in  Zufluchtsstätten  versorgt 
waren. 

Die  privaten  Pflegeanstalten  sind:  die  Anstalt  für  Epilep- 
tische, das  Krankenasyl  Neumünster,  das  Krankenheim  Rehalp, 
das  Theodosianum,  das  Magdalenenheim,  das  Martinstift  Erlen- 
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bach,  das  Konradstift  und  das  Sanatorium  Kilchberg,  die  Nerven- 
heilanstalt Hohenegg  in  Meilen,  das  Krankenasyl  Dielsdorf,  das 
Kreisspital  Wetzikon,  das  Asyl  Au  (Zürich),  das  Asyl  zum  Felsen- 
grund in  Ötwil  am  See,  die  Anstalt  Rusterholz  in  Ütikon,  die 
Irrenheilanstalt  Friedberg -Waldstatt,  die  Idiotenanstalt  St.  An- 
dreas- Sennheim,  Bühl-Wädenswil,  die  Pflegeanstalt  Herisau,  die 
Anstalt  Blumenau  in  Steg,  das  Asyl  für  evangelisch  Taufgesinnte 
in  Pfäffikon.  Altersasyle  sind:  Wäldli,  Helfenstein,  Plattenhof, 
alle  in  Zürich,  Tabeaheim  in  Horgen.  Industrielle  Anstalten: 
Pfrundweid  Wetzikon,  Arbeiterinnenheim  Sittertal  und  Bruder- 
haus Reutlingen.  Erholungsstätten  sind:  die  Sanatorien  in  Wald, 
Leysin  und  die  Bäder:  Sanatorium  in  Rheinfelden  und  Freihof  in 
Baden,  Alkoholkranke  wurden  in  den  Trinkerheilanstalten  in  Elli- 
kon  untergebracht.  Korrektionsanstalten  sind:  Uitikon,  Kappel 
und  Regensdorf. 

Als  Zufluchtsstätten  für  vorübergehende  Unterkunft  dienten: 
Luisenstift,  die  Anstalten  der  Heilsarmee  Nachtasyl  für  Männer  und 
Zufluchtsheim  für  Frauen,  das  Lydiaheim,  Herberge  zur  Heimat 
und  in  erster  Linie  die  eigenen  Anstalten  der  Armenpflege,  die 
Bürgerstube  in  der  Schipfe,  Zürich  1,  das  Männerheim  Roßau  und 
das  Frauenobdachlosenheim  Heimgarten  bei  Bülach. 

2.  Bei  Privaten: 

Männer  Frauen  Zusammen 

in  Zürich 2 (1)  3 (1)  5 (2) 

außerhalb  Zürichs  . 36  (70)  57  (77)  93  (147) 

38  (71)  60  (78)  98  (149) 

Die  Gesamtzahl  der  versorgten  Erwachsenen  betrug  somit 
211  Männer  und  275  Frauen,  zusammen  486  Personen.  Die  Aus- 
gaben für  Erwachsene  beliefen  sich  im  Jahre  1915  auf  durchschnitt- 
lich Fr.  485  für  Versorgte  in  Famüien,  Fr.  454  für  Versorgte  in 
staatlichen  Pflege-  und  Heilanstalten  und  Fr.  589  für  Versorgte 
in  Privatanstalten. 

Die  Inspektionskommission  machte  716  Besuche  bei  versorgten 
Unterstützten;  das  Inspektorat  prüfte  116  neue  Lehr-  und  Pflege- 
orte und  machte  1239  (1338)  Besuche.  Auf  die  Anstaltskommission 
entfallen  408  Besuche  in  29  städtischen,  staatlichen  und  privaten 
Anstalten  für  Erwachsene. 

6.  Oie  IJuterstützimg'sivliicifttigeii. 

In  3 Fällen  wurden  Anstände  mit  zürcherischen  Armenbehör- 
den, die  ihrer  Beitragspflicht  für  unterstützte  Doppelbürger  sich 
entziehen  oder  sonst  den  vorgeschlagenen  Unterstützungsmaßnah- 
men nicht  zustimmen  wollten,  nach  mehr  oder  weniger  langen 
Verhandlungen  gütlich  gehoben.  253  unterstützungspflichtige  Ver- 
wandte wurden  zu  Beiträgen  für  ihre  unterstützungsbedürftigen 
Angehörigen  veranlaßt.  In  4 Fällen  wurden  die  Beiträge  auf  be- 
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gründetes  Gesuch  hin  ganz,  in  11  Fällen  teilweise  erlassen.  An 


Rückerstattungen  wurden  erhältlich  gemacht: 

Aus  Erbschaften  und  Vermögen  . . . . Fr.  93,541.  39 

Von  Verwandten  und  Fonds „ 35,629. 11 

Von  138  (142)  Gemeinden  für  468  (381)  Dop- 
pelbürger   „ 56,674.  23 


Zusammen.  . Fr.  185,844.73 

(im  Vorjahre:  „ 133,548.  04) 

7.  öie  irmeiipolizei. 

Wegen  Landstreicherei,  Bettels  usw.  wurden  der  Armenpflege 
40  Personen,  34  männliche  und  6 weibliche,  polizeilich  zugeführt, 
davon  2 dreimal,  1 zweimal  und  32  einmal.  Von  den  Zugeführten 
waren  5 minderjährig.  Wegen  fortgesetzter  Landstreicher  ei.  Ar- 
beitsscheu und  gewohnheitsmäßigen  Bettels,  wiederholten  Ent- 
weichens von  ihren  Versorgungsorten  und  sonstigen  pflichtwidrigen 
Verhaltens  oder  Widersetzlichkeit  gegen  die  Anordnungen  der 
Armenpflege  sind  52  Personen  mit  1 — 4 Tagen  Arrest  bestraft 
worden.  6 Personen  mußten  mit  Zustimmung  des  Statthalteramtes 
eine  achttägige  Strafe  verbüßen.  43  Versorgte  entwichen  von  ihren 
Versorgungsorten,  davon  1 dreimal,  6 zweimal,  28  einmal.  Von  den 
Entwichenen  wurden  16  an  ihre  Versorgungsorte  zurückgebracht, 
9 an  neue  Orte  versetzt.  17  Volljährige  und  1 Minderjähriger 
wurden  mit  der  Einweisung  in  eine  Korrektionsanstalt  bedroht,  in 
15  Fällen  erfolgte  sonstige  ernste  Verwarnung.  Bei  12  Volljährigen 
und  bei  3 Minderjährigen  ist  die  Einweisung  in  eine  Korrektions- 
anstalt vollzogen  worden.  2 Volljährige  mußten,  weil  sie  wegen 
fortgesetzter  schlechter  Führung  nicht  mehr  frei  unterstützt 
werden  konnten,  in  Armen-  bezw.  in  industriellen  Anstalten  unter- 
gebracht werden.  4 Erwachsene  wurden  wegen  Widersetzlichkeit 
aus  der  Anstalt,  in  der  sie  versorgt  waren,  ausgewiesen,  ebenso 
eine  Minderjährige.  In  5 Fällen  griff  die  Armenpflege  zum  Mittel 
der  Lohn  Verwaltung ; 7 Kinder  wurden  den  Eltern  wegen  Ver- 
nachlässigung der  Pflege  und  Erziehung  zwangsweise  weggenom- 
men und  versorgt,  6 aus  dem  gleichen  Grunde  versorgt  gewesene 
Kinder  konnten  ihren  Angehörigen  infolge  Besserung  der  Verhält- 
nisse zurückgegeben  werden;  bei  15  Kindern  wurde  die  nachge- 
suchte Rückgabe  abgelehnt.  2 Familien  wurden  aufgelöst,  weil 
die  Verhältnisse  es  erforderten.  Auf  Grund  der  gesetzlichen  Be- 
stimmungen ist  der  Armenpflege  während  des  Berichtsjahres  ein 
Findelkind  als  Bürgerin  zugewiesen  worden.  Rekurse  gegen  An- 
ordnungen der  Armenpflege  wurden  von  Betroffenen  6 erhoben, 
und  zwar  in  folgenden  Fällen : 3 rekurierten  gegen  die  beschlossene 
Versorgung  von  Kindern,  1 gegen  die  Lohnpfändung,  1 gegen  eine 
Arreststrafe,  1 gegen  einen  von  der  Armenpflege  in  Beschlag  ge- 
nommenen Nachlaß,  1 Rekurs  ist  von  der  Armenpflege  angestrengt 
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worden.  Sämtliche  Rekurse  sind  ganz  oder  teilweise  zugunsten 
der  Armenpflege  entschieden  worden.  In  3 Fällen  wurden  Bei- 
standschaften  angeordnet,  in  18  Fällen  wurde  von  der  Armen- 
pflege beim  Waisenamte  die  Bevormundung  beantragt;  daraufhin 
wurde  vom  Waisenamte  in  16  Fällen  die  Bevormundung  voll- 
jähriger Personen  durchgeführt,  in  2 Fällen  dem  Vater,  in  3 Fällen 
der  Mutter  die  elterliche  Gewalt  entzogen,  in  14  Fällen  erfolgte 
sonstige  waisenamtliche  Verwarnung. 
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K.  Stadtammannämter. 


1915 

Kreis 

Ganze 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Stadt 

Geschäfte  der  Betreibungs- 
ämter. 

Arreste 

381 

56 

78 

186 

61 

188 

54 

104 

1108 

Retentionen 

440 

121 

432 

598 

191 

639 

140 

314 

2875 

Zahlungsbefehle : 

a ) gewöhnl.  Betreibungen  . 

10113 

2989 

8442 

13342 

4940 

10003 

3983 

5225 

59037 

b)  Betreibungen  auf  Faust- 
pfandverwertung . . 

601 

146 

312 

708 

134 

618 

150 

272 

2941 

c ) Betreibungen  auf  Grund- 
pfandverwertung . . . 

174 

157 

233 

293 

76 

510 

205 

176 

1824 

d)  Wechselbetreibungen  . . 

378 

75 

84 

162 

21 

260 

94 

112 

1186 

Rechtsvorschläge 

1887 

626 

1036 

1837 

637 

1959 

705 

930 

9617 

Konkursandrohungen  . . . 

593 

193 

171 

485 

116 

447 

201 

291 

2497 

Pfändungen  

2851 

918 

2899 

4728 

1639 

3227 

1052 

1745 

19059 

Erfolglose  Pfändungen  . . . 

1320 

174 

1005 

1956 

810 

855 

360 

574 

7054 

Versteigerungen 

607 

230 

338 

1039 

395 

534 

138 

433 

3714 

Grundpfandverwertuugen  . . 

55 

11 

8 

15 

11 

42 

12 

16 

170 

Eigentumsvorbehalte  .... 

— 

2836 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2836 

(Eintragungen  für  die  ganze 
Stadt.) 

Übrige  Geschäfte  der  Stadt- 
ammannämter. 

Gutachten  über  Fahrhabe- 
versicherungen   

1187 

524 

653 

927 

394 

1068 

666 

659 

6078 

Beglaubigungen  von  Buchaus- 
zügen   

1677 

184 

52 

136 

205 

184 

134 

98 

2670 

Beglaubigungen  von  Unter- 
schriften   

3148 

430 

382 

931 

580 

428 

439 

210 

6538 

Aufkündungen  von  Miet-  und 
Pachtverträgen 

37 

13 

36 

58 

24 

61 

35 

32 

296 

Aufkünduugen  von  Schulden  . 

29 

21 

13 

29 

o 

O 

43 

20 

14 

172 

Augenscheine,  Exekutionen  u. 
privatrechtliche  Anzeigen  . 

148 

86 

144 

579 

243 

264 

225 

263 

1954 
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L.  Friedensrichterämter. 


1915 

Kreis  1 

Kreis  2 

Kreis  3, 

w. 

4 u.  5 
A. 

Kreis  6 

Kreis 

7n.8 

Ganze  Stadt 

Zivilprozesse  bis  und  mit 

Fr.  50  Streitwert. 

Zu  behandelnde  Klagen: 
1.  Übertrag  aus  dem  Vorjahre 

16 

9 

6 

9 

40 

2.  neu  eingegangen  . . . 

304 

125 

195 

398 

317 

318 

1657 

320 

125 

195 

407 

323 

327 

1697 

Erledigt : 

1 

1.  ohne  Erkenntnis  . . 

242 

118 

181 

339 

307 

281 

1468 

2.  mit  Erkenntnis  . . . 

46 

7 

12 

64 

16 

34 

179 

288 

125 

193 

403 

323 

315 

1647 

Übertrag  auf  d.  f olgende  Jahr 

32 

— 

2 

4 

— 

12 

50 

Sülmverfahren  in  Zivil - 

Streitigkeiten. 

Zu  behandelnde  Klagen : 

. 1.  Übertragaus  demVorjahre 

85 

3 

20 

45 

25 

65 

243 

2.  neu  eingegangen  . . . 

1042 

413 

578 

839 

751 

730 

4353 

1127 

416 

598 

884 

776 

795 

4596 

Erledigt : 

1.  durch  Rückzug  oder  Ab- 

Schreibung 

261 

58 

83 

120 

140 

222 

884 

2.  durch  Anerkennung  . . 

31 

33 

32 

52 

46 

52 

246 

3.  durch  Vergleich  . . . 

4.  durch  Weisung  an  das 

67 

20 

84 

126 

131 

93 

521 

Gericht 

674 

303 

363 

549 

435 

382 

2706 

1033 

414 

562 

847 

752 

749 

4357 

Übertrag  auf  d.  folgende  Jahr 
Sülmverfahren  über  Ehr- 

94 

2 

36 

37 

24 

46 

259 

verletzungsklagen. 

Zu  behandelnde  Klagen : 
1.  Übertrag  aus  dem  Vor- 

jahre  

17 

— 

1 

15 

— 

8 

41 

2.  neu  eingegangen  . . . 1 

174 

50 

112 

196 

132 

142 

806 

191 

50 

113 

211 

132 

150 

847 

Erledigt : 

1.  durch  Rückzug  oder  Ab- 

Schreibung 

55 

10 

19 

56 

29 

36 

205 

2.  durch  Vergleich  . . . 

3.  durch  Weisung  an  das 

27 

31 

48 

68 

54 

50 

278 

Gericht 

88 

9 

42 

70 

45 

52 

306 

Übertrag  auf  d.  folgende  Jahr 

170 

50 

109 

194 

128 

138 

789 

21 

1 

4 

17 

| 

4 

12 

58 
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Abstimmungen  und  Wahlen  der  Gemeinde  im  Jahre  1915. 


Zeit 

Bezeichnung 

Stadtkreise 

Ganze 

der  Abstimmungen  und  Wahlen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Stadt 

Neuwahl  von  Primarlehrern 

i 

(Sehulkr.  1:3,  III:  5,  IV:  4, 

Febr.  28. 

\ 

V:2)i) 

Neuwahl  von  2 Sekundär- 

27,08 

24,95 

24,95 

24,69 

28,34 

24,15 

26,49 

27,78 

— 

1 

lehrern  im  Sehulkr.  III 

— 

— 

24,91 

24,71 

28,27 

— 

— 

— 

— 

1 M.  der  Kreisschulpflege  III 

— 

— 

23,09 

22,72 

26,27 

— 

— 

— 

— 

i 

April  18. 

Statthälter,4M.jsimmk  h(i 

u\. 2 Ersa.tz-  L . I absolut 

manner  des  ( Stimmende  0 / 

Bezirksrates  ) /0  ’ 

4604 

1914 

41,57 

3396 

1236 

36,49 

5171 

2169 

41,95 

6990 

2858 

40,89 

3437 

1605 

46,69 

6933 

2694 

38,86 

4974 

2063 

41,47 

3963 

1719 

43,38 

39468 

16258 

41,20 

13  Bezirksanwälte  .... 

41,88 

36,13 

42,37 

41,15 

46,72 

38,94 

41,57 

43,12 

41,31 

39  M.  der  Bezirksschulpflege 

40,42 

35,57 

41,00 

40,17 

46,29 

38,05 

40,55 

42,22 

40,33 

I 

1 M.  d.  Kreisschulpflege  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39,18 

— 

— 

■ / 

Erhebung  einer  einmaligen 

i 

Kriegssteuer  (Neuer  Artikel 
der  Bundesverfassung)  . . 

65,15 

56,34 

51,78 

49,70 

50,81 

52,36 

61,44 

59,56 

55,41 

Juni  6.  < 

Verschiebung  d.  Steuerhaupt- 

64,24 

j 

taxation 

71.16 

64,51 

61,45 

60,80 

60,78 

61,26 

69,10 

67,78 

Bauplatz  für  die  Nationalbank 

72,84 

65,82 

62,52 

61,56 

62,10 

62,48 

69,98 

69,40 

65,42 

1 M.  d.  Kantonsrates  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60,26 

— 

i 

1 M.  d.  Nationalrates  . .  i)  2) 

32,77 

24,88 



— 

— 

25,94 

34,43 

32,1 

29,94 

Juni  27.  | 

1 M.  d.  Kantonsrates  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37,70 

— 

— 

( 

1 M.  d.  Kreisschulpflege  II  . 

— 

25,96 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Erweiterung  des  Friedhofes 

40,28 

41,28 

Sihlfeld 

41,35 

35,00 

43,68 

44,40 

50,70 

35,01 

41,83 

Dez.  5.  ( 

1 11.  des  Stadt- 1 M“h"f  W 
rates  . . . \ Stimmende  | ' 0 ^ 

1 M.  der  Kirchensynode 3)  . 

4658 

1857 

39,87 

3483 

1170 

33,59 

5403 

2309 

42,74 

7214 

3161 

43,82 

3558 

1802 

50,65 

39,37 

7123 

2429 

34,o 

30,8 

5067 

1958 

38,64 

4069 

1674 

41,14 

40575 

16360 

40,32 

Ersatzwahl  in  die  Kreisschul- 

( 

pflege  II:  1 M.,  IV:  2 M.  . 
Präsident  der  Kreisschul- 

— 

31,10 

— 

— 

— 

30,40 

J ■ 

— 

pfege  II 

31,30 

1 

«M»  bedeutet  Mitglied,  «Kr.  I,  II»  usw.  Schulkreis  I,  II  usw.,  «Kr.  1,  2»  usw.  Verwaltungs- 
kreis 1,  2 usw.  Die  zeitweise  starke  Beteiligung  bei  den  Wahlen  im  Kreis  1 hat  ihre  Ursache  darin, 
daß  die  Stimmzettel  der  Urne  im  Hauptbahnhofe,  welche  von  Stimmberechtigten  aller  Stadtkreise 
benutzt  wird,  abgesehen  hei  einer  Kreiswahl,  vor  der  Auszählung  mit  den  Stimmzetteln  des  1.  Stadt- 
kreises vereinigt  werden. 

i)  Stadtkreis  1 = Schulkreis  I,  3,  4 u.  5 zus.  = III,  6 = IV,  7 u.  8 = V.  2)  Die  Stadtkreise  1,  2, 
6,  7 u.  8 liilden  mit  den  Landgemeinden  des  Bezirkes  Zürich  vom  rechten  Limmatufer  und  dem 

Bezirk  AIToltern  den  ersten  Nationalratswahlkreis.  3)  Stimmberechtigt  sind  hier  nur  die  der  evan- 

gelisch-refonnierten  Landeskirche  angehörenden  Schweizerbürger. 
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Aufträge  des  Großen  Stadtrates. 


27.  18.  VI.  1898.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  dem  Großen 
Stadtrate  über  die  Verwendung  des  Tonhalleareales 
im  Laufe  des  Jahres  1912  eine  Vorlage  zu  unter- 
breiten. 

Da  die  Äußerung  der  Bauverwaltung  I über  die  geeignetste  Überbauung 
des  Platzes  noch  aussteht,  und  die  Geldmarktverhältnisse  für  die  Erstellung 
großer  Bauten  andauernd  ungünstig  sind,  mußte  die  Einbringung  der  Vorlage 
weiter  verschoben  werden.  Ein  im  Sommer  1914  eingegangenes  Kaufsangebot 
zerschlug  sich  infolge  des  Kriegsausbruches. 


53.  23.  II.  1901.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  zu 
prüfen  und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  wie  eine 
Verminderung  der  Ausgaben  für  Schreib-  und  Zeich- 
nungsmaterialien, sowie  für  Drucksachen  erzielt 
werden  könne. 

Der  Stadtrat  hat  grundsätzlich  beschlossen,  die  Beschaffung  der  Bureau- 
artikel und  die  Vermittlung  der  Druck-  und  Buchbinderarbeiten  für  sämtliche 
Ämter  und  Anstalten  der  Schulmaterialverwaltung  als  Zentralstelle  zu  über- 
tragen, die  zu  diesem  Zwecke  zu  erweitern  und  zu  reorganisieren  ist.  Eine 
Vorlage  wird  in  nächster  Zeit  erfolgen. 


90.  19.  III.  1904.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  der 
Verbreiterung  der  Bahnhof  brücke  zu  prüfen  und 
dem  Großen  Stadtrate  darüber  Bericht  und  Antrag 
einzubringen. 

Die  Frage  wird  im  Zusammenhänge  mit  der  Neuregelung  der  Abfluß  Ver- 
hältnisse der  Limmat  geprüft. 


104.  16.  XII.  1905.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  über  die  Ver- 
mehrung der  öffentlichen  Bade-  und  Schwimm- 
gelegenheiten während  des  Sommers  sowohl  als 
während  des  Winters,  unter  spezieller  Berücksich- 
tigung der  Frage  der  Erstellung  eines  Schwimm- 
bades, Bericht  und  Antrag  einzubringen. 

Mit  Bezug  auf  die  Vermehrung  von  Badegelegenheit  im  Sommer  ist  durch 
den  Neubau  von  Badanstalten  und  die  Erweiterung  der  bestehenden  Anstalten 
das  Nötige  bereits  geschehen.  Das  Projekt  eines  Schwimmbades  ist  im  Hin- 
blick auf  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  nicht  gefördert  worden. 
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106.  I6.XII.S905.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  zu 
prüfen,  ob  nicht  durch  eine  zweckentsprechendere 
Art  der  Rekrutierung  ein  dauernderer  Bestand  der 
Feuerwehrkompagnien  gesichert,  und  die  Schaffung 
einer  ständigen  Brandwache  für  die  Zwecke  der  Per- 
sonenrettung angestrebt  werden  sollte. 

Eine  Vorlage  über  die  Erstellung  einer  ständigen  Brandwache  auf  dem 
Sihlbadareal  ist  in  abschließender  Vorbereitung. 


lila.  24-.  Hl.  1906.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  Bericht  und  An- 
trag darüber  einzubringen,  ob  und  eventuell  auf 
welche  Weise  sich  die  Gemeinde  bei  Abtretung 
eigenen  Grundbesitzes  an  Private  dauernd  einen 
Anteil  an  dem  Wertzuwachs  aus  Grund  und  Boden 
sichern  könnte. 

Die  Einführung  der  Wertzuwachssteuer  oder  Grandstückgewinnsteuer,  um 
die  es  sich  zunächst  handeln  dürfte,  kann  erst  den  Gegenstand  einer  Vorlage 
bilden,  wenn  einmal  die  gesetzliche  Grundlage  geschaffen  sein  wird.  In  dieser 
Beziehung  ist  im  Entwürfe  für  ein  neues  Steuergesetz  vorgesorgt. 


112.  7.  VII.  S906.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen,  ob 
sich  nicht  die  Ausgabe  von  städtischen  Kassa- Obli- 
gationen empfehlen  würde. 

Ein  von  der  Finanzverwaltung  im  Jahre  1913  eingebrachter  Antrag  wurde 
vom  Stadtrate  bis  zu  gelegenerer  Zeit  zurückgelegt. 


115.  9.  II.  1907.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen  und 
Bericht  und  Antrag  einzubringen,  ob  nicht  ein  all- 
gemeiner städtischer  Spital  gebaut  werden  solle. 

Es  wird  auf  den  Abschnitt  „Städtisches  Krankenhaus“  beim  Bauwesen, 
Abt.  I,  Hochbauamt,  verwiesen. 


116.  16.  II.  1907.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  zu  prüfen  und 
darüber  Bericht  zu  erstatten,  in  welchem  Zustande 
die  Kanalisation  der  Stadt  Zürich  sich  im  allgemei- 
nen befindet,  ob  sie  den  neuesten  technischen  An- 
forderungen genügt. 

Es  wird,  gestützt  hierauf,  die  Vorlage  eines 
generellen  Projektes  der  Kanalisation  verlangt,  und 
sollen  zukünftig  planmäßig  größere  Beträge  in  den 
Voranschlag  aufgenommen  werden,  aus  welchen  je- 
weilen die  Kosten  für  die  im  betreffenden  Jahre  zu 
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erstellenden  Kanäle  und  der  Umbau  älterer  An* 
lagen  zu  bestreiten  sind. 

Durch  die  Vorlage  des  Stadtrates  vom  6.  November  1909  und  den  Beschluß 
des  Großen  Stadtrates  vom  16.  April  1910  teilweise  erledigt.  Die  weiteren  Studien 
sind  im  Gange. 


122.  28.  XI.  1908.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Lage  zu 
prüfen  und  darüber  Bericht  und  Antrag  einzu- 
bringen, ob  für  die  aus  boden-  und  wohnungspoli- 
tischen  Zwecken  erworbenen  und  noch  zu  erwer- 
benden Liegenschaften  eine  Spezialrechnung  geführt 
werden  solle. 

Durch  den  Bericht  des  Stadtrates  vom  12.  Januar  1916  und  den  Beschluß 
des  Großen  Stadtrates  vom  13.  Mai  1916  erledigt. 


126.  19.  III.  1910.  Der  Stadtrat  (bürgerliche  Abteilung)  wird  ein- 

geladen, eine  Vorlage  betreffend  Erleichterungen 
des  Bürgerrechtserwerbes  durch  Erlaß  oder  Herab- 
setzung der  städtischen  Einkaufsgebühr  einzubrin- 
gen, welche  dem  Beschlüsse  des  Regierungsrates  vom 
10.  März  1910  betreffend  Erlaß  oder  Herabsetzung 
der  Landrechtsgebühr  für  gewisse  Gruppen  der 
Ausländer  entsprechen. 

Während  der  Dauer  des  Krieges  ist  wohl  von  der  Einbringung  einer 
solchen  Vorlage  abzusehen. 

127.  19.  III.  1910.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  der  sogenannten 

Fremdenfrage  die  volle  Aufmerksamkeit  zu  schen- 
ken und  die  Zwangseinbürgerung  der  in  der  Schweiz 
geborenen  und  aufgewachsenen  Ausländer,  vielleicht 
durch  Schaffung  eines  Schweizerbürgerrechts,  zu- 
ständigen Ortes  anzustreben. 

Es  kann  lediglich  wiederholt  werden,  daß  der  Krieg  sich  als  ein  Hemmnis 
erweist,  das  die  Bestrebungen  der  Bundesbehörden,  einer  befriedigenden  Lösung 
der  Ausländerfrage  näher  zu  kommen,  durchaus  lähmt,  und  auch  lähmend  auf 
die  privaten  Bestrebungen  wirkt. 


1-8.  19.  III.  1910.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  einer 
Revision  der  Verordnung  betreffend  die  Finanz  Ver- 
waltung vom  13.  April  1898  zu  prüfen  und  dem 
Großen  Stadtrate  darüber  Bericht  und  Antrag  ein- 
zubringen. 

Bevor  die  Verordnung  über  die  Finanzverwaltung  revidiert  werden  kann, 
muß  feststehen,  welche  organisatorischen  Änderungen  die  Revision  der  Geschäfts- 
ordnung des  Stadtrates  für  das  Finanzwesen  bringt.  Um  jene  nicht  innerhalb 
weniger  Jahre  zweimal  ändern  zu  müssen,  hat  diese  vorauszugehen. 
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129.  16.  IV.  1910.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen, 

a)  über  die  Ergebnisse  des  probeweise  einzuführen- 
den Betriebes  der  vorhandenen  Spülvorrichtungen 
Bericht  zu  erstatten  und  zur  Frage  des  Einbaues 
dieser  Spülvorrichtungen  im  alten  Kanalnetze 
Antrag  zu  stellen; 

b)  zu  untersuchen,  welche  Bauten  zur  Einführung 
der  reinen  Schwemmkanalisation,  insbesondere 
an  der  Hausentwässerung  und  zur  Reinigung  des 
Abwassers,  erforderlich  seien,  und  darüber  einen 
Bericht  mit  Kosten  voran  schlag  zu  erstatten. 

Die  Untersuchungen  sind  im  Gange. 

130.  20.  I.  1912.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  Bericht  und  An- 

trag über  die  Reorganisation  der  Baupolizeibehör- 
den einzubringen. 

Der  Stadtrat  wird  in  seiner  Weisung  über  die  Revision  der  Geschäfts- 
ordnung des  Stadtrates  zu  diesem  Postulate  Stellung  nehmen. 

132.  13.  XII.  1913.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  in  Verbindung 
mit  der  in  Art.  88,  Absatz  2,  der  Schlachthoford- 
nung vorgesehenen  Delegation  der  Metzgermeister 
prüfen  zu  lassen,  ob  und  wie  der  Betrieb  des 
Schlachthofes  vereinfacht  und  verbilligt  werden 
könnte. 

Die  Angelegenheit  muß  im  Zusammenhänge  mit  der  Frage  der  Schlacht- 
hofgebühren geordnet  werden.  Der  von  den  Metzgern  und  Coinestible-Händ- 
iern  eingereichte  Rekurs  gegen  die  neuen  Schlachthofgebühren  ist  im  Berichts- 
jahre nicht  erledigt  worden. 


133.  23.  V.  1914.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  nach  Ablauf  von 
drei  Jahren  dem  Großen  Stadtrate  über  die  Durch- 
führung der  Arbeitslosenversicherung  Bericht  zu  er- 
statten und  Anträge  über  eine  Revision  der  Ver- 
ordnung vorzulegen. 

Infolge  der  Kriegswirren  ist  die  Inkraftsetzung  der  Verordnung  betreffend 
die  Arbeitslosenversicherung  durch  Beschluß  des  Großen  Stadtrates  aufgeschoben 
worden.  Die  Verhältnisse  gestatteten  auch  im  Jahre  1915  die  Durchführung 
der  Versicherung  noch  nicht. 


135.  V.  II.  1916.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  zu 
prüfen  und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  ob  nicht 
ein  Verbot  zu  erlassen  sei: 
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a ) gegen  das  Mitnehmen  von  Hunden  auf  die 
Wochenmärkte  durch  das  Publikum; 

b ) gegen  das  Freiherumlaufenlassen  von  Hunden 
auf  den  Marktplätzen  und  deren  Umgebung. 

Durch  die  Vorlage  des  Stadtrates  an  den  Großen  Stadtrat  vom  1.  März  1916 
betreffend  «Ausschluß  der  Hunde  vom  Markte»  erledigt. 

136.  12.  II.  1916.  Der  Stadtrat  wird  eingeladen,  die  Frage  zu 
prüfen  und  Bericht  und  Antrag  darüber  einzubringen, 
ob  nicht  durch  eine  Gesamtvorlage  oder  durch  Spe- 
zialkredite, eventuell  durch  Kürzung  anderer  öffent- 
licher Aufwendungen,  die  Einführung  harter  Straßen- 
beläge beschleunigt  werden  sollte. 

Die  Angelegenheit  wird  geprüft. 


Zürich , den  31.  Mai  1916. 


Im  Namen  des  Stadtrates: 

Der  Stadtpräsident: 

R.  ßilleter. 

Der  I.  Substitut  des  Stadtschreibers: 

Dr.  Tli.  Usteri. 


•} 


